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täglich abends in it Alisschlutz der Sonn- und Festtage. —  Bezugspreis für Thon, 
^schästUn^ Vorstädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 P f^  von der
die w r den Ausgabestellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 

post bezogen ohne Zustellnngsgebühr 2,00 Mk., nrit Bestellgebühr 2,42 Mk. Einzel- 
nunlmer (Belagexemplar) 10 P f.

Schrift

Anzeiger für Stadt »nd Land

^ "» n g  und G e fc h ä fls s i- lle :  Katharinenstraße N r. 4.

(Thorner Presse)

A nze ige np re is  die 6 gespaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 P f., für Stellenangebote und ! 
-Gesuche, Wohnungsanzeigen, A n-und Verkäufe 10 P f., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen ! 
außerhalb Westpreußens und Posens und durch Verm ittlung 15 P f.,) für Anzeigen m it Plast- ) 
Vorschrift 25 P f. Zm Neklameteil kostet die Zeile 60 P f. Rabatt nach Tarif. —  An^ekgenanfträge j  
nehmen an alle soliden Anzeigenvermittlungsstellen des I n -  und Auslandes. —  Anzeigen- ) 
annähme in der Geschäftsstelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen sind tags vorher aufzugeben, j

3usen,
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^« >  s-g-n die sch«tzMp»ittil.>NE
glauben über den Haufen rennen zu können^eralen Reichstage werden die Links 

^Zialdan?« Hansabündler zusammen m it der 
die Cckill! -Ee den großen Ansturm gegen 
^hnien des deutschen Reiches unter-
»ach all»» Poesie dieser Parteien jetzt

^ R ege ln dar N i in l lsegeln der Kunst vorbereitet wird.
^krschak^^^EN Gesinnungsgenossen dieser 
^  Hak/ -E" .^den in der Republik Frankreich 
Äle Hand. Die französischen Schutz,
die ^  höher als die unsrigen. Über

der Lebensmittelpreise w ird in 
81s bbj ^  ebensosehr und noch mehr geklagt 

' 3a, weshalb setzen denn die Ge- 
Tozjgl^^"°^en unserer Demokraten und 
^r«ntei-o in Frankreich die Zölle nicht

«le haben ja die Macht dazu - -  
Mem N p -^ ' Warum gehen sie nicht ..... 
Je voran und schaffen wenigstens
'"e -s ^a  snnttelzolle. - je  Getreide- und 
">cht s  ̂ ab? Man kann sagen: weil sie 
besinn' verbohrte Theoretiker sind, als ihre 
§^klich ^genossen in Deutschland. Aber sind 
Theoretif "!>e unsere Zollgegner verbohrte 
^st dem ^ l r  haben ja doch die Erfahrung 
k^achf .verunglückten Freihandelsexperiment 

"as an den Abgrund des w irt- 
^  Laus? ?a ins führte, und w ir haben doch 

^-?Er Jahrzehnte s-ehen können, zu 
unser Wirtschaftsleben unter der 

^  Fei« er Schutzzölle gekommen ist. An 
dieser Tatsachen zerschellen alle 

chen Lehrsätze, auch wenn sie von 
^ e l l t  sj iEliellsten der Intellektuellen aus­
üben ^  nd- Vielleicht für die meisten von 
^  djx j^?dgesehen von den Sozialdemokraten 
r lUK-iin gewappnet und gepanzert gegen die 

Felde ziehen, handelt es sich 
' d lamdr"? mitten K a m p s  um d i e  M a ch t, 
'"bser^; )e Bevölkerung ist ganz vorwiegend 

monarchisch gesinnt. Gelingt 
tot zu machen, dann ist das 

s^°He cpE Hindernis gegen allerlei konstitu- 
Mst Und ^Erimente, gegen Parlamentsherr- 
m ^Ude ^8en die Herstellung republikanischer 
»i,v gar !-„- E'tigt. Viele machen daraus ja 

Einen?!?^??.Eimnis. W ir haben es hier
sî  >̂ iu G °? "^^ ^e n  Strebertum zu tun, das 
hu ^ 'ien  daraus macht, über den w irt-

des deutschen Volkes zur 
l^'sse Gehässigkeit und Neid gegen
a?°Ne, snr.sbrlaßen, Agrarier und Schlot- 
i«-^ia-be Ä "  ^ b e i auch eine Rolle. Die 

^  ist, daß man die Monarchie 
h, ^r>siei-?E"Ertigen Bestände, und m it ihr 
l >  tödlich zu treffen vermeint,
der? E n tm j^  Erer gegenwärtigen wirtschaft- 
d°!i!-E e m p ö r t  dre Grundlage entzieht, auf 
«U??^ti/°Ew°chsen konnte. Für die Sozial- 
be> ?'E ,.dre Sache ähnlich. Sie arbeitet
°iu?ENden ^ n . um an die Stelle der
Äp» ^ue und Gesellschaftsordnung
^ekn^isunc, "UN8 auf der Grundlage der 
des m".heij?d^?? Produktionsmittel an die 
siir > E Eesellsckiaft unter Aufbebung
"utz °d Be?;^um s zu setzen. Gelänge ibr das 

der § ^ ? E s  Landes, so bedürfte sie 
^»re>irtschg^utzzölle nicht, da es ja keine 

^b-e für die solche nötig 
innerhalb qeo-

feu  w ag d ie  jus t an der 
EN P er.onen  zu kaufen be lieben. 

> >  L b e r " '  ^urch eine V o lksab -

!« 'hu>m ^ zweis-r Sozraldeinokraten geben.
der^E'f n werden, daß die Be- 

di^Nd? °lle rs?^°"E  gerade die Arbeiter- 
h ii^ rek^d  Aberta,,^ !^"digen würde, dab 

* reK  SeworL L " ? '  ^beitern auf 
^  sie » Aber gerade da-

, dre Brotlosen sollen die

Die Aufklärung über die Reichs 
finanzrefvrm.

Die „Konservative Korrespondenz" schreibt 
Die „Berliner Politischen Nachrichten" ver­
öffentlichen, anscheinend offiziös inspiriert 
eine Erklärung, die der Ansicht Ausdruck gibt 
daß die Mehrheitsparteien des Reichstages die 
Regierung immer wieder dringend aufgefpr'dert 
hätten, für die Po litik  der Mehrheitsparteien 
des Reichstages bei der Reichsfinanzreform 
einzutreten.

W ir sind natürlich nicht berechtigt, im 
Namen der Mehrheitsparteien zu sprechen 
möchten aber, was die k o n s e r v a t i v e  
P a r t e i  anlangt, feststellen, daß uns von der­
artigen Wünschen an die Reichsregierung 
n ic h ts  bekannt ist. Die konservative Partei 
bedarf einer solchen Anlehnung nicht. Sie ist 
Manns genug, ihre politische Haltung selbst zu 
vertreten, wie sie dies auch bisher schon getan 
hat.

Vielleicht nimmt die Erklärung der „Berliner 
Politischen Nachrichten" auf eine Wendung i r  
der Rede bezug, die der Reichstagsabgeordnete 
v. Heydebrand kürzlich in S tuttgart gehalten 
hat. Es ist wohl von Interesse, die inbetracht 
kommende Stelle der Rede im W ortlaut 
wiederzugeben. Herr v. Heydebrand führte 
aus:

„ W ir  haben einen Wahlkamps vor uns. der 
wahrscheinlich verg ifte t werden w ird  durch die 
Fragen der Neichsfinanzreform. die eigentlich längst 
h in ter uns liegen. Und warum , meine Herren? 
W e il diejenigen, deren heilige P flich t, deren po­
litische Aufgabe es gewesen wäre, w e il die Regie­
renden im  deutschen Reiche es seinerzeit verabsäumt 
haben, dem deutschen V olk zu sagen, was Steuer, 
was öffentliche P flich t und was priva ter V o rte il 
ist D am it, meine Herren, hat man die indirekten 
Steuern totgemacht. W o soll sich eine P a rte i noch 
finden, wenn sie nicht die Sicherheit hat, daß dann, 
wenn sie b e w illig t, bloß das gefordert w ird , was der 
S taa t haben w i l l  und nicht das Zwei- und Drer- 
und Vierfache darüber h inaus! Daß die Regierung 
hier nicht eingegriffen hat, das war eine Kurz­
sichtigkeit und ein politischer Fehler ohneglerchen. 
Und. meine Herren, wenn die Regierenden nicht vom 
Reichskanzler b is  zum letzten Beamten sich aufraffen 
und vor den W ahlen noch diejenige Aufklärung 
geben, die notwendig ist, dann w ird  diefe V e rg if­
tung aus dieser Quelle heraus Dimensionen an­
nehmen, daß uns die Augen übergehen."

Aus diesen Worten geht unseres EraKtens 
deutlich hervor, daß die hier geforderte sach­
lic h e  Aufklärung nicht allein im Interesse 
einzelner Parteien des Reichstags liegen kann, 
sondern auch in dem des Reiches selbst und 
einer Finanzen, die auch in Zukunft auf i n ­

d i r e k t e  Steuern angewiesen sind. Es liegt 
in der Natur der Sache, daß sich indirekte 
Steuern leicht dazu eignen, durch unberechtigte 
Aufschläge zu einer viel größeren Belastung 
auszuarten, als in Wirklichkeit vorgesehen 
werden mußte. Wenn eine Aufklärung hier­
über lediglich durch die Parteien erfolgt, so 
mutz immer m it einem von gegnerischer Seite 
erzeugten Mißtrauen gegen eine solche Dar­
stellung gerechnet werden, während eine Auf­
klärung durch die Regierung selbst, der man 
die nötige Objektivität im Kampfe der Par­
teien gern ohne weiteres zutrauen muß, eine 
sachliche Klarstellung viel leichter herbeiführen 
kann. Diese Klarstellung liegt aber, wie Herr 
v. Heydebrand auch in S tuttgart dargelegt hat, 
vor allem im Interesse des Reichs und ganz 
besonders im Interesse der Einzelstaaten, deren 
änanzieller Ruin herbeigeführt werden würde, 
wenn infolge eines Versagens der indirekten 
Besteuerung das Reich bei der Deckung seiner 
Ausgaben auf die direkte Besteuerung ver­
wiesen und dadin"^' den Einzelstaaten diejenigen 
Einnahmequellen beinträchtigt würden, auf 
denen ihre finanzielle Existenz und Selb­
ständigkeit beruht.

Politische Tagesschau.
Gegenbesuch des Kaisers auf Schloß 

WolfsgarLen.
Donnerstag Abend 1 0 ^  Uhr hat der 

Kaiser von W ildpark-Station aus mittels 
Sonderzuges die Reise nach Wolfsgarten,
Baden-Baden und Danaueschingen angetreten.
Freitag Vormittag 10 Uhr traf der kaiserliche 
Hofzug auf dem mit Flaggen nnd B la tt­
pflanzen geschmückten B a h n h o f  E g e l s -  
bach ein. Zum Empfange des Kaisers hatten 
sich kurz vorher auf dem Bahnhöfe eingefunden: 
der Kaiser von Rußland, der Großherzog 
von Hessen, Prinz Heinrich von Preußen, 
sämtlich in Z iv il, nebst den Gefolgen, ferner 
der preußisch Gesandte Frhr. v. Jenisch und 
der russische Gesandte in Darmstadt Baron 
v. Knorring. Die beiden Kaiser begrüßten 
sich auf das herzlichste nnd küßten einander 
auf die Wangen. Dann begrüßte der Kaiser 
den Großherzog, den Prinzen Heinrich und 
die anderen Herren, worauf die Fahrt nach 
S c h lo ß  W o l f s g a r t e n  in Automobilen 
angetreten wurde. Im  ersten Automobil 
nahmen der Kaiser von Rußland, Kaiser 
Wilhelm, der Großherzog und Prinz Heinrich 
Platz. Bei seiner Ankunft wurde der 
Kaiser von der Kaiserin von Rußland, der 
Großherzogin von Hessen und der Prinzessin 
Heinrich von Preußen empfangen. Das 
Wetter war trübe und stürmisch. Um 1 Uhr 
fand im Schlosse Hoftafel statt. Nach herz­
licher Verabschiedung von den fürstlichen 
Damen begab sich der Kaiser in Begleitung 
des Kaisers Nikolaus, des Großherzogs von 
Hessen und des Prinzen Heinrich zum Bahn­
hof, von wo um 2 Uhr 57 M inuten die 
Weiterreise nach B a d e n - B a d e n  ange 
treten wurde. Trotz strömenden Regens ver­
harrten Kaiser Nikolaus, der Großherzog von 
Hessen und Prinz Heinrich bis zur Abfahrt 
des Zuges auf dem Bahnsteig und winkten 
dem Kaiser fortgesetzt Abschiedsgrüße zu. Das 
ungeachtet des Regens zablreich versammelte 
Publikum bereitete den Fürstlichkeiten lebhafte 
Ovationen.

Die Türkenanleihe.
Der Kaiser hat dem Direttor der deutschen 

Bank o. Gwinner telegraphisch seinen Glück­
wunsch zum Abschluß der türkischen Anleihe- 
verhandlungen aussprechen lassen. — Das 
Konstantinopeler B la tt „Jen i Gazetta" hebt 
in einer Besprechung des Anleihevertrages 
hervor, daß zwar der türkische Schatz einige 
materielle Opfer erlitten habe, daß er aber 
von Verpflichtungen freigebiieben sei, die mit 
der nationalen Würde und der Unabhängig- hat die S t a d t 'H g 'e  n "  mVt ' ei'nem Geeste'
i'eit unvereinbar seien. Das sei ein großer 
Erfolg. Das B la tt betont weiter, daß diese 
Unterstützung der Türkei durch Deutschland 
nicht verfehlen werde, auf die Ottomanen 
einen günstigen Eindruck zu machen.

Das bekannte W ort des badischen Ministers 
v. Bodmann 

über die Sozialdemokratie leistet dieser die 
besten Vorspanndienste wie vorausgesagt. I n  
dem sozialdemokratischen Aufru f zu den Stadt- 
verordnetenwahlen in S t e t t i n  finden w ir 
denn auch die Worte des sozialistenfreund- 
ichen Ministers aus der ersten Seite -recht 

auffallend fett gedruckt und unterstrichen. Die 
Stelle lautet: „D ie M itw irkung der Sozial­
demokraten bei der Beratung städtischer An­
gelegenheiten ist b i t t e r  n o t w e n d i g :  
ohne ihre Anwesenheit würde die liberale 
Clique unter sich allein sein und ganz nach 
Gutdünken schalten und walten können. Vor 
kurzer Zeit hat der Minister v. Bodmann im 
badischen Landtag gesagt, die Sozialdemokratie 
ist eine großartige Bewegung zur Vertretung 
der Interessen des vierten Standes ; wäre sie 
nicht vorhanden, so müßte sie ins Leben ge­
rufen werden. Fast jede Stadtverordneten­
versammlung beweist, daß dies auch für 
Stettin zutrifft." Herr o. Bodmann hat der 
Sozialdemokratie durch seinen Ausspruch

mindestens einen ebenso großen Dienst ge­
leistet, als w?nn er eine M illio n  M ark für 
den soziaidemokratischen Wahlfonds gestiftet, 
hätte.

Was Streiks und Aussperrungen kosten.
A c h t M i l l i o n e n  M a r k  U n t e r ­

st ü tz u n g u n d z w a n z i g M i l l i o n e n  
M a r k  e n t g a n g e n e r  A r b e i t s o e r -  
d i e n  st, das ist nach der „Voss. Z tg ." das 
E r g e b n i s  d e r  B a u a r b e i t e r - A u s ­
s p e r r u n g  von M itte  A pril bis Ende Jun i 
für die sozialdemokratischen Gewerkschaften 
der Maurer, Zimmerer und Bauhilfsarbeiter. 
F ü r die Bauhilfsarbeiterorganisation kostete 
die Aussperrung von 30170 Mitgliedern
1 967 395 Mk. Der Zentralverband der 
Zimmerer verausgabte (m it den Lokalkaffen) 
für 18 700 Verbandsmitglieder 1 685 055 Mk. 
und der Zentralverband der M aurer für 
53 000 Mitglieder rund 5 M illionen Mark 
Unterstützung. Diese mehr als 8'/z M illionen 
M ark wurden teils aus den Hauptkaffen der 
Verbände, teils aus den örtlichen Kassen, 
ferner aus den Exirabeiträgen weiterarbeiten­
der Verbandsmitgtieder und aus den allge­
meinen Sammlungen gedeckt. Der entgangene 
Arbeitsverdienst machte a u s ; bei den Bau­
hilfsarbeitern für 1111427 Tage 4 361248 
Mark, bei den Zimmerern für 640 547 Tage 
4 718 152 Mk., bei den M aurern rund
2 000 000 Tage rund 11 000 000 Mk. Z u ­
sammengenommen ergibt sich also ein Aus- 
fall von Arbeitslohn, der mehr als 20 M il l i ­
onen beträgt. Die sämtlichen sozialdemokrati­
schen Gewerkschaften (62) verausgabten in  
d e n  J a h r e n  von 1891 b i s m i t  1909 für 
Streiks und Aussperrungen insgesamt 71 
M i l l i o n e n  M  k.

Die Lebensmittetteuerung und das Reichs­
amt des In n ern .

Dem fortschrittlichen Reichstagsabgeord- 
neten für Straisund-Rügen Pros. D r. Stenael 
war aus Wählerkreisen ein Schreiben zuge­
gangen, in dem er ersucht wurde, sich bei der 
Reichsregierung dafür zu verwenden, daß der 
Lebensmittelteuerung abgeholfen werde. Ab­
geordneter Stengel übersandte das Schreiben 
an das Reichsamt des In n e rn  und erhielt 
folgenden Bescheid: „Euer Hochwohlgeboren 
teile ich ergebenst mit, daß die Erörterungen 
zur Beseitigung der bestehenden Lebensmittel­
teuerung noch nicht zum endgiltigen Abschluß

Delbr'ück" Hochachtungsvoll gezeichnet

Z u r Linderung der Fleischteuerung.
W ie die „Frankfurter Zeitung" mitteilt,

Münder Großhändler ein Abkommen getroffen 
wonach dieser hier drei Verkaufsstellen ein­
richtet. Die Kosten für die Einrichtung dieser 
Läoen im Betrage von 600 M ark hat die 
Stadt Hagen bewilligt, jedoch muß der 
Betrag von dem Händler verzinst werden. 
Außerdem hat sich die S tadt ein M itbe­
stimmungsrecht über die Preisgestaltung 
vorbehalten. Die Einrichtung soll noch in 
diesem M onat in Betrieb genommen werden.

Der Geburtstag des Königs von I ta lie n
wurde am Freitag im ganzen Lande festlich be­
gangen. I n  Livorno, Venedig und Anzio 
wurden fünf Torpedobootszerstörern, die kürz­
lich in  den Verband der Schlachtflotte einge­
treten sind, die von der hohen Geistlichkeit ge­
weihten Kriegsflaggen feierlich übergeben. I n  
Livorno wohnte der König persönlich dieser 
Feierlichkeit bei, in  Venedig der Herzog der 
Abruzzen und die Offiziere des deutschen Schul- 
chiffes V iktoria Luise und in  Anzio die 

Minister des Krieges und der Marine. ,
Die neue Krisis in  England.

„D a ily  Chronicle" schreibt, die Pflicht der 
M inister sei es, den S tre it in  der konstitutio­
nellen Frage so früh wie möglich zu einen: 
Ende zu führen. E in sofortiger Appell an das 
Lords die Vetoresolutionen des Unterhauses 
zeichen deuteten darauf hin, daß die Sache der



Liberalen günstig stehe. Die Entscheidung 
werde an dem Tage fallen, an welchem die 
Lords die Vestoresolutionen des Unterhauses 
verwerfen oder zurückstellen würden. — Nach 
einer Meldung der Pretzassociation sollen 
mehrere Minister für eine sofortige Auflösung 
des Parlaments eintreten und glauben, datz 
ein dringender Appell an das Land Be­
geisterung erwecken werde. Zm Fall der Auf­
lösung ist es möglich, datz die Neuwahlen vor 
Weihnachten beendet sein werden.

Norwegisch-deutsche Eisenbahnverbindung.
I n  Christians« ist eine skandinavische 

Eisenbahnkonferenz abgehalten worden, auf 
der beschlossen wurde, einen Ausschuß zu er­
nennen zur Besprechung der Eisenbahnver­
bindung von Christiania nach dem südlichen 
Auslande via Trelleborg oder Kopenhagen. 
Die nächste Versammlung des genannten 
Ausschusses soll am 28. in Wiesbaden zu­
sammentreten.

Abdul Asis
der frühere Sultan von Marokko, ist von 
Lissabon in Amsterdam angekommen. Einem 
Vertreter des „Handelsblad" sagte der frühere 
Sultan von Marokko, seine Reise habe keinen 
politischen Zweck. E r werde einige europäi­
sche Hauptstädte besuchen, nach Paris  aber 
gehe er nicht.

Die Erregung in Mexiko gegen die 
Vereinigten Staaten

hat noch nicht nachgelassen. Nach einer 
neueren Meldung soll der Pöbel in der Stadt 
M e x i k o  einen Anschlag auf den Botschafter 
der Vereinigten Staaten verübt haben. Wie 
eine am Freitag in Neuyork eingetroffen« 
Depesche aus Mexiko meldet, haben die am 
Donnerstag ergriffenen Maßnahmen eine 
Wiederholung der gegen Amerika gerichteten 
Kundgebungen verhindert. Der mexikanische 
Minister des Äußern gab dem amerikanischen 
Botschafter die Versicherung, daß es nicht 
mehr zu Ausschreitungen kommen werde. — 
Für die Hauptstadt Mexiko haben die V o r­
kehrungen der Regierung ja wohl gewirkt, 
nicht aber in der Provinz. Wie aus 
Guadalajara gemeldet wird, hat dort die 
Menge Donnerstag Abend die Fenster der 
amerikanischen Handelshäuser zertrümmert 
und dadurch großen Schaden angerichtet. Die 
Polizei bewacht das Konsulat. Verletzt wurde 
anscheinend niemand. Die S tadt macht den 
Eindruck einer belagerten Stadt.

Deutsches Reich.
B erlin , 11. November 1910.

—  Der Kaiser ist heute Nachmittag S '/ r  Uhr 
von Schloß Wolfsgarten in Baden-Baden 
eingetroffen und am Bahnhöfe vom Groß- 
herzog begrüßt worden. Zum Empfange 
waren ferner erschienen: der preußische Ge­
sandte von Eisendecher, der russische Minister­
resident von Eichler, der Amtsoorstand Geh. 
Oberregierungsrat Lang und Oberbürger­
meister Fieser. Trotz des starken Regens 
hatte sich zahlreiches Publikum am Bahnhof 
versammelt. Die Fürstlichkeiten fuhren in 
geschlossenem Wagen durch die festlich ge­
schmückte S tadt in das neue Schloß, wo 
der Kaiser Wohnung nimmt. Der Großherzog 
und die Großherzogin waren nachmittags 
um 3'/s Uhr hier eingetroffen.

— Der Kaiser hat am Donnerstag vor 
seiner Abreise nach Wolfsgarten den Vor- 
trag des Reichskanzlers o. Bethmann Holl- 
weg entgegengenommen. Donnerstag M ittag  
empfing der Kaiser den Geh. Regierungsrat 
Busley, den Generalkommissar und Hans 
Alfred Richter, den Chefarchitekten der deut­
schen Abteilung der Turiner Ausstellung in 
einer Audienz, die länger als eine Stunde 
währte. Der Kaiser besichtigte sämtliche Pläne 
für die Ausstellung, zeigte besonders In te r­
esse für das Modell der großen Kaiserhalle 
und zollte vor allem der Fassade des deut­
schen Hauses Beifall. Der Kaiser stellte die 
großen silbernen Schiffsmodelle aus seinen. 
Privatbesitz der deutschen Abteilung zu Ver­
fügung und genehmigte m it verschiedenen 
Änderungen die Ausführung sämtlicher 
Zeichnungen.

— Das Staatsministerium trat heute zu 
einer Sitzung zusammen.

— I n  der gestrigen Sitzung des Bundes­
rats wurde auch hier über die Befreiung der 
Laienbeamten des Bistums und des Dom­
kapitels zu Fulda von der Invalidenver­
sicherungspflicht und über die Festlegnng der 
Inlandverkaufspreise für bestimmte Sorten 
von Kalisalzen Beschluß gefaßt.

— Das vom Bundesrat kürzlich ge­
nehmigte neue Arzeneibuch für das deutsche 
Reich hat durch Ausnahme einer Reihe neuer 
Heilmittel eine Erweiterung erfahren. Ande­
rerseits sind auch mehrere Arzeneimittel aus­
geschieden worden, die nach dem Stande der 
heutigen Arzneiwiffenschaft für Heilzwecke 
nicht mehr inbetracht kommen.

— Der Posten des Ersten Bürgermeisters 
von Schöneberg ist bisher noch nicht ausge­
schrieben worden. Das Diensteinkommen ist 
aus 20000 Mk., steigend zweimal nach je

drei Jahren um je 1000 Mk. bis zum Be­
trage von 24 000 Mk. festgesetzt.

— Zum Ersten Bürgermeister von Düsseldorf 
wurde in der Sitzung der Düsseldorfer Stadt­
verordneten der Oberbürgermeister von Kre- 
feld Dr. Oehler einstimmig gewählt.

— Die weimarische Staatsregierung hat 
die Errichtung eines Krematoriums in Weimar 
grundsätzlich genehmigt. Die Osnabrücker 
Synode nahm Donnerstag einen Antrag zu­
gunsten der fakultativen Feuerbestattung an.

—  Die Stadtverordnetenversammlung in 
Magdeburg bewilligte für die Veteranen eine 
weitere Ehrengabe von 40 000 M ark ; ein­
schließlich des früher bereits bewilligten Be­
trages erhöht sich die Ehrengabe also auf 
60 000 Mark.

— Die Sperre auf dem Magerviehhofe 
in Friedrichsfelde ist, wie amtlich bekanntge­
geben wird, wieder aufgehoben worden. Es 
war, wie erinnerlich sein dürfte, dieses die 
zweite Sperre, die der Viehhof in ganz kurzer 
Zeit über sich ergehen lassen nmßte.

—  Der Ausbruch der M aul- und Klauen­
seuche ist gemeldet aus Großzacherin, Kreis 
Deutsch-Krone, Regierungsbezirk Marien- 
werder am 9. November, aus Bezirksamt 
Landau, Neg.-Bez. Pfalz am 8. November, 
aus M arsdorf, Amtshauptmamischaft Großen- 
hain, Königreich Sachsen, von, Schlachthose 
zu Breslau am 9. November 1910.

Stuttgart, 11. November. Der König hat 
heute M ittag  in Gegenwart des Minister­
präsidenten die von S ir  A rthur Paget ge­
führte englische Soudergesandtschaft zur N o tifi­
zierung der Thronbesteigung König Georgs V .  
im königlichen Schloß empfangen. Heute 
Nachmittag findet zu Ehren der englischen 
Gäste Galatafel im Schloß statt.

Die Vermehrung der deutschen 
M a rM e r ie .

D ie Heeresvorlage sieht die Erhöhung des E tats  
der Fußartille rie  um ein Regim ent vor. über die 
zwingenden Gründe, die zur Vermehrung dieser 
W affe geführt haben, w ird  der „ M i l .  pol. K o r­
respondenz" von einem hervorragenden Fachmann 
geschrieben:

D as deutsche Heer, einschließlich Bayern, ver­
fügte bisher im  Frieden über 18 Fugartille rie -R eg i- 
inenter, m it 40 B ataillonen und 165 B atterien , 
außerdem noch über das Leh r-V ata illo n  der preußi­
schen Fußartillerie-Schießschule m it 4 B atterien . D ie  
Fußartille rie  hat im  Kriegsfalle eine doppelte A u f­
gabe zu erfüllen. S ie  w ird  einerseits als schwere 
A rtille rie  des Feldheeres den Feldtruppen zugeteilt, 
andererseits dient sie zur Verteidigung und Belage­
rung der Festungen. D ie  schwere A rtille rie  des 
Feldheeres soll die fechtende Truppe beim A ngriff 
auf vorbereitete und planmäßig ausgebaute Feld ­
stellungen unterstützen, m it denen man in  Zukunft 
in  v ie l größerem Umfange rechnen muß als früher. 
Dies hat besonders der russisch-japanische Krieg ge­
zeigt. S ie  soll außerdem die schnelle Wegnahme der 
Sperrforts erleichtern, die jede deutsche Offensive 
zunächst aufhalten. Neuerdings w ird  sie aber auch 
in  der offenen Feldschlacht zur Bekämpfung der 
feindlichen Schildbatterien verwendet, gegen die 
Feld artille rie  alle in  von nicht ausreichender W ir ­
kung ist. Um  diesen verschiedenen Zwecken zu ent­
sprechen, besteht die Fußartille rie  aus zwei Teilen , 
den Hauüitz- und den M örser-B ataillonen. Erstere 
führen die schwere 15 Zentim eter Feldhaubitze, letz­
tere den 21 Zentim eter Mörser. NachAngabe takti­
scher Leitfäden w ird  jedem Armeekorps ein B a ­
ta illon  schwerer Feldhaubitzen zugeteilt. D ie  A n ­
zahl der zur Aufstellung gelangenden M örser-B a­
taillone, die in  erster L in ie  gegen die Sperrforts m it 
ihren Panzerbauten verwendet werden, ist nicht be­
kannt d. h. geheim. M a n  muß aber m it einer grö­
ßeren Anzahl von Korps rechnen, da ein B a ta illo n  
allein nicht genügend W irkung hat, und die Z ah l 
der anzugreifenden Sperrforts ziemlich beträchtlich 
ist. F ü r unsere Friedens-Armeekorps sind allein  
24 B ataillone Haubitzen erforderlich, wozu noch die 
M örser-B ataillone treten. Es ergibt sich sofort, daß 
für die Besatzung der Festungen nur sehr wenig 
übrig bleibt. N un  haben w ir  bekanntlich im  Laufe 
der letzten Jahre unser Landesverteidigun^system  
beträchtlich ausgebaut. Es mag nur an die Panzer- 
befestigungen bei Metz und Diedenhofen, die Beste

und die Küstenbefestigungen von Borkum und ande­
rer Nordsee-Inseln erinnert werden, die der Land­
armee zufallen. Jede fortifikatorische neue Anlage  
erfordert aber auch neue Fußartillerietruppen zu 
ihrer Besetzung. D as charakteristische M om ent der 
modernen Befestigung ist die PanzerbaLterie» bei der 
alle Geschütze unter Panzer stehen, und die von 
einem großen Betonklotz umgeben ist. Lüftung, E r ­
leuchtung, M un itio nstransp ort erfolgt durch Maschi­
nen. Diese Anlagen sind sehr kompliziert und er­
fordern sorgsamste Bedienung. Dazu sind nur ak­
tive Truppen zu verwenden. Reserve- und Land­
wehrtruppen können erst nach längerer Einübung  
wieder zu diesem Dienste herangezogen werden. Der 
nach Abzug der schweren A rtille rie  des Feldheeres 
verbleibende Nest von aktiven B ataillonen ist aber 
zu klein, um auch nur annähernd alle Festungs­
werke besetzen zu können. Es ist deshalb eine V e r­
mehrung der Fuß artille rie  des ^  '
dringend erforderlich. Denn die 
bauten helfen nichts, wenn das zu ihrer 
gung notwendige Personal fehlt.

Arbeiterbewegung.
Die Kohlenauslader i n K o n s t a n t i n o p e l  

haben am Donnerstag den allgemeinen Aus­
stand verkündet.

v Graudenz, 11. November. (Verschiedenes.) Die 
Ergänzungswahlen zur Graudenzer Handelskammer 
wurden gestern hier vorgenommen. Wiedergewählt 
wurden als Mitglieder der Kammer in der 3. Abteilung 
die Herren Stadtrat Kyser-Grandenz und Kaufmann 
David Meyer-Neuenbmg, in der 1. Abteilung die 
Herren Mühlenbesitzer Rosanowski-Grandenz, Fabrik­
besitzer Kübnemann-Bethkenhammer und Kommerzienrat

Meber-Schönarr. Anstelle des verstorbenen Handels­
kammermitgliedes Nielau-Dt.-Krone wurde Herr Buch­
druckereibesitzer Glöckner-Dt.-Krone gewählt. Die W ahl- 
Periode dieser Mitglieder währt bis Ende des Jahres 
1916. —  Der volkswirtschaftliche Verein für Obst- und 
Gemüseverwertung, Zweigverein Westpreußen, der in 
Graudenz und nächster Umgebung 28 Mitglieder zählt, 
beabsichtigt diese Mitglieder zu einer Ortsgruppe Gran- 
denz zusammenzuschließen. —  Eine bienenwirtschastliche 
Ausstellung beabsichtigt hier im nächsten Jahre der 
bienenwirtschastliche Verein Graudenz zu veranstalten. 
— In  der Aufsichtsratssitzung der Brauerei Kunterstein 
Akt.-G. in Graudenz legte die Direktion den Abschluß 
für das am 30. September beendete Geschäftsjahr vor. 
Es wurde beschlossen, der auf den 10. Dezember d. Is .  
einzuberufenden Generalversammlung die Verteilung 
einer Dividende von 4 Prozent (gegen 3 Prozent im 
Vorjahre) in Vorschlag zu bringen.

^  Fordon, 11. November. (Polizeihunde bei der 
Arbeit.) Um den in der Nacht zu Donnerstag bei dem 
Kaufmann Josef Hamburger in der Brombergerstraße 
ausgeführten Einbrnchsdiebstahl aufzuklären, waren von 
Graudenz telephonisch zwei Polizeihunde hierhin be­
ordert worden. Die Hnnde verfolgten die aus dem 
Hofe des H. angenommene Spur die Weichsel entlang 
bis zur Hntmacherstraße. Hier ging ihnen die Spur 
verloren, sodoß kein greifbares Resultat erzielt wurde. 
Auch im Juli d. Is . ,  als bei dem Bauunternehmer 
Wilhelm Ummerlee eingebrochen und Wäsche gestohlen 
wurde, verfolgte ein Graudenzer Polizeihund die Spur 
und kam ebenfalls bis in die Hntmacherstraße, wo er 
die Witterung verlor. Darnach ist wohl anzunehmen, 
daß ein und dieselbe Person die beiden Diebstähle aus­
geführt hat und man hat auch schon einen bestimmten 
Verdacht. Wie Herr Hamburger jetzt festgestellt hat, 
sind ihm für über 2000 Mark Waren gestohlen worden. 
Für denjenigen, der zur Aufklärung des Einbruches bei­
trägt, ist eine Belohnung ausgesetzt worden.

Lokal nach richten.
Thorn, 12. November 1910.

—  ( V o r L r a g  d e s  N e i c h s t a g s a L g e o r d -  
n e t e n  O r t e l . )  M orgen, Sonntag, Abend 
6 Uhr findet in  S c h l ü s s e l m ü h l e  eine V e r­
sammlung deutscher W äh ler von Podgorz und der 
Nessauer Niederung statt, in  der unstr Neichstags- 
abgeordneter, Herr Reichsbankdirektor O rte l, einen 
VorLrag über „D ie gegenwärtige Lage" halten w ird .

—  (K  i r ch e n - K a n z e r  t.) A m  Bußtage  
w ird H e rr Musikdirektor C b ar wie alljährlich ein 
größeres Konzert in der Gcunisonkirche veranstalten. 
Um demselben eine besondere Anziehungskraft zu 
verleihen, wurde eine ausw ärtige Künstlerin von 
Nus, die Oraloriensängenn F räu le in  E lfe  Bork  
vom Konzertgeber zur M itw irk u n g  herangezogen; 
dieselbe w ird  außer der bekannten A rie  aus Josua 
„O  hätt' ich Iu b a ls  H arfe" mehrere ansprechende 
geistliche L ieder zürn V o rtru g  bringen. W eiterhin  
wird H err Koppen, welcher beim Sym phonieabend  
unseres Orchestervereins durch den schwungvollen 
V o rtrag  eines Violinsolos besondern Erfo lg  er­
zielte, ein elegisches Adagio von B süo t m it Orgel- 
begleitung ausführen. D ie  Thorner L iedertafel ist 
bei dem Konzert m it einem neuen P rog ram m , 
einigen entzückenden, stimmungsvollen Chorliederi» 
und der imposanten „Allm acht" von Lachner, zu 
welcher die Kapelle des J n f.-R eg ts . von Borcke 
die Instrum entalbegleitung übernommen hat, ver­
treten. D e r Konzertgeder selbst w ird  außer einer 
größeren Bachschen Fuge ein reizvolles Andante  
religioso von Dreyschock und ein für moderne 
Orgel berechnetes S tim m ungsb ild  „S o n n tag s ­
morgen im Gebirge" von Bendel, welches nam ent­
lich durch den mannigfachen Wechsel der K lang ­
farben von aparter W irkung sein dürfte, beisteuern. 
E s  ist somit zu erw arten, daß die große A n ­
ziehungskraft dieser Bußtagskonzerte sich auch in 
diesem Jahre  wieder bewähren w ird .

—  ( A u f  d e n  L i e d e r a b e n d , )  den der M änner­
gesangverein Liedersreunde in der Aula der Knaben- 
Mittelschule am Sonntag, abends 8 Uhr, veranstaltet, 
sei hierdurch nochmals aufmerksam gemacht.

—  ( R a s e n s p o r t v e r b a n d . )  Der Bezirk 
Bromberg Graudenz des baltischen Rasensportoerbandes 
hat sich während der kurzen Zeit seines Bestehens außer­
ordentlich gut entwickelt. Der Bezirksverband, dem die 
Vereine Thorn, Graudenz, Bromberg und Hohensalza 
angehören, wird in Kürze auch den Sem inar-Fußball­
klub „Comet"-Graudenz, die Sem inar-Sportvereini­
gungen Tnchel und Thorn, sowie den Sportklub 
„Vistula"-Thorn als Bezirksvereine begrüßen können. 
Die Spiele um die Bezirksmeisterschaft haben bereits 
begonnen. Es standen sich die Sportvereine Thorn, 
Bromberg und Graudenz gegenüber, nun folgen der 
Reihe nach Wettspiele zwischen den Sem inar-und Sport­
vereinen. Sieger in dem Bezirksmeisterschaftsspiel war 
bisher Graudenz. Der Verband, der seinen Sitz in 
Graudenz hat, will auch dem Wintersport besondere 
Pflege angedeihen lassen.

—  ( D e r  e r s t e  S c h n e e . )  I m  Westen fing 
es an, B erlin  und Umgebung folgten gestern 
M itta g , und als dort die ersten Flocken fielen, 
trafen schon Telegram m e aus dem Westen ein, 
wonach in weiten Landstrecken das Schneetreiben 
bereits zu Verkehrsstörungen geführt hat. Und  
heilte früh ist es auch bei uns im Osten W in te r  
geworden. E s  schneit. Sachte begamr's, eine 
Flocke hinter der andern, bis es gegen M itta g  
im m er stärker herobwirbelte. B e i der Tem peratur 
von 5 G rad  R . bleibt freilich noch nichts auf der 
Erde liegen; aber es w ird  gewiß nicht mehr lange 
währen und M u tte r  Erde w ird  sich dankbar in 
die große we h e  Decke hüllen lassen. S o  freudig 
die echte W interstim m ung, die m it dem ersten 
Schneetreiben zur Erde herabschwebt, namentlich 
in der K inderw elt empfunden w ird  —  unsere 
Kleinen denken bereits an den Christbaum , P feffer­
nüsse und Honigkuchen —  fo haben diese Schnee- 
stürme doch auch ihre stark realistische Kehrseite. 
W ie  Ulis das kaiferl. Postam t m itte ilt, sind bereits 
im  Laufe der Nacht zu F re itag  umfangreiche 
Störungen  im oberirdischen Telegraphennetz herbei­
geführt worden, die erhebliche Telegram m verzöge­
rungen im  inländischen und internationalen T e le ­
gramm verkehr zur Folge haben werden. Nach 
M eld un g  aus B e rlin  ist an» stärksten in M itle id e n ­
schaft gezogen der Verkehr m it Belgien, E ngland, 
Am erika (über Em den, Ostfriesland) sowie R hein - 
land und Westfalen. —  Nach der heutigen Prognose 
der H am burger W ette rw arte  ist kälteres W ette r  
m it Frost zu erw arten.

—  ( S o n n t a g s p r o g r a m m . )  I m  Z i e g e ­
l s  i  p a r k Streichkonzert von 4 Uhr ab. I m  
T i v o l i  Streichkonzert der Kapelle der 61er von 
5 Uhr ab. I m A r t u s h o f  abends 8 U hr Konzert

15er (V io linsolo  von 
W ein " von Stemmender, „Dogeuz 
jazzo" u, a .j. »-»»'

-  ( D e r  G e s l ü g - l z " . » t ° ° " e i , . e n  A - r .  
stallet am 24. und 25. d. M ts. u" Twolt ^
k a u f  mit daran
Hühnern, Tauben, Kaninchen un veisch^
Es wird Gelegenheit geboten, Neiße Zahlreicher
densten Art einzukaufen resp. zu ischenswert, da 
Besuch an den Verkaufstagen 's w"n'cy^ der- 
dieser erste Versuch des Verems 3 6 -  «„h und
artige Verkäufe auch hier in Thorn Beducs 
jährlich wiederkehren können. dem

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t  er. Dauern'
Theater bnrean: Heute, Sonnabend  ̂ zü
der, abends 8 Uhr geht als 8. Vol ^ ^ s p ie l  
kleinen Preisen „König Richard ^  jn Szene-
5 Akten von William Shakespeare e nnwl g .biseN 
Sonntag 'Nachmittag 3 Uhr bet ha Misikdra"^
zum letztenmal« „Cavalleria RusNccn ^  s-^^ma oo" 
von Mascagni und „Der Bajazzo , ^  erste"'
N. Leoncavallo. Sonntag Abend 7Vs Uyr n „
male „Kettenglieder", in 4 Aufznge  ̂ ^wäh>  ̂
Heyermanns. Der Autor, welcher, wre aeleje"^
mit seinen interessanten Feuilletons "  . . neuest̂
Tageszeitungen Aussehen erregte, U ..: ^Schilderung 
Stücke eine der interessantesten MMeu ^  ^  
gegeben. Die darin vorkommenden P ^ l  ^  Die 
dem Leben nachempfunden, feste ^  ' durchwi's^ 
spannende Handlung, mit seinem Deutsch'
hat diesem Stück den Weg über alle ^>^erispielp^! 
lands gebahnt. Der nächstfolgende „«widerruf
lautet: Dienstag den 15. November zc ^  Au 
sich letztenmale „Die keusche Susanne , p ^
Akten von Jean Gilbest. Donnerstag erstelln'^
vember 8 Uhr Kammerspielabend. A .  ,,spiel von 
Novität „Frau Warrens Gewerbe, . „  g Uhr 
Bernard Sliaw. Freitag den IS-Nooen de ^ OP«c 
vielseüige» Wunsch «Figaros Hochzeit , 1 he» 1°'
in 4 Akten von W. A. Mozart. Sonnaven 
November 8 Uhr als Volksvorsl-llung b 
Preisen „Nanon" (Die Wirtin vorn goiben 
komische Operette von g. Zell und R- G -  ^ wir"

— ( D a s  P r o m e n a d e n  k o " z gütiger
morgen mittags zwischen 12 und 1 Uhr der
Witterung auf dem Altstädtischen M arkt vo
pelle des Ulanenreg'ments Nr. 4 ousgefuyr - . ^ j e 0

- ( E i n  n a c h a h me n s w e r t e  s Bei
hat die Banstrma Rosenan L  Wichert geg ^pfundeN' 
früheren Darrten hat man es imrner " ĉ ..
daß man mit dem Bretterverschlag aus oe BenM- 
neben dem Verkehrshindernis auch nocv ^  "
ziernng des Straßenbildes antragen " '" v t /  Da'" 
lästiger wirkte, als sie oft Monate lang w o  . ^  w" 
dem guten Geschmack der genannten p " " !  kg nur lwcv 
bei dem jetzigen Neubau aus der Breiten! v ^  hie 
das Verkehrshindernis zu erdulden, way schönen 
Stelle des früheren rohen Bretterverschlags ^  aus 
Formen eines griechischen Tempels getr Herr
denen das Auge nicht ohne Wohlgefallen  ̂
Stadtbanrat Kleefeld hat bereits Gelegenyen u ^xkeM  
der Firma für diese gemeinnützige Neueru g 
nung und Dank auszusprechen. -werbe-)

— ( Z u m S t r e i k  i inSteinsetzerge ^  M
Der Slreik der Steinsetzer und §!»,,-
tO. d. M is. beendet, nachdem in eurer A  > u>ar- 
am 9. d. M is. ein Vergleich zustande 9 .
Es Ist für das Jahr 1911 ein Toris verein^ ^ Pk er- 
die Steinsetzer einen —  gegeu sruhec ' '  ^g,cher 
höhte» —  Slundenlohn von 70 Ps.. bei Arve' ^  
halb 77 P f., die Rammer -inen —  ebensou» 
erhöhten —  Stnndenloh» von 45 P> - " 
außerhalb 54 Ps. erhallen. - « s N  w id ^

-  ( E i n  e i g e n t ü m l i c h e r  U n f a l "  ^  
fuhr einer F ra u  im  Stadtwäldchen, r u>n
ihrer Hocke Holz auf eine Bank gesetz Achte die 
auszuruhen. A ls  sie dabei einnickt^, herunter- 
Hocke, die sie auf die Lehne gestutzt hatte. - ^uroe, 
wodurch der F ra u  die Kehle zugcjch .. aus 
ohne daß sie sich bei der Schwere d es --' be- 
^rr gefährlichen Lage befreien konnte. 

achtlos, wurde sie von einem Lehrer M  
nd nur m it M ühe ins Leben zuruckg °  a>n

—  ( E i n  E i n b r u c h d i e b s l a h i )  ^  H-nü«
Iakobsvorstadt '"^ " ,g h n e n ^
verübt. Als der dort ^ ,a c h t

Donnerstag aus der ^

Zeutestuben aufgebrochen und aus den  ̂
iffneten Schränken ein neuer Anzug, aus ob
Zimmer ein Fahrrad u. a. m. entwendet. ^ rh ä lM '.U  
ie Einbrecher müssen mit den örtliche ^ V r e l  j 
G irant gewesen sein und gewußt haben, oap 
>nd die Gehilfen nicht anwesend waren- ^hxt 
st eifrig auf der Suche und doffenU ^  
ereits gefaßte Spur bald zur Ernutte ^
üben. „ n-rzelch"^

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten S
stoliz-ibericht heute 5. . . l-">gh- ^

—  ( Z u g e l a u f e n )— (Zuge lausen ) ip ein gelber
äheres rm Polizeisekretariat, i ""groll-

—  (G  e ' n n d e n) wurden etn 9   ̂ jw P
rrton mit Wäsche und Paketen. Nah ^
isekretariat, Zimmer 49. -  Waste''' ^

—  ( V o n  d e r  W e i c h s  el.) Der Meter. ;
r Weichsel betrug bei T h o r n  heute ^
seit gestern um 24 Zentimeter g e ' 

h w a l o w i c e  ist der Strom von ,
18 Meter g e s t i e g e n .

Eingesandt. ^
Für diesen Teil übernimm« die SchrtstleNung

B-r-mworill-bk-i-.) st folg"'

I n  den Thorner Blättern lasen 2lrz> " ^ „ 7
des Inserat: «Habe mich in T h " "  »„er in A  v g 
gelassen, Dr. wsä. N ."  Warum den« , « r a i >
Hier in P o d g o r z  ist eine o ^i» O  
e i n e s  z w e i t e n  A r z t e s  Sttno a . ^  ^---------

kommen Piask. Slewken, Nudak ganzerl pozU 
Niederung. Für diese Orte aus Dieses 
W-ichseluser ist nur ein Arzt vorhanven. her ek 
noch Bahnarzt. Arzt des Grenzamt - eingeM^cheN-
lasse -  amtliche Leichenschau ist au «^  eO-„st,st
«st daher viel beschäftigt und E  "Ahete. ^  ,eü>ek
Allerdings hat dieser Arzt ewe A "  h/hjn
hier ein« A p o t h e k e  auch b.s °°v d i - ! - ^ , ^
immer noch nicht vorhanden, ^mre ^  Uchige"
die Herren Ärzte vielleicht *^ s  der z'4Aoihek<
Warum, so fragen wir, sind denn i
Stelle keine Schritte um Herverleg' ^  Flecke  ̂ ^
getan worden? Die Ortsverwaltw g sog

man etwa gor das Bedürfnis zur  ̂ .^,.,„sekS- 
Apotheke in Abrede stellen? U. A- «Zeichst 

Mehrere Bürger des



K . Pebe
^  sck>ien

Die Liebe.
 ̂-  m,ien ^  "!? wie die Fremde êtzi hj„ V alles wunderbar — 

llnl alle- ^ ' 5  ich in der Liebe.
Ein t- - ^  "'ir lieblich klar.
Auf L  Wunder ist das Leben.
Doch Asand kein Auge schaut:

L Z " " L L . ° , L U N
And bkiÄ! uns aus unsrem Becher 
And  ̂ ""u unserm Brote ab.
Ellnz Ä  E°'"mt ein Mädchen
And Göttlichkeit vergißt,
Äm der Blick voll Ewigkeiten 

°°u erner Schwester ist.

d ? i? ^ u u ,e ^ ,! ^ ^ w ä u je n  w ird an den W urzeln junger

"-l" daß" jD r°htkörbe zn pflanzen. -  E s  wurde fest: 
Körbe s«k . '^  ^ r  gefährlichen N ager b is dicht 

Archen. aber die W urzeln konnten sie nicht
o-st ' sollter, ^ ^ 'e u " d e ,  die nn ter der W ühlm ansplage 

im Geschäftsamt des praktischen N at-
.^iseude D„ ° ^  G artenbau  in F rankfurt a. O . die 

sich v ö ^ ^ ^ i k ^  lassen, die genaue A nleitung 
L ).? 'e  Z k ü n ?? . ^  schützen.
L,! ^bnia kv„ b ? M o n a t  von Abbes v. Vennigsen. 
llk? c i a „ r a u s ,  m it vielem hält m au H ans! 

?  hausirm ,?EW nders für die Küche zu, daher sei den 
!kk?c  ̂ dieser / I "  empfohlen, es einm al u»it einem Abonn- 

ZU vel-s„?o^ seit acht Ja h re n  bewährten M onats- 
s o n d e r n ^ b e r  nicht n u r Sparsam keit lehrt 
G e ilh e it oft hat sie der Gastgeberin
zr,/"lieh zu durch uene Gerichte die Taselsreudeu
!ü,?!bkern. 7 > ^ h e n  und das anregende Gesprächsthema 

mit 3 4  M bue Heft b ringt auch ein P re isa u s -  
L  ieder M ,... preisen von 4 Mk. bis 30 Mk., an dein 

^ e jo  beteiligen kann. Z u beziehen durch 
und ^ 8  Leipzig und sonst durch Bnch- 

M uh, und Post. 1 5 0  Mk. halbjährlich und 3 Mk.

Haur und Garten.

sr Vücherschau.

eiiipL^sze ^on ganz besonderem Interesse, da es
svn»? 6chmden^? packender Gedichte enthält. F reunde 
riion^ Mlsn.p ^ " u w rs  werden auf dieses Bündchen be- 

gemacht; die Sachen eignen sich vor- 
ers^^ ^ e r l^ ^ a g e n  in Herrenkreisen. P re is  nu r 70 Pfg. 
P in ^  W i l h e l m  S ü s j e r o t t ,  B erlin, 

Tagen die deutsche Ausgabe von 
siihrt! ^  n d; ^  ^ber seine letzte N o r d p o l e x -  
M i t B l i ?  ä" r Entdeckung des des P o ls  ge- 

der Verleger m itteilt, ist das Werk 
^enen p h v to ^ ^ M im re n  nach an O rt und S telle ge 
Schild!, ^^^dischen  Aufnahmen versehen, die dazu 
Der h pulär und höchst spannend gehaltene 
n°r. 'preis  ̂ E» rahlers noch anschaulicher zu gestalten.

nr das brosch. Ex. 14 Mk., sür das

^"t°,n^Else und Verkehr.
^ ,/ü ie r  so»? /  l - T o u r e n  a u f  C e y l o n  ist der 
?^?^gebenei, *. Norddeutschen Lloyd in Bremen 

illustrierten und geschmackvoll aus- 
die zu Autom obil-Touren auf Ceylon 

^ te rn e b n ,^ E ln  in E nrpa  lassen sich , A uto­
rs  ^  bieten auch eine große Reihe von Übersee- 

sie Automobilisten und M otorfahreru
A  uö tln^^^b isung  m it ihren Besörderungslnittelu 

d i? n ^ b e n :  Giite Fahrstraßen nnd Hotels. 
K el- "r den w ^fische  In se l Ceylon ist eines dieser 
ik Eiop^^'; C?ns "^m obilisten  inbetracbt komnlenden 
' E' der^otels hat vorzügliche S traß en  und erst-st' unk ^ 7 ' ">>'
,.E>l A,,? aus dem Buche zu entnehmen
2  ^2ln!obilisten bie V envalturrgsorgane auf Ceylon

sts Häuser 
verbreitet. Äußerst 

vle n.. »mcy Ceylon. B is  Colombo 
^  ObUtsch^ korufortabem Reichspostdampser

äußerst entgegenkommend 
 ̂ ^'es^. bch über ^ .^^"lstationen  und Uttterkunstshäuser

?u,ht u ist d i ' >  ganze In se l .... ^
^  die .^ " r c i je  nach Ce>

K ' K L ? 7? ? « ^
X "  
ei tz

° b e ^ E » t » r x ^ ^ ' 7 ' i s t  die Brofchure g ra tis  
auch dir°»> ?^ E » tsch en  Lloyd in Bremen 

denii^oschüre» ^ei der Hanpigeschästsstelle in 
s ,7 ' "b°r A uto-T ouren  aus J a v a  mw.

-Z.ZMWW
Ä i n u nU tgfaiiiges.
L n der i n  de r  H o h e n

teiligt, darunter die rumänischeKreditbank, wie 
verlautet, mit einer Viertelmillion.

( D i e  C h o l e r a . )  I n  T r i p o l i s  
(Afrika) sind vom 30. Oktober bis 2. November 
58 Erkrankungen und 48 Todesfälle an Cholera 
vorgekommen, in B a s s o r a  vom 28. Oktober 
bis 3. November 112 Erkrankungen und 76 
Todesfälle, im Wilajet B a g d a d  vom 31. Ok­
tober bis 6. November 156 Erkrankungen und 
140 Todesfälle. — Am Freitag sind in K o n ­
s t a n t i n o p e l  29 Erkrankungen und 16 
Todesfälle vorgekommen, — in T u z l a  
zehn Neuerkrankungen und vier Todesfälle.

^ t
^ l l s t ^ ,, , -  . ^

v e r y ^ *  H ohen T a t r a  w u rd e n  die   ̂
k ^ e n .  Z t e n  Leichen von acht T o u ris ten

E .°^ to t*  angeblich  be
^b -v  t av-; 7 7 ^ " a te n  von  dem Nlömörsi^ ? u s  von

l^ v ^ w e r L ^ -A u fs t ie g
Ü t e r . j ^ r " ' u  seitdem vermißt. 
t l a ^ N  S v A e  Z2 .Jo d .

dem Eömörer 
unternommen

M i l l i o n ä r s

> t ^  °den"°b -hrer Eltern in Budapest 
^ E / d e x s  ^  gewordenen Kutscher

in d e/ "m ? ° Donnerstag 
v !v„». ' Zwei dps.j b^nd von Macon, 

^2 ,7l!'ge.Mderschüt!erungen
l'ch jedoch keinerlei

o» voi

">ddd °iyx ein
, s^n gej-Akauer geZ^gewordenen Pferden 
^ w und neu7 " t. Vier Reisende
"sie; n in B ° r d.) ^  verwundet, 
l^ss'"s°lge . Eetreidehändler

vzegen großer Ver- 
^  BuL7stf/uLespekulation er-

Banken sind

Hochwasser und Schnee-Unwetter.
In fo lg e  strömenden Regens sind M o s e l  und 

M e u r t h e  stark angeschwollen und an vielen 
S tellen  über die Ufer getreten. I n  Nancy ist der 
untere T eil der S ta d t überschwemmt, sodaß 1500 
Personen ihre W ohnung räum en mußten. I n  
P o n t a Mousson hat oas Hochmesser mehrere 
Fabriken zum S tillstand gebracht. Auch bei Metz 
hat die Mosel weite Strecken überschwemmt. Die 
S t. Sym phorieninsel steht so hoch unter Wasser, 
daß nur noch einzelne B äum e und Gebäude Heraus­
ragen; auch der Zeughausstaden ist überflutet. 
Die Mosel erreichte nachts ihren Höchststand m it 
6,94 M eter und fiel F re itag  V orm ittag  auf 6,56 
M eter. S ie  dürfte auch w eiter fallen, da die 
Grenzstation M illery  bereits in  der Nacht ein Nach­
lassen des Hochwassers um 1 M eter gemeldet hat. 
— Nach einer M eldung au s  T rie r  steigt die Mosel 
w eiter; die Vorstädte S t. B a rb a ra  und Z urlinden 
sind teilweise überschwemmt. D as Wasser der S a a r  
fällt. — I n  Remich sLuxemburg) steht, wie ein 
B la t t  meldet, das Wasser der Mosel teilweise bis 
zum ersten Stock der Häuser. D as  Postam t steht 
etw a 40 Zentim eter un ter Wasser. Die Mosel 
steigt noch w eiter. D er G eneraldirektor der öffent­
lichen B auten  begab sich F re itag  Nachmittag 
nach Remich. — W ährend vom O berlauf des 
R h e i n s  fallender Wasserstand gemeldet w ird, 
stieg der Wasserstand des R heins in  der Nacht zum 
F re itag  bei M axau von 5,90 auf 6.53 M eter und 
bei M annheim  von 5,54 auf 6,52 M eter. — A us 
P a r i s  w ird vom F re itag  gemeldet: In fo lge  des 
Anwachsens der S e i n e  ist der B oots- und F luß ­
dampferdienst in  P a r i s  unterbrochen. Über­
schwemmungen werden gemeldet aus der T ouraine, 
B urgund, von der M arne, dem G ard und der 
Bonne.

Durch Schneesturm sind im  Laufe des F re itag  
umfangreiche S törungen  im  oberirdischen Tele- 
araphennetz herbeigeführt worden, die erhebliche 
Telegrammverzögerungen im inländischen und 
in ternationalen  Telegraphenverkehr zurfolge haben 
werden. Auch die Telephonverbindungen sind 
namentlich nach dem Westen und Nordwesten 
empfindlich gestört. M it K öln und F rankfu rt 
a. M . konnten sie aufrechterhalten werden, da diese 
S täd te  durch direkte K abelle itungen m it B erlin  
verbunden sind. Der Verkehr m rt London ruhte 
ganz, der m it P a r i s  l i l t  un ter großen Verzöge­
rungen. — D er Schneesturm, von dem B e r l i n  
und Umgegend am F re itag  heimgesucht worden sind, 
h at besonders große Verheerungen in  den W a l­
dungen angerichtet, in  denen Hunderte von starken 
B äum en entw urzelt sein sollen. A us Zossen, 
T rebbin, Wandlitz, Storckow, Fürstenw alde und 
anderen O rten werden Unfälle gemeldet, von denen 
Menschen und hauptsächlich Pferde betroffen w or­
den sind. Auf den W egen und Chausseen der Um­
gegend w ar wegen des U nw etters fast jeder Bekehr 
unmöglich. In fo lge  der S törungen  in  den T ele­
graphen- und Telephonleitungen fehlen nähere 
Nachrichten. — Nachrichten über heftiges Schnee­
treiben liegen ferner aus den westlichen P rovinzen 
Sachsen, Hannover, Thüringen, W estfalen, R hein- 
land und aus Belgien vor. B ere its  h in ter M agde­
burg sind die Telegraphen- und Telephonleitungen 
zum großen T eil zerstört. Auch aus K iel w ird 
Schneesturm gemeldet; die telephonischen V erbin­
dungen in  der P rovinz sind größtenteils un ter­
brochen. — Nach M eldung aus Nordhausen stockt 
der Bahnverkehr im thüringischen Gebirge vielfach. 
Die W erra  und die S aa le  führen in  T hüringen 
Hochwasser. — I m  bayerischen W ald ist in den 
letzten Tagen soviel Schnee gefallen, daß sich der 
Fuhrwerksverkehr bereits m it dem Schlitten voll­
ziehen muß. Die böhmische Post konnte nicht mehr 
verkehren infolge der Schneeverhältnisse. Auf der 
bayerischen Alm in  der Gemeinde A nnathal liegt 
der Schnee bereits 60 Zentim eter hoch.

Über B ootsunfälle an der französischen Küste 
w ird aus Voulogne-sur-M er vom F reitag  gemeldet: 
W ährend heftigen S tu rm es wurde hier das Fischer­
boot „Suffren^ beim Hafeneingange von einem 
Dampfer angerannt und an die Küste geworfen. 
Die Mannschaft wurde von einem R ettungsboot 
aufgenommen; das R ettungsboot scheiterte aber 
und drei M ann  ertranken, während elf M ann  ver­
mißt werden. Ferner sind noch drei andere Fischer­
boote untergegangen; beim U ntergang des einen 
M d sieben M ann  ertrunken, und m an befürchtet, 
daß auch die Besatzungen der beiden anderen Boote 
verloren sind. Auch vier Zollbeamte, die eine F ah rt 
in See unternomm en hatten, werden vermißt. Auch 
von der Küste des m itt ständischen M eeres w ird 
starker S tu rm  gemeldet. E in  B oot m it sechs P e r 
onen ist untergegangen.

Neueste N achrichten.
Wom Kaiser.

V ad e n - B  a d e n , 12. November. Die Abfahrt 
des Kaisers nach Donaueschmgen erfolgte um 9.26 
Uhr vormittags.

Von der Kronprinzenrerse.
A n  V o r d  d e s  N e i c h s p o s t d a m p s e r s  

„ P r i n z  Lu d w L  g", 11. November. (Durch Fun­
kenspruch über Suez.) Auf dem „Noten Meer" ist 
es verhältnismäßig kühl. Heute Abend gab eine 
holländische Theatertruppe vor dem Kronprinzen 
und der Kronprinzessin und den Passagieren eine 
Wohltätigkeitsvorstellung.

Moabiter Krawallprozeß.
V e r l i n , 12. November. Kurz vor 16 Uhr er­

öffnete der Vorsitzer, Landgerichtsdirektor Lieber den 
Moabiter Krawallprozeß. Die Angeklagte Frau 
Reinhardt ist von Gerichtsarzt untersucht worden. 
Dieser stellte fest, daß sie an einem Herzübel ner­
vöser Natur leidet und sich im Zustande großer ner­
vöser Erregung befindet und nicht verhandlungs- 
sährg sei. Deshalb wird der Fall Reinhardt abge­
trennt, auch wird die Frau aus der Untersuchungs­
haft entlassen.

Preußische Klassenlotterie.
Berlin, 12. November. Bei der heutigen 

Ziehung der preuß. Klassenlotterie fielen 
folgende größere Gewinne:

100000 Mk. auf Nr. 49141.
13 000 Mk. auf Nr. 123846, 179030. 
10 000 Mk. auf Nr. 190540.
5000 Mk. auf Nr. 36425, 140160, 

198898.
3000 Mk. auf Nr. 1361, 5773, 29788, 

31335, 37327, 49095, 51419, 59030, 62150, 
78852, 97242, 98013, 100594, 102977,
109864, 111812, 114922, 128956, 131962, 
149567, 153555, 156335, 162717, 165848, 
168 661, 169591, 170880, 172290, 177 808, 
181390, 184492, 187479, 195922, 195612, 
205 956, 209322, 212492, 213894, 220 494, 
228070, 229293, 238 259, 241 775, 243 337, 
247 972, 251687, 258 440, 258728, 260912, 
274 687, 281646, 285328, 288905, 290549, 
291883 und 292481. (Ohne Gewähr.)

Hochwasier in Frankreich.
P a r i s ,  12. November. Die Seme ist im 

Lause der Nacht weiter gestiegen. Die Bewohner 
des Gebietes in Weichbilde von Paris find in Be­
sorgnis. Aus der Provinz kommen Meldungen 
über beträchtliche Hochwasserschäden.

Opfer des Schneesturmes.
C a l a i s ,  12. November. Zn der vergangenen 

Nacht überraschte ein heftiger Sturm zahlreiche 
Fischerboote auf dem Meere. Mehrere scheiterten. 
Etwa 36 Leichen wurden angetrieben.

Zur Reise des englischen Premierministers 
zum Könige.

L o n d o n ,  12. November. Es ist höchst wahr­
scheinlich der Zweck der Reise des Premierministers 
zum Könige der, diesem Vorschläge zu unterbreiten, 
die Annahme der Regierungsvorschläge zur Ein­
schränkung der Vetobefugnis des Oberhauses zu 
sichern.

M it 166 Mann untergegangen.
L o n d o n ,  12. November. Der britische 

Dampfer „Wally", der zwischen englischen und ame­
rikanischen Häfen verkehrt, ist auf der Höhe von 
Para untergegangen. Die Zahl der Ertrunkenen 
beträgt 166, darunter 46 bis 56 Passagiere. Das 
Steuer war unbrauchbar geworden und das steuer- 
lose Schiss trieb auf das Riff ehe noch die Rettungs­
böte ausgesetzt werden konnten. Einige Matrosen 
und Passagiere sind gerettet und erreichten den 
Leuchtturm in der Nähe von Para.

Ein Run.
L o n d o n »  12. November. Heute begann Hier, 

wahrscheinlich infolge eines böswilligen anonymen 
Rundschreibens, ein Run (Ansturm) auf die hiesige 
Birkbeckbank, die über großes Kapital verfügt und 
zahlreiche Depositen hat. Die Gläubiger drängten 
sich in langer Reihe zum Vankgebäude. Alle Depo­
siten wurden ordnungsmäßig ausgezahlt.

Zur Borkumer Spionageafsäre.
L o n d o n ,  12. November. Es verlautet, daß das 

britische Auswärtige Amt um die Erlaubnis nach­
suchte, bei der Gerichtsverhandlung gegen die unter 
Spionageverdacht verhafteten Engländer, Leutnant 
Vrandon und Hauptmann French, vertreten sein 
zu dürfen.

Reichsduma.
P e t e r s b u r g ,  12. November. Die Nerchs- 

duma wählte zum 1. Vizepräsidenten den Fürsten 
Wolkowski und zum Vizepräsidenten Professor 
Kapustein.

Aus Portugal.
O p o r t o ,  12. November. Gestern Abend ver­

anstalteten die Republikaner einen großen Umzug, 
bei dem sie den Konsulaten der Länder, die die Re­
publik anerkannt haben, namentlich denen Deutsch­
lands und Norwegens, freundliche Kundgebungen 
darbrachten.

Von Räubern überfallen.
T e h e r a n ,  12. November. Der russische Konsul 

Petrow ist in der Nähe von Rafindschan von Räu­
bern angegriffen worden, der sich seiner Karawane 
bemächtigten. Der Konsul verfolgte mit seiner Be­
gleitmannschaft die Räuber und nahm ihnen nach 
längerem Gefecht die Karawane ab.

TrichinenvergifLung?
M e x i k o , 12. November. Die von der deutschen 

Gesandtschaft angestellte Untersuchung hatte das Er­
gebnis, daß der Tod von 12 Mitgliedern der deut­
schen Kolonie in Soluca die nach einem in diesen 
Tagen stattgehabten Bankett gestorben sind 
auf den Genuß von vergifteter Wurst 
Zurückzuführen ist. 25 andere Deutsche sind noch 
ernstlich krank. Man glaubt, daß das zur Herstellung 
der W urst verarbeitete Fleisch Trichinen enthielt. 
Der Schlächter und der Wurstsabrikant wurde ver­
haftet.

Amtliche NoLrerttttgen der DattzigerProduktett- 
Börfe

v >", 12 November W10.
Wetter: Schneefall.

itir Getreide, Hiitjettsrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei--Prooiiion 

nsancenmsiig vom Känser an den Verkäufer vergütet.
^- i z e n  stetig, per Tonne n)ii 1060 5tgr. 

Negulierungs-Preks 193 Mk. 
per November—Dezember 193^2 Br., 193 Mk. Gd. 
per Dezember—Januar lO^/z Mk. bez. 
per Januar—Februar 194V?—19ö Mk. bez. 
per A pril-M ai 193 Mk. dez. 
inländ. hochbunter 7S0 Gr. 195 Mk. bez. 
inländ. bunter 734-777 Gr. 184—194 Mk. bez. 
inländ. roter 750—764 Gr. 176—182 Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Ligr. 
inländ. 708—750 Gr. l E , —141 Mk. bez. 
Negulierungspreis 141^2 Mk. 
per Dezember—Januar 142'/2 Dr. 142 Mk. Gd. 
per A pril-M ai 148'/2 Mk. bez.

G ers te  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 629-650 Gr. 140-159 Mk. bez. 
transito 191—112 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, per Tonne von 1000 Ligr  ̂
inländ. 139-151 Mk. 
transito 9 1 -9 3  Mk. bez.

Rohzucke r .  Tendenz: stetig.
Nendement 88 °/<> fr. N-usahrw. 8,85 Mk. inkl. Sack. 
Rendement 75 °/'o sr. Neufahrwasser 7,27'/2 Mk.

K l e i e  per 100 ttgr. Weizen- 9,20 Mk. vez."
Roggen. 8,00 Mk. bez.

Der Borttand der Produkten-BSrke. 5

85,—
216,35

92M
83,70
92,40
83,60

Telegraphischer Berlirrer Börsenbericht.
' s12N ov.j11.N ov.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten. .  .  . s ..
Russische Banknoten per Kasse. .H .
Wechsel auf Warschau . . . .  >
Deutsche Neichsanleihe 3 ' / , ^ ,  . 7 .
Deutsche Neichsanleihe 3 o/g 
Preußische Lionsols 3 '/,"/» .
Preußische Konsols 3"/». .
Thorner Stadtanleihe 4 .  . .  .
Thorner Stadtanleihe 3'/g "/« . . . .
Westprenßische Pfandbriefe . .
Westprenßische Pfandbriefe 3"/t>neul. 11.
Rumänische Rente von 1894 4"/<» . .
Russische unifizierte Staatsrente 4 <>/<> .
Polnische Pfandbriefe 4'/»°/v . . . .
Große Berliner Straßenbahn. Aktien .
Deutsche Aank-Aklien. . . . . .  . 
Diskottto-5rottNttandit.Attteike . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . .
Ostbank sür Handel und Gewerbe . .
Allgemeine EiektrizUäts-Aktiengejettschast
Vochmner Gußstahl-Aktteu.....................
Harpener Bergwerks-Aktieu 
Lamahiitte-Aktien . . . .

Wetzen koko in Newyork. .  ,
„ Dezember
„ Mai 1911 .
.  Ju li . .

Roggen Dezember
„ Mai . .
„ J u l i .  .

Spiritus: 70er loko

88,80
80.30 
90,90
94.30 
95,20

187.89
253.90 
190,20 
124,30 
129,— 
267,40 
224.— 
187,70
170.50 
9 6 ^

201,75
202.50

150!—
157,25

88,70
80,25

94M

187M
256.40
190.40 
1 2 4 ,-  
129,—
267.50
223.50
187.50 
170,60

96,—
201.50 
201,75
^ —»— 
150,— 
157,25

Ba»irdlskout 5"/z, Lombardzlnsfuß 6 «/o, Pktoat-iskour

D a «  z i g .  12. November. (Getretdemarkt.) Zusnhr 48 m» 
limbische, 48 russische Waggons.

K ö n i g s d e r g , 12. November. (Getreldemarkt.) Zufuhr 82 
inländische, 152 russische Waggons eM  11 Waggon Kleie und 
47 Waggon Kuchen.

Berliner Biehmarkt. >
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direkt!«, 

B e r l i n ,  12. November 1910. 
Zum Verkauf standen: 2714 Rinder, darunter 877 Bullen, 

1285 Ochsen, 552 Kühe und Färsen, 1Z27 Kalbes 7382 Schafe, 
12305 Schweine.

P r e i s e  s ü r  1 Z e n t n e r Lebend­
gewicht

Schlacht-
gewicht

4 6 -4 9

^  - E  -

84—88

41—45 79—81

33—40 66—70
—,— —.---

46—50 76—82
42—45 70—74

36—41 5 9 -6 6
— —,—

—

3 9 -4 2 6 8 -7 3

35—38 62—65
3 1 -3 4 5 8 -6 1

—30 - 5 6
28—40 5 6 -7 4

77—97 108—129

61—65 103—108
55—60 93—101
40—52 71—90

37—41 78—83
34—36 73—77

—32 —66
37—40

3 3 -5 4 66—68

5 2 -5 4 6 5 -6 7

51—53 6 4 -6 6
49—51 61—64
4 8 -5 0 60—62
48—50 6 0 -6 3

Färsen

Färsen

R i n d e r :
1. Oc h s e n :
ry vollfleischige, ausgemästete, höchsten 

Schlachtrvertes, höchstens 6 Jahre alt
b) junge fleischige, nicht ausgemästete

und ältere ausgemästete....................
c) mäßig genährte junge und gut ge­

nährte ältere ....................................
ä) gering genährte jeden A lte rs .  .

2. B u l l e n :
») vollfleischige, ausgewachsene höchsten 

SchlachtwerLes . . . 
b) vollfleischige jüngere . 
e) mäßig genährte jüngere und gut 

genährte äl t ere. . . . . .
ck) gering genährte . . . .

3. F ä r s e n  u n d  K ü h e :
a) vollfleischige ausgemästete 

höchsten Schlachtwertes . . .
b) vottfleisch. ausgemästete Kühe höchsten 

SchlachtwerLes höchstens 7 Jahre alt
o) ältere ausgemästete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen 
ä) mäßig genährte Kühe und 
e) gering „ -  „

4. Gering gen. Jungvieh (Fresser)
K ä l b e r :

s.) Doppellender feiner Mast . . . .  
b) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

S a u g k ä lb e r.........................................
e) mittlere Mast- und gute Saugkälber 
ck) geringe Saugkälber .

S c h a f e :
a) Mastlämmer u jüngere Masthammel
b) ältere M astham m el..........................
0) mäßig genährte Hammel und Schafe

(Merzschafe)....................................
ä) Marschschafe und Niederungsschase 

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
b) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen über 2'/z Ztr. Lebendgew.
e) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen bis 2 ^  Ztr. Lebendgew. 
ä) fleischige Schweine . . . 
e) gering entwickelte Schweine
1) S a u e n ....................................

Der Rindermarkt wickelte sich glatt ab. Kälberhandel glatt.
Schafhandel glatt, es wurde geräumt. Der Schweinemarkt
verlief langsam, es wird nicht ganz geräumt. Nächster Markt:
Dienstag den 15. November.

G r a u d e n z ,  12. November. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommission. Weizen von 129—132 Pfd. 
holl. 185—188 Mk., von 124—128 Pfd. holl. 178—184 Mk^ 
geringer unter Notiz. — Roggen von 121—124 Pfd. holl. 
140-143 Mk., von 118-130 Pfd. holl. 135—139 Mk^ 
geringer unter Notiz. — Gerste, Futter- 122—132 Mk^ 
Brau- 160—163 Mk. — Hafer 145—158 Mk^ Erbsen, 
Futter- —, -  Mk., Koch- 190—200 Mk. per 1000 Kilogr. — 
Eßkartoffeln 4,00—4,40 Mk. — Heu 5,00—5,50 Mk. — 
Richtstroh 4,70-5,40 Mk., Krmnmstroh 4,00-4,40 Mk. per 
100 Kilogr.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor»».
vom 12. November, früh 7 Uhr. ^  '

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 1 Grad Cels.
W e t t e r :  Regen. Wind: Südost.
B a r o m e t e  r st a n d :  750 m»»».

Gom 11. morgens ins 12. morgens höchste T W M d tm  
st 5 Grad Cels.. niedrigste -t- 0 Grad Cels.

WassklMllde der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tag ra Tag ra

Weichsel T h o rn ..........................
Zawichost . . . . .  
Warschau . . . . .  
Chwalowice . . . .  
Zakroczyn . . . .

Gvahe bei Bromberg u.°Pegel 
Nette bei Czarnikau..........................

12.

10.
11.
8.

11.
11.
11.

6,72

1,32
3,!6
0,79
5.36
2,00
0,40

11.

10.
7.

10.
10.
10.

0,48

1,28
3,03
0,75
5,34
1.92
0,44

Ein S t r e i c h h o l z b e h ä l t e r  in eigenartiger Ausfüh­
rung, einen A l f a - S e p a r a t o r  darstellend, ist uns von der 
Alfa-Lawal-Separator Gesellschaft, Berlin, gesandt worden. 
Dieses Schmuckstückchen wird, wie uns mitgeteilt, den 
Milchwirten kostenlos zugesandt nnd wir sind sicher, daß 
es von den Empfängern gern in praktischen Gebrauch ge­
nommen und einen guten Platz erhalten wird. Die Alfa* 
Seperatoren selbst sind über die ganze Welt bekannt und 
nehmen nicht nur in Deutschland, sondern auch überall im 
Auslande bei den Milchwirten die erste Stelle ein. Über eine 
Million dieser scharf entrahmenden, leicht gehenden und 
dauernd zuverlässig arbeitenden Maschinen sind bereits 
vertäust worden.

I  k e ß n ' c k u m  Ü m e n l l ü  !

S1«.8.tLlc0NUNlS8 Lr.



Bekanntmachung.
Unter dem Protektorate Ih r e r  

kaiserlichen und königlichen Hoheit 
oer F ra u  Kronprinzessin hat sich in 
Berlin

„das Jubiläumskomitee der 
Marinestiftung Frauengabe"

gebildet, welches alle deutschen Männer 
und Frauen mit der dringenden Bitte 
angeht, anläßlich des 50jährigen Jubel­
festes der zur Unterstützung von Marine­
angehörigen und ihren Hinterbliebenen 
bei Unglücksfällen und bei unverschuldeter 
Not begründeten Stiftung dieser weitere 
Spenden zuzuwenden.

Ausführliche Aufrufe hierzu sind in den 
Tageszeitungen in unserer Provinz von 
dem Provinzialkomitee in Danzig ver­
öffentlicht.

W ir haben in unserer
städtischen Sparkasse 

eine Sammelstelle für diese Spenden er­
richtet und bitten um recht zahlreiche 
Zuwendungen.

Die Sammlung wird am 15. Dezem­
ber d. Js. geschloffen.

Thorn den 12. November 1910.
Der Magistrat.

S lsvk o v itr. .

Bekanntmachung.
Nachdem die Beschwerdefrist gegen die am 26. September d. Js. stattgefundenen 

Wahlen der Beisitzer des Gewerbegerichts abgelaufen ist und Beschwerden gegen 
diese Wahlen nicht eingegangen sind, machen wir hiermit gemäß 8 22 des Ortsstatuts,

betr. das Gewerbegericht in Thorn vom ^  ^^02 bekannt daß das Gewerbe­

gericht in folgender Weise zusammengesetzt ist:
Vorsitzender: Bürgermeister ^
1. S tellvertreter des Vorsitzenden: Stadtrat und Syndikus Z L v Iv l» ,
2. „ „ „ Stadtrat V a lk v i r d v »  s .

B e i s i t z e r :
aus dem Kreise der Arbeitgeber ! aus dem Kreise der Arbeitnehmer 

aus der Gruppe der Metallarbeiter (Gruppe 1)
Klempnermerster Reinst l Schmied övdLLll lliLrmdier,

aus der Gruppe der Holzarbeiter und Baugewerbe (Gruppe 3) 
Tischlermeister kanl öockonM l Tischlergeselle ötzruliarä 8ekov8tz6.

aus den Gewerben für Beschaffung der Nahrungsmittel (Gruppe 3) 
Bäckermeister keter «klirr l Bäckergeselle Krim« krüecki,
aus den Gewerben für Anfertigung von Bekleidungsstücken und verwandten Gewerben

(Gruppe 4)
Schuhmachermeister Ms.vu LiedsrL l Bnchbindergehilse kvräinAirä M t t .

aus den übrigen Gewerben (Gruppe 5)
Gastw irt Luävlk komn l Buchdrnckergehilse Läiil «check
Gerichtsschreiber: Magistrats-Assistent 8 L v « » « ir .

Thorn den 9. November 1910.

Der Magistrat. __________

Holznerkauf.
Die Gutsverwaltungen und Herren 

Besitzer werden ergebenst ersucht, den 
Bedarf an Stockholz, Stangen und an­
deren besonders auszuhaltenden Sorti­
menten bis zum 30. November d. Js 
Herrn Oberförster L o e w e  in Thorn 
Weißhof anzugeben.

Thorn den 9. November 1910.
Der Magistrat.
Oeffenttiche

ZmilMiMttlW.
Am

Montag den 14- November 10.
vormittags 11 Uhr,

werde ich in Thoru-M ocker, Gereifte. 5

1 Sopha
meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

A o r l r a r ä t ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

LE"
.le im e  äs  darriMtz <1111 a
HtH v1ri§t. s lx  luois L k a r is  e t  
L o rä e a n x  ekereko persorm e on 
Loeiöte <iiii lul psrrvette äe erütiver 
1a la v ^ iis  kranyaise.
O  ^ s e lis rs tr . 55.

Klavierunterricht
wird bill. ert. Zuschr. unter A l. L .  99 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Neben unseren anderen Käsesorten 
empfehlen wir

HM Weill-
oiitt A M lM W n .

2 Stück 15 Pfennig.
Aeutral-Mollerei

Wer kann täglich

7Ü bis S« Liter Müü,
prompt liefern? k. llleMpLlm, Schitterstr.

« ! « !
b i l l i g  abzugeben.' Daselbst 
wird auch

Kurbelstickerei
biliig und schnell angefertigt.

Lulmer Chaussee 36.

werden unter Garantie nach

Allerneuester Methode
besohlt und repariert.

LrL^m iuskt,
ftüher Marienstraße, jetzt Schillerstr. 19, 

Laden.

Ra!Ie>i «nb Muse
werden am einfachsten und sichersten 

vertilgt durch

Ungefährlich für Menschen und Haustiere. 
Tausendfach erprobt. Rattenpest pro F l. 
1,50 Mk., Mäusetyphus pro Röhrchen 

0.50 Mk. Nachnahmeversand. 
Serum -Institut Thoru,

_______Telephon N r. 468.______

Fetts, geschl. Enten, 
sette Puten n. Gänse, 
Hasen u. Rehkeulen
-  empfiehlt

^.Lu-m vs,ßm sjjrchtt2s8.
Dilckerei-Grrmdstiick

in sehr guter Lage, neu zu erbauen, preis- 
wert zu verkaufen od. zu verpachten. Ang. 

>"i d. Presse.

Itk»n>zis«che
! » > » M  >>>7̂  RSdchm
Gute Behandlung Hauptbedingung. An- 
derlP resse".^ - "  °« E-Lästsst.

^ a f  ^ d L a d la n g  8
an jedermann elegante

E  fertig und nach Mas; 
empfiehlt

Thorn
R a haus? Ecke. gegenüber deö 
Pojt « . Hotel „D re i Kronen".

l - ' .  F .

Sisrgsrllei' Spkllssbkili 
Stargskse,' l.ilcöi'lsbi'ilc

m r  r s  L  b i  lk 'L :
Lsgp. 1835. 8tai'gsi'ci i. pom.

°r°" »s r" sttkii m x r s s

flotter Korrespondent und Stenograph, 
mit Rechnungs- und Kastenwesen ver­
traut, zum 1. Dezember g e s u c h t .

Nur bestempfohlene Bewerber wollen 
Angebote unter Beifügung von Zeugnis­
abschriften unter V .  M .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" einreichen.

2 Rockschneider
im Hause auf Stück oder Woche verlangt 
sofort U r b a r , ,  Schneidermstr., 

Culmerstraße 15.______
Für hiesiges Fabrikkontor wird

ein Lehrling
zum baldigen Antritt gesucht. Meldungen 
unter « .  8 .  7 6 5  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.________

Hausdiener
(unverheiratet) verlangt

____________RRuKo L r o n r l r r .
Mehrere

Laufburschen,
nicht unter 16 Jahren, sofort gesucht.

Ik o r n e r  N ro ltab rik
Z L a r l  K t r r r b e .______

Gesucht von hiesiger Aktiengesellschaft 
jüngere, tüchtige

B u W tm il
zum sofortigen Eintritt. Angebote mit 
Lebenslauf und Gehaltsanfprüchen unter 
UI. an die Geschäftsstelle d. „Presse".

Tücht. Zuarbetterin
und Lehrsrüulcin verlangt

Frau A .  ir -n U U « ; ,  M o d iftin , 
Altstadt. Markt 18.

F ü r Restaurant
eine ältere,

s u ch
. perfekte Köchin, ein Lehr 

sräuleitt. zwei Dienstmädchen. 
Angebote unter LL. N .  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".

Junges MNlljen
zum Wäscheauszeichnen und zur Hilfe in 
der Expedition findet dauernde Stellung 
bei gutem Lohn.

Dampswäscherer „Frauenlob", 
M .

Gewandte

b lü c k u i b ü iu c h ite r ii
kann-sich zum sofortigen Eintritt melden 
in der
6. vombi'ovvslii'schen Buchdruckern
_______ Thorn, Katharinenstr. 4.

Alleinstehende, geschäftstüchtige

Frau M  iiltms Friinlm!
wird zur Übernahme eines Partiewaren- 
Geschästs hierfe bstgesucht. Etwas Kaution 
und Kenntnis der polnischen Sprache er­
wünscht. Adressen unter IL  in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Junges Mädchen, im Haushalt er­
fahren, zur Stütze u. Gesellschaft einer 
alleinst, älteren Dame v. 1. 12. gesucht 
Angeb. u. 2 6 0  an die Geschästsst 
der „Presse"._________________________

Zunge Mädchen,
die gut nähen können, stellt ein 
Frau A l i t t e l s t a v i l t ,  Schillerstr. 19.

Jüngeres Dienstmädchen
sosort gesucht.
_______ Talstr. 31

Suche von gleich für meine Buch- 
drnckerei eine

Hilfsarbeiter!»
Über 16 Jahre.

^ ä n N r e i t  U i K n l r v ,
Brombergerstr. 26.

E)tl>!». HyPilick»,
jÄeldsnchende sof. vorschußfreie Dar- 

^hen, Ratentilgung, Hypotheken- 
verkehr, Bannstkiltut, Berlin, Vurgstr. 30.

2 6 6 6  M a rk
auf sichere Hypothek vom 1. 1. 1911 ge 
sucht. Angebote unter an die

der ""

MerlNilzelitrale kulmer Land.
Am

Dienstag den 15. November 1910, nachm. 4 Uhr,
veranstaltet die

Ueberlandzentrale „Culmer Land"
V i l l a  n o v a  s r a  O H L l in t S S v

eine

Jnteress enten-Versammlung,
zu der die Klein- und Großgrundbesitzer sowie Besitzer von Handwerksbetrieben 
und industriellen Unternehmungen aus den Kreisen Thorn, Culm, Briesen und süd­
lichen Teil des Kreises Graudenz (bis zur Bahn Graudenz-Soldau) hiermit einge­

laden werden.
T a g e s o r d n u n g :

1. Vortrag über die am 26. Oktober stattgefundene Studienreise in das Gebiet der
Ueberlandzentrale Birnbaum-Schwerin-Meseritz.

2. Bericht des Vorstandes über den heutigen Stand des Unternehmens und über
die Aussichten für die Zukunft.

3. Mgemeine Besprechung.
0r. Slrüdlng. »ssbsol,. ___

Stadt-ATM
Sonntag. 18. November,^)

Kleine P re is t- ,^ , ^ „ l

c . , L  K L - 5
M u ü k d - E ^ n ^ n e m ^ s ^

Hierauf:

3-Zimmerwohnung,

1 «  « v »  M a r k
auf sichere Hypothek, erste Stelle oder 
hinter Bankgetd zu vergeben. Angebote 
unter 1 0 V  L .  I? . an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

A . 8 M M
mit gutem Wohnhaus und Garten in 
Mocker oder Jakobsvorstadt zu kaufen 
gesucht. Angebote unter 8 t .  an die
Geschäftsstelle der „Presse".

Giit tth. PiijssitMüjstii, W ' u n d
Tornister zu kaufen gesucht. Zu erfr. in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

Suche im Auftrage

ein G n t
von 700—1000 Morg., auch Mittelboden, 
in West- oder Ostpr., mit entsprechender 
Attz. zu kaufen. Gefällige Angebote unter 
O . 6 .  an die Geschäftsstelle d. „Presse".

Sich gut M i t .  S c h ik M
zu kaufen. Gest. Angebote an LLZirA, 
Schrrlstrasse 13, erbeten.

z« «nlunft«
Ein gebrauchtes

SAuskilstn «!iS LllSkiitür
zu v e r k a u f e n.

8 k a l8 lL Z ,  Breitestraße 8
Vorzügliche

weiße Ltzkartoffeln
(LlriKiium bouuw) Ztr. 2 M K . frei 
Haus. Bestellungen nimmt an

AvilN lL

> ftl uh. N m S  L ' S I L
billig zu verkaufen. Zu erfragen

Bäckerstratze 29, 1.

I M e r S a s t k i M z e « .
1 leichter Uollmagev;

ein und zweispännig,

1 Eillspällllkr - 7 ^
wird per sofort zu kaufen gesucht. Ang. 
mit. v .  8 .  a. d. Teschst. d. „Presse" erb

H lt t ls lM N d s tÜ c k ,
sehr gut verzinslich, mit Mittelwohmmg 
nebst Garten u. Baustellen bei mäßiger 
Anzahlung zu verkaufen. Näheres unter 
V .  3 6 6  an die Geschäftsstelle d. „Presse".

Echte

» M - W l I I U
ä 8 Mark, und

H n n d e .
ä 15 Mark,

8 Wochen alt, Eltern tadellose Ratten­
fänger, v e r k a u f t

Frl. KIi8ll!)M iVmMMtz!,
Schlossm» b. Malkrn (Wpr.)

sH^MIliiiiliSsliiigtlisttU

l nisblirrtts înnilkr L ? "
K i. Marklstraste 7, pt.

KL ut möbl. mrg. Z im m er mit sep.
Eingang von sofort oder später zu 

vermieten. Baderstr. 1, 3.

W ohnung,
2. Etage, 5 . Zimmer, Badeeinrichtung, 
reicht. Zubehör vom 1. 1. 11 zu verm. 
Zu erfragen

Frredrichstraste 14, 3 r.

Um kuss- unci kettage.
Mittwoch den 16. November er.. «HM 8 Wr: 

in der Garnisonkirche

^ i r c h r n - ^ o n L e r k
unter Mitwirkung der Oratoriensängerin F rl. L N s «  V « r 7lL -B erUn.

L . Löppvir (Violine), der Thorner Liedertafel und der Kapelle des In fa n te r ie -  
Regiments von Lorvkv N r. 2!, veranstaltet von kritL  vdsr, königlicher Musik­

direktor (Orgel).
Eintrittskarten ä 1 Mark, Familienbilletts 3 Stück 2 Mark, Schülerbilletts 50 Pfg., 
in der Buchhandlung von V a tts r  Lswksvk, am Bußtage ab 2 Uhr nur im

Cafs Nowak.

Lieder-Abend
für jedermann, gegeben von dem

Männergesangverein L i e d e r s r e n n d e

«er llula «er stnabenmittelzchule
(Eingang gegenüber der Garnisonkirche) am

abends 8 Uhr.
Eintrittspreis für die Person 25 Pfennig.

Programm mit Liedertexten unentgeltlich.

Im  Verlage von Otto IVlALnll m. b. H., Leipzig erschien und 
ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Linier üer Sonne
Gedichte von a t o k s r Ä  k 'r i.e U e .

Elegant gebunden in fünffarbigem Hellleinenband 3.50 Mk.
Friedes Gedichtband „Unter der Sonne" ist ein prächtiger Schatz wirk- 

licher Lyrik. Was Menschenherz bewegt, vom werdenden Manne mit 
seinem Ringen um Lebensanschauung, bis zum Liebesfrühling und Eheglück, 
bis zum bittern S  vmerz an der Bahre geliebter Toter, — es klingt daraus 
wider in frischen, stark aus dem Herzen sprudelnden Liedern. Da ist nichts 
Gequältes, Mühsames, in knapper Form, mit einer oft erstaunlichen Sprach- 
meisterung und einer Fülle tiefer Gedanken, geschmückt mit Bildern, die durch 
die Einfachheit und SinnfälligkeiL aufs angenehmste berühren, klingen und 
singen dem Leser diese Verse nicht blos vor den Ohren, sondern im Herzen. 
Niemand wird in dem Buche blättern, ohne durch den schönen Ausdruck 
starker, gesunder Empfindungen zum Mitfühlen gezwungen zu werden.

M ellienUraite 9S.

Sonnabend den 12. November:
G roßer

Die drei schönsten Masken 
werden prämiiert.

Anfang 8 Uhr.
Von 7 Uhr ab : Wurst-Essen.

Es ladet freundlichst ein der W irt. 
Maskenkostüme sind zu billigen Preisen 

im Ballokal zu haben. _____________

Garten-Restaurant

Mesrs Kämpe.
Sonntag den 13. November,

von 4 Uhr ab:

UiittthMnWMiO..
vorzüglicher Nasser.

S p e z i a l i t ä t :
Napfkuchen und Raderkuchen.

WGmiillle 8eiW.
S onn tag  den 13. d. M t s . :

Tmz-MilKii,
wozu freundlichst einladet

« .

Grohe, helle BodenrSnme,
große Parlerreräum e, zwei H o k -  
i v o I n i u n S s i »  von je 2 Zi»>m., 
Küche und Zubehör, sofort zu ver­
mieten. O u lm v rs lr . 12.

GermliiW LfieiAr
mit Kellereien wird per sofort zu mietenBadeeinrichtung. Mädchenzimmers . 

sofort zu vermieten ! gesucht. Gest. Angebote unter <). 8 .  an
Taksiratze 31, pt. s die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Reichskrone-Restaurant.
Jeden Sonnabend u. S onntag:

Kroßes Familien - Kränzchen.
Um gütigen Zuspruch bittet

der W ir t .
Neu renovierte Rcstaurationsläume.

Mger-Mten.
Jeden S onn tag ,

von 5 Uhr nachmittags ab:

Für Vereins- und Privatfestlichkeiten 
halte meine renovierten Lokalitäten bestens 
empfohlen.

Um zahlreichen Besuch bittet

L m iN f i/s i lrm s n n
V L P v t v I » !

R a tn R  v N  T a p e t e n  von 1 6  P f an 
6 r« > k « k H p e t< rn  „ 2 6  „ „ 
in den schönsten und neuesten Mustern. 
Man verl. kostenfr. Musterbuch Nr. 172.

Äü»QKl«U', Lünebnrg.

MSbl. Zimmer,
Nähe Altstädt Markt, per bald gesucht. 
Angebote unter Iss. A l. an die Geschäfts­
stelle der „Presse".___________________

M. Wohmmg
g e s u c h t ,  1—2 Zimmer u. Küche. 
Angebote unter W . 1.. 1 0 V  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

- - - - -  H ie rau s .

A l l

Abends 7'/L 
Zum 1. male!

I,e befische A M

Msrtiiii-KliD»
ladet freundlichst ein

kniMSlit
M -M eM w atz-

S o n  » t a  a  d e n  ad-

auf dem

"  Culmer Chausiee- ^

T a n > - K r a « ! c h ^

Bahnhofs - WieThorn-Moidee,,.

ff. Münchener LoE„.

„  B e rlin « , 

des alte»

Heirat-,
im 26 Jahre, le^

1910.

1911.
Januar

8 ^



Kr. r s r . Lhorn. Sonntag den -3. November i'll». 28. Zahrg.

iZweltes Blatt.)
 ̂Disziplin in -er Marine.

Ä ngA  Stolz, daß unsere blauen
^SelinLki^ diszipliniertesten der Welt sind;
Oxiden kk-r ^ n n  deutsche Kriegsschiffe in 
k ŝse voll w ankern, konstatiert die örtliche 
s t ä nde Er s t a une n ,  wie propper und an- 
^tschev 7-^Egensatz zu anderen Matrosen die 
«Uf Zai? benehmen. Der Schnaps hat sonst 
°ber die gewaltige Anzichungskrast,
"ech starf„?b^plin auf unseren Panzern ist 
»̂r. ' >Elst nie kommt etwas unliebsames

^tische m erzählt zwar die sozialdemo-
«»botag.^Effe, hie und da seien Fälle von 

'Ankommen, es seien wichtige Aus­
ser es b-is 7-^ Eislöcher geworfen worden, 
Mfovg !  ̂ so etwas wie Meuterei in der 
-sieben srv- .̂Hozeigt. Aber schon das ist über- 
l̂!e, sg in letzter Zeit untersuchten Einzel- 

^^heit A  Ä  ^  i" Danzig, haben die Un- 
sEßunaev Bezichtigungen ergeben. Die Be­
ta. unserer Kriegsschiffe stehen untadelig

A gerA A  konnte man noch vor garnicht 
den «  .n  unseren W e r f t a r b e i t e r n  

^ d i c h t > , „ " l c h s b e t r i e b e n  sagen, obwohl 
^Ngp 7 * Militärischen Disziplin unterstehen, 
^liiärwo A» die Leute in den Spandauer 
*">i> tten, in den Eeschützgietzereisn
^zeif»n "'onsfabriken zum größten Teil 
> " K°n , Eouigstreu sind 

h a b A A '"  P°uli i

zum größten 
und jahrzehntelang 

auli in den Reichstag ent
-Es kasi°,sA ^ tte n  wir unter den Arbeitern 
?sedentz> , chen Werften einen Stamm zu- 

^oud auf ihre Stellung stolzer Ar- 
M  svogs. Genugtuung vernahmen sie oft, 
i^°rdiein ausländische Presse von ihren 
'E tzy- i ^ugen sprach. Damals, als in China 
°*bnnq , *uhen ausgebrochen und die Er- 

besc>̂ ?iEres Gesandten gemeldet worden 
der Kaiser die Entsendung einer 

r.Ae kre,!,?u, die friedlich irgendwo in der 
„ A n  n A . Torpedoboote flitzten hinterher, 

^überbrachten ihnen den Befehl —- 
verschiffe kehrten zurück, die Werft- 

al^E gea^sEN sich heran, Tag und Nacht 
Abend-Leitet, und das Ergebnis war 
jj! Uollex A.EU 4V2 Tagen war die Division

t». UrensAssi-a. Von den Leuten war fast 
br U sie s'§Es verlangt und freiwillig 
Achte pA  uoch mehr hergegeben. Damals 

n iA ^^ose  sich über einen Wsrft- 
Asein K-cht zu erheben; die Männer in 
A t  wie  ̂ .hatten mindestens soviel ge- 
ibiö '̂E Co,-° i" Uniform. Inzwischen aber 
beA'chkeit ^"ldemokratie, obwohl sie nach 
bi, Assen dem kaiserlichen Dienste aus- 
^ibat 7-̂  *d, gebohrt und gebohrt; hie und 
i»n>ArgrupA A " i ts  erreicht, daß ganzen 
pA  über d; ^ Solidarität des Genossen­
en, alte Berufsehre und über er-
-- Zeu A  ^Eht. Wir Haben bereits vor 

ernen Vorfall in Wilhelmshafen

>,.6rSul°in Lhes.
ou H a n n a  A s c h e n b a c h .  

Fortsetzung.)

dlit V  un seine F  das dunkle Haupt. ^7- 
ke-A we AU-her 6/legt hat und blickt
b A  was ^ch  es iu die Augen:

"eriichen ^uren, vre ryre
- - ' pekunrären Verhältnisse 

davkUnterbricht .
(xAt A  unserA ^ vorwurfsvoll. 
^  sAiÜAend ^ Großmut erfahren.«

chl ganz überzeugt.

kommentiert, wo Werftarbeiter durch eine Ab­
ordnung die Abberufung des Torpedodirektors 
Korvettenkapitäns Jsendahl verlangten. Diese 
Delegierten wurden natürlich sofort entlassen 
und ihre Auftraggeber steckte man alsbald in 
andere Betriebe der Werft, eine für die Be­
troffenen recht fühlbare Maßregel, da sie nun 
erst in eine andere Spezialität sich einarbeiten 
mußten und infolgedessen im Akkord nicht das 
frühere Ergebnis erzielten.

Damit wäre der Fall erledigt gewesen, und 
die Lehre mußte gut wirken. Leider aber ließ 
der Oberwerftdirektor auf Bitten einzelner an­
geblich wider ihren Willen „Mitgefangener« 
sich dazu bewegen, eine Rücknahme der Maß­
regelung in Aussicht zu stellen, wenn die in 
betracht kommenden 307 Arbeiter ihren dis 
ziplinlosenBeschluß aus der erstenVersammlung 
widerriefen. Nun fetzte die Sozialdemokratie 
mit wilder Agitation ein, — und einstimmig 
(nur der Ausschuß machte vorsichtshalber nicht 
mit) votierten die Werftarbeiter nochmals 
gegen den Korvettenkapitän. Die falsch ange­
brachte Milde erfordert in der jetzigen Lage 
nun verdoppelte Strenge und die Sache ist 
übler als zuvor. Hoffentlich aber ziehen unsere 
Werftbehörden daraus die Lehre, die Pod 
bielski in der Neichspost zur Zufriedenheit 
aller Untergebenen strikt durchgeführt hat: „Ich 
laste immer mit mir reden, aber Disziplin ist 
die erste Vorbedingung dazu!«

yerZusammenbruch -er französischen 
Herrschaft in w a -a i?

Wie verlautet, hat das türkische Ministerium 
des Innern die Meldung erhalten, daß der 
neue Sultan von Wadai an der Spitze der 
Stämme von Wadai und Darfur die fran­
zösischen Stämme angegriffen hat. Die Fran­
zosen, die über 300 Tote verloren, brannten 
ihre Blockhäuser nieder und zogen sich auf 
Dschanet zurück. Die Stamme aus der Gegend 
haben sich dem Sultan von Wadai ange 
schloffen. — Der in Bordeaux aus Dakar ein- 
getroffene Kolonialverwalter Forneau erklärt, 
das Gerücht von einer Niederlage der 
französischen Truppen in Abescher im Wadai 
gebiet sei durchaus unbegründet. Die dortige 
französische Garnison von 400 Mann befinde 
sich in einem stark verschanzten, geradezu un­
einnehmbaren Lager. Allerdings möge es 
wiederholt zu kleinen Scharmützeln gekommen 
sein, da die Bevölkerung sehr kriegerisch sei. 
Wenn die französischen Truppen eine Schlappe 
erlitten hätten, so wäre man seit langem dar­
über amtlich benachrichtigt. — Auch das „Echo 
de Paris« sagt zu der Nachricht aus Konstan­
tinopel, wonach die Pforte von dem Gouver­
neur von Tripolis verständigt fei, daß die 
französischen Truppen vom Sultan von Wadai 
angegriffen, 300 Mann verloren und sodann 
die Flucht ergriffen hätten, die französische Re­

„Meinst du? Ich weiß doch nicht. Deine 
Mutter ist sehr stolz auf euren Namen. Ih r  serd 
so uralter Adel und so rein erhalten.«

Über des Mannes Stirn läuft eine jähe 
Nöte, während seine Lippen nur mühsam einen 
zornigen Ausruf zurückhalten. Ihm hatten 
Mutter und Schwestern einmütig erklärt, daß 
man in anbetracht von Evas Reichtum gut und 
gern über ihren bürgerlichen Namen wegsehen 
könne, zumal ihre mütterliche Herkunft tadel­
los sei. Nur ein wenig emanzipiert erschiene 
sie ihnen. Fräulein Walther als Gardedame 
sei doch reichlich jung. Auch von Hausfrauen- 
pflichten schiene die Braut keine rechte Ahnung 
zu haben, wenigstens habe sie für die berühmte 
pommersche Gänsebrust nur geringes Interesse 
gezeigt und könne eingestandenermaßen keinen 
Strumpf stricken. Nun, was das letztere anbe­
traf, so unbegreiflich es war, Mutter uno 
Schwestern würden da ja gerne weiter für 
feinen Bedarf sorgen, aber sonst solle er nur 
den Daumen ein bischen draufdrücken, denn 
die Eeheimrätin — eine scharmante Dame — 
hätte ihnen da so allerhand erzählt von boden­
losem Eigensinn — Bis dahin hatte Falk den 
Damen wirklich belustigt zugehört. Was 
wußten sie von seiner Eva, und was sie leistete? 
Strümpfe stricken und Gänse stopfen, das war 
so richtig ihr Horizont. Ih r  blinder Eifer 
amüsierte ihn. Als aber der Ausfall für seine 
Braut beleidigend wurde, verbat er sich kurz 
und bündig jedes weitere Wort. Auf eine Ver­
teidigung ließ er sich hingegen nicht ein. Wußte 
er ja doch, daß er in den Wind sprechen würde. 
Sie kamen auch, eingeschüchtert, auf das Thema 
nicht zurück, wohl aber bemerkte er mit ge­
heimer Belustigung, wie Dinge, die ihm selbst 
neben Evas Persönlichkeit oft nebensächlich er­
schienen, zum Beispiel der vornehme Zuschnitt

gierung habe bisher keinerlei Mitteilung dar­
über erhalten. Es sei deshalb zu hoffen, daß 
die Nachricht unbegründet sei.

D o n  e i n e m  a l t e n  A f r i k a n e r  wird 
uns geschrieben: Als vor drei Viertel Jahren 
die Nachricht von der Niedermetzelung einer 
französischen Truppenabteilung bei Abechr ein­
traf, wurde sie von den Franzosen angezweifelt, 
die Behörden konnten keine Auskunft geben 
und die Reisenden, welche von Westafrika 
zurückkamen, wußten ebenfalls nichts zu be­
richten. Damals kam die erste Kunde über das 
türkische Tripolis von dem fernen zentralafri­
kanischen Lande nach Europa. Sie bestätigte 
sich. Das ganze Detachement Fiegenschuh 
war in einem Hinterhalt geraten und ver­
nichtet worden. Heute wird wieder auf dem 
Wege über Tripolis von einer Katastrophe be­
richtet, welche die Franzosen im äquatorialen 
Afrika in dem Lande, das einst im Namen des 
Ägyptischen Khedive Emin Pascha regierte, 
überrascht hat. Die Krieger des Sultans von 
Wadai sollen mit 18 000 modernen Gewehren 
ausgerüstet sein, in der Umgebung von Darfur 
versammelt und die französischen Militärposten 
im Wadailande überfallen Haben. Dreihundert 
Franzosen sollen dem Schwerte der fanatischen 
Horden zum Opfer gefallen sein, der Rest der 
Besatzungen ist geflohen, die Befestigungen 
sollen dem Erdboden gleichgemacht sein. Wenn 
auch nur ein Teil der Nachricht sich bestätigt, 
so ist es schon schlimm genug. Unter dem 
Kommando des französischen Obersten Moll, 
des Oberkommandierenden, stehen 800 Mann 
Senegalschützen und zwei Kamelreiterab­
teilungen von je 200 Mann. Auch Artillerie 
ist vorhanden. Wenn sich die französische Re­
gierung derAnarchen hingeben zu glaubt, da da­
mit jeder Überfall ausgeschlossen sei, so muß 
doch jeder Fachmann und Kenner zentral­
afrikanischer Verhältniße eine solche Annahme 
anzweifeln. Nicht am hellen Tage werden die 
längst gewitzigen Eingeborenen die fran­
zösischen Befestigungen bekannt haben und in 
der Nacht nützen die Kanonen nichts. Die 
Franzosen haben ohne jede politischen Be­
denken dem nach vorwärts drängendem Ehr­
geize ruhmlüsterner Offiziere die Zügel allzu­
sehr schließen lassen, selbst dann noch, als die 
Deputiertenkammer sich ganz entschieden gegen 
dieses Vorwärtsdrängen ausgesprochen hatte. 
Das Gebiet liegt 2000 Kilometer von der 
Küste, schier undurchdringliche Urwälder und 
endlose Durststrecken im weiteren Innern 
machen Nachschübe und die Derproviantierung 
ungomein schwierig. Flüsse und Bahnen sind 
nur in geringem Umfange für diese Zwecke ver­
fügbar und so kann man sagen, daß, falls sich 
die tripolitanische Meldung wieder bestätigen 
sollte, die Franzosen eine Aufgabe zu lösen 
hätten, die nahezu ebenso schwierig sein 
könnte, als die, vor welche wir in Südwest 
afrika vor sechs Jahren gestellt wurden.

des Treubergschen Haushaltes, die angesehene 
Stellung, welche die Inhaberin der Weltfirma 
einnahm, und die sich anläßlich ihrer Ver­
mählung so nachdrücklich kundtat, die Vorbe­
reitungen zur Hochzeit, die wahrhaft fürstlich 
geplant war — kurz, wie das alles den an die 
bescheidensten Verhältnisse gewöhnten Frauen 
imponierte. Und nun mußte er erfahren, daß 
sie seine Braut mit Vorurteilen gequält, die 
längst vor der Macht ihres Goldes die Flucht 
ergriffen hatten, nur um ihr eine Niederlage 
zu bereiten. Und sie war ohnehin in ihrer 
Liebe so hingebend demütig, die stolze Eva 
Treuberg. Ein häßliches Gefühl steigt in ihm 
auf. Aber nein — nicht — es handelt sich ja 
um die Mutter.

„Klein," murmelt er nur halblaut, „0 so 
klein!« Dann nimmt er sein Lieb in die Arme 
und küßt ihr die Erüblerfalte von der Stirn. 
„Laß fahren dahin, Herzkind, ich bin froh, daß 
sie fort sind!« ruft er heiter. „Was gilt mir 
die ganze Welt, da ich dich habe!"

Ein zischendes Geräusch hinter ihnen ruft 
die Glücklichen in die Wirklichkeit zurück. Die 
junge Frau entringt sich erschrocken den um­
fangenden Annen.

„Ach, Fritz, das kommt davon? Nun kocht 
das Teewasser über. Meine erste Hausfrauen- 
pflicht ein Fiasko.«

„Na, Lieb, wenn dir nichts schlimmeres 
passiert —"

Der Gatte verfolgt leuchtenden Blickes jede 
Bewegung der schlanken Hände, die so emsig 
geschiÄ am Teetisch walten.

„Komm. Fritzel," bittet sie mit einer 
reizenden Geste, „komm, das wird uns munden. 
An der Tafel haben wir beide gefastet. Eigent­
lich dumm von uns, denn es gab ausgesucht 
gute Sachen."

Heer un- Slotte.
D e r  P r ä s e n L i e r g r i f f  m i t  d e m K a r  

b i n e r .  Seit der UmLervasfnung der Kavallerie 
gehört der neue verlängerte Karabiner zur stän­
digen Ausrüstung des im Dienst befindlichen 
Kavalleristen zu Pferde und zu Fuß. Das Präsen­
tieren des Karabiners erfolgte jedoch bisher nur 
als Ehrenbezeugung von Wachen und Posten. 
Eskadrons zu Fuß standen Lei Paraden oder 
Spalierbildungen mit „Karabiner auf Schulter" 
und erwiesen, während die anderen Waffen­
gattungen mit dem Gewehr oder dem Säbel den 
Präsentiergriff ausführten, keinerlei ähnliche Ehren­
bezeugung. Der Kaiser hat — wie die „Mil.-vol. 
Korresp." hört — nunmehr befohlen, daß b e i  
P a r a d e n  und S p a l i e r o i l d u n g e n  vor ihm 
die Kavallerie ebenfalls den Karabiner zu präfem 
tieren hat.

Parlamentarisches.
Die S t r a f p r o z e t z k o m m i s s i o n  d e s  

R e i c h s t a g s  führte am Freitag die zweite Lesung 
der Strafprozeßordnung zuende. Eine längere Aus­
sprache veranlaßte nur noch der in erster Lesung 
von der Kommission in den Entwurf eingefügte, 
von der Regierung und den Nationalliberalen be­
kämpfte § 47 1a, wonach gegen Mitglieder gesetz­
gebender Versammlungen des deutschen Reiches 
und der BundessLaaten während der Sitzungs­
periode der Versammlung nur mit deren vor­
heriger Genehmigung eine Freiheitsstrafe in Voll­
zug gesetzt werden darf. Die Abstimmung ergab 
die Beibehaltung des Paragraphen. Auch das 
Einführungsgesetz wurde in der gestrigen Sitzung 
erledigt, sodaß damit die Strafprozeßordnung ihre 
Arbeit beende hat.

Proviirzialuachrichien.
e  Schönste, 11. November. (Besitzwcchsel.) Gastwirt 

Zuse in P lyw aczew o hat seine Gastwirtschaft nach A b­
trennung einer Parzelle, auf welcher er eine große M ühle 
errichtet, an Gastwirt N aß verkauft.

s  B riefen , 11. November. (Verschiedenes.) D ie hiesige 
Ortsgruppe des deutschen Ostmarkenvereins veranstaltet 
am 6. Dezember, abends 8 Uhr, im Vereinshanse einen 
Fam iiienabend, bei welchem deutsche M änner und Frauen  
aller S tände willkommen sind. Der Geschäftsführer für 
Westpreußen, Herr Oberst Schreiber, wird einen V or- 
trog halten. —  Herr Pfarrer Schiefferdeckcr-Briesen 
wurde a ls Vertreter der Kreissynode Briesen für den 
evangelischen B und gewählt. —  I m  letzten S yn od a l-  
jahre wurden im Kirchenkreise Briesen 958 evangelische 
Kinder getauft (900 au s rein evangelischen Ehen, 6 aus 
Mischehen und 52 uneheliche). V on den überhaupt im 
Kirchenkreise vorhandenen Mischehen haben 30 evange­
lische und 23 katholische Kindererziehung! in den übrigen 
Mischehen, soweit sie nicht kinderlos sind, steht die Kinder­
erziehung noch nicht fest. V on den im letzten Jahre 
getrauten 193 P aaren leben 5 in gemischter Ehe. V on  
411 Gestorbenen wurden 341 durch den Geistlichen 
beerdigt.

Lautenburg, 9. November. (Die Stadtver- 
ordnetenwahl) nahm hier einen überraschenden 
Ausgang. In  der dritten Abteilung, in welcher 
stets die polnischen Kandidaten durchkamen, wurden 
dieses Mal die beiden Deutschen, Kaufmann Otto 
Goritzki und Gastwirt Hermann Iedamski, mit 
19 Stimmen Majorität gewählt. Auch in der 
zweiten Abteilung fiel ein polnischer Kandidat aus, 
auch hier wurden zwei Deutsche, der Kaufmann 
Heymann Krezin und Gutsbesitzer Hermann Wiebe 
gewählt. In  der ersten Abteilung wurden eben­
falls zwei Deutsche, der Kaufmann Jstdor Iako-

Er tauscht schmunzelnd ein lecker zubereitetes 
Brötchen ein gegen einen Kuß ruf die reichende 
Hand.

„Aber dieses Anstarren von rund zwei­
hundert Augen — nein. Lieb, mir quoll der 
Bissen im Munde. Jetzt aber schmeckt mir's um 
so besser."

„Hat nicht Lena alles entzückend vorgesehen? 
Sie denkt wirklich an alles, die treue Seele. 
Und dabei war es solch ein schwerer Tag für 
sie. Mein Glück bedeutet für sie Verzicht aus 
vieles, was ihr am Herzen lag." ^

Falk schüttelt ernst das Haupt.
„Nein, Liebling, da kenne ich unsere Leim 

besser. Dein Glück ist ihr Glück, das hat sie mir 
heute früh mit Handschlag versichert. Es war 
nicht immer so, aber sie hat sich durchgerungen, 
glaube mir."

„Fritz," bittet die junge Frau und blickt 
den Gatten flehend an, „ich habe einen 
Wunsch."

„Sprich, Evakind."
„Laß mich einen Augenblick zu Lena hin­

unter, nur fünf Minuten, du darfst auf die 
Uhr sehen. Es ist nur weil — sie wohnt doch 
zum erstenmale unten, und wenn auch Lisa — 
Lisa bin nicht ich. Ich habe ihr nicht richtig 
Gutenacht sagen können, es waren alle dabei 
und —"

Er zieht lächelnd seinen Chronometer mrd 
hält ihn ihr dicht vor die bettelnden Augen.

„So, Liebchen, just acht Uhr. Ein Viertel­
stündchen sei dir gewährt und nun: Vogel 
flieg aus."

M it einer Kußhand huscht sie aus dem 
Zimmer. Er lauscht ihrem leisen Schritt, wie 
er auf der Treppe verklingt. Dann erhebt er 
sich. Es drängt ihn, noch einmal das kofige 
Nest zu durchwandern, das man ihnen hier oben



bowitz und Brauereibesitzer M a x  S a lom on I  ge­
w äh lt. D as StadLvermdnetenkollegium setzt sich 
nunmehr zusammen aus 14 deutschen und vier 
polnischen S tadtverordneten.

S Lrasbu rg , 11. Novem ber. (Schon wieder 
ein K indesm ord.) D ie Dienstmagd P au line  H a rt­
wich aus R uß land , die vo r zwei Jahren m it den 
in  A bbaugut C arlsberg angesiedelten russischen 
Rückwanderern hierher kam, gebar am M o n ta g  
früh heimlich ein K ind, das sie zunächst in  einer 
Holzkiste und alsdann in  einer Basttasche unter 
Bohnenstroh versteckte und darauf ruh ig  ihrer 
A rb e it nachging. I h r  Arbeitgeber schöpfte aber 
doch Verdacht, und die Folge w ar, daß die 
Hartw ich verhaftet wurde. S ie  gab zu, daß das 
K in d  dre ivierte l S tunden nach der G eburt noch 
gelebt habe.

Marienbrrrg, 11. Novem ber. (Fischzug. N u r  
der Vorsitzer!) E inen großen Fischzug machte 
H e rr I .  Henker auf dem Mühlenteich in  Conrads- 
walde. E r  konnte dabei über 80 Zentner Bressen, 
Barsche, Schleie und Karauschen quittieren. Ebenso 
ergiebig w a r der Fischzug, den H e rr Henker in 
vergangener Nacht aus dem Bruch des H errn 
Gutsbesitzers Johannes Enß in  Schloß K a lth o f 
machte. 20 Z entner der schönsten K arp fen —  im 
Durchschnitt wog jeder Karp fen 6 P fun d  —  wurden 
an die Oberfläche befördert. D ie Fische wurden 
zum größten T e il in Tonnen verpackt und nach 
den Großstädten verladen. —  D ie in  M a rienb u rg  
gegründete O rtsgruppe des Hansabundes scheint 
nicht lebensfähig zu werden. Z u  einer auf Donners­
tag einberufenen Generalversam m lung w a r nur 
der Vorsitzer erschienen.

Kreis SLuhm, 11. Novem ber. (E ine große 
Brandsliftungssache.) I n  K ö n ig l. N e ud o rf wurde 
in der Borowskischen Brandstistungslache auch der 
E igentüm er und Gemeindediener M aknap verhaftet. 
M . ,  dessen Grundstück an das Borowskiscbe grenzt, 
lebt in geordneten Verhältnisse»» und hat 13 Kinder. 
I n  Hast befinden sich bereits der Besitzer B orow ski, 
seine F ra u , sein 23 Jahre  alte r S ohn und der 
A rbe ite r K ra jew ski.

Danzig, 10. Novem ber. (S tadtverordneten- 
w äh l.) Das Resultat der W a h l der zweiten A b ­
te ilung ergab den S ieg der Liste des H aus- und 
Srundbesitzeroereins und der freien Vere in igung, 
deren Kandidaten, m it Ausnahm e des S tad to . 
Schwonder, der dem S ta d tv . Ehm von der Liste 
der B ü rge r- und M ie te r-P a rte i weichen mußte, 
gewählt wurden.

Karthaus, 11. Novem ber. (Z u  dem V e r­
schwinden) des dritten Lehrers in Zuckau w ird  
bekannt, daß er über seine Verhältnisse gelebt und 
beträchtliche Schu'den hinterlassen haben soll.

Braunsberg, 11. Novem ber. (D iv idende-V er­
te ilung.) D ie Bergschlößchen-Aktien-Bierbrauerei 
in  B raunsberg  verte ilt sür das Geschäftsjahr 1. 
Oktober 1909/1910 eine D ividende von 10 P rozent. 
S ie  hat im Berichtsjahre 61983 Hektoliter V ie r 
(einschließlich 5771 Hektoliter W eiß- und B ra u n ­
bier) ausgestoßen.

Passenheim, 11. Novem ber. (E in  K ind  ver­
brannt.) E in  Unglücksfall ereignete sich auf dein 
unw e it von hiier gelegenen Gute Tannenhos. Die 
A rbe ite rfrau  W ilutzki ließ ih r  zweijähriges Töchter- 
chen allein in der S tube, während im  Ofen Feuer 
brannte. Das K in d  ging an den Ofen und fing 
m it dem Feuer an zu spielen. Dabei wurden 
Haare und K opf vorn Feuer ergriffen. I n  wenigen 
M in u te n  w ar das kleine Wesen ganz verbrannt. 
A ls  die M u tte r  die S tube betrat, fand sie die 
Leiche ihres K indes ganz verkohlt vo r dem Ofen­
loche liegend vor.

Jnsterburg, 10. Novem ber. (Schulze-Delitzsch- 
Denkmal. S tadtoerordnetenw ahl.) Der hiesige 
Vorschußverein hat zu seinem nächstjährigen fünfzig­
jährigen Ju b ilä um  die Errichtung eines Schulze- 
Delitzsch-Denkmals, des B egründers der deutschen 
E rw erbs- und Wirtschastsgenossenjchaften, ins Auge 
gefaßt. Z u  diesem Zweck wu,de in  der letzten 
am D ienstag abgehaltenen Hauptversam m lung 
nach einem Referat von D irektor A nbuh l sür die 
Errichtung eines derartigen Denkmals, einer 
Schöpfung des B ildhaue rs  Künne in B e r lin , (des 
Schöpfers des M em eler S im o n  Dach-Brunnens), 
die Sum m e von 5000 M a rk  genehmigt. Um dem 
Denkmal einen hervorragenden Platz zu verjchaffen,

gebaut. Er hat es vorhin, sein junges Weib 
am Arm, m it M utter und Schwestern durch­
schritten. Er hat dabei mehr in  Evas glück­
strahlende Augen gesehen als auf den schmucken 
Rahmen ihrer Ehe.

Langsam wandelt er durch die hell­
erleuchteten Räume: einer immer behaglicher 
und traulicher als der andere. Da ist sein 
Zimmer. B is auf den Erker, den er sich hat 
reservieren lassen, ist die Einrichtung Evas 
Werk. Sie hat darinnen ganz ihren eigen 
artigen, ein wenig strengen Geschmack walten 
lassen, der so gut zu ihrer keuschen Herbheit 
paßt, die nur ihm gegenüber in  weicher Hin 
gäbe schmilzt. Der Mann schreitet auf den 
Erker zu und hebt die schweren, türkischen 
Falten, die ihn gegen das Zimmer abschließen. 
In ,  so hatte er sich's gedacht. Wie hatte ihn 
Lena verstanden! E in zierliches Nähtischchen, 
blühende Blumen darauf, ein Eisbärfell dar 
untergebreitet, und an der Wand gegenüber 
das lebensgroße B ild  des Vaters. Er hat die 
Kopie von einem Meister anfertigen lasten 
während der Zeit, da die Krankheit Eva vom 
Bureau fernhielt.

LÄensvoll, leuchtenden Glanz in  den großen, 
sprechenden Augen, blickt der verstorbene 
Handelsherr auf den Mann, den der Tochter 
Lrebe an seine Stelle berufen. Da huscht 
heran auf leisen Sohlen.
. „F riß , Liebster," klingt es weich durch das 
lunge^Heim, und dann steht sie an seiner Seite, 
von fernem Arm umfangen und staunt m it 
feuchten Augen in  des Heimgegangenen ver­
klärte Zuge.

w ird  m an es der S ta d t zum Geschenk anbieten. 
A ls  gute Lage fü r dieses Denkmal w ird  die Ecke 
von W ilh e lm - und Reitbahnstraße neben der 
Mädchenmittelschule bezeichnet. I m  ablehnenden 
F a lle  w ird  der V ere in  das neue Denkmal vor 
einem Geschäftsgebäude neben dem G uttm ann- 

Denkmal errichten. —  B e i den S tad tverordneten­
wahlen in  der dritten A bte ilung w a r info lge der 
Gegensätze in  der Bürgerschaft die B ete iligung 
diesmal besonders rege. E s standen sich zwei 
P arte ien , die Beamtenschaft aus der einen Seite, 
Handel, Gewerbe und Handwerk auf der anderen 
S e ite  gegenüber. I m  ganzen übten zirka vierzig 
P rozent ih r W ahlrecht aus. Es wurden gew äh lt: 
Fleijchermeister K a lw e it m it 791, Sattlerm eister 
Schröder 796, Kaufm ann E pha 783 und K au f­
mann Plickert 778 S tim m en .

Memel, 11. November. (S e in  50 jähriges 
Gefchästsjubiläum) feierte K au fm ann Gustav Klemke, 
In h a b e r der F irm a  Heinrich Kästuers Söhne Nachf., 
Seifenfabrik. D ie F irm a  selbst gehört zu den 
ältesten unserer S ta d t. S ie  kann auf ein mehr 
als hundertjähriges Bestehen zurückblicken.

Bromberg, 8. November. (Z um  Ausbau der 
Wasserleitung und Kanalisation) fordert der M a g i-  
tra t in  einer V orlage an die S tad loerordnetenver- 
am m lung die S tim m e von 300000 M ark , die 

vo rläu fig  durch Aufnahm e eines m it 4 v. H . zu 
verzinsenden und m it 1,5 v. H . zu tilgenden 
Sparkassendarlrhns beschafft und später durch Aus­
nahme einer Anle ihe gedeckt werden sollen.

Bromberg, 9 .Novem ber. (Einbluchsdiebstahl.) 
Heute Nacht zwischen 1 und 2 U hr wurde beim 
Gewehrfabrikauten und Fahrradhänd le r Ernst J a h r 
in seinem hiesigen Filialgeschäft, Bahnhofsstraße 8, 
ein Einbruchsdiebstahl verübt, von den ausgestellten 
W aren wurden hauptsächlich W affen im  W erte 
von 400 M ark  entwendet.

Posen, 11. Novem ber. (Totschlag.) I n  dem 
Dorfe Hedingen bei Schroda schlug gestern während 
eines Ehezwistes die Landw irtssrau  Biochowniak 
solange m it einem eichenen Stock auf ihren ange­
trunkenen M a n n  los, bis er to t liegen blieb. D ie 
rab ia te Ehefrau wurde verhaftet.

Obornik, 11. Novem ber. (E ine Kindesleiche) 
wurde auf dem Wege von Schro lthaus nach 
Guldenau gefunden. Nach der M u tte r  w ird  ge­
fahndet.

Schmirgel, 6. Novem ber. (Bürgerm eister Frost) 
hat aus Ersuchen der Bürgerschaft die W a h l zum 
Bürgerm eister in V o lls tem  abgelehnt.

Landsberg a. W ., 11. Novem ber. (E in  selte­
ner U n fa ll) ereignete sich bei der W eihe der evan­
gelischen Kirche in  Christophswalde. D ie E ingongs- 
tü r der Kirche schlug zu und konnte von den 
Andächtigen —  fast die ganze Gemeinde w a r in 
der Kirche versammelt —  nicht geöffnet werden. 
Es dauerte geraume Z e it, ehe es m it G ewalt 
gelang, die starke T ü r  aufzubrechen, sodaß die 
Eingeschlossenen den Heim weg antreten konnten.

Bütow, 11. Novem ber. (A ltertum ssund.) Der 
Fischer Weise in  G roß Pomersee fand beim Fischen 
in dem von Exzellenz von Schwerdter gepachteten 
Lamotkesee einen 500— 600jährigen Fischerkahn. 
Der Kahn ist gut erhalten, hat eine Länge von 
zirka 4 M ete rn  und eine B re ite  von Vs M eter. 
Weise beabsichtigt diesen F und zu verkaufen.

Lokalnachrichten.
Aur Erinnerung. 13. November. 1908 Einsetzung 

der Großherzogin M aria Anna von Luxemburg als 
Regeutin. 1907 1- Prosessor Dr. K. Nuland, Präsident 
der Goethe-Gesellschaft. 1906 f  Geh. Staatsrat Dr. 
Kühn, bekannter Goetheforscher. 1905 Erwählrmg des 
Prinzen Karl von Dänemark zum Könige von Nor­
wegen. 1904 's Senator Wallon, der Vater der fran­
zösischen Verfassung. 1903 's Camille Pissaro, bekannter 
französischer Maler. 1902 ^ Prinz Heinrich zu Waldeck 
und Pyrmont. 1901 l ' Professor Dr. G. Vogt, be­
rühmter schweizerischer Staats» echtslehrer. 1882 f  Gott­
fried Kinkel zu Zürich. 1880 General August von 
Goeben zu Koblenz. 1868 ^ Gioachimo Rossini zu 
Passy. 1862 f  Ludwig Uhland zu Tübingen. 1848 * 
Fürst Albert von Monaco. 1801 * Elisabeth, Königin 
von Preußen, Gemahlin Königs Friedrich Wilhelm IV., 
Tochter Königs M axim ilian 1. von Bayern. 1782 * 
Esaias Tegner zu Kyrkegard, berühmter schwedischer 
Dichter. 1460 f  Heinrich, der Seefahrer, In la u t von 
Portugal, der Begründer der portugisischen Kolonial-

„Vater," sagt sie leise, und ein Beben geht 
durch die schlanke Gestalt, „V a te r!" Engum­
schlungen knien sie plötzlich beide vor dem Bilde 
des Verewigten: „Vater," hallt es von ihren 
Lippen wie ein Gelübde: „V a te r!"

26. Kapitel.

Zum sechsteninale blühen die Veilchen auf 
den schattigen Rasenflächen des Falkschen 
Gartens seit jenem stürmischen Novembertag, 
da Eva Treuberg Hochzeit hielt. Wie ein 
blitzendes Juwel in grünen Samt gebettet liegt 
die V illa  Daheim in dem lauschigen Garten, 
der zum Park vergrößert bis hinab reicht zu 
den leise murmelnden Wogen des Rheins. Die 
Frühsonne blinzelt neugierig in die hell auf­
geschlagenen Fensteraugen. Ja, es ist dasselbe 
wie alle Tage. Das Glück wohnt unter diesem 
Dache, wonniges, köstliches Menschenglück. Be­
friedigt lächelnd zieht Frau Sonne ihres 
Weges.

Und ein lustiger Zephir springt auf. Der 
schüttelt die blühenden Kirschenzweige, daß 
ihnen Hören und Sehen vergeht, jagt sich wie 
to ll m it den niederstiebenden Flocken und hüpft 
dann hinauf zur Turmspitze,, um sich m it der 
Fahne, welche den stoßenden Falken im grünen 
Felde trägt, m utw illig  im Kreise zu drehen. 
Ganz schwindlig hält er inne. Da erblickt er 
durch eines der weitgeöffneten Fenster, was 
auch Frau Sonne gesehen, und muß hell auf­
lachen. Einen Arm voll Blütenblätter ra fft er 
zusammen und schleudert sie den beiden glück­
lichen Menschenkindern da drinnen in die 
lachenden Gesichter. Dann läuft er kichernd da-

macht. 1442 s- Elisabeth, die erste Kurfürstin von Branden­
burg („die schöne Eise") zu Ansbach.

14. November. 1908 Vertrag zwischen Preußen und 
Hamburg über die Verbesserung des Fahrwassers der 
Elbe. 1908 1- Kuanghsü, Kaiser von China. 1908 t  
Großfürst Alexis Alexandrowitsch, ein Onkel des Zaren 
Nikolaus. 1906 f  Graf von Bodman, Vizepräsident 
der ersten badischen Kammer. 1 9 0 5 Robert Whitechead, 
Torpedofakrikaut, Großvater der Fürstin Herbert von 
Bismarck. 1902 Verzicht des Grasen von Flandern aus 
die Thronfolge in Belgien zugunsten seines Sohnes, des 
Prinzen Albert. 1902 f  Gräfin Gabriele zu L'ppe- 
Biesterfeld-Weißenfeld. 1901 t  Prinzessin Helene von 
Thurn und Taxis. 1865 *  P rinz Friedrich Leopold von 
Preußen. 1831 1- Georg W . F. Hegel zu Berlin, be­
deutender Philosoph. 1826 Eröffnung der Universität 
München. 1825 *  August Neißmann, Musikhistoriker zu 
Frankenstein. 1825 f  Ioh . Paul Friedrich Richter 
<Iean Paul) zu Vayreuth. 1778 *  I .  N. Hummel zu 
Preßburg, Komponist und Klaviervirtuos. 1716 s Gottsr. 
Wilhelm von Leibniz in Hannover.

Thorn, 12. November 1910.
—  ( G e d ä c h t n i s t a f e l  n.) I n  den nächsten 

Wochen werden in  den Gotteshäusern der preußi­
schen M ilitä rgem einden  fast a ller S tandorte  Ge- 
dächtnistafeln angebracht, aus denen die Nam en 
derjenigen Angehörigen der betreffenden M il i tä r -  
gemeinde verew igt sino, die bei der ostasiatischen 
Expedition und im  südwestafrikauischen Feldm ge 
den Heldentod gefunden haben. Die T a fe ln  werden 
auf Kosten der M ilitä rv e rw a ltu n g  beschafft und 
angebracht. I h r e  E inw eihung findet in Verb indung 
m it einer einfachen würdigen Feier statt, v u lo e  
et äeeorum. est p ro  p a tr ia  w o r l !

—  ( D i e  A u s g a b e  n e u e r  R e i c h s ­
b a n k n o t e n  z u  h u n d e r t  M a r k )  ist, wie 
der „K .  A . Z ."  berichtet w ird , in  Aussicht ge­
nommen. Z u  ih rer Herstellung w ird  besonders 
präpariertes P ap ie r verwendet werden, um unbe­
fugte Nachahmungen besser verhindern zu können.

— ( D e r  P e s t a l o z z i v e r e i n  d e r  P r o v i n z  
W  e st p r e u ß e n) hat iu dem am 1. Oktober beendeten 
Veremsjahre 1909/10 eine Gesamteinnahme von 33 392,09 
Mark gehabt. Darunter befanden sich 6664,50 Mark 
Beiträge von Mitgliedern, 1080,30 Mark Nachzahlungen. 
4040,45 Mark Zinsen, 923,30 Mark aus Unternehmungen 
und 1729,50 Mark Geschenke. Verausgabt wurden 
9510 Mark als Pensionsbeihilfen an Witwen bezw. 
Waisen ehemaliger Mitglieder, 800 Mark Weihnachts­
gaben, 420,12 Mark Derwaliungskosten, 298,05 Mark 
Druckkosten der Weihnachtswünsche, 655,07 Mark sür den 
Bezug der Abreißkalender, im ganzen 33 392,09 Mark. 
Dem Stammkapitale wurden 3563 Mark zugeführt, 
wodurch dasselbe auf 103 620,50 Mark stieg. Die Zahl 
der Mitglieder des Vereins stellte sich am Jahresschlüsse 
auf 1037 verheiratete und 133 unverheiratete, zusammen 
1170 Mitglieder. Die Zahl der Witwen bezw. Warsen- 
familien, welche auf eine Pensionsbeihilfe Anspruch 
haben, ist auf 157 gestiegen. Die vom Pestalozzi- 
vereine verwalteten Stiftungen weisen ebenfalls erfreu­
liche Zahlen auf. Aus der Ferdinand H irt-S tiftung 
konnten bei einer Einnahme von 714 Mark zu Weih- 
nachtsspenden 400 Mark verwandt werden; das Ver­
mögen stellte sich aus 10 409.50 Mark. Der Fonds der 
tn der Auflösung begriffenen Lehrer-Witwenkasse D iö­
zese Danziger Werder beziffert sich aus 11 245,84 M a rk ; 
aus diesem wurden 3 Lehrerwitwen mit je 96 Mark 
Unterstützung bedacht. Die W ilhelm Auguste Viktoria- 
S lptnng vereinnahmte 279 Mark und gewährte 6 Lehrer- 
töchrern und einer Lehrerstau Gaben von zusammen 
180 M ark; ihr Vermögen betrug 5195,30 Mark.

— ( E r l e d i g t e  Rent mei st er st e l l e . )  
Die Nentmeisterstelle bei der königlichen Kreiskaffe 
in  Kose!, Regierungsbezirk Oppeln, ist zu besetzen.

Lokalplauderei.
Die Stodlverordnetensitzung am vergangenen Sonn­

abend war nur von kurzer Dauer, da sie sich lediglich 
mit einem neuen Antrage betreffend das Dicnstgehalt 
des neuen Eisten Bürge,Meisters und die Umzugskoste» 
sür denselben zu beschäftigen hatte. Schon bei der 
Wahl des Eiste» Bürgermeisters Dr. Iohansen hatte 
die Stadtverordnetenversammlung durch Anrechnung von 
6 Jahren seiner Mlndener Dienstzeit das ausgeschriebene 
Siellengehalt so erhöht, daß Herr Dr. Iohansen sich in 
seinen Geholtsbezügcn nicht verschlechtert. Nun hat 
Herr Dr. Iohansen noch den Wunsch geäußert, daß ihm 
auf seine Pension die volle Mindener Dienstzeit von 10 
Iahie» angerechnet würde, damit auch in diesem Punkte 
sür ihn keine Verschlechterung eintrete; außerdem 
wünschte er für seine Umzugskosten die Entschädigung 
nach dem den Staatsbeamten zustehenden Satze. Die

von, hinüber in die Tiefen des Parkes, von 
wo eine jauchzende Kinderstimme herüber- 
schallt.

„Sieh nur, Tante Lena, zwei ganze, ganze 
Hände voll habe ich schon. Mama kann sich 
freuen, meine ich."

„Das denke ich auch, mein Junge", klingt 
es Lberzeugungsooll zurück.

Solch weiche, schwingende Frauenstimme — 
wie Musik zieht es durch die raunenden Bos- 
ketts. Der stramme Bengel im weißleinenen 
Matrosenanzug, der den gebräunten Hals und 
ein Stück der kräftig gewölbten, kleinen Brust 
frei läßt, schiebt m it dem Arm ungeduldig die 
Mütze aus der heißen S tirn .

„Ach, die macht warm! W illst du so gut 
sein, Tante Lena, und sie ganz wegnehmen? 
Du siehst, ich habe beide Hände voll," b ittet er 
m it einer jener allerliebsten Miene chevalresker 
Höflichkeit, die ganz jungen Knaben so reizend 
steht.

Lena nimmt ihm lächelnd die weiße Mütze 
von dem blonden Krauskopf.

„Ich danke d ir," bemerkt der kleine, 
höfliche Mann; dann aber m it einem Ausbruch 
echt knabenhaften Ungestüms w ir f t  er Leide 
Arme um den Hals der schönen Tante und 
preßt die Beilchensträuße, die er umklammert 
hält, fest gegen ihr goldenes Haargelock. „Ach, 
Tante," jubelt er aus, „wie schön das ist! Du 
glaubst es garnicht. Darf ich, o darf ich? Ich 
stecke sie d ir alle einzeln hinein. Weißt du, so 
schaute die Bettelmaid aus, die der König auf

end dielt"
Stadtverordnetenversammlung A ch ie
Wünschen in der Weise e,stsprochen °
rechnung van 12 Dienstiahr-n E  Lesend»'S°.jjr 
soll, wenn Herr Dr. Iohansen vor d- »
12. DieM-jahres in Thor» d.enst. n°ch ^
die Umzugskosten wurde dss sieht »»^^x

HerrErste»

Meisters Dr. Kersten neben den B d ^  °
Vorgänger Bender und Wöselmck m»ehA.,?
hatten. Der Stadlverordnete'wo.süh ^ ^  V>» «
M itteilung, daß die Famüre K st gipste ° 
Stadt als Geschenk überwiesen hat. ^  '»Mx.
-tue Ansprache, die sich g°ge» d'- "» - ,, 
Wählerversammlnngen bei den ^ m ,,s a M -» /^  
ordnetenwahlen wandte. Bei ve g weder 
für das Wohl der Stadt werde m koM>î  ^„n
Lob noch durch Tadel beirren lassen. Haltes ^  
nicht darauf an, tapfer klingende R x
höher als das Reden stehe die A ^ l l e 9lede^,
das W ort gelte die Tat. ein der
üne kräftige Zurückweisung lnsbewndel ^

der Wahlagitation rm W A o  s ^schreit ungen 
Mocker, die auch schon

jen"gk'
Wähle ^

,ek°mm°n und schon .st E b°n ..n  ^ ^

chätzung genoß. -»k ie  W »^
Bei den Stadtverordnetenwahlen l,r "

edigten Mandaten erhalten herben. Ka>^ oM* 
eitung ist Kaufmann Eduard Kütler, ,

prsetien ist. erscheint noch nicht völlig sich^ ! 
Wahlprotesten spricht, die M  6 ^
>aß bei der Stärke der d ie^a lrge^  ̂ deM ^

genug>er dritten Abteilung die Weihlermeng^ in ^

.... - 7  -. ^  diestt^eki,
)on stärker gewesen, doch wäre bei

äs Wahllokal für die dritte Abteilung >'"V ...ä
eicht.

S S  L 7 , 7 L "
iUgo Klavon, der frühere Pächter des 
atharinenflur, dessen Kandidatur das ^h lb A l-
er diesmaligen Stadtverordnetenwahl ^
ttocker bildete, und sein G egenkandidat^ ^ l ic h ^ i
>aul säst die gleiche Stimmenziffer erhalten,
egen 103, daneben sind aber noch A n  0 ^  A
nd sozialdemokratischen Kandidaten 80
>en gefallen. Namentlich für den pol l ) gls ^
iten ist die Stimmenziffer in Mocker also y Aichl^„i
auptwahlbezirk Thorn ausgefallen. elr
vischen Herrn Klavon und Herrn Paul !
»onnobend den 26. November statt.

Unser S tadttheater hat ^ e i  h e l f e t  -

«, «ckK »»„ »-»»i »,-
der elf

zeichnet worden, da ^
Marke fortgesetzt u» ^

. ____ ___ _ ... aber unhaltbar, s o ^ l /
Schlüssel gesunden, daß in  dem A ,,k e h r ts

des A s . «

Gatten Kön ig 
Auffassung ist 

, Schlüssel gefundn.., - 
an trrs " die Bettlergestalt des 
rysseus steckt. Dann rann es "u r  
c Treue erscheinen, w ie früher 
: Romantiker, die eine Treue gegen

dem man nu r ha lb w illrg  «rcy

n Schloß führte und vor allem Vol /  
m ahlin ausrufen ließ. W eiß t d 
Lena blickt lächelnd an sich " A  ^
„Du bist 

kann
ein Schwärmer, 

ich von Lumpen n i c h t s ^tens kann ich von Lumpen 
decken, zweitens vermute ich, ^  a
id. die den Königssohn beger,l«^^p ^
bestens ein Jahrzehnt junger 
deine alte Tante und dritten p ̂Deine aue Lame uno - ^t.
e Veilchen seien für Mama best ^ -b 
igens mal her, du Barbar. Aal
ten Dinger noch weiter in 0 ^
handelst, werden weder Mania

betst 

in

.... schmücken können."
Rolf ist ganz zerknirscht. 
die duftenden Lenzeskinder „ irv M

! Dame. Die tätschelt ihm ,
heirden Wangen. ^   ̂ ^  den
„Na, alter Junge, nicht g e ^  pichen 
gen lassen. Das nächstemal ^
>n dost man mit Blumen ^
8- ^  « fügt
„Ja . und m it Mädchen auch. '^ < , t  ^
mn ernsthaft hinzu., ^
ern gesagt, als die kleine -  Ach -A lE
ihr die Hand gab. Soll ich
icken. Tante? Hier ganz E  ' ^n^ '
ma mutz einen großen Stra ß
ihn für mich ordnen? § ^
Sie nickt lächelnd Gewährung ^
e Hände Blüte an Blüte  ̂ «den,
ren Blick von dem K " ^ n  s
hmeidigen Bewegungen I j,)

Fortsetzung '



^kennt^nb nur die Treue gegen sich an-
??>lgen des S egens, seinem Zuge
^nd d e n ^ Ä b  heiliges Menschenrecht verkündet.

C^^.EPU nkt des Dram as bildet auch die 
Am Trotz 'bo« Isolde, den schwersten Folgen 
^wen Bekenntnis der Treue gegen den
^  dem fortgesetzte Untreue, aus Liebe
Ipruch ^  Geliebten, ist übrigens ein Wider-

Bear §  deckt sich auch logisch wieder mit 
L"e lozusaaon^^^ Daß w ir in „T antris" aber 
DramatisieE^ ins Närrische gezogene
A m t kauw^^- Odyssee vor uns zu haben, 
?M er h a^ a iiA "^  Widerspruch zuzulassen. Der 
,  ̂ SchliM^A offenbar gleich in der ersten Szene 
^ d e n  ^ - ? u z u  geben wollen, indem er Isolde 
^  Wort abwesenden Tristan klagen lässt,
, ^una E ^ d in g s  anfänglich in seiner Ve- 
UnverMn^sN erkannt wurde und befremdlich und 
l^einbar ,.^ar, da es als Schlüssel für die 
^  länger Tristanfrage nicht patzte.
Odyssee scharfer treten aber die Züge der
, * Aussän,?.^, der w ir in  der Besprechung 
W  Sehn nur die Hauptmotive — Heimkehr 
^ d  die niederer, unkenntlicher Gestalt
Mancherlei 3  durch den treuen Hund und an 
Wen a b e i - ^ ^ ^  hervorgehoben haben. Es
^ardt ins nicht die verhaßten Freier, von
Arse ver^Ä ?^bke, wie andere meinen, ins Per- 
?W eus E  fehlt nicht die Kalypso, deren 
graute geworden, bei Hardt eine an-
, ^ufsLettl^"? Ö),' es fehlt nicht der neidische 
W en widk^s ^ 4  ber Aufnahme des Konkur-

B erufsnarr;...es
?chen A  der treue Eumäus, der den unglück- 

auch in«» ^ Warmherzig beherbergt, bei Hardt, 
^kselb^«  "s! 4 urt Doppelgängern arbeiten mutz, 
L°ntris //u fsn a rr . J a .  selbst die Äußerung des 
?̂ kch, o>>er ^  Namenloser, erhält erst Licht 
A  wenigstens an an die Angaoe

R  w M  ^ ^ ""c h k e ite n  der Handlung erweisen 
owtngend. dokr bt>rn Diibtai' bk»«

^r/cruna -r-rama oas Lirrerr: ore ruer-
der von .age von Odysseus und PenelopeD) . "er """  Ullv Penorope

D diei^. und Isolde ist dem innerenbv's M ° L , L , N Z N - n N  L
^«^igänoe^ erscheint, wie es in dem

K. Mein»»!?' ^  dem die beiden Aufnahmen 
Adts, die" aufgehen wollen. Der Versuch 
b°^en  J ä h e it  durch eine Umgestaltung zu

L ? Z L M 7 'dLlN.L7 L S :
°a retten ^ ? M e n --  mag man selbst, um das Stück 
vWu, wia p Narrheit als eine erkünstelte an- 
L?. dei N  sein sollte, — nicht nur unmotiviert 

s o n d a ^ ^ 6e des Ganzen bedeutungslos er- 
PeÄ- deniw^. l^ e s  Interesse an dem Wieder- 
Nor Wir für Isolde auch nur zu einer

wird. So kann „T antris der 
-°Aes oen^W Schönheit der einzelnen Teile, als 

^  nicht als ein Kunstwerk be-

Ä W ^W ^E ographentheater nehmen eine Ent- 
daWäerr. geeignet ist, frühere Vorurteile zu 
9anW* „Metropol" auf der Friedrichstraße, 
djo -yW vo??^^er Woche besuchten, hält sich fast

L-pbs-E
Änr» 'ErektW> die den Geschmack verderben. Viel-

eine D -< besten Sinne zu werden. W ir 
le^r-^ZenpTt'O^Eusvorstellung und einige drama- 
e>Uche§ Oper und Ballett, die ein künst-
^  ^ rä f t^ ^ ^ e  trugen. Denn die Darsteller sind 
^ogr§p'h 'Zumteil von Weltruf. Wenn die Kine- 
Rn^Uch  ̂ L ^uf diesem Wege fortschreiten, so wer- 

unteren Klassen bald ihr Kunst- 
^Mlebev ^  ^as ihnen einen Anteil gibt am 
^e!WdL§ 3eit und durch Vorbilder edelsten 
A u s s e n  N ^ack  und S itte  in günstigster Weise 
S b ild o r  Dazu kämen dann noch die

>x^?/che die eigene „Erfahrung" ersetzen, 
e m e ^ ^ a t e r  durch die Kinematographen- 

Lsf«^?^che Konkurrenz erwächst, ist wohl 
Vaphi^Aten, solange es nicht gelingt, die

n? !cho» möchten; der hier seit einigen
U wey-t^i ^nde Verein Frauenwohl eignet 

htz? verbände Ik^er Zugehörigkeit zu dem radi-

jL'd Richtung nicht zum allgemeinen M itterpumle 
ür die hiesigen Frauenkreise. Deshalb ist nun am 

Montag für Thorn nach einem Vortrage des Frl. 
Käthe Sprockhoff aus Hannover noch eine O rts­
gruppe des deutsch-evangelischen Frauenbundes ge­
gründet worden. Eine Schwesterorganisation ist 
der katholische Frauenbund. — Auch ein Jubiläum  
ist im Vereinsleben Thorns zu verzeichnen: die 
Liedertafel Thorn-Mocker feiert am heutigen Sonn­
abend ihr 25jähriges Stiftungsfest. I h r  Begründer 
war Fabrikbesitzer August Born, der auch die ganzen 
25 Jah re  hindurch eifrig gewacht hat, dass die 
Liedertafel ihre Aufgabe a ls Pflegestätte des 
deutschen Liedes getreulich erfülle. Leioer ist es 
dem ,/rlten Borü nicht vergönnt gewesen, das 
Jub iläum  seiner Liedertafel zu erleben; vor 
wenigen Monaten, noch im Jubiläum sjahre, ist er 
verstorben. Mögen an der Spitze der Liedertafel 
Mocker immer M änner stehen, die der Sangeskunst 
so ergeben sind, wie es ihr Gründer war, dann wird
ihr auch in  Zukunft eine fruchtbare.Wirksamkeit 
im Dienste des deutschen Männergesanges in 
unserem Osten beschieden sein!

Zur Ualender-Reform.
Von E. I s  0 l a n i .

------------ - (Nachdruck verboten.)
Nein, nein, die W elt wird langweiliger mit 

jedem Tage! Während jeder Mensch danach strebt, 
das Individuelle in sich zu stärken und zu erhalten, 
und die allgemeine Tendenz dahin geht, Lei den 
Menschen die Ind iv idualitä ten  zu schätzen, raubt 
man den Dingen ihre Eigenart. M an hat die Ein- 
heits- oder Normalzeit geschaffen. A ls das geschah 
klagte ein bekannter Astronom, dass für ihn mit 
dieser Neuerung jeder fremde O rt an Ind iv idualitä t 
verliere. Für ihn, den Astronomen, gehörte die 
Ortszeit vor allem zum charakteristischen Gepräge 
eines Ortes, und das Reisen verlor für ihn an Reiz. 
Straßen, Plätze, Kirchen, Häuser hat jeder O rt; dem 
künstlerisch nicht geübten Auge waren sie mehr oder 
weniger alle gleich. Aber die Ortszeit unterschied 
einen O rt vom anderen.

An diesen Astronomen musste ich denken, als man 
jüngst eine Kalenderreform vorschlug und für die 
Einführung eines Normalkalenders plädierte, nach 
welchem jeder zweite Ja n u a r  ein M ontag wäre und 
jeder Weihnachtsheiligabend auf den Sonntag 
fiele.

O, wie mich dieser so ungemein vernünftige Vor- 
scklag einer wirklich praktischen Reform wehmütig 
gestimmt hat! Unwillkürlich stieg aus meiner E r­
innerung ein Bild aus meiner Jugendzeit herauf.

W ir saßen um den Tisch, auf dem die Lampe 
stand — Gasbeleuchtung kannten dam als nur 
M tllionäre — und der Vater hatte einen Kalender 
vom folgenden Jahre  vor sich liegen, den er aus 
einem Geschäftsgänge gekauft und mitgebracht hatte. 
Die herrlichsten Näschereien hätten nicht so erfreut; 
als dies Mitbringsel, und m it großer Spannung 
lauschten wir der Weisheit, die er da aus dem K a­
lender vortrug.

Erst musste er nachsehen, auf welche Tage die 
sämtlichen Geburtstage fielen.

Das war dann eine Freude, wenn einer am 
Sonntag dieses Freudenfest feiern konnte. Aber 
auch der Sam stag war als Geburtstag nicht zu 
verachten, denn dann konnte man besonders lang 
ausbleiben, um das Fest am Sonntag dann gehörig 
auszuschlafen.

Wenn so alle Geburtstage festgestellt, dann be­
rechnete man wohl, wie viel Jah re  es noch dauern 
würde, ehe der, der diesmal sich noch m it einem 
Donnerstag begnügen musste, einen Sonntag er­
halten würde, und so dauerten die Kombinationen 
.und Berechnungen eine Weile fort, bis der Vater 
dann die Festtage des Jah res  feststellte und berich­
tete, auf welche Daten Ostern und Pfingsten fielen, 
auf welche Tage die festgelegten Feiertage, Weih­
nachten rc.

Und da gab es noch ungemein viel des In te r ­
essanten und Wichtigen. Wie schön war es z. V., 
wenn ein Neujahrstag, Königsgeburtstag oder ein 
anderes Fest auf den Sam stag oder auf den Montag 
sielen. Das gab dann zwei festliche Tage hinter­
einander, und recht traurig  konnte man wieder 
werden, wenn einmal gar ein Festtag, der sowieso 
schulfrei gewesen wäre, auf den Sonntag fiel.

So war der Ausblick, den der Kalender ge­
währte, ein so ungemein vielseitiger. Alle dre 
interessanten Geschichten, die da im Kalender hinten

standen, Erzählungen, Witze und Rätsel, boten 
lange nicht soviel des Unterhaltenden, wie das Ka­
ie ndarium, denn immermehr des Wissenswürdigen 
wußten wir da zu entnehmen, und w ir hörten nicht 
auf mit den Fragen an den Vater: „Ach, steh doch 
mal nach, wann rc.!" Dann, hatten wir alle unsere 
Geburtstage durchgearbeitet, kamen die von Ver­
wandten daran, die wir bei solchem Feste zu be­
suchen pflegten, und noch viel anderes mehr, das aus 
den nüchternen Angaben eines solchen Kalen- 
dariums herausgelesen werden konnte von uns.

Uird das soll nun für die Zukunft alles vorbei 
sein! Ein Ja h r  soll wie das andere sein; das in ­
dividuelle Gepräge, das für mich und für viele 
Millionen Menschen jedes Ja h r  für sich hatte, soll 
einer allgemeinen Gleichheit Platz machen. „Er­
innerst du dich noch des Jahres, wo Onkel Ver- 
tholds Geburtstag auf einen Sonntag fiel und wir 
alle zusammen eine P artie  nach dem Grunewald 
machten!" Das war ein unauslöschliches Merk­
zeichen für ein Jah r. Solche Geburtstagspartie 
konnte nicht in jedem Jah re  der Onkel Berthold mit 
seinen Gästen unternehmen, sondern in dem einen 
und einzigen Jahre , da fein Fest auf den Sonntag 
fiel.

Und nun soll sein Geburtstag in jedem Jahre 
auf einen Dienstag fallen, in jedem Jahre! Ach, das 
ist ja  nicht auszudeuten!

Ungemein praktisch mag ja  solch Normalkalen­
der sein, aber schön ist's nicht und eine schreiende 
Ungerechtigkeit ist's für alle diejenigen, die nie­
mals mehr am Sonntag Geburtstag haben, und ich 
halte nicht einmal deren Geschick für besonders benei­
denswert, denen der Normalkalender für die Zu­
kunft diesen Vorzug des immerwährenden Sonntags- 
Geburtstages spenden wird, denn ich fände die Ab­
wechslung viel schöner, und wer sich selbst einmal in 
seiner Jugend darüber freuen dürfte, wenn ihm der 
Kalender die frohe Botschaft verkündete, das dies­
mal der Geburtstag auf den Sonntag trifft, der 
wird für diese seltene Freude in dem Vorzug eines 
stetigen Sonntags-Geburtstages kein rechtes Äqui­
valent finden.

Nein, nein, schön ist dieser Normalkalender nicht. 
Die Poesie des Kalenders verschwindet m it ihm.

Zrmgturkische Nationalhymne.
Statt mit Geld mich zu besel'gen, 
Frankreich, machst du solchen Stuß! 
Na, paß auf! Und von Numelien 
Runter bis zum Bosporus,
Durch Arabien, Syrien, Paläs­
tina jetzt die Losung gelt': 
Deutschland, Deutschland über alles 
über alles in der Welt!
Glaubst du, daß zu deinen Füßen  ̂
Mich der Mammon zwingen kann? 
Aber wart', du sollst es büßen!
Dich pump' ich nie wieder a n ! 
Deutschland heilt mir meinen Dalles; 
Der Türkei Gesundung stellt 
Deutschland, Deutschland über alles, 
über alles in der Welt!
Nach Berlin, da ruf' und schreib' und 
Draht' ich heftig, daß es piepst;
Ja , ich näh're mich dem Dreibund — 
Wenn du mir das Geld nicht gibst. 
Dein bleibt meine Lieb', im Fall es 
Dir nicht ankommt aus das Geld; 
Sonst geht Deutschland über alles. 
Über alles in der Welt!

Wichtige Erleichterungen beim Kochen. I n
früherer Zeit war das Kochgeschäft durch eine Reihe höchst 
zeitraubender Nebenarbeiten erschwert, die namentlich die 
Aufgabe hatten, die einzelnen Gerichte durch pikante Zu­
taten zu verfeinern. All diese Saucen, Ragouts, Sardellen­
butter, gemischten Würzen hält heute die Industrie ge­
brauchsfertig am Lager. Ein sehr schätzenswerter Rat­
geber hierfür ist ein kleines handliches Kochbuch der Firma 
Türk L Pabst in Frankfurt a. M., welches dieselbe jeder 
unserer Leserinnen aus Wunsch kostenlos zusendet.

Die Gewinnziehmrg der Z. K önigsberger Lotterie
Zwecks Errichtung eines Freiluftmuseums findet unwider­
ruflich am 7. Dezember er. statt. Es kommen insgesamt 
3397 Gewinne im Gesamtwerte von 50 090 Mk., darunter 
als Hauptgewinn ein elegantes Luxus-Automobil im Werte 
von 15000 Mk., ferner Gewinne im Werte von 4000, 
2000 Mk. rc. zur Verlosung. Lose ä 1 Mk., 11 Lose 
10 Mk. (Losporto und Gewinnliste 30 Pfg. extra) empf. 
das Generaldebit von Leo Wolfs, Königsberg i. Preußen, 
Kantstr. 2.

!-I^^O^IUIVI3
Aevverbl. IHtuvAen, eiQpkiedlt besonders preise, bei kni. AablnnAs- 
nelse u. Lostenl. ^robeliekerunA. — Neuester?raebtkLtu1o§ kosten!.

4> ^  
»  §

Empfehle 
mich als 

geübte
N .  L«.KLri8rrL, §eb.' v. Orernie^LL, 

Thorn-Mocker, Rayonstraße 2.

F r iseu se .
40 Perlhühner,

junge, gemästete, ä 3 Mark und Porto, 
gibt ab

Dominium Vlyfinkev
__________  bei Goßlershausen, Wpr.

Bankkapital
auf Hausgrundstücke aller Art in Schon- 
see mit Neu-Schönsee zu 4^4 "/o Zinsen 
beschafft prompt

Lnoeke, Vankvorstaud,
Culmsee.

WrM. ReMS
verkäuflich. Auskunft erteilt 

Sorgt. , 2. Csk. M , 4.
Gut erhaltenes

M l .  A ? W t t ' - ' ° ^Schillerstr. 12, part. l.

Bücher - Regal
zu r a u f e n gesucht. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

eonMorei u. 
Lake Lanicfta.

Brombergerstraße.
HöttZs, Kour r t ag:

Qrosses

!!
Mitgliedern der Kapelle des Infanterie- 

Regiments Nr. 176.
Ansang 4 Uhr.

Um freundlichen Zuspruch bittet

Georg LarnokL.
Sonnabend:

ßnirll- il. M M a l M W - W r
mit anschließendem

k'am ilien-X rünreken.
VolSUrLLNII.

Kegelbahn noch zu besetzen; ä Stunde 
inkl. Heizung und Beleuchtung 60 Pfg.

V L i 'A t z L '- I L M G i ' .
Jeden Tag:

klskl MÄ Lisdvül
sowie

bürgvrZ. NMagsMeL
zu soliden Preisen.

Junge, tüchtige,

reSWimMe Leute
jeden Standes können täglich 16—15 MK. 
unter Garantie verdienen. Näheres

L . Lri8tnsr, Liegnitz,
Marie rstrasss 15.

ruf Sefeitung wolilsctimoelcenüöf Lemüss, 8suosn, kisgouis us«. 8tellt 
msn vofteillistt lief

3118 8 8  R  8llliiI!oii-Mkö!li
Luot, rum Vöflsngefn ocier Vefbessern voftzsnüensr Suppe oööf rleisoki- 

 ̂ " drützs leisten sie gute Dienste.
Msn sollte ZSNSU sur äsn Msinsn unü «iks SokulLinsrlLS

war das Rohmaterial für Gummischuhe so teuer wie jetzt. W em  wir trotzdem unsere eingeführten, 
unvergleichlich billigen Preise beibehalten, so erklärt sich dies nur durch unsere enormen Abschlüsse.

«drnb«-g--
Bestes schwedisches Fabrikat unter Garan t i e  / Z O O

R o r d p s k e i s  für Haltbarkeit Damen 7L Kerren ^  Knaben 
^  mit hoher Lasche mit hoher Lasche

sog. Slipper 4.20 sog. Slipper 5.8V
Echte U eterslnrrger, weltberühmtes Fabrikat, in den verschiedensten Formen, extra preiswert! M  

Alle diese Marken haben sich nach jahrelangem Gebrauch als unbedingt widerstandsfähig bewährt.

voni-sck lav k  L vis., 2W- Breiteste 17.

Knaben 7Z:



^  W V Z U N R S S «  N a m r o v ^ ,
V 6re!u8-v6Sar58L rt1IrvI.

! Grimdstniksbefitzer!
Wer ein S tad t- oder LandgrundstSck 
verschwiegen und g ü n s t i g  verkaufen 
will. wer Hypothek oder Teilhaber 
sucht, sende sofort seine Adresse an den 

R eichs-C entral-M arkt,
B erlin  HV. 8, U nter den Linde« 12.

Vertreter in nächsten Tagen anwesend!
Besuch kostenlos! MillionennmsStze l

N e k u n L N .lisv sm b e r

t o t t m e
c lsp  Q i 'o s s S n  S v n l in s p  
K u n s t a u s s tv l l u n g  1 9 1 0
km ongünsllgstön fa ll»  ssw io v t  
z s ü s s  10 . L -os eine Orixina!- 
U td oA rL x liie ,L u sssrd sm O ov irm s  

im  V ie r te  v o n  LlarL

m s o os o o o
-  2 V 0 0  

ß S O U

Lins Serie von 10 Uossn, auk 
die ein O ev iav  entkallev muss, 
10 A. korto u.OisLv25 kk.sxtrr. 
2u  Laben bei Köntgt. prsuss. 
l.ottsris-kinnskmsk'n a-Lnaliond. 
kl3.Ls.te Ltznnt1.VsrL,.ntsst«11on.

tose - Vertriebs - Les.
L s i- I in  « .  2 4 .

A . A o ü l n z ,  ÜSNMM.

Lvrrell-VLsodv Mn-u
gewaschen, geplättet und ausgebeffert. 
Plattanstaltl). tzkttrllOsVSkj, geb.^.utenr1eb, 
Mauerstraße 15 und Brückenstratze 16

Jede Frau
gebrauche bei Störungen nur meinen be­
rühmten, ärztl. empfohlenen am erikan. 
I r r ig a to r  (4,50 M ), Sp iilpn lver (1L0 
M.), Frarrentropsen (3,50 M.). Ausk. 
gratis. v. LIeedsr, Leipzig 29.
48 W r tägl. Verdienst durch häusliche 
Iv  «vil. Schreibarbeiten und Vertretung. 
Näheres Postfach 82, D uisburg .

Belgier, ra. 10 Jahre alt, 5 mal gekört, 
so auch diesen Herbst wieder, arbeitet 
täglich im Gespann, da wegen Nachzucht 
nicht mehr hier zu verwenden als Zucht­
hengst, zu verkaufen.

N .  L .  H s r l i v l k ,  
B ankau, bei Post- und Bahnstaüon 

_________ Warlubien Westpr._________
Wegen anderer Unternehmung beab­

sichtige ich meine

K r M M e L k
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.
N . R v 8e , S tew ken , Thorn H .

ss neu, u. FederroN wagen billigst. 
L evm , B reslau , Klosterstr. 68

F Schölle NsillllielWilt
Harz. Stamm, ff. Sänger, 
zu verkaufen.

Vrückenstr. 20, s.
Z ie g e ln  I »

verkauft zu zeitgemäßen Preisen frei 
Bahnhof Strasburg Westpr.

die V erw altung der königl. 
Dom äne S trasb u rg  W pr.
80 Kutschwagen,

neue, moderne und wenig gebrauchte 
Landauer, Phaetons, Koupees, kutschier-, 
Jagd- und Ponywagen, Dogkarts, nur 
l a  Fabrikate und Geschirre. B erlin , 
Luisenstr. 21. « l .  LLvK selR nL tS .

Prrismerl
sind guterhaltene Kleider, darunter zwei 
schwarze Blusen, lange Jaketts, Mäntel, 
Kragen, Muff, Trauerhut, Portiören; 
senier großer Kupferwaschkeffel von 
s —6 Uhr nachm. zu verkaufen.

8 .  l ü o d t t z L l r e i ' A
Brom bergerstr. 58.

Ein gut gehendes
E s s l k s u s

mit einzigem Saale am Ort
l,t von sof. b. mäß. Anzhlg. zu verkaufen.

Lmembyltztl Vresslsr,
Marienwerder Wekür.

Seltene Gelegenheit.
Thorner Leihhaus. Brückenstr. 14.2.EL. 

Gutgehendes

Milch- und ttäsegeschaft
mit angrenzender Wohnung anderweitig 
abzugeben. Näheres

Coppermkrrssir. 23, im Laden.

Herrmann Zeeiig
W E  SttW.K M o d e -B a s a r ,  zmtn-K.

« d r e i  S e r i e n
nur

M W . R k M  « M  B". A  t?  L
M e m e u e s t e ,  d i e s j ä h r i g e  F a s s o n s  u n d  a l l e r b e s t e  V e r ­

a r b e i t u n g ,  z u m  g r ö ß t e n  T e i l

b is  zur H älfte herabgesetzt. "WW

H

Große P O « eng!. Paletots, 
G  Serie 1,. 11.5V M 
W  2,.15M  

3 . . M
, L '- -

X Z i r
c k a s  1 ) 6 8 l 0  L o r s v l i  ^

t ü r  ^ 7 ^ -

s l a r l r e  V a r » e » ,

v s l e l i o s  I .ö id  u n ä  
N ü t t s n  k o r tv im w t. 

«S S S S S S S S S H S S S S E eS S S S »

LÜ8ttzN -
n n ä  L ü k t b a l t e r ,  

8 tr u m p k b r tttv r , l i n t e i t a i l l v n ,  
I io ib b in d e n ,  O e r a ä v b a lt e r ,  

V a m e n b in d v n ,
8 o r 8 e i t ^ v  ä s e b e  m u !  - l l t z p a r a t ü r e i l

L elivb ll i in ä  83,0.1)0!' 

a u L ^ e M ir t .

k . k l l v ä M A i t l
k v r s z i t  ^ 8p k r is 1 -- K s o e N k t ,

l i e u  e r ö ü u e t ! 
L d o r a ,  S ö s s is rs tr .  2 9 ,

oske ^ItstLät. Lackt. 

I » 0 S S N ,

D e r l in e r s t i a s s e  1 5 .
6 °S i. 1896.

S o n n ta g  den lZ. November WO, abtB

Elches Ä M - K t t M ..
Ovvs^ur« z. Op. ,D ii R egim .n^chter", Fantasien 
^Traviata". „Geveuse", Solo für Violine (Herr Koppen), Berwi^ 
der Wein", Lied von Steinwender. Selektion a. d. r-)pl' »

Studentenlieder, Potpourri usw. ^

Derem für bildende Kunst u. Kunstgewerbe in Thorn.
Am

M ontag, 21. Novem ber, abds. 8 Uhr, in der A ula -e s  König!. GyrnrraßnmS

V o r tr u g
des Herrn Hochschulprofessors, Magistratsbaurats 0 . SlloLI in StegNtz

über:
Vntstehnng und B lütezeit der Backsteingotik. S in  R uhm esblatt in 

der Geschichte Ostdeutschlands mit Lichtbildern.
Eintritt für Mitglieder frei. Gntrittskarten für Angehörige von Mitgliedern 
je 50 Pf. sind in der Buchhandlung des Herrn üvlemdiesvsk! erhältlich. 
Eintrittskarten für Nichtmitglieder je 1 Mk., Schülerkarten je 50 Pf. sind 
in den Buchhandlungen der Herren k. tzy!tzlllb!sw8ki u. k. k. 8eb^Lrtr zu haben.

Bin an das Fernsprechnetz angeschlossen

unter N d .  3 9 1 .
8 v r « 1 » » r c k  I ^ s i a o r
Lederhandlung, Seilerwaren u. Netzkabrik, 

Polster-Materialien,
______ 1S Heiligegeiststraße 16.

lll M

H v o l l .
Sonntag den lS. November Ml«-- ,

W k S W M M W K
ausgeführt vom Mustkkorps des Jnfanterte-Regim-nts von der W -r s

Nr. 61 unter Leitung seines Korps,ührers Herrn » « " g U g a g  S M>

Ansar g Auserwähltes Programm. — Gute Speisen und Getränke.
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

o .  D u
Für Nichtkonzertbesucher empfehle meine übrigen Lokalitäten zu 

Aufenthalt.

lrrSnlgslratze
(Hausgrundstück nebst 2 Morgen Land) 
ist vom 1. April 1911 anderweitig zu 
vermieten.

Lulmer Chaussee 49.

L l o s e l v I - r a r L
,  m ntlig dcn IS. Nsiücmbcr d.

W SllW A
Ansang 4 Uhr.

Um zahlreichen Besuch bittet
Q .  V s k r ' e v  '

Die neuerbaute Glasveranda ist gut geheizt. ^

R e sta u r a n t zum  K u lm b a c h ^
Inhaber: SS«^rnr»iiiL WLsol»,

empfiehlt

k ^ L s Z ö .
Reichhaltige Speisekarte.

Q v r n i L r » K L - 3 L » l
M e llie u s tra h e  1 0 « . -  M c llicu strak

Sonnabend den 12. d. M t s . :

C rorrer M k e n b s l !
( Ko s t ü mf e s t )  mit großen ttbsrraschungen.

Die sechs schönsten M asken  werden präm ier,.
Um zahlreichen Besuch bittet ,  ,

L u r L b s o U .  ^

A n s a n g  8 Uh r .  — > — u. ,,nd Z» ^
Garderoben sind am Ballabend im Lokale in großer Auswahl 

Preisen zu haben.
Echte Petersburger und deutsche

« u m m i s e v u h k
in g r ö ß t e r  Auswahl zu b i l l i g s t e n  ^

U m sich t 5. 8 . U l t m a n n -  kull

O  lZ kcaraf. 
K osiisullsZe

U Ü r E

P??l!lM8I!II>el. I Z!WjI8IISlU!!!I!II.
^Lraitt.itz.xektziQ unä 18 ka.rLt. OoläLutl. mit. >leäLMov sam ^

tür 2 Liläer. ^säor l^Lufsr dieser lLetbo srkLlt nood vollständig UM ^ddi^^ r*
slsxLnien xtzittkmptzltvn 8ie^slrinrr, 18 k»rat. 6o«dauttLgo. Asnaa 1 v^l.
ksrnsr 1 ?Lar vtzr^oldels rdLnseli6lt.ekiitriüpf« mit p,Leul.vo>lea
livk karben^priideilde mit, ! oder 3 81milidilULnt.6n ver^oldote
^edor srkLlt sein slgsnss kdonogrsmm mit 2 öuod-rtLdsa uwl
Lisssn. Ausser diertei, Ln^eMtirlso 6 ^rtikvln xebs iok 2-ls Ooderr ^ggöNä^sS
4 LsdrsuLdsgsgsnsiände volliiommsn gratis, s , dass kar2 i^dtzr
orliLlt. Lsi i.ssteUunF von 3 Kollektionen au/ sirrmal Atzds ^
sokSnr-s, eodt ledernes, mit sLmisod I^eder ^efattertes ^orttzmonna s0» H -
versedllisk- vollkommen xratis. Lei 5 Kollektionen xratis ein sono zg
0 >ot ax ru L»oti als kernslsebsr ra  benutrso. üoi 10 l(oi!skllons
x .L v u t^o !L lum euverrie rte  selits korrellaristLndulir. — Odi^e
vook ksinersr und eisganisrsr ^u^kOlirun^ K1. 3.—. — 9sw.enk0"v ^  ^
In obiger ^.ustukrunb Lls: vamsnutirkette, Armband, brosontz.^ b-r-

e Lmm, karbkis^ell IVI 3. 
Ivüer 109. öestsllsr der 3

Ll'n^mass b itls an^sben-  ̂^
«. Kolloktionsn omotängt m. o./>rrNtun^.

rLx . tLussnds lltz t̂eÜUQ t̂zli ll. Anerkennung kur Lulrledoi nelt zü vb,
wird Garant. Omtsnsok rreststiet. Lvk«t«!ien Sie per ölaodn. sennen .
^loL. L iitbLs, ^.btioL lrurL  r4  Ö. 2 5 ,

Wiilliinilgsiülztlislt
Zstiiiilll. iiiöbl. Bslöttziniim

mit sep. Eingang, eventl. für 2 Herren 
paffend, sofort zu vermieten

Schillerslrahe 19» 1.

2 schöne Zimmer,
eins parterre, eins 2 Treppen, sep. Ein­
gang, zu vermieten, auf Wunsch eins 
möbliert. MeUrerrsteake 85.

2. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reich!. 
Zubehör und Bad, von s o f o r t  zu ver­
mieten Hosstratze 3.
G ut möbl. W ohn- u. Schlaszlmmer 
sofort oder später zu vermieten

Breiteste. 8, 2. Eing. Mauerstr.

6-Zimmer-W ohnung,
mit Badeeinrichtung und Gas, von 
sofort zu vermieten.

Thorn-M ocker, Lindenstr. 13

Förtjugsiillillkl
von 3 - 4  Z i m m ^ z u o ^ a t z ^ ^

Fr». L « L t
K r « m b e r g - k s t - ' , . » l - 1 .

5 Zimmer-Wohnung mU . j g > , ^

vromvergerstt^,»"
Im 2. Geschoß per 

eotl. früher eine « » a l l d " . i ^
6 - Z i m m e r - W ^ > -

mit sehr reich!.
Näheres

» » A Z M
N ä h e r e s S c h t t ^ - ^ v  jj.

M i s t M
oerm.
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Die prelle
(Drittes Blatt).

Ein r , „ ^ v m k L e N N 0 m s m t t s .

- r s ' L U s  -
ar die Hilflosigkeit unserer 
der Straße" gegenüber ist 

ke in Thorn, welcher zeigt, 
li«k<.s/'"Ebung mit den Ereignissen nicht 

! îr es hat. Es ist schon schlimm, daß
^ inr wenn die Steinsetzer, nachdem

^Urecht an ^d lrcy , ohne daß ihnen das geringste 
^ e n  ^  trotz Bewilligung des gefor-
^Urch  ̂ «Ahus, die Arbeit niederlegen und 
Mngem Mitbürger in große Verlegenheit
glichen „freien" Amerika hat in einem
fordert der Richter die Streiker vor sich 
?',h. die'l6^;^o^, tiie^ Zdoolä not Tvork,
Uugt h a l t ^ ^ z u g e b e n ,  aus denen sie sich für 
Abest vertragsmäßig übernommene
Miinde n ic b ^ ^ M ü h re n ,  und da sie stichhaltige 
Aahl aeü^N4 Zugeben konnten, hat er sie vor die 
^lterZus,,^^ entweder die übernommene Arbeit 
Eiliger eine Strafe wegen mut-
?;^Vigen *^^h*ung  einer Verkehrsstörung zreiu man aber dazu sagen, daß 

hierher kommt und sich in 
. . .  - -  ^traße aufspielt? Man ver­

hex leg es t ^  ^5  Sache nur recht: Die Stein-
?ertra. Bewilligung der Lohnerhöhung

Arbeit nieder. Die Gemeinde 
MUng u n ^^  ^  Verlegenheit wegen der Verkehrs­
amt sicĥ  * Unordnung der Straße, und man 

k o m m t v o n  Graudenz schicken. 
- ^ter Ern Mann aus Danzig, pflanzt sich, be- 
N;schen d ^ ^ r  C e n o ^  auf die Baustelle mitten 
??Higen t ^ ? ^ u e n  hin und schüchtert die Arbeits- 

das? ? Gegenwart eines Polizeibeamten so 
m ^eam tp ^ ,H a ls  über Kopf davongehen. Als 
nähren 3ur Nede stellen und etwas barsch
?Mng«. .A t er", wie er uns in einer „Berich­
tn  ^^geseH??^ .^höflich den Hut und fragt, wer 

fs^oter ser, damit er sich bei ihm beschweren 
baß er wie ein Verbrecher behandelt 

' urch den Richter reist 
Craudenzer Arbeiter 

^  —»t noch aufgerissen —
wsg'^lrung ^ ^ ^ r t  nn. Ein Mann aus

Und̂  (
ö-genüber — die auch noch die Folge 

die Arbeitswilligen sich den 
anschließen, die ihnen eine so 

ist Probe ihrer Macht gegeben haben, 
-m! eine Lücke in der Gesetzgebung,
er?^Hnittp^ .andere Verhältnisse als die heutigen 
N r e n  r't. Das hat man auch in Frankreich 

'r ^nd selbst das radikale Ministerium 
bereits eingesehen, daß man zu 

^ v p s ^ " 6  der Gesetze greifen muß. Der 
Gesetzgebung ist, daß s 
von Steinen aus eir 

rvi^bteinen behandeln kann, als da« 
b e h ä n g e i n e m  losen Haufen 

uEsterz„2?vbelt wie einer, der der Aufforderung,

. , und die große Gemeinde Thorn 
vnd Garnison steht dieser Tyrannisie- 

rws aeaenübp^ — Niii-n dik»

Schwandke

Meter von der Arbeits- 
nachgekommen ist,

behandeln kann, als das Entwendenk>„  ̂  ̂ .  >- .  -  -  . . .
-eiter^ande

und sich 200'Metk
N  er l ü N » .  nicht pünktlich ....... .
byri^org fp^uoch höflich den Hut und fragt nach 

anaor^En, wenn er wegen dieser Bagatelle 
M?"stisch7L^n wird. I n  Wahrheit bricht das 
tzAEr, das *F?hen Schwandkes und seiner Mit-
i)Aer der Arbeitswilligen schreckt und in das
w e^^kaats^S^bem okratie drängt, Steine aus 
in v dem ^  ba^be. das dadurch unterhöhlt und, 

wehr energisch Einhalt getan wird,
den Ai-k -Mer Zeit zusammenbrechen wird. 

vertsrvilligen! muß daher jedem als

ArasMado der Theaterdirektoren.
'"ich- Plauderei von C a r l  Schül e r .

> a n lia r
(Nachdruck verboten.)

fiir Er ist " ^ ^ r  ist außerordentlich theater- 
wag in ^^bfänglicher Natur und dankbar 

kam. ^ u b l i ^ ^ r  .geboten v>ird. Er bildet ein ide- 
^  hohe .. ^ r  den Theaterdirektor, denn er 

"n A h  kleiner^ und freibergert uicht.
^he°' ^  hervorr Städte besitzen ihr eigenes, meist 
UerL^' D aZ ^^ u d en  Platze der Stadt gelegenes 
äUr ^  ^ng, dio^^^ergebäude gehört der Stadt- 
^ n ^ i ü g p „ g ^  gastierenden Gesellschaften frei 
^iv ü Elbst pns,! . - Denn in keiner Stadt Brasi- 
^hea?: ^uneiio dem großen, schönen und reichen 
^ien v.^Uppe ' A, . uran eine eingesessene, ständige

^pex^ uen na» ^  einheimisches Künstlerensemble. 
?°^umD^!chaften ?  regelmäßig große italienische 
^abei? manische Singspieltruppen und
?esellm u.Uch deutm^^^ielensembles. Neuerdings 
sund.s/Uften ^  Operetten- und Schauspisl- 

H-tiir. ^  und Beifall in Brasilien ge-

!'e s i c h n a c h t e n  Mch Stars, echte und unechte, 
^re§ m ^ iig  in ^nd sie finden alle, wenn

^bliknin ^  setzen wissen, ihr dank-
Ph
^'chnet^p ^  keinem "icht sagen, daß der Pro- 
i^u «Us ^nhei,.,jx?unde gilt. Der Brasilianer

-Uteil/Nn bei m„en. m 7  tätigen, brasilianischen 
Cch -oesuch ihres Vaterlandes

in'tz°- Miterlebt.
^°Ulen " E i r e n e  Sängerin, die unter 

snm?tet i„ u e rsp r^ ^ c e m a ', was in der blumen- 
Ä m  dos ^ U tsch i^ d e r Euaranys „Honigmund" 

^»ürsnis größeren Bühnen wirkt, 
s'e gut Kunst 'bren brasilianischen 

getan. ^  offenbaren. Und daran

die dringendste Forderung des Tages gelten, der 
die heutige Gesellschaftsordnung erhalten wissen 
will. Daß im Fall Schwandke auch die bestehenden 
Verordnungen nicht angewandt sind, sei nur neben­
bei bemerkt. Niemand hat das Recht, auf einer 
öffentlichen Straße allein oder gar, wie im Fall 
Schwandke, selbfünft stehen zu bleiben, wenn es 
auch, sofern es harmlos erscheint, geduldet wird. 
Wir können auch hier wieder auf das „freie" 
Amerika verweisen, wo Leute, die sich auf der 
Straße ansammeln, von dem Polizeibeamten sofort 
mit einem „Llovs ov, Asvts!" weitergeschoben 
werden. Die Anordnung, daß Schwandke st" 
200 Meter von der Baustelle aufzuhalten habe, rr 
deshalb eine falsche Maßregel; Schwandke hä... 
vielmehr sofort aufgefordert werden müssen, ohne 
Verzug seinen Weg fortzusetzen. Vielleicht hätte 
das schon genügt, eine einschüchternde Belästigung 
von den Arbeitswilligen fernzuhalten. Als grotesk 
lassen solche Fälle — wie die schwereren in Moabit 
und in Frankreich — das Auftreten der Führer 
der freisinnigen Volkspartei erscheinen, die in dem 
bereits erzitternden und schwankenden S taats­
gebäude schöne Reden halten über die Grundsätze 
des Liberalismus — zu denen übrigens die Grund- 
satzlosigkeit betreffs der kommenden Wahlen wenig 
stimmen will — über Knechtung und Entrechtung 
des Volkes. Wer den Einsturz will und eine 
Republik nach französischem Muster, mit Herrschaft 
der Eroßfinanz anstrebt, mit dem können wir nicht 
rechten; er tut gut, sich Rietzer anzuschließen. Das 
deutsche Bürgertum aber, das darin kein Heil für 
sich und die Stellung des deutschen Volkes in der 
Welt erblickt, ist sich längst klar darüber, daß die 
Aufgabe der Zeit weniger sein mutz, mehr Frei 
heiten zu gewähren, als das Übermaß der Frei­
heiten soweit zu beschränken, daß nicht alle Ordnung 
und der gesamte S taat in die Brüche geht. Daß 
übrigens eine Republik keineswegs, wie die frei­
sinnigen Doktrinäre wähnen, eine ideale S taa ts­
form für große Nationen ist, zeigen die Zustände 
in Frankreich und Amerika. Es ist schade, daß man 
die Schwärmer für die republikanische Staatsform 
nicht auf ein, zwei Jahre in eine dieser beiden 
Republiken abkommandieren kann, wo die W nn- 
banern (in Frankreich) und die Kornbauern (in 
Amerika) zur Verzweiflung und fast zum Aufstande 
getrieben worden und das Volk unter der Herr­
schaft der Trusts und Ringe der Großgeldbesitzer 
und der mit ihnen verbündeten Eroßpresse seufzt. 
Sie würden alle auskuriert wiederkommen, und 
kein Rückfall wäre zu befürchten. Denn von dem 
„Traume der roten Republik", wie es in dem 
Hecker-Liede hieß, erwacht man nirgends schneller, 
als in der Republik. Newyork besonders, wo selbst 
das jüdische Volk schon Protestumzüge gegen die 
Tyrannei der Fleischtrusts veranstalten mutzte, ist 
eine politische Kaltwasserheilanstalt von erptobte 
Wirkung.

Ein Parteitag der weftpreußischen 
Zentrumspartei

fand am Donnerstag im kath. Vereinshause zu 
D i r  schau statt, an dem über 600 Personen teil­
nahmen. Bereits vor Beginn der Hauptversamm­
lung am Abend war der große Saal des Vereins- 
kauses vollständig gefüllt. Am Nachmittag fand eine 
Vertrauensmünnerversammlung statt, an der 96 Ab­
geordnete teilnahmen, und in der hauptsächlich über 
Orgänisationsfragen beraten wurde. Die Abend 
Versammlung wurde von Dr. G e n d r e i t z i g  
Elbing mit einem Kaiserhoch und einer kurzen An­
sprache eröffnet. Darauf ergriff der Reichstagsab­
geordnete Graf P r a s c h  ma  das Wort, der bei 
seinem Erscheinen mit lautem Beifall begrüßt wurde.

Ich greife nur den Empfang heraus, der ihr in 
Pelotas wurde, als Beispiel, in welchen Formen 
der Brasilianer bei solchen Gelegenheiten den Heim­
kehrenden zu ehren weiß. Dabei ist Pelotas 
keineswegs die Geburtsstadt der Sängerin. Die 
Auszeichnungen, die ihr dort zuteil wurden, sind 
charakreristisch für derartige Empfänge. Zunächst 
hatte sich die Presse für die Angelegenheit ins Zeug 
gelegt. Dann hatte sich eine Empfangs- und Fest- 
kommMon gebildet- und als der Tag kam, an dem 
die Sängerin vom Schiff ihren Fuß auf den Boden 
der im Festschmuck prangenden Stadt setzen sollte, 
war alles wohl vorbereitet.

Am Landungssteg war eine Musikkapelle auf­
gestellt worden, die bei der Anlegung des Dampfers 
die Nationalhymne zu spielen begann und diese 
so oft wiederholte, bis der Dampfer glücklich fest­
gemacht war und des Festakts zweiter Teil vor sich 
gehen konnte.

Die Sängerin mußte, als sie, geführt von der 
Festkommission, den Dampfer verließ, ein Spalier 
von weißgekleideten jungen Mädchen passieren, die 
ihr Blumen streuten. Sämtliche Droschken und 
Fuhrwerke der Stadt, mit den Damen der besten 
Gesellschaft besetzt, gaben der Sängerin, für die ein 
mit Blumen reichgeschmückter Wagen mit Vorreitern 
bereit war, das Geleit bis zum Hotel, in dem die 
Festkommission die besten Zimmer für die Sängerin 
bestellt und — bezahlt hatte.

I n  dem Hotel wurde von der überaus umsichti­
gen Festlegung der Sängerin zunächst als Willkom­
men ein herrlicher Vrillantschmuck überreicht, zu 
dem die Damen der Stadt eine Sammlung veran­
staltet hatten; gleichzeitig übergab man ihr einen 
Betrag von mehreren Contos de Neis, welcher die 
Einnahme aus dem im voraus vollkommen ausver­
kauften Theater bildete. Auch hier hatten es steh 
die Damen der Stadt angelegen sein lassen, den 
Verkauf der Villtts zu übernehmen und dre meisten 
Plätze waren außerdem weit über den gewöhnlichen 
Preis bezahlt worden.

Man kann sich denken, daß die Sängerin Mit 
recht frohen Gefühlen an dem ihr zu Ehren veran­
stalteten Festessen teilnahm. Man saß noch bei Tischs 
als die Festkommission der benachbarten Stadt Vage

Redner ging zunächst auf die ausrvärUge Politik ein

einen guten Klung habe. Dies ist dopvelt ange­
nehm, einerseits haben wir dadurch handelspolitische 
Vorteile, anderseits haben wir das regste Interesse 
an der Erhaltung des Friedens. An die Ab- 
rüstunasvorschläge müsse man sehr vorsichtig heran­
gehen. Energisch entgegentreten müsse man den 
Flottenschwärmern, die alles Geld zu Flotten- 
verstärkungen verwandt wissen wollen. Es ist zu be­
grüßen, daß die Reichsmarineverwaltung darin nicht 
folgt, und daß auch der Flottenverein in ruhigere 
Bahnen geraten ist. Neuerdings beschäftigten sich 
ähnliche Schwärmer mit dem Landheer. Es sind 
zumteil dieselben Herren, von denen sich der Flot- 
lenverein glücklich befreit hat. Wir müssen soviel 
Soldaten haben, wie zu unserer Verteidigung, zur 
Erhaltung des Friedens notwendig ist. Das ist ver­
fassungsmäßig. Für Heer und Marine dürften er­
hebliche Neuforderungen nicht gestellt werden, sodatz 
es möglich sein wird, einer Gesundung der Reichs­
finanzen näher zu treten. Man hat gesagt, die 
Neichsfinanzresorm Lauge nichts, weil die bewillig­
ten Mittel nicht ausreichen und bald wieder neue 
Steuern kommen müßten. Dagegen sind die Reichs­
einnahmen in den ersten neun Monaten 1910 um 
740 Millionen Mark gestiegen, die Mehreinnahmen 
aus den Eisenbahnen belaufen sich auf 136 Millio­
nen Mark, von Arbeitslosigkeit spricht heute kein 
Mensch mehr, die Berliner Großbanken zahlen 
höhere Dividenden als in den letzten Jahren, die 
Dividenden der Aktien- und Großbrauereien sind um 
8 bis 15 Prozent gestiegen. Bei der Tabakindustrie 
macht sich ein dauernder Fortschritt bemerkbar; die 
Arbeitslosigkeit hat fast vollständig aufgehört. Daß 
manche Steuern nicht einwandfrei sind, darüber be­
steht kein Zweifel. Anstelle oer Nachlaßsteuer ist die 
Talon-, Scheck- und Wechselstempelsteuer getreten. 
Es herrscht eine tiefe Verbitterung im Volke. Diese 
hat einzig und allein ihren Grund in der maßlosen 
Verhetzung, die von der liberalen und der sozial- 
demokratischen Partei in der gewissenlosesten Weise 
immer weiter betrieben wird. Daß die Regierung 
die Hetze gegen die Steuern ruhig gehen ließ, ist sehr 
bedauerlich; daß sie gewisse Rücksicht nahm auf die 
Ruhe im Lande, daß sie versuchte, die divergieren­
den Elemente heranzuziehen, ist zwar richtig, aber 
mit einem derartigen Machthunger wird nichts er­
reicht, wenn sie die Hände in den Schoß legt und 
nichts für die Aufklärung des Volkes tut. Die Re­
gierung ist verpflichtet, so bald wie möglich ein 
Programm aufzustellen. Die sozialdemokratische Ge­
fahr wird immer stärker, und es ist die höchste Zeit, 
daß sich die bürgerlichen Parteien zusammenraffen, 
um dieser Gefahr entgegenzutreten. Wir haben die 
Polenpolitik aus konfessionellen und parteipolitischen 
Gründen nicht mitgemacht, weil das Wohl des 
Staates auf dem Spiele steht. Dagegen verlangen 
wir, daß die Polen Preußens ihr neues Vaterland 
rückhaltlos anerkennen und sich der Autorität des 
neuen Vaterlandes beugen; wenn sie das nicht tun, 
dann trennen sich unsere Wege. Dem preußischen 
König haben sie Untertan zu sein. Für ihre berech­
tigten Forderungen, Religion und Muttersprache 
müssen wir eintreten. Ein Sammeln mit den Na­
tionalliberalen ist nicht möglich. Bassermann hat 
die Parole ausgegeben, daß das Zentrum überall 
bekämpft werden müsse, weil es zur konservativ 
Heydebrandschen Richtung gehöre. Die National­
liberalen sind von einer rührenden Naivität. Durch 
den Hansabund werden die sozialen Gegensätze nicht 
gemindert werden. Er ist nicht geeignet, die P a r­
teien zu sammeln und die Sozialdemokratie wirksam 
zu bekämpfen. Die Sozialdemokratie müssen wrr 
mit dem Christentum bekämpfen. Wenn Sie das 
Christentum aus der Schule verbannen, dann schwin 
den Zucht und . Ordnung im Staate. Die Sozial- 
demokratie wird nicht mit nationalen Wahlparolen

bekämpft. Darum wollen wir kämpfen mit den 
christlichen Männern der evangelischen Konfession 
für die katholische und für die evangelische kon­
fessionelle Schule. Das Christentum ist der stärkste 
Pfahl im Fleisch der Sozialdemokratie. Ein weite­
res Mittel zum Kampf gegen die Sozialdemokratie 
ist die Wirtschaftspolitik. Auch hier gibt es eine 
Menge einigender Momente, die die bürgerlichen 
Parteien zusammenführen können. Wir stehen nahe 
vor den Reichstagswahlen. Die 12 Monate, die 
uns noch von der Wahl trennen, werden verhältnis­
mäßig schnell vorbei sein. Der Kampf wird dies­
mal besonders schwierig sein. Aber Sie wissen, daß 
das Zentrum in schwieriger Zeit nie versagt hat. Je  
schwieriger der Kampf, desto größer war der Erfolg. 
Der Kampf, den wir führen, ist ein Kampf für das 
Christentum, für Kaiser und Reich. Starker Beifall 
und Bravorufen, denen sich ein Hoch auf den Grafen 
Praschma anschloß, folgten den Ausführungen des 
Redners.

Es sprachen noch Dr. S chach t-E u lm , W a l d ,  
Rohbe c k  und K l a w i t t e r -  Danzig, sodann 
schloß Dr. G e n d r e i t z i g  den Parteitag mit der 
Mitteilung, daß der nächste d r i t t e  Parteitag in 
Dt . - Kr o n e  stattfinden wird. Eine Tellersamm­
lung ergab 225,90 Mark für die Parteikasse.

eintraf, die der Sängerin eine Einladung über 
brachte, auch in Bagö ein Konzert zu veranstalten, 
und ihr einen Extrazug für den anderen Tag zur 
Verfügung stellte.

Musik, Naketengeknatter und Vivatrusen, sowie 
bei Tisch begeisterte Lobreden sind bei solchen 
Empfängen üblich.

Der Enthusiasmus im Theater schlägt dann am 
Abend der Vorstellung wilde Wogen. Zugabe auf 
Zugabe wird verlangt und gewährt, und schließlich 
wird die Gefeierte mit Musik nach dem Hotel zurück­
begleitet, wo sie an die begeisterte Menge vom B al­
kon aus eine Ansprache hält und Kußhände und 
Blumen hinabwirft.

Wenn sich unter den Lesern dieser Zeilen ein 
Theaterdirektor befinden sollte, so wird er mit be­
sonderer Aufmerksamkeit die Stelle gelesen haben, 
da ich mitteilte, daß die Festkommission der Künste 
lerin bereits vor der Vorstellung den Ertrag, den 
das ausverkaufte Theater gebracht hatte, aushän­
digte Ein schöner Zug der Brasilianer ist es, den 
Theaterdirektoren recht häufig das profane Geschäft 
des Villettverkaufs abzunehmen oder doch zu er­
leichtern. Kommt eine reisende Theatergesellschast 
in eine Stadt, so legen schon vorher die sämtlichen 
Zeitungen Subskriptionslisten aus und fordern ihre 
Abonnenten dringend auf, sich schleunigst einzu­
tragen und Plätze für sich zu reservieren. Oft ent­
wickeln die Zeitungen bei diesem Trommelwirbel 
zugunsten des Theaterdirektors einen Eifer, der nur 
dadurch erklärt wird, daß jede Zeitung bestrebt ist, 
einen Rekord bezüglich der Höhe der bei ihr ein­
gehenden Geldsendungen aufzustellen.

Dem Theaterdirektor stehen zur Ankündigung 
seiner Vorstellungen keine Anschlagssäulen zur Ver­
fügung. Dort kü ndigt der Theaterdirektor dem 
Publikum seine Absicht, des Abends eine Vorstellung 
-zu veranstalten, dadurch an, daß er am hellen M it­
tag vor dem Theater ein paar Dutzend Raketen ab­
brennen läßt, die hoch in der Luft mit gewaltigem 
Knall platzen. Je  mehr Raketen er opfert und je 
lauter es knallt, desto mehr erwartet man von 
seinen Leistungen.

Der Theaterdirektor in Brasilien weiß sich auch 
noch auf andere Art zu helfen. Er widmet seine

Der Riesenbetrug gegen die Tucheler 
Sparkasse vor Gericht.

Ko n i t z ,  12. November. ' 
Vor dem hiesigen Schwurgericht beginnt heute 

die Verhandlung wegen des Riesenbetruges, den 
der Sparkassenkontrolleur Robert S u p p l i L L  im 
Sommer dieses Jahres gegen die Sparkasse zu 
Tuchel verübte, und der ihm nicht weniger als 
102 500 Mark in die Hände lieferte. Das Schwindel­
manöver, das seinerzeit das größte Aussehen er­
regte, war in ganz raffinierter Weise folgender­
maßen arrangiert worden: Am 20. Jun i erhielt 
die preußische Zentralgenossenschaftskasse in Berlin, 
die sogenannte Preußenkasse, von der Kreisspar­
kasse in Tuchel den Auftrag, den Betrag von 
102 500 Mark an einen Herrn Froess in Schneide- 
mühl für Rechnung des Wirtschaftsinspektors 
Brandt zu übersenden, und zwar zu Hypotheken- 
zwecken. M it dem Betrage sollte die Kreisspar­
kasse belastet werden. Das llberweisungsformular 
der Kreissparkasse war anscheinend in bester Ord­
nung, und auch sonst Lot der Auftrag keinen Anlaß 
zu Bedenken. Er trug die Unterschrift des Kon­
trolleurs Supplitt, des stellvertretenden Rendanten 
Gebhardt und eines dritten Kassenbeamten. Alle 
drei Unterschriften waten der Preußenkasse seit 
Jahren bekannt; sie wurden mit den Originaler:, 
die in der Bank aufbewahrt werden, verglichen und 
stimmten damit überein. Der Auftrag wurde daher 
in der gewohnten geschäftlichen Ordnung erledigt. 
Die Preußenkasse sandte die Summe von 102 500 
Mark an die Kre^sparkasse und machte dem Vor­
sitzer, dem Landrat, davon Mitteilung. Umgehend 
traf dann auch die Bestätigung von Brandt und 
Froese ein, daß sie das Geld richtig erhalten hätten. 
Damit war da Geschäft für die Preußenkasse er­
ledigt. Als der gewöhnliche Monatsauszug der 
Kreissparkasse an die Preußenkasse gesandt wurde, 
stellte es sich heraus, daß die Sparkasse von den 
102 500 Mark nichts wußte. Die Ermittelungen 
ergaben, daß in Schneidemühl ein Hotelier Froese 
wirklich existierte. Zu diesem war eines Tages 
ein unbekannter Mann gekommen, hatte sich als 
Wirtschaftsinspektor Brandt einlogiert und sich der 
Hilfe des Wirtes bedient, um den Riesenbetrug 
gegen die Sparkasse in Szene zu setzen. Der Täter 
war, wie ebenfalls bald ermittelt wurde, der Spar-

Vorstellungen solchen Einwohnern, deren Einfluß 
ihm von Nutzen sein kann, besonders sind es natür­
lich die jungen Damen, denen diese Aufmerksamkeit 
widerfährt.

Er kündigt an: Morgen Abend große, exquisite 
Vorstellung der berühmten Oper des unübertreff­
lichen Meisters Gounod, „Faust", gewidmet der 
schönen, tugendreichen Jungfrauenschaft dieser 
Stadt, vertreten durch Dona Olinda dä Costa, 
Dona Mimosa da Silva, Dona Rene Porto usw. Die 
namhaft gemachten Damen verbinden sich mit ihren 
Freundinnen und gehen, je zwei und zwei, von 
einem Geschäft zum andern und verkaufen zu ihrem 
Ehrenabend die Billetts des Theaterdirektors. Kein 
Mensch bringt es fertig, zwei reizenden jungen 
Mädchen die Bitte abzuschlagen, Billetts zu kaufen. 
Und der Brasilianer ist überaus höflich.

Das Theater in Brasilien beginnt gewöhnlich 
um neun Uhr, und die Vorstellung zieht sich bis 
wert nach Mitternacht hinaus. Für das Publikum 
gibt es im Theater keine Earderobenräume. Männ- 
'lein und Weiblein behalten die Hüte auf, und erst 
in dem Augenblick, in dem der Vorhang in die 
Höhe geht, ziehen die Herren die Hüte ab, um sie 
sofort wieder aufzusetzen, sobald der Akt zuende ge­
spielt ist. Doch nein, nicht alle setzen dann die Hüte 
wieder auf, sondern ein großer Teil wirft nach dem 
Aktschluß seinen Hut auf die Bühne. Es gilt dies 
als höchste Ehrung des Künstlers oder der Künstle­
rin, deren Name Lei dem Hinauswerfen des Hutes 
gerufen wird, meist mit dem Zusatz „na ponte". Da 
die Auszeichnung meistens Damen gespendet wird, 
so entwickelt sich am Schluß des Aktes durch die Ver­
teilung der Hüte von seiten der Gefeierten ein höchst 
amüsantes Intermezzo. Die auf der Bühne tätigen 
Herren sammeln die Hüte und überreichen sie ihrer 
gefeierten Kollegin. Diese hebt der Reihe nach 
jeden Hut, allem Volk sichtbar, in die Höhe, worauf 
sich der Besitzer des Hutes meldet. M it mehr oder 
weniger Geschick und einem liebenswürdigen „Gra- 
cia, Senhor!" wird ihm sein Hut wieder zugeworfen. 
Dabei gibt es natürlich auch Verwechslungen, und 
der falsche Hut fliegt mitunter ein halbes Dutzend 
mal auf die Bühne zurück.

Meist sorgt der Theaterdirektor dafür, daß sie



kasfeniontroTeur CuppNLt, -er imch vollbrachter 
Tat Urlaub genommen und. bevor der Betrug ent­
deckt wurde, einen Vorsprung von einigen Wochen 
gewonnen hatte. Er hatte sich in bisher nicht auf­
geklärter Weise die richtigen Unterschriften der 
Kassenbeamten zu verschaffen gewußt. Zustatten 
war ihm dabei gekommen, daß der erste Vorsitzer 
der Kreissparkasse auf Urlaub war und der stell­
vertretende Vorsitzer in die Geschäfte nicht so ein­
geweiht war. Die Benachrichtigung der Preußen­
kasse an den Landrat über die erfolgte Absendung 
des Geldes an Froese hatte er, was ihm ein leichtes 
war, einfach verschwinden lasten. Die polizei­
lichen Ermittelungen ergaben, daß Supplitt bald 
nach seiner Flucht nach Berlin gefahren und dort 
im Hotel „Skandinavier" in der Mittelstraße über­
nachtet hatte. Vor hier aus ging seine Spur ver­
loren. Seine Familie hatte er in der größten Not 
sitzen lassen. Die Polizei ordnete sofort umfang­
reiche Ermittelungen an, die hauptsächlich nach der 
Richtung gingen, daß Supplitt versuchen werde, 
einen Hafen zu erreichen, um in das Ausland zu 
entkommen. Als Wochen um Wochen vergingen, 
ohne daß der Betrüger gefaßt wurde, nahm man 
an, daß es ihm wirklich gelungen sei, nach Amerika 
zu entkommen. Inzwischen saß der Betrüger aber 
ganz gemütlich in Berlin, wo er sich mit Recht am 
sichersten wähnte. Sein Unglück wollte es. daß 
eines Tages zwei Tucheler Kaufleute nach Berlin 
kamen, die ihn auf der Straße erkannten und ihn 
festnehmen ließen. Den größten Teil des Geldes 
hatte er noch bei sich; einen Teil hatte er aller­
dings in lustiger Gesellschaft durchgebracht. I n  der 
Untersuchungshaft hat der Angeklagte ein offenes 
Geständnis abgelegt.

Mode.
D a s  B a l l k l e i d .  —  Fü r  das  Ballkleid schreibt dies 

J a h r  die M ode die größte Enge vor. Aber selbst in den 
engsten Röcken, die knapp anderthalb M eter weit sind, 
läßt es sich trotzdem noch recht bequem und graziös tanzen. 
E s hat sich sogar ergeben, daß der enge, faltenlose Rock 
viel weniger hindert, a ls  der vorjährige lange und unge­
fütterte, in dem man sich so leicht verwickeln konnte. M it  
einer Reihe von entzückenden M odellen derartiger B a ll-  
und Gesellschaftskleider wartet die „ M o d e n w e l t "  (F . 
Bruckmann A .-G ., B erlin  VV. 35), in ihrer neuesten Num m er 
auf. Bemerkenswert dann sind auch die hübschen Straßen-  
kostüme und M antel, für welche Pelze a ls  Verbrämungen  
und Besätze in allen V ariationen bevorzugt werden. I n  
gleich reichhaltiger Weise ist bezüglich der Kindergarderobe 
für die kalte Jahreszeit S o rge  getragen. D er extrastarke 
H andarbeitsteil für W eihnachtsarbeiten ist sicherlich vielen 
D am en eine willkommene Hilfe. Zur Verkürzung der 
W interabende trägt ferner eine interessante Leküre wesent­
lich bei. Abonnem ents übernehmen jederzeit alle Buch­
handlungen und Postäm ter zum Preise von 1 ,25  Mk.

M annigfaltiges.
( D e r  g e s t r a n d e t e  F ü n f m a s t e r  

„ P r e u ß e n " )  wird, wie die „Hamburger 
Nachrichten" melden, von der Reederei Laeiß 
noch nicht aufgegeben. M an hofft, das Schiff 
wieder abbringen zu können, falls sich die 
Witterung nicht verschlechtert. Don einem 
„Wrack" könne solange nicht gesprochen werden, 
als alle Bergungsarbeiten noch nicht hoffnungs- 
ios sind. Ein Teil der Ladung wird nur ge­
borgen, um das Schiff zu erleichtern. Die 
Mannschaft hat sich zum Teil wieder an Bord 
des Schiffes begeben.

( I n  d e r 2 l f f ä r e M a r g o l i n - R a n i 6 )  
teilt der „Tag" eine neue Wendung m it: Die 
Affäre des von der Berliner Staatsanw alt­
schaft steckbrieflich verfolgten früheren Geld­
agenten M argolin und seines Freundes 
M arquis de la Ram6, alias B ela Klimm, der 
sich zurzeit im Moabiter Untersuchungsge­
fängnis befindet, wird immer verwickelter. 
Die russische Regierung hat bekanntlich ver­
fügt, daß M argolin nicht nach Deutschland 
auszuliefern sei, weil er russischer S taatsan ­
gehöriger ist. Jetzt stellen sich aber auch der 
Auslieferung der Kabarettkünstlerin Erna 
Fröhlich erhebliche Schwierigkeiten entgegen. 
Der Berliner Verteidiger der Fröhlich vertritt

Truppe zwei weibliche Sterne auszuweisen hat. Es 
bilden sich dann unter der leicht entflammten J u ­
gend zwei Parteien, die eine schwärmt für den 
einen Stern, die andere für den andern. Beide 
Parteien liefern sich am Abend im Theater wahre 
Beifallsschlachten, die eine Partei sucht die andere 
an lauten Kundgebungen zu überbieten.

Ein anderer schöner Zug der Brasilianer ist es, 
daß sie ihrer Kunstbegeisterung auch bleibenden 
Ausdruck zu verleihen wissen. Überreicht die Depu- 
tation der einen Partei der von ihr gefeierten 
Künstlerin ein Blumenarrangement, so darf die 
Künstlerin gewiß sein, daß in den Blumen versteckt 
sich auch ein allerliebstes, mit Brillanten besetztes 
Andenken für sie befindet, dessen Beschreibung am 
andern Tag die Spalten der Zeitung füllt. Natür­
lich sucht die andere Partei dann sofort ihre Rivalen 
zu überbieten.

Während der Vorstellung bleibt das Theater in 
Brasilien hell erleuchtet. Der Brasilianer und be­
sonders die Brasilianerin wollen auch während der 
Vorstellung gesehen werden und sehen. Das Reper­
toire, das die reisenden Gesellschaften den Brasilia­
nern bieten, ist nicht groß. Jede Operngesellschaft 

„"^ '> 8 au st , „Traviata", „Troubadour" und vor 
allen Dmgen die Ngtionaloper der Brasilianer, das 
Wert des bedeutenden brasilianischen Komponisten 
Earws Games, „Guarany". Die Schauspielgesell­
schaften bringen Dumassche und Sardoüsche Stücke. 
Die Spanier warten mit ihren lustigen Zarzuelas 

und portugresi che Truppen bringen sogenannte 
tricks oft verblüffenden Berwandlungs-

Eine eigene dramatische Produktion hat Bra­
silien zurzeit nicht; es nimmt dankbar an, was ihm 
von Europa geboten wird.

Natürlich blüht auch äußerst üppig der Dilettan­
tismus auf dem Gebiete des Theaterspielens. Hier 
werden die weiblichen Rollen entweder von Herren 
gespielt, da der brasilianischen Dame das Theater­
spielen nicht erlaubt ist. oder aber es leihen den 
Dal,teNern jene gefälligen weiblichen Wesen ihre 
Kräfte, die man „Dames de Demimonde" nennt.

nämlich den Standpunkt, daß die Auslieferung' 
der Sängerin nicht erfolgen dürfe, weil sie 
die Ehefrau M argolins sei. Dadurch habe 
sie ebenfalls die russische Nationalität erworben; 
die russische Regierung hat nun die A u s­
lieferung vorläufig abgelehnt.

( D i e  v e r r ü c k t e  V i l l a . )  Nach ameri­
kanischem Muster wurde Donnerstag im S ü d ­
ende von Berlin tansportiert. Der Vorgang 
rief naturgemäß ungewöhnliches Aussehen 
hervor. E s handelte sich um ein dreistöckiges 
Gebäude, dessen Versetzung eine Südender 
Baufirma übernommen hatte. Der seltsame 
Transport wurde folgender Weise bewerk­
stelligt: D as ganze Bauwerk, das vorher 
unten freigelegt worden war, war auf schwere 
eiserne Tragebalken gestellt. Diese runden 
Träger ruhten wiederum auf anderen Rollen, 
die sich auf eisernen Lagern auf einem Unter­
bau aon Beton und Balken bewegten. Durch 
drei Winden wurde dann das ganze Roll- 
system in Bewegung gesetzt. Langsam wurde 
die Villa von der Stelle fortbewegt und nach 
längerer Zeit an ihren neuen Standort ge­
schoben.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  K n a b e n . )  I n  
Charlottenburg hat sich der 11jährige Sohn  
des Arbeiters K. aus der Potsdamerstrabe 
erhängt. Der Kleine soll die Tat begangen 
haben, weil er fürchtete, vom Lehrer wegen 
eines kleinen Vergehens bestraft zu werden.

( E i n F a l l v ö n s c h w a r z e n  P o c k e n . )  
Eine aus sieben Köpfen bestehende Familie 
in Metz ist in die Isolierbaracke eingeliefert 
worden, da der ärzliche Befund Erkrankung 
an schwarzen Pocken ergeben hat. Von der 
erkrankten Familie ist Freitag Vormittag ein 
vierjähriger Knabe gestorben.

( E i n  h e f t i g e r  S t u r m )  wütete in 
Genua und Ciaitavecchia und richtete an den 
Häusern mehrfach Beschädigungen an. I n  
Ciaitavecchia wurde ein Segelschiff vom 
Sturm  so heftig gegen das Ufer geschleudert, 
das es scheiterte. Der Kapitän und drei 
M ann der Besatzung ertranken.

( V o n  e i n e r L a w i n e  v e r s c h ü t t e t . )  
A us Modane wird gemeldet, daß ein Soldat 
des 11. Iägerbataillons auf dem 2600 Meter 
hoch gelegenen Fröjuspaß von einer Lawine 
erfaßt und verschüttet worden ist.

( E i n e  8 0 j ä h r i g e  S t u d e n t i n . )  
Ein Gegenstück zum alten Cato lebt gegen­
wärtig in Kolumbus, der Universität des 
S taates Ohio. Dort hat Frau Amy D. Winshp, 
die 80jährige W itwe eines reichen Fabrikanten 
aus Racine, Wisconsin, ihr zweites Studien­
jahr begonnen. Im  Ju li vorigen Jahres be­
stand sie die Aufnahmsprüfung zur Universi­
tät, belegte Sprachen-, Literatur- und Philo­
sophiekollegs, und bei den Prüfungen zum 
Jahresschluß hatte mancher Musensohn erheb­
lich weniger Wissen auszubreiten als seine be­
jahrte Studiengenossin. Frau Winsph, die 
ihre vorher nicht sehr feste Gesundheit vor 
Beginn der Studien erst durch eine Kur in 
Texas gekräftigt hatte, gedenkt vier Jahre 
Student der Philisophie zu bleiben und dann 
noch verschiedene „Praktika" durchzumachen.

( E i n  w i e d e r g e f u n d e n e s  h i s t o r i s c h e s  
G e m ä l d e . )  Der National Portrait Gallery in 
London ist soeben ein Bild einverleibt worden, 
das ein in seiner Art einziges historisches Doku­
ment ist. Es stellt das Haupt des am 1S. Ju li 1685 
im Londoner Tower Hingerichteten Herzogs James 
von Monmouth dar, der im englischen Volksmunde 
als „King Monmouth" fortlebt. Der Herzog war 
ein natürlicher Sohn des Königs Karl II. von 
England und der schönen Lucy Walters und wurde 
am 9. April 1649, als sein Vater noch in der Ver­
bannung lebte und Oliver Cromwell England 
regierte, zu Rotterdam geboren. Nach der Wieder­
herstellung des Königtums erhielt er den Titel 
eines Grafen von Orrney und Herzogs von Mon­
mouth, spürte aber den Ehrgeiz zu höheren Dingen 
in sich. Als sein Oheim James II . 1685 den Thron 
bestiegen hatte, unternahm er im Verein mit 
schottischen Lords den Versuch, ihm die Krone zu 
entreißen, rndem er sich für den rechtmäßigen Sohn 
Karls II. ausgab, die protestantische Bevölkerung 
um sich sammelte und sich als König huldigen ließ. 
Aber schon am 6. Ju li 1685 wurde er von den 
königlichen Truppen Lei Sedgemoore geschlagen 
und gefangen genommen. Der große englische 
Historiker Macaulay hat die dramatische Szene ge­
schildert, wie James II . seinen Neffen im Kerk<
besuchte, seinem fußfälligrn Flehen, ihm das Leben 
zu schenken, aber mitleidlose Kälte en 
Seine Hinrichtung wurde

entgegensetzte, 
sogar mit besonderer 

Grausamkeit vollzogen, erst der fünfte Arthieb 
trennte sein Haupt vom Rumpfe. Zeitgenossen 
schildern den Herzog von Monmouth als einen 
jungen Mann von schönen, edlen Zügen. So er­
scheint er auch auf dem jetzt aufgefundenen Bilde, 
das nach der Meinung der englischen Kunst­
verständigen ein Werk von S ir Eodfrey Kneller, 
dem englischen Hofmaler der Stuartkönige, der ein 
Lübecker Kind war, sein soll. Das blaffe Antlitz 
ruht mit geschlossenen Augen, von dunklen Locken 
umringelt, auf einem weißen Kissen, und eine 
dunkle, weißaufgeschlagene Decke ist bis an das 
Kinn hochgezogen, sodatz man den Eindruck hat, 
die ganze Gestalt des Toten auf einem Lager ge­
bettet zu sehen. Das Bild befand sich lange Zeit 
in einem Landhause, ohne daß man es beachtete. 
Erst nachdem eine dicke Schmutzschicht von der Rück­
seite entfernt war, entdeckte man eine Aufschrift, 
die besagte, wie es sich in einer Familie Wray der 
englischen Eentry von Generation zu Generation 
fortgeerbt hatte, und den kurzen Vermerk: „Mon­
mouth" enthielt. Jetzt ist das Bild an seinen rich­
tigen Platz, in die National Portrait Gallery nach 
London, gekommen, wo die Bildnisse der Männer 
und Frauen, die in Englands Geschichte eine Rolle 
gespielt haben, vereinigt sind

B r o m b e r g ,  11. November. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., Weizen, weißer 130 Pfd hott. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 191 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 187 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 182 Mü, geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 138 Mk.. do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund 136 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
134 Mk., 115 Pfd. holländisch wiegend, gut gesund, 126 Mk., 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllerei­
zwecken 127—130 Mk^ Brauware 146—157 Mk. — Futter­
erbsen 149—155 Mk. — Hafer 128—148 Mk., zum Konsum 
149—157 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  11 November. Iuckerberlcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,62*/,—8,67*/^ Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 6,90—7.10. Stimmung: ruhig Brotraffiuckde 1 
ohne Faß 18,87*/,—19,12*/,. Kristallzucker 1 mit Sack 
Gern. Raffinade mit Sack 18.62*/,—18F7*/^ Gem. Melis l 
mit Sack 18,12*/,—18,37*/^ Stimmung: ruhig.

Harr ,  b ü r g .  11. November. Nüböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800° loko schwach. 6.00. Wetter: Tauschnee.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b  »rr g, 12. November 1910.
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Borkum 757.8 N bedeckt 6 1 747
Hamburg 754,4 N W heiter 1 0 737
Swinemünde 746.5 N W wolkig 3 7 743
Nenfahnvasser 747,6 O S O bedeckt 2 0 750
Meine! 751,0 O S O bedeckt 1 1 751
Hannover 755.9 W N W heiter 1 8 739
Berlin 718,5 W bedeckt 1 0 742
Dresden _ — —
Breslau 746,8 W S W Schnee 2 1 749
Bromberg 745.7 O Schnee 0 L 749
Metz 762,7 N W bedeckt 3 9 —
Frankfurt (Main) — — — — — —
Karlsruhe (Baden) 761,8 S W heiter 3 8 750
München 760 0 S W wolkig 1 4 751
Zugspitze 520^ N W Nebel —16 0 517

Aberdeen 758,4 W wolkig —" l 757
Ile  d'Aix — — — — —
Parls
Blissingen 762.2 N W heiter" "o 3 753
Christiansnnd — — — — — —
Skagen — — — — — —
Kopenhagen — — —- — — —
Stockholm 755,1 N bedeckt — 2 0 752
Haparanda 751,3 N Schnee —10 4 748
Archangel — — — — — —
St. Petersburg 752,7 W N W bedeckt 0 0 750
Riga 753,5 — Nebel — 1 0 750
Warschau 748,3 S S O bedeckt 0 0 753
Wien 752,9 W heiter 4 1 750
Rom — — — — — —

H a m b u r g ,  12. November, 9^ Uhr norm. Ostwärts 
verlagertes, verflachtes Minimum von 745 mm über Ost- 
deutschland, neues Minimum wesiltch Irlands, heranziehend. 
Hochdruckgebiete mit Maximum über 765 wm über Frankreich 
und Island. Witterung in Deutschland: ziemlich kalt, Nord­
osten trübe, mäßige östliche, sonst teilweise starke westliche 
Winde und veränderliche Bewölkung, hatte meist Niederschläge.

M itteilungen  dcs öffentliche» W etterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Sonntag den 18. November: 
Kälter, Nachtfrost, vorübergehend aufheiternd, einige Schnee- 
schauer _̂______________________________________________

13. November:

14. November:

Sonnenaufgang 7.19 Uhr, 
Sonnenuntergang 4. 9 Uhr, 
Mondausgäng 3. 5 Uhr, 
Monduntergang 1.48 Uhr. 
Sonnenaufgang 7.20 Uhr, 
Sonnenuntergang 4. 8 Uhr, 
Moiidavfgang 3.18 Uhr, 
Monduntergang 3.15 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 13. November 1910 (25. n. Trin.) 

Evangel. Gemeinschaft» Covpernikusstr. 13 .1. Vorm. 9 ' ,  U hr: 
Predigt. Prediger Leros. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes­
dienst. Nachm. 4 Uhr: Erntedankfest. Nachm. 5*/, Uhr«' 
Iugendverein.

Die markantesten Zeichen einer
Nervenerschöpsung

sind Kopfschmerzen,  Herzklops Zeigen, 
ruhe. Weitere Symptome m̂erzen,

gegen^Geräufihe, Reizbarkeit, 
dem 
dacht
Gefühl vun V*-.. —— nrug'-Hände und Knien Lei Erregungen, bla e ^ ^  i
den Augen, Ohrensausen, Neigung zu ^

° " L  N 7 L L - P
itung,

fregung, aber aucy »st A r t  
schweifungen. Bei manchem, der von EisHA 
keine starken Nerven hat, trrtt eine >o H 
fung schon aus geringem Anlaß ern,

entwickeln, aus scheinbar unbedeuten ZuA
schwere Lähmungserscheinungen, aus l e E  ^  de« 
Epilepsie usw. Man sollte deshalb schon 
ersten Anzeichen einer Nervenerschopfung 
gegen dieselbe ergreifen. .  ^

Die Nerven bedürfen der Ruhe und 
derjenigen Stoffe, von denen sie bei der r hgbA 
gen Anstrengung übermäßig viel verbrauchen sk 
Werden die Muskeln angestrengt, so ver ^  
Eiweiß, bei Anstrengung der Nerven ab ^ 
cithin verbraucht, eine organische P h o ^  ^  d̂  
Verbindung, die in ganz geringen Mengen 
Eiern, im Knochenmark, in den Samen ^  
zen und in größeren Mengen rm wev 
Rückenmark vorkommt. ^  kolE»

Man gewinnt das Lecithin neuerdings 
triertem Zustande und stellt daraus das 
Dr. Erhardsche „Visnervin" her, w elH es^es^ 

nzentration enthält, wie sie 
;ckn............ .

wirkendes Nervenkraftrgu 9 ĥ ll, 
die es gründlich er?

ganz eminent 
und wird von allen, 
sehr gelobt.

Herr Sekretär I .  
u. a.: Durch den Gebrauch

dasselbe jedem Nervenleidenden nur , B 
wärmste empfehlen. Seit August litt ich

mern vor den Augen, sodaß ich sehr häufig Eiisidis 
des Dienstes alles Lesen und S ch re ib en ^  ̂

solchen 
waren für 
starke Aufregung
lassung. Seit dem Gebrauch I h ^  
nun diese Erscheinungen fast alle spur

Gebrauch der vier Dosen vollständig 
sein. Mich plagten sehr beitiae Kopf
Schlaflosigkeit ---------
trotz meines ^
stets mitzgesti' 
werten ..Visnervin" bin- .......  ich jetzt beständig
diesen üüeln befreit, sodaß ich Ihnen daf". ^ j t  ^  
besten Dank ausspreche. Auch werde ich, 
in meinen Kräften steht, „Visnervin jedem 
leidenden empfehlen. tr îisei^Ä

Das find nur zwei Zuschriften von 
ähnlichen, die vorhanden sind. „Visnervin 
nur vermöge seines größeren Gehalts an 
Bestandteilen besser, sondern ' ^ " " " " "  at-- ^
nur vermöge seines 
Bestandteilen besser, sondern auch brlllger, ^ildH 
Nachahmungen,,die in den Händel gebracht

Berlin 35. U. 218 ist es. daß sie es 1-dem erv ^

^ d f f^ a W  S e  L r N S ^  L
.suchen um eine Eratisprobe richtet und sich j o? 
Zeitung beruft, so bekommt man dieselbe I 
einen Pfennig Losten zugesandt^^^ ^ s o ' K ^

Zugleich erhält man, 
interessantes und belehrendes Buch uoer 
leiden, ihre Entstehung und Heilung,

Es kann jedem, der Ursache zu ^  ' -̂ ate 
wegen seiner Nerven hat, nur bringen ^  
werden, sich sofort eine Gratisprobe ^  sei  ̂
lassen, denn man sollte nichts^ was man 
Gesundheit tun will, auf die lange Ban

D m n -  und N iM llk iS k r
werden s a u b e r  und billig angefertigt 
________________ Klosterstr. 4» 1, r.

nebst Wohnung zu verm. Zu 
erfragen M arienstr. 7. 1.

W er Stellung sucht, verl. sof. Deutsch!. 
Neueste Bakarizenposi, B erlin  0 . 112.

Gkli> ll. W ih t k c i ! .
A teld-D arlehu , 5 P roz , Ratenrück- 

Zahlung, gerichtlich nachgewiesen reell. 
Selbstgeber » i S s n « , - ,  B erlin  107 
Belle-Alllaneestrasie 67 (Rückporto).
M e ld 'D a rleh n e , 4—5 ° o, event, ohne 
'iV  Bürgen, a. j. a. Wechs., Schuldschein, 
Wertpapiere, auch Ratenabzahlung gibt 
v . Löldökk«!, B erlin  0 . 112. Rückporto.

S eld -varlch n L vL S L
gibt schnellstens B erlin ,
Schönhauser Allee 136. (Rückporto.)

4 0 0 0  Mark
zu 5 Prozent werden von s o f o r t  zur 
zur 1. Stelle auf ländl. Grundstück ge­
sucht. Auskunft erteilt 
M . v o d rd so lk o v v sk L , Destillation, 

__________Gollub, Westpr.

r ,  VW Mari
nach 39 000 Mk. Bankgeld gesucht. 
Werttaxe 78 000 Mk. Angeb. unter PL. 
LL. an die Geschäftsstelle der „Presse"

6000 M ark
auf ein Hausgrundstück in Mocker zur 1. 
Stelle zum 1. Januar!9L1 gesucht. Von 
wem, sagt die Geschäftsst. der «Presse".

y  gut mSbl. Vorderzim m er m. sep. 
"  Eing„ für 1—2 Herren passend, sof. 
zu verm. Neustadt. M ark t 18, 2. 
M H öbl. Z im m er, 18 Mk., auch un- 

möbliert, sof. z. v. Bachestr. 12. 2.

LVLU, UUI Ulv

3 >'»!> 4 W Lin modernem N euba^ -^ ^ h o r , ^  
und 27 a .  cinschl. usw ' . M
elsktr. Licht. Bad. 2 Balko"- x 
ienauieii. per sofort und !p 
zu vermieten. .  ̂ ^ketett«

^ n t  mb'bl. Z im m er m. Pserdestall
sofort zu vermieten 

N . Lsm pler, V rom bergerstr. 104. 
Vleg. möbl. V orderz. mit Kad. v. sof. 
zu verm. Coppernikmsstr. 21, 1.

Die 2. Etage
Dromberger- und Hofstraßen-Ecke. besteh, 
aus 8 Zimmern, Pferdestall und Wagen- 
remise ist zu vermieten.

_______ L L L rstS , Hofstraße 1 r».

Freund!. Wohnung,
3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlicher Zubehör, 
sofort zu vermieten.

Neubau Bergstr, 26,

F r d l .  W o h n u n g
von 2 Stuben, Küche und Zubehör, an 
der Straße gelegen, zum 1. Jan . a. I s .  
Gerechtestr. 2«, 2, zu vermieten. 
L v , ! ä W a f f e n g e s c h . ,  Schillerstr.

Die von der Verkaufs-Veretnigung für 
Baumaterialien bisher innegehabten

K M t t - W m
sind per 1. 4. 1911, event, auch früher 
zu vermieten. Zu erfragenCulmerstratze 28, im Laden.

und Küchenloggio. T-rien^MUI'
gelob und Pf-rd-st-ll.

W o h n u M .

M eß . mtWligtkstz^



x^eige Derlpätunge» bei
r!k?°'°Nm Totgeburten und
»nlM°̂ "S°n der folgernden
S,°llung. daw»k?^°"igten geben Ver- 
,, °"d-samt n» ^ u w -ifen . daß das 
ei», ""'ch n„ Wochentage,

7>> W o c h e " , d i e  aus
«7iA°r '"S lallen, geöffnet ist

F ^ ^ a g e n  von 1 0 -1  Uhr. 
a ^ ? n t a q s v o n  11' , - 1 2  Uhr.
N ° s k n  und Z^ndesam t stets

rrnzela,L-°uch «ur dieser Tag 
be?!° ^NzeigW ^  .ausgenommen. 
S  e L ? V .  bei Lebendgeburten 
U  "len und ^  Tage). Toi- 

spülerk^befäUe sind un. 
^^taqe am nächsten

ö ' ^ '5^

Jnh.: Frau LslkllS Asiods!
— früher Frau Dr. lä a  Lioskritzä —» 

Berlin. Lutherstr. 50, 1. 
Telephon 6/1611. Nahe Bahnhof, Zool. 

Garten u. Wittbrgpl.
Zim m er mit u. ohne P ension .Lrösslvs LpvLlLl-NesvdAU am klutro ÜL «M l

VL l̂L
V  S L t i r n t s i ' r L  

liekere r«d jecie Oaruitnr OauerwZsode, 
weiss rmä darrt, destedenä aus Traber», 
^lairsedetteii uoä Vordewä, 2n 2 Lid. 

Îsc> odne Lapitsl Kanu sied jeder ein 
Versanädaus einriedteo. 26pkLr»8LNvr» vSseds-InSulstrlo „LrrWSt", NsMÜMg 
36, SedttSLsrsek 88.

L p s s s I - K s s Ä MS x W iÄ -K e se llsÜ
kür

M lrk elik  gküarsssslllrkl. 
klkli1s!8k!l8 Mädöllkll,

^ a sr r k s ir lL M L p sr r
D lS !r tr ? 1 s o L iv

k l a U M 8p r e v k W L S v M v l l
mit 10 UusIIc- oder Oesangsstuoken von IVIK. 2 V  an.
G r o sse  D o p p e lp la U e  v . M k . 1 ,50  an.
Osutsobe, polnisobe. Italienische, fernrös. Aufnahmen. 

Lei Llnksuk von 5 Stiielc llio 6te gestls.
L L o r r L S r l - L ^ l a l l S r i

von
0 » r « 8« , U » r r » r .  V vtr»» iN »»1, V e s t l i » »

U. L.
In grösstsr Auswahl stets am t.ager.

— VVivSvrvsrkLulvr orlinlton Iioiien Itudatt. — 
zkxsspitzlts klsttsn jeklsn k'nbriksts vreräsa vmxstnrisokt.

Q r ö s s l e s  L ^ s g s r  v o n  
peSrisions-Hampfmasobinen, l-ebr- 
mMsl-Appseatvn, lntluenrmasvhi- 
nen, rielltrisIee-Appsi-sten, 7 sls-  
phanen, Elementen, Kloolcen, 7a- 
dlssux, Aus- o. Umschaltern, 6Iüb- 
Ismpen, sssssungvn, Aklcumuls- 
toren tilr U M  unci rsbrraäer. 

sowie alle Zubehörteile
ru billixsten preisen.

Gute Ideen können zum Wohlstand 
führen bei sachgemäßer Ausnutzung. 570 
Erfinderaufgaben für 30 Pfg. Auskunft 
kostenlos.

Vatenl-Jrrgerneur-Vureau 
D ld v l  L  S o l m r l Ä I ,  k * o s s n ,
______Wr. Berlinerstrahe 5V.

Ü f s e r i e r e : — — .

Grog-Rum.
per Liter Mk. 1,75, 2.00. 2.25, 2,50

8 .  H l», LLS,»r,r (I. K8rrM8ki), 
___________ Thorn, Gerechtestr. 16.

Trl>^^ oder n ^ ^ n  Behinderung 
könn-̂  voch nick?"̂  irgend einem 
l^ N . Die stan-» ŝ beschafft werden 
d!, > I ° l c h e ^ ^ 5 5 " U c h -  Auzcig-

T -  'lt d7n7 °'n'mmg erfolä-n- di- 

k?d. L°°mten w°lch- dem
weröen prompt on«i 
b i l l i g s t  ausgeführt.>ch,s.,°̂ r njÄ persönlich vekannt 

<» E"-? °der Scstn« E >nf°lse Ehe-

U W D L L
<°L'.''Z>" S S Ü '

rsn Lovblsr,
^ ^ ^ i e d 8 ^ '  sedriltUedo

I n  meinen 5 Schaufenstern befindet 
:: sich gegenwärtig eine Ausstellung ndauernd in T h v ttt , F ried rich sir. 7,

PS" nächste Nähe des Stadtbahnhoses. 'Mz 
400 Slhpllltze.

Darstellung hervorragender Tagesereignisse, Opern, 
Dramen, Schauspiele, singende, sprechende und lebende 

Bilder,
Tä g l i c h  An s a n g  4 Uhr.

S o n n t a g s :  Kassenöfsnung 2 Uhr.
Entree: Reservierter Platz 50 Pfg^ 1. Platz 30 Pfg., 

2. Platz 26 Pfg., Kinder 10 Psg.
----------Jeden Sonnabend: Neues Programm. .........-  -

um deren Besichtigung ich ergebenst bitte.
Auswahl!

G i s s t e  P r e is e !

M rgläser.
Weingläser. Wassergläser.

Zervice. vswlen. 
Vmer. Sebalen. Sronren. 

feine psrrellan- 
untl Splelwaren

in uuermesrlicber Nuswabl 
empfiehlt

M a l e r  b i s c h e r .
llltstättt. Markt Z5.

besichtigen Sie ^  mein Schau- 
bitte tenster.

Breitestr. 11, Ecke Brückenstr.
Spezialmagazin 1. Ranges für Wäscheausslattungen jeglicher

W eg e»  M a n g e l an  R a u m

w  Lulpk.kt.visl.Xsrrt« u.?roL xr»t- ILÄ 
s. vuser, Smumi«rLrsoÄdrük Vsrllv kS  ̂krioärierrsrras«»l lU ^

Schreibmaschinen,
gut erhallen, billig zu verkaufen. Unter'
richt im Maschinenschreiben. Berriel- 
säliignttgen. Cnlmerftr. 22, 2, vorn.

gALks.

8  f L s v L r r ! L « M ?  ß 

- l  M l L t t H v v t a »  lü
virsLtor: krokessor S o lr t .  

Ködere teedolsodv I^ dravstatt 
kür Llsktro- u. LlrsedivsMeedQUc. 
SovtlorLbteNuogev Lvr Inxenivarv, 

Tvedmkvr a. rVerLmststsr. 
LleLLroL. u. Ll»sod.-1»borLt<)risn.t.skpfabk'ik-VVsnkstL̂ sn. I7!k 
A 8 LötcksIskjsderik̂ M'ssü-sgUKH: s 8  

S610 Vssoekvr. proxrsŵ z ei-^^8

für Arbiter wie Handwerker in Jagdschutz und Schleusendorf noch einige fertig 
bebaute von sogleich. Ferner in Schrottersdors Banttellen für Beamte und 
Privatiers unter günstigen Zahlungsbedingungen, auf Wunsch auch bebaut abzu­
geben. Schröttersdorf hat äuß. billige Kommunalabg., zahlt 100 gegen Bromberg. 
195 Proz. Die Bauten lieg. unmittelo. an Bromberg mit günst. Arbeitsgelegenheit

L O u s Z s r ,  B r o m b e r g , Danzigerstratze 71.

< IoIm '8  Z e l t o r n s t k i i l - A u f L s i r
H  - _ . is t  äas beste N ittsI  Atzssöll ä ss  knuobeu

der Ofen unä K eräe. v a n ern ä  ssute

M r L Z " .  - o o o o o
V e r t r e t e r :  V » r r v ^  A l r v o - i k v v s i t ! ,  r i i o r n .

0 s I » 0 ö fP 5 0 » S

K n t s c h l a t e r u e a
n großer Auswahl empfiehlt

k r .  8 tr tz !i!L ii, M i i i M H r . . L srgn tier t  
tret von

sc k u c ik ic ^ en
L eL lL n cite ilen

Coppernibnsstr. 15, 
Fernruf 414.

§5l5cttp l-1V 5N

c l s s  b e s t e  V ? a s c k m i t t e l .
Ü berall ru baden.

" Ä r a i n r ö h r e n ?
poröse W-iid-PIaüen,

« s x - o x s - v ^ .

BaNonziegel.LochzIeM

M W M W M r m s
I N  rietiung 17. llovemderer. u. folgende Isgs M M  W W M

lr» L8S^r»i»Vr»sedlliLÄ!v
SVr iranlNlkvkvi» Ve»vr»L-L.o«VrtV VLrvkILoi» VZMS'

1  i o o o o  I v o o o -  1  s o o o s o o o
2  2 0 0 0  4 0 0 0 .  2  i s o o  3 0 0 0 .

2 0  1 0 0 0  2 0 0 0 0  2 0  7 0 0 1 4 0 0 0 L
». Lins 8eris von M  L . o s s n ,  «  » -
K vvorsui s Z v k s i '  « i n  S s -  ^  ^
M l t V S «  L » R «  « r n n  I M .  S W "  n u n

emppfiehtt zu sehr billigen Preisen
lbsllim «llttosr. Mocker.

'^«l"^"'^wps!ehlt Auf  je 10 t.080 
e i n  K s v i n n  
g a r a n t i e r t !

Graudenzerttrahe 95. liefert sofort

L lsiurlod  LM tm urm ,
^, , G, m. b. H.. Maldstr. 49. ^

Empfehle mich als

und bitte um gütige Aufträge. Repara­
turen werden aufs sorgfältigste ausgeführt.

karrt»? ?»lrr, Klavierstimmer, 
Schuhmachers^ Ecke SchMerftr.

« . e . l l r s z e rofferiert
"t- Markt.

k^öde, UnZerieker vertreibt raäLrl 
„DiLvrvt" L Ll. 50 kk. rlnr dÄ

ZLoLvD, DrvAsr».

G M M M



81rvI1iL»URvr 8

VM Iilltsg, 14. bi8 8l>WAdkM, IS. ll. W .
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Um dem sich alle Jahre wiederholenden großen Weihnachts-Andrange wirksam entgegenzutreten, bringe ich diese Woche

große Posten weißer Waren
zu WeihnachLs-Geschenken gut geeignet, zu nie wiederkehrend außergewöhnlich 6 1 1 IL § v n  l? D 6 irs v ii zum Verkauf!

Ich biete meinen werten Kunden durch diesen Sonder-Berkauf eine ganz hervorragend günstige Gelegenheit, zum 
Einkauf jeglicher Art von Wäsche, die sich keine praktische Hausfrau entgehen lassen dürfte.

M  ganz besonders vorteilhaft empfehle ich aus der reichhaltigen Auswahl:
Damenhemden.

Taghemde. A M > A " L  1,45 
Taghemde. Z L 'L  1«5
Taghemde. "L N .,L "  2,8»
Nachthemde, Z L ' S S " " 2,85 
Nachthemde, 3.70

Taschentücher.
T n s c h t n t n c h ,  Linon . . Vr Dutzend 0 , 5 5

T a s c h e n tu c h ,  Linon I .  . . . V, Dutzend 0 , 7 5

T a s c h e n tu c h , L « V  S L i s t k ^ d  1 , 2 5

T a s c h e n tu c h , Leinen . . . .  r/r Dutzend 1 , 4 5

Bettwäsche.
T e t t ö e t t ,  pnma smon. . . . . .

Ä is s e n b e z n g ,  pnma Linon 

8 a t e n ,  prima Hausteinen, 140X200 .

8 a t e N ,  prima Dowlas, 140X210 . .

Stück 3,25
Stack 0 ,88
Stück 1,00 
Stück 1,05

Ein Posten

Schweizer Madeira-Tücher,
hochelegant, das Stück 0,65. 

Solange V o rra t!  ̂ '

Handtücher.
Mitttiir-Handtmh. K L .M

50X110 6 M , Dutzend
Drell-Haiidtiich, 3,1«
Zacquard-Handtuch.'ÄLNL"

1 / 2  Dutzend

Küchen-Sandtuch, N»» 1.8«
rein Leinm, grau-weiß gestreift, Stück ^ , 9 ^

Stickereien.
S t a u n e n d  b i l l i g .  " M Z  

Serie 1, 4,10 m . . . . . . .  Coupon 0,62
Serie 2, 4.10 m...............C°up°n 0,80
Serie 3, 4,10 m .........................   Coupon 0,00

N u r solange V o rra t!
Ein großer Posten

Poliertücher,i„S 
Staubtücher

Angebote von
V > hervorragender Prciswürdigkeit. -----------  ^
V Besonders zu empfehlen für A
v Ausstattungen, Ergänzungen, «
8 Hotels und Pensionats Z

^LSKSSSSSSKSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSS^

Kinderwasche.
Mädchen-Hemde», ««- « . . .  «,52
Achselschluß m it Hohlsaum-Languette, pro Größe 10 P f. Steigerung.

Knaven-Hemden, .Große «o. . . . 0,48
Hemdentuch mit Falten, pro Größe 19 Pf. Steigerung.

Knaven-Nachthem-en . 1,60

Tischzeuge.
Tischtuch, zirka 130X130 vm, zart, weiß, Stück 1 ,'^E ?

zirka 130X130om, prima Hauslemezi,

130X160om, rein leinen, Hausm^he  ̂ ^  ^ 0

Serviette»/ 3,1«

Vaumwoltwaren.
la  Monopol, 10 m . . . .  Coupon 3 , 9 ^  

extra, 10 m . . . . Coupon 4 , ^ 0  

prima, 10 m . . . .  Coupon 8 ^  

prima Matto, Kisienbreite . . Meter 0 , ^ ^  

prima Makko, Deckbettbreite . . Meter 1 , ^ 8

tte«I«ig §teeIInguer,i.M.r„-°̂
g g  L n v i l s s l n s s s s  3 0 .

Die M  weißen Woche zum Verkauf gelangenden Waren-Posten liegen in meinem Lokale auf Tischen aus, und bitte ich 
hofkchst, sich von Qualität und Preiswürdigkeit derselben gefälligst überzeugen zu wollen.

K n  W iv l l ls n H s s Q lk 'k s u fQ n  n i v k i  v e n k s u l l .
Bitte meine Auslagen eingehend zu beachten. g E "  Bitte meine Auslagen eingehend zu beachten.



(vierter vlatt).
, E  ^^ter-Rationalmuseum.

S ie u te r " ^ ^ f  zu einer Sammlung für ein 
N "fo l!L „^"°nalm ufeum  hat der bekannte 
i° ^°Uin Dr. Karl Theodor Gaedertz
Euters e 'rla^^^stra tze  15. am 100. Geburtstage 
^">onlichk„!^"' der von zahlreichen hochgestellten 
i^sEaffen ^ allen Gesellschaftskreisen und 
kü 0 würd- wird: Am 7. November
/  de„ g^-^ '^  Reuter geboren. Als Huldigung 
!^e!t j,, L ^  Mecklenburger, besten ..olle Ka- 
^  êsez und Süd durch ihren Humor und 

Unter-?;^"^ volkstümlich geworden flnd, hat 
i,^st°lluna ,^"Ete eine Fritz Reuter-Hundertjahr- 
/ t  Äst iq ,?  Merlin veranstaltet, die dort am 
^'A erhani.' Todestage des Dichters, im 

AbqeoÄ.. e/offnet worden und Anfang Oktober 
^»itteu der d^nhaus übergefiedelt ist. Hier nun, 
.Tücher« Wematisch geordneten Sammlung 
Änlichen qr ?  dern, Schriftstücken, Skulpturen, 

° «ne °k?Een und Erinnerungen jeder Art. 
N  Tchafs-I^^lrche Wanderung durch sein Leben 
êderkeh!. . Lewnhren, wurde am 7. November die 

dem v x / h u n d e r t s t e n  Wiegenfestes gefeiert, 
seine Schreibsekretär. an dem unser

belek t L^p^werke geschrieben hat, ist ein Buch 
^ n rr t der Aufforderung:

freunde, euch an Reuters Pult,
Wem, ^  eine Ehrenschuld,
Daß was rings ihr seht,
So i,, Museum draus entsteht!

. Un old, man ümmer 'ran,
Ae'  ̂ ^  ^dein' all wat hei kann!

Bausteine gestiftet, aber noch 
^^ugend zur Verwirklichung eines 

^  a n a o t D a s  vaterländische Unternehmen 
l ^M eilen Persönlichkeiten und Vrekoraa-

siL, der Zustimmung begrüßt worden.
dem Lr ^bbote": „Der Veranstalter trägt 

vinr' was umr ein Reuter-Museum zu begrün­
st? ^  rver^ „ ^hr zu wünschen wäre, als die 

sind ;0Hen Sachen jetzt in aller Welt ver- 
4n ^ r i n > w  Privatbesitz sich allgemach verlieren 
H.^n groko!! '̂ ^  ^hrer Vereinigung das Andenken 

bohn Mecklenburgs voll und ganz der 
Land» ?sern können,-" und die „Mecklenbur- 

^ba>^^§Aeitung": „Die Reuter-Ausstellung ist 
Nick?^rs Würdigkeit ersten Ranges und hohen 
Ä  n ? ^ u e r  und Bestand haben sollte.

kH.^rschwinden dürste: ste scheint so gegebm I ' ^ ^ b n  ourfie; ge ,^ in r  ge- 
gek^>».üu sein, als wäre sie nicht für etliche-ie„ ° gekckw« o» >e'n, ars wäre ,re nicyi für eirnpe 

sondern als würde hier schon ein
auf nl"f erschlossen, das ja leider noch 

^ t .  Wo wird's erstehen? 
Frik- ^  ^ein besseres Monument könnte 

Äi,. ^almi.r 8 errichtet werden als ein Reuter- 
Dies wie die Begeisterung der 

Zecher spricht offen dafür, daß es der 
stz^n 8rik ^  vieler Verehrer und Verehre­
rs, ^  Lerp^^brs ist, ihm eine bleibende Weihe- 

^  eiuv?f.„ ' wo sie alle immer aufs neue An- 
ioi '̂diner und des mecklenburger Klassikers

idenip pfungen dankbar gedenken. Zu 
Die Zwecke mögen die Gaben reichlich 

'Äem " nek^bbank und ihre sämtlichen Zweig- 
^ s te ^ ^ a tw ^ ?  Einzahlungen auf Girokonto 
' . D ' e i ^ a l m u s ^  für die Einzahler 

^ war gegen. Wie sagt doch Fritz Reuter? 
^  gewen will, dat gew bei bald!"

^ n e r v ö s e  Zrau.
^  -- med. Geor g  Ze hde n  -Berlin.

Hre> s '---------- (Nachdruck verbot«,.)
die ausgezeichnete Kennerin 

üe Swei schildert in ihren
- „nervös?" launenhaften Frauen, die 

uennt. Von der ersten sagt sie:

(Nachdruck verbot«».)
- "  Sonntag

Vochenplanderei.
e^bdainer grausigen Verbrechens in

!̂ em -7 ^  fiel. ^em ein junges Ehepaar
^ ih> ^ineir Frau Tetzke kehrten mit
v̂km, ^Eim einem Besuch der Eltern

worin - ^^ungslos betraten sie die 
^  Lr̂ ^̂ ^̂ ssEn d ^  Einbrecher hauste und mit 

fiarh . Unglücklichen niederstreckte, 
^rden aller 5  lluch die Frau

un?"^°iche "ehr Serettet
^  Machte» T^^"schen waren sofort zur
^  ^ '^ ° w n u m ? " ö e ig e , die in kürzester Zeit

Wohnung führte. 
!?  Mörder //v e rh a fte  Tätigkeit, den

fangen. Eine Belohnung 
Tekann  ̂ Polizeipräsident aus, und

^  D ?chnellch"'7"5»ng gelang mit über- 
r stellun/r^t die Entdeckung des Mör-

>  d/r Z "  °lt u n d T r i p p e ,  erst 
> s t ^ / ° t ° r .  Er lli ^  vorbestraft,

die und Bruder des entlassenen
/"ü  zu ^lichkx^ öanz genau orientiert
^  w u b ^ ^  in die Woh-
^  îe und uinn/' ^as Ehepaar das 

o ^ e r ;/^ ltig e  R g ., ^  ^ e  Wohnung verlietz. 
! ^° Un ^  Sand u /  ^  ^ e  dem Dieb den 
j /  volmEElichen ^  womit er blindlings

Erhört rv u ^  überführt von dem 
- Ein allgemeines Auf-

„Jhre Launenhaftigkeit ist oft und eng mit der 
Schönheit verbunden; sie erhöht ihre Reize und 
bringt sie mehr zur Geltung und dient der Liebe 
als Stachel und Würze. Diese Launenhaftigkeit 
bedeutet für die Liebe eine Art konservierendes 
Salz, gibt ihr eine entzückende Abwechselung und 
füllt ein empfindsames Herz weit angenehmer, als 
jene Regelmäßigkeit des Benehmens und jenes 
langweilige Einerlei, das man einen guten 
Charakter nennt. Die Ungerechtigkeit und Erregt 
heit dieser launenhaften Frauen geben dem Ge­
liebten nur einen unfreiwilligen und daher umso 
überzeugenderen Beweis von der Liebe."

Demgegenüber steht das „unverträgliche Weib 
das hämisch und herrschsüchtig ist, das beständig 
unleidlichen Zank macht. Eine solche Frau, die nur 
aus Launen und Nervosität zusammengesetzt ist, 
muß schließlich durch ihre allzu große und häufige 
Ungleichheit die Liebe zu einem ewigen Zwist, zu 
einem unaufhörlichen Sturm machen".

I n  Wahrheit ist aber von den beiden geschil­
derten Frauen nur die zweite wirklich „nervös" 
Was der Ninon an der ersten als nervös erscheint, 
ist nur ein Sichgehenlassen einer schönen, durch ihre 
Liebhaber verwöhnten Modedame. Dagegen besitzt 
die zweite alle Anzeichen einer in ihrem Nerven­
system schwer geschädigten Frau. Denn „Nervosi­
tät" ist eine echte Krankheit, und die absprechenden 
Warnungen der Ninon vor diesen Frauen find un­
gerecht. Denn auch eine nervöse Frau kann sehr 
wohl von jener Launenhaftigkeit sein, von der 
Ninon schwärmt, freilich nur in den Stunden, in 
denen ste von ihren nervösen Impressionen frei ist. 
Und gerade so, wie es unangebracht wäre, einem 
Diphtheriekranken Vorwürfe zu machen, wenn er 
sich über seine Halsschmerzen beklagt, ebensowenig 
darf man eine nervöse oder hysterische Frau es ent­
gelten lasten, wenn ste unleidlich ist, solange sie 
krank ist.

Es ist wahrlich kein angenehmes Geschenk, das 
die „Nervöse" von ihren Eltern als Erbteil er­
halten hat. Denn die erbliche Belastung spielt bei 
sehr vielen Nervösen eine wichtige Rolle. Bei 
anderen dagegen sind die schwachen Nerven eine 
Folge von Störungen, die die Kultur als Eigen 
Lümlichkeiten der Frau gezeitigt hat. Meist handelt 
es sich um Frauen, denen man schon bei oberfläch 
licher Betrachtung die Bleichheit ihres Blutes an­
sieht. Sei es, daß Sorgen oder Kummer ihren 
Gesundheitszustand ungünstig beeinflußt haben, 
oder daß sie unbefriedigt an Leib und Seele, bepackt 
und überbürdet mit körperlicher Arbeit, aus deren 
Ertrag ste gerade ihr bischen Leben fristen können, 
durchs Dasein wandern müssen.

Aber eben so oft flnd Krankheiten, die ste be­
troffen haben, und die gerade mit den spezifisch 
weiblichen Organen zusammenhängen, die Ursache 
der Nervosität. Da sind in erster Reihe die zahl 
losen Unterleibsleiden, die ste sich durch die ehe­
lichen Berührungen zugezogen haben, oder die 
ihnen geblieben sind, wenn ste ihren Kindern das 
Leben geschenkt haben. M it körperlichen Defekten, 
die niemand sieht, mit häufigen Schmerzen, die 
keiner ihnen glaubt, muß sich daher die „Nervöse" 
oft aufrecht halten, — nicht selten sich selbst zur 
Last —, mit einer Energie, die dem Mann in ähn­
licher Lage sicher abgehen würde.

Jedenfalls, irgend eine einflußreiche Ursache ist 
also stets vorhanden, auf die die Nervosität zurück­
zuführen ist. Darum ist es nicht richtig, wenn man

atmen herrscht nach der Aufregung und Empörung, 
die sich der Bevölkerung durch diese grauenvolle, 
ruchlose Tat bemächtigt hatte. Auch noch an 
anderen Stellen der Stadt hatten Einbrecher ihre 
Arbeit getan, wurden aber nach heftiger Gegen­
wehr festgenommen. — Ruchlose Hände haben in 
den neuen Anlagen des Schillerparks gewütet, 
unge, zarte Däumchen eingeknickt, die gärtnerischen 

mühsamen Vorarbeiten zertrampelt. Ein Wächter 
kann unmöglich das weite Terrain schützen, wenn 
ihm auch Hunde zur Seite stehen; es müssen uni- 
ormierte Schutzleute mit Waffen in der Hand die 

Parkanlagen bewachen, um erfolgreich den rohen 
Burschen entgegenzutreten, die auch in der letzten 
Zeit im Friedrichshain und im Treptower Park 
verderblich gehaust haben. — Die allgemeinste, 
größte Teilnahme in weiten Kreisen hat der plötz­
liche Tod des Oberbürgermeisters von Schöneberg, 
Wilde, gefunden. I n  der Vollkraft, in der segens­
reichsten Tätigkeit mußte der tüchtige Mann 
scheiden, seine Arbeit unvollendet lasten, die er so 
treu für seine Mitbürger geleistet hatte, seine 
Pläne anderen überlasten. Die größten Ehrungen 
entfalteten die Schöneberger bei der Trauerfeier 
ihres Stadtoberhauptes, und alles zeigte, in welch 
hohem Ansehen der Oberbürgermeister überall ge­
standen, wie sein Andenken treu bewahrt sein wird.

Zu den vielen Jubiläen dieses Jahres kommt 
das 75jährige Bestehen der königlichen Sternwarte. 
Am 1. November 1835 wurde die am Endpunkte 
der Charlottenstraße erbaute neue Sternwarte von 
ihrem damaligen Direktor Franz Encke über-

solche Frauen wegen ihrer krankhaften Reizbarkeit, 
wegen ihrer Wut und ihres Zornes, die schon bei 
geringfügiger Veranlassung auftreten, schilt, wenn 
man ihr vorwirft, ihre Traurigkeit und Depression 
entständen nur dadurch, daß sie sich zu wenig zu­
sammennimmt, wenn man über ihre Empfindlich­
keit und ihre hypochondrischen Vorstellungen spöttelt. 
Alle diese Zustände sind nicht simuliert; wenn sie 
auch drückender empfunden und schwerer aufgefaßt 
werden, als ste es tatsächlich vielleicht verdienen, 
so entwickeln sie sich doch aus richtigen Beschwerden. 
Freilich fallen viele der weiteren Erscheinungen, 
die die nervöse Frau kennzeichnen, in das Gebiet 
der Übertreibungen. Aber die Täuschungen, denen 
ihre Sinne ausgesetzt sind, die Störungen in ihren 
Vorstellungen, die sich ihnen aufzwingen und oft 
alle anderen Bilder aus ihrer Erinnerung ver­
drängen, die Zwangsvorstellungen, die häufig von 
Angst begleitet sind, wie die Furcht, über einen 
freien Platz zu gehen, oder die Besorgnis vor Be­
rührung mit Gegenständen, die sie für giftig oder 
schmutzig halten: alles dies find Verirrungen ihrer 
Phantasie, die in falschen Bahnen arbeitet.

Darum verdienen solche Frauen nicht eine 
tadelnde und abstoßende Behandlung, nicht eine 
verständnislose Verachtung, sondern viel eher ein 
tiefes Mitleid. Gerade ste sind häufig die „ver­
kannten Frauen". Es schlummert in ihnen oft ein 
reicher Vorrat an Güte, Aufopferungsfähigkeit und 
Liebe — Vorzüge, die nur durch die Beschaffenheit 
ihrer Nerven eingekapselt find, wie der Kern in 
seiner Schale.

Schon deshalb ist ein ruhiges Eingehen und 
Entgegenkommen notwendig, weil nur durch rich­
tige psychische Behandlung die Nervosität gebessert 
oder geheilt werden kann.

Vor allem muß der Arzt das „Recht auf Nervo­
sität" anerkennen, will er bei der Behandlung 
solcher Frauen Erfolge haben. Selbstverständlich 
muß eine körperliche Störung, die etwa die Ver­
anlassung zur Nervosität abgegeben hat, zu aller­
erst beseitigt werden. Im  übrigen kommt es aber 
nicht so sehr darauf an, ob man die Nervosität mit 
Bädern oder Arzneien oder durch einen Klima­
wechsel bekämpft. Viel wichtiger ist es, daß der 
Arzt es versteht, persönlich und psychisch günstig auf 
die Kranken einzuwirken. Dazu gehört, daß er 
ihre Klagen ruhig mit anhört und sich ihre Leidens­
geschichte mit Geduld erzählen läßt. Eine nervöse 
Frau bedarf der Leitung durch eine energische und 
zielbewußte Hand. Aber nichts wird man erreichen 
durch schroffes Anschreien und durch Grobheiten.

Eine nervöse Frau ist wie ein empfindsames 
Instrument, dessen Stimmung nur durch vorsich­
tiges Spannen der Saiten in der richtigen Höhe 
gehalten werden kann.

3 0 0 0 0 .
Humoreske von Rudol f  Leppin-Berlin.

------ —  «Nachdruck verböte».)
Wenn ein Mann 30 Jahre alt ist und noch un­

verheiratet, dann ist er sachte zu gescheit dazu ge­
worden, wenigstens in seiner — Einbildung. I n  
Wirklichkeit ist's dann meistens so, daß der über­
gescheite mit vollen Segeln ins Unglück hineinfährt, 
nachdem er Wind und Wetter gründlich geprüft hat.

Ein Übermensch dieser Art war auch Herr Corio- 
lan Schulze, irgend eine Art Privatbeamter mit 
2000 bis 3000 Mark jährlichem Gehalt. Wo? sagt 
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

nommen, nachdem sie vorher 25 Jahre lang in dem 
fünfstöckigen Turm des großen Akademiegebäudes 
sich befunden. Der neue Platz an der Sternwarte 
erhielt den Namen „Enckeplatz" am 13. März 1844. 
— Eine gemischte Deputation der Berliner Ge­
meindebehörden hat beschlossen, dem Magistrat und 
der Stadtverordnetenversammlung zu empfehlen, 
150 000 Mark zu bewilligen als Fonds, aus dem 
alljährlich am Tage von Sedan ortsangehörigen 
Veteranen aus den glorreichen Kriegen von 1864, 
1866 und 1870 eine Beihilfe von je 50 Mark ge­
zahlt werden soll. — Ende Oktober wurde in Ber­
lin das von der deutschen Lutherstiftung in der 
Müllenhofstraße erbaute „Lutherheim" feierlich ein­
geweiht. Dort sollen Pfarrer- und Lehrertöchter 
Aufnahme finden, die in Berlin ausgebildet wer­
den. Das Heim enthält mehr als fünfzig Zimmer, 
hell und freundlich, einfach, aber sehr hübsch 
möbliert, worin sich die Bewohnerinnen wohl- 
ühlen werden und mit Lust und Eifer ihre 

Studien treiben können. — An der Berliner 
Universität hat wieder ein weiblicher Doktor pro­
moviert, Fr. Dora Lands aus Berlin. Sie hat sich, 
da ste Nationalökonomie studierte, ein sehr inter­
essantes Thema zur Dissertation gewählt: über die 
Arbeits- und Lohnverhältnisse der Berliner 
Maschinen-Jndustrie zu Anfang des 20. Jah r­
hunderts. — Die erste Kinder-Lesehalle von dem 
von Otto von Leixner gegründeten „Volksbund" 
ist in Berlin eröffnet worden. — Fritz Reuter­
feiern anläßlich des 100. Geburtstages des großen 
Meisters des Humors, der sich überall mit leinen

Herr Schulze war nun eigentlich durchaus nicht 
gegen das Heiraten. „Ganz im Gegenteil", wie er 
sich mit Vorliebe ausdrückte, „ich halte die Ehe für 
eine großartige Einrichtung, natürlich — nur, wenn 
Geld da ist." Und dann legte er des näheren dar, 
daß ein Mann mit seinem Einkommen wohl eine 
Frau beanspruchen dürfte, die jährlich soviel Zin­
sen hätte, wie er Gehalt. „Ganz gewiß", sagte sein 
Freund Hadrian Müller, seines Zeichens Post­
beamter; „wenn ste verrückt ist."

M it einem vornhmen Lächeln ging Coriolan 
über diesen „Ausfall" seines Freundes hinweg und 
meinte nur: „Unter 30 000 verkaufe ich mich nicht." 
„Schön", sagte Hadrian, „die wirst du wohl be­
kommen." —

Einige Tage darauf las man im „Anzeiger": 
„3V 600."

„Junges, gebildetes Mädchen, vornehme Er­
scheinung, sucht die Bekanntschaft eines gebildeten 
Herrn — Beamter bevorzugt — zwecks Heirat. 
Offerten unter „80 000" an die Geschäftsstelle 
dieses Blattes."
„Beamter bevorzugt! Natürlich, ich habe ja 

immer behauptet, die Mädchen nehmen einen Be­
amten mit Kußhand. 30 000! Garnicht so schlecht! 
Man könnte wenigstens mal anfragen."

Coriolan Schulze nahm einen Briefbogen — 
großes Format, „das steht nach was aus" — und 
bewarb sich um die 30 000, d. h. er sagte das nicht 
so offen; ganz im Gegenteil, in seinem Brief sehnte 
er sich nur nach einer Lebensgefährtin.

Als er am Abend mit seinem Freunde Müller 
zusammentraf, empfing ihn dieser mit der Nach­
richt: Du, ich heirate!" „Nanu, das ist ja ganz was 
Neues. Bisher wolltest du doch nichts davon 
wissen. Und dann in deinem Alter, nächstens vier­
zig — das finde ich 'n bischen spat. Wer ist denn 
die Glückliche?"

„Ich kenne sie noch garnicht, aber jung, gebildet, 
eine vornehme Erscheinung, und die Hauptsache: 
30 000. Bedenke: Dreißigtausend!"

Schulze schwieg. ' <
„Na, du freust dich wohl garnicht?"
„Ich weiß nicht, das will mir nicht recht in den 

Sinn. M it vierzig Jahren — da mußt du ja  ewig 
im Dienst bleiben, blos deiner Kinder halber."

„Schad't nicht, ich hab's jetzt satt, ewig allein 
herumzulaufen." ^

Schulze entgegnele nichts weiter darauf; er 
machte fortan den Abend über ein mürrisches Ge­
sicht und ging früher als gewöhnlich nachhause.

Am andern Abend wartete er vergeblich auf 
Müller.

30 000! Ja , wenn die 30 000 nicht gewesen 
wären. Ob er nicht versuchte, seinen Freund und 
Nebenbuhler zu verdrängen? Er kam zu keinem 
Entschluß darüber.

Am Abend darauf war Müller wieder am 
Stammtisch, aber mit einem entsetzlich verdrießlichen 
Gesicht.

„Na erstes Stelldichein gehabt? Wie sieht sie 
aus? Natürlich eine alte Schraube, schief bucklig, 
schielte, rote Haare, Stumpfnase! J a , ja, lieber 
Müller, du warst schon so sicher!"

„Ach was, laß mich in Ruh." „Nanu, hat sie 
dich gebissen oder gar ausgelacht?" „Ach wo, es
ist ja e in e ------- Nichte von mir", platzte Müller
endlich heraus. „Na, die Überraschung, als wir 
uns gegenüberstanden. „Onkel, du!"„HildaU" „Na, 
wenn das die Großmutter erfährt!"

„Wir schieden, nachdem einer dem andern un­
verbrüchliches Schweigen gelobt hatte."

,/vas ist recht heiter, eine Nichte von dir! Hast 
du denn auch Nichten? Das wußte ich ja garnicht. 
Ist sie auch hübsch, nett, und vor allem, hat sie ta t­
sächlich 30 000?"

Dichtungen in die Herzen des Volkes eingeschlichen, 
haben überall stattgefunden. — Am Kaiserhofe in 
Potsdam fand der zweitägige Besuch des Kaisers 
von Rußland statt, trug aber einen ganz intimen, 
familiären Charakter. Die deutsche Reichshaupt- 
stadt wurde garnicht von dem hohen Gast berührt. 
Die Herren von der russischen Botschaft waren auch 
während der Anwesenheit ihres Zaren nach Pots­
dam übergesiedelt. Zu Ehren des russischen Kaisers 
war eine große Hofjagd im neuen weiten Jagd­
revier bei Oranienburg, das 20 000 Morgen um­
faßt, veranstaltet. — Will man draußen dem trüben, 
grauen, kalten Tag entfliehen, kann man kaum 
etwas schöneres finden, als die Treibhäuser in 
Dahlem; ein Besuch besonders des Orchideenhauses 
ist äußerst lohnend. I n  der weichen, warmen Lust 
blühen in verschwenderischer Fülle und satter 
Farbenpracht die märchenhaften Gebilde der Kap- 
pflanzen und der Australier und fühlen sich hier 
o wohl, wie in der Heimat, wo jetzt Sommerszeit 

herrscht. Sie lohnen ihre Pflege, daß sie in Üppig­
keit ruhig, ohne Pause, in unserem Winter weiter­
blühen und die Berliner erfreuen. — Ein gewagtes 
Unternehmen von Max Reinhardt war es, am 
Montag im Riesenraum des Zirkus Schumann 
,Fonig Oedipus" aufzuführen; aber es wurde ein 
glänzender Erfolg. Die Sophokletsche Königs­
tragödie zog in der besten schauspielerischen Aus- 
ührung packend an den gespannt lauschenden Zu­

hörern vorüber; atemlose Erwartung, lautlose 
Stille, bis zum Schluß der Beifallssturm losbrach 
und nicht enden wollte. . Z . Z .



Nachgezahlt habe ich sie noch nicht, aber wenn 
wirklich einige fehlen, legt sicher die Großmutter 
sie zu."

„A lle  Wetter, wenn man die bekommen konnte! 
Natürlich nur, wenn gegenseitige Neigung vor­
handen ist, ohne Liebe — nein." „Aber m it den 
30 000." „Wenn sie da sind, sind sie nicht zu ver­
achten, aber die Liebe ist doch die Hauptsache."

„Dich, Bruder, kennen w ir" , dachte M ülle r bei 
sich, hütete sich aber, den Gedanken auszusprechen

„D u hättest aber doch gleich an mich denken 
können", fuhr Schulze fort, „wenn ih r zwei euch doch 
nicht w o llt." „Das habe ich ganz vergessen. Aber 
wenn du dich zu anständigen Vermittlungsgebühren 
verpflichtest . . . "  „Da hört aber doch alles auf, 
sein eigenes Schwesterkind zu verhandeln!" „W arum 
nicht?" „D arauf habe ich keine Antw ort, Hadrian."

„Es war ja  auch nur ein Scherz", entgegnete 
dieser und versprach dann sein möglichstes, Schulzes 
Heiratsprojekt zu fördern.

Schon einige Tage später stand Eoriolan seiner 
Angebeteten gegenüber.

H ilda war ein hübsches Mädchen, frisch und 
munter, m it einer guten Dosis Humor, und plau­
derte so famos, daß Eoriolan Schulze gern schwieg.

Sie sprach von diesem und jenem, von allem 
möglichen und noch etwas anderm", wie Schulze 
seinem Freunde M ülle r andern Tags anvertraute. 
— Eoriolan hörte sie andächtig zu, daß er ganz 
vergaß, einmal in  der allerzartesten Weise sich nach 
den Vermögensverhältnissen zu erkundigen. So er- 
ging's ihm immer. E r hatte ja  aber auch nichts 
zu befürchten, war sie doch M üllers Nichte, und der 
hatte ihm gesagt, was an den 30 000 fehle, lege die 
Großmutter zu.

Daraufhin verlobte er sich m it H ilda.
Drei Monate nach der Verlobung wurde die 

Hochzeit gefeiert. Eine fidele Hochzeit! Der B räu­
tigam war glücklich: ein junges, hübsches Weib, und 
ein kleines Vermögen dazu, ganz wie er es immer 
gewünscht hatte.

M an hatte schon einige Stunden getanzt, die 
Stimmung war ausgelassen lustig, als H ilda ihrem 
Manne zuflüsterte: „Schatz, ich muß d ir ein Ge­
ständnis machen."

„Nanu, so ernsthaft, du kleiner Übermut?"
«Ja, bist du m ir auch nicht böse?" „Nein, nein", 

antwortete er, und umfaßte sie zärtlicher.
„Onkel Hadrian hat d ir gewiß von den drei- 

ß ig ta u ------- "
„Ach, Schatz, laß doch das; was frage ich 

danach!"
„N ein ! Es sind nämlich nicht ganz 30 000. Groß­

mutter hat m ir auch noch 800 geschenkt und Onkel 
Hadrian 600; trotzdem Habe ich es nur auf 29 200 
gebracht. Wenn w ir ein paarmal inserieren, be­
kommen w ir  sicher noch einige Hundert."

„Aber Schatz, was meinst du eigentlich?" fragte 
der Gatte etwas bestürzt. „Na, du weißt doch, 
meine Ansichtskarten! Morgen lasse ich sie nach 
unserer neuen Wohnung herüberschaffen. Vorher 
solltest du meinen ganzen Reichtum nicht sehen."

Sie sagte das so harmlos, und doch, Eariolan 
hätte hundert gegen eins gewettet, es war ein ab­
gekartetes Spiel. E r war sprachlos.

„Dreitzigtausend Ansichtskarten!" stotterte er 
endlich.

„Nein, Schatz, nur neunundzwanzigtausendzwei- 
hundert. Es ist ein Vermögen, das darin steckt."

„Ich wollte lieber, ich hätte das Vermögen", mur­
melte Eoriolan."

„W ie meinst du?"
«Ich sagte nur: Ich habe reich und glücklich ge­

heiratet, mehr kann man nicht verlangen", antwor­
tete er etwas spöttisch.

Es dauerte lange, ehe Eoriolan Schulze diesen 
Schlag überwand. Schließlich half ihm aber die 
Liebe seiner Frau darüber hinweg, und heute be­
kennt er m it S tolz: „Ich habe sehr reich gehei­
ratet, denn ich habe eine g u t e  Frau geheiratet."
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W e h  d u rc h zu ko ste n , d a s  sie g le iß e n d  v e r h ü l l t .  S i e  s ieht 
d e n  h e rr lic h e n  M a n n  a n  ih r e r  S e i t e  u n te r g e h e n , o h n e  ih n  

re t te n  z u  k ö n n e n , b is  sie selbst b lu m e n g le ic h  v e r b lü h t .  E s  
sind g e w a lt ig e ,  fü rc h te r lic h e  K ä m p fe ,  d ie  d a s  s tille  K in d  

a u s  de m  W a ld e  d u rc h z u k ä m p fe n  h a t  —  K ä m p fe ,  d ie  m i t  
e in e r  d ich terischen K r a f t  g e sc h ild ert w e r d e n , w ie  sie in  
u n s e re r  Z e i t  d e r  W e lts c h re ib e re i im m e r  s e lte n e r w i r d .  D i e  

P e rs o n e n  s ind  tre ff l ic h  g e ze ic h n et, b e so n d ers  d ie  b e id en  

S c h w e s te rn , w a h r e  L ic h tg e s ta lte n  v o n  e ig e n e r  S c h ö n h e it .  
B o n  A n f a n g  b is  z u m  E n d e  w i r d  d a s  In te r e s s e  n ich t n u r  

g e h a lte n , s o n d ern  g e s te ig e r t;  m a n  k a n n  d a s  B u c h  n ich t 
a u s  d e r  H a n d  le g e n , m a n  k a n n  sich n ic h t lo ß r e iß e n  v o n  
d e in  packenden L e b e n s b ild e ,  d e m  e rg re ife n d e n  S e e le n g e m ä ld e .  
D i e  S p r a c h e  ist edel u n d  r e in ,  d e r  S t i l  schön u n d  frisch, 
d ie  g e sa m te  A u ffa s s u n g  e ig e n a r t ig  u u d  t ie f .  M i t  e in e m  
W o r t e :  D e r  R o m a n  ist e in  K u n s tw e rk  v o n  h o h e m  W e r te ,  
v o n  höchster W i r k u n g !

Wissenschaft. Knust und Theater.
66. Geburtstag der Prinzessin Therese von 

Bayern. Am heutigen Sonnabend, den 12. Novem­
ber, vollendet die Prinzessin Therese von Bayern, 
die einzige Tochter des Prinzregenten Luitpold, das 
sechzigste Jahr ihres Lebens. I n  den wissenschaft­
lichen Kreisen Deutschlands w ird man der Prinzessin 
an diesem Tage m it besonderer Sympathie gedenken 
Denn sie ist ohne Zweifel die gelehrteste aller deut­
schen Prinzessinnen. Schon in einem A lter, wo 
junge Mädchen, zumal fürstlichen Standes, durch 
Vergnügungen und Zerstreuungen in  Anspruch ge­
nommen zu sein pflegen, widmete sie sich m it E ifer 
und Fleiß ernsthaftem Studium. Fremde Länder 
und Völker zu sehen und nicht nur als Touristin, 
sondern von Grund aus kennen zu lernen, danach 
stand ihr der S inn. Um m it dem nötigen Rüstzeuge 
für diese Aufgabe ausersehen zu sein, erlernte sie 
nicht weniger als elf ausländische Sprachen, näm­
lich dänisch, englisch, französisch, holländisch, ita lie ­
nisch, neugriechisch, portugiesisch, schwedisch und tsche­
chisch. Vom Jahre 1869 ab unternahm sie eine große 
Zahl von Reisen, die sie durch alle Länder Europas, 
nach Kleinasien, Westindien, den Vereinigten Staa­

ten und nach den Republiken Südamerikas führten. 
Sie scheute vor keinen Unbequemlichkeiten zurück und 
reiste nicht nur im bequemen Eisenbahnwagen oder 
Dampfschiff, sondern auch zu Pferd, im Kanoe und 
auf dem Flosse, manche Nacht im Zelt oder in  den 
Hütten Eingeborener zubringend. Von allen ihren 
Fahrten brachte sie reiche Sammlungen, die wissen­
schaftlich geordnet wurden, zurück, und die Ergeb­
nisse ihrer Forschungen legte sie in  mehreren Büchern 
nieder, die sie als Verfasserin m it dem Namen 
„Therese von Bayer" zeichnete. Das wertvollste 
dieser Bücher erschien 1897 unter dem T ite l „Meine 
Reise in  den brasilianischen Bergen". Auch in  Fach­
zeitschriften, so in  den Denkschriften der Wiener Aka­
demie der Wissenschaften, hat sie manchen Aufsatz er­
scheinen lassen. Hervorragende gelehrte Körper­
schaften, die bayerische Akademie der Wissenschaften, 
der Verein für Naturkunde in  München und die geo­
graphischen Gesellschaften in  München, Wien und 
Lissabon wählten sie zum Ehrenm itg lied und dir 
Münchener Universität ernannte sie zum D r. p iii l. 
bovoriZ oan83. Prinzessin Therese von Bayern lebt 
im W inter in  München, im  Sommer in  Lindau am 
Bodensee und ist, m it Recht, eine der populärsten 
Gestalten des bayerischen Königshauses.

M anntgfa lttges .
( E i n  K o n f l i k t  z w i s c h e n  M a g i ­

s t r a t  u n d  R e d a k t e u r  i n  N e c k l i n g -  
H a u s e n )  dehnt sich weiter aus. Der Redak­
teur einer dortigen Zeitung war, wie w ir 
mitteilten, vom Stadtoerordnetenvorsteher auf 
die Dauer eines Jahres vom Pressetisch im 
Sitzungssaal ausgeschlossen worden. Seine 
hiergegen eingereichte Beschwerde beim Re­
gierungspräsidenten wurde von diesem für be­
gründet erklärt. Nun hat der energische 
Stadtoerordnetenvorsteher den Redaktionen 
sämtlicher Necklinghäuser Zeitungen mitteilen 
lassen, daß er den Pressevertretern einen be­
sonderen Platz im Stadtverordnetensitzungs­
saale nicht mehr anweisen könne. Die Ver­
treter Zeitungen erwiderten diese Anordnung 
mit dem Beschluß zu streiken und über die 
Stadtoerordnetensitzungen nicht mehr zu be­
richten. —  M an w ird ja sehen, wer länger 
aushält.

( H o f  u n d  G e s e l l s c h a f t . )  W ie das 
„Neue Wiener Journa l" aus bester Quelle 
meldet, steht die Verlobung des Prinzen 
Ferdinand Montenuovo, Sohnes des Ober­
hofmeisters des Kaisers, Fürsten Alfred 
Montenuovo, mit Erzherzogin M arie Alice, 
der jüngsten Tochter des Erzherzogs Friedrich, 
unmittelbar bevor. Erzherzogin M arie  Alice 
ist eine Urenkelin des Erzherzogs Karl, des 
Siegers von Aspern; sie ist am 15. Januar 
1893 geboren. Prinz Ferdinand, der Leutnant 
d. N. des 9. Husaren-Negiments ist, im 
Jahre 1888 geboren. E r w ird durch seine

Heirat der Schwager des Ober! ^otsdalN, 
Regiment der Gardedukorps > ^  älteste
Erbprinzen von Salm -Salm , ^
Schwester der B raut zur Franko

B em erkensw ert
MklY

sind die Erfahrungen, die Herr 
bei ihren Kindern gemacht haben, o

.........  ............................... .............  „...brM
p a r a t  a ls  S t ä r k u n g s -  u n d  K r ä f t i g u n g ^ " " ^ , , ,  jü » E '  
u u d  b in  ü b e r  d e n  E r f o l g ,  b e so n d ers  bei A e iitt v

Scotts Emulsion bekamen. Wärz E

S c o t t s  E m u ls io n  sehr g u t  g e ta n . Ic h  h a b -

iü

A u s s a g e  ist A n n a  e in  sehr k r ä f t ig  ^
dessen s tä n d ig e r  G e w ic h ts z u n a h m e  sSbst der s ^  uns 

w ie g e n d e  A r z t  seine F r e u d e  h a t .  E s  ist  ̂ s» .

Jede M u tte r, die ihr Kind m>t  ̂ stzBs, 
großziehen muß, weiß, daß es o f t ^  oocaA

dies und jenes hck

Zeiten zu Scotts Emu

N ur echt mU dieser 
M arke— demFischee 
— dem Garantie»  
zeichen des Scott«  

jchen VersahrenLj,

und es"dem Jüngste"^»  
geben, werden es mcht "O ^
andere M itte l zu prob '"
S c o t t s  E m u l s i o n  bekam  § B

Kindern außerordentli« 
verwandelt sie in ft^cy 
frohe Geschöpfchen. ^

Scotts Emulsion wird von nnS ausschließlich im 
und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern^
Ortginalflaschen in Karton mtt unserer

äg

Alkohol 11,0.^ H in z u ' aromatische Emulsion mit Z

Dorsch). Scott L  Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. ^
Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran jasaE M

50X). unterpbosphorigsaurer Kalk 4,^, unterphosphonv'
2,0. pulv. Tragant 3,0, feinster arab. Gummi pulv.

und Gaultheriaöl je 2 Tropfen.

A u s v e r k ä u f e  g e b en  o f t  G e le g e n h e it  u o fw e ' e
b i l l ig  a n z u s c h a ffe n . D a r u m  re s e rv ie re n  sich ' d e M v  

f r a n e n  auch g e rn e  e in  k le in e s  S ü m m c h e n  ' - hei ^  

g ü n s tig e  K a u fg e le g e n h e ite n . A l le r d in g s  ^ a s  S ^  
fo r t w ä h r e n d e n  P r e is s te ig e r u n g e n  sehr schwer, ^  

z u le g e n , o h n e  sich e in s c h rän k e n  z u  m ü ffe n .
b e d en k t, w a s  in  g r ö ß e r e n  H a u s h a ltu n g e n  ane ^h e r s

a u s g e g e b e n  w e r d e n  m u ß !  A l s  e in  G lück  n ^ j e r e i t M ^  

b e tra c h te n , d a ß  es g e lu n g e n  ist, f ü r  te u re  A  .  sind " 
v o llw e r t ig e  E r s a tz m it te l  h e rz u s te lle n , ^tttsach  ^  ih 

in  den  H a n d e l  k o m m e n d e n  besseren M a r k e n  ^  be! 
fe in e n  G eschm ack, h o h e n  F e t t g e h a lt  » n d  ^
N a t u r b n t t e r  in  je d e r  V e r w e n d u n g s a r t  eben ^  herg 

v o n  d e r  F i r m a  A .  L .  M o h r ,  A l t o n a - B a H r  

s te llte n  M a r g a r i n e - S p e z ia l i t ä t e n  „ S i e g e r i n ,
f ü r  T a f e l  u n d  K ü c h e , u n d  D e lik a te ß -M a rg a n n e ^  >  e

d e r  V u t le r e r s a tz  o h n e  g le ic h e n , s ind  u n ü b e it t  si 
setzen M e ie r e ib u t t e r  z u m  B r a t e n ,  do cken , ^  ^ M  

R o h e fs e n  a u f  B r o t  v o llk o m m e n . D i e
d a b e i a b e r  ca. 4 0 o /§  des  B e tra g e s , de n  sie so"!

b u t t e r  b e z a h le n  m u ß .
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ôk'l.pkV/i'lk 
Kisdsklsus. 
siokdti.Vfgkn. 
paul.tl.pupp 
Pein l.ikbnw. 
» « I s O u
0s8t8t2Ltsb 
Okisnt. kisd. 
slarbOodnb. 
8üdost.(l.b.) 
wai-solr Vv,.17

47.501,6
97.40b
92.5006

100.201̂
95.306

98 30b 
93.600 
92.906

174 80b6 
545.60b 
101.90b 
91.50b 
94.50b 
90.90b

70.70b

92.00K6

92.10b6
S4.90b
75.508

znstol. voll 
do. 601- 

öaltim, Oiiio 
Osnadapro 
8eiianwnL 
lj/sst-8!ril.

8tf33388- U. liLlnbsKilSN
^aok.XIölnd. /  
Skaunsob«. 
bkssl. sl.8tk. 

do. 8tkssb. 
vanr.slMtk 
0t.ki8b.öt.6. 
klskt.ttoekb. 
6k. Sskl. 8tk. 
do.Oass. do. 
IlamdkL. do. 
ttann.8t.V.jt. 
^LLdsb.8tk. 
possnsk do. 
8tsttinskdo. 

do. Vokr.k. 
V/8td.kisb.6.

112.30b 
100.706 
91 806 
82.7S96

8usn.zi000 Z'

85.90'^ 
92.00b 
S5.40H6 

fke. 179.00b 
93 256 
91.406 
S1.25K6 

4 93.206

do. 1001..^  
Pg8. 

1908
do. 1909 a
1,i88Lb. 8t.^.
8ofia6oid . 
VlisnKommz 
do.3t.-z. 98 
dütl.kk.VObl
poln.pf3000
1060-1008

UliLkodkk.pt
do.6dsisL.pf
do.8p.X.!.!1

96.10b6 0 
103.00b6 
100.10b 
10ü.20b6 
80.75!-(; 
99.806

9ß.20b6
94.30b

91.908
92.70b

k i8 8 N b s !in -8 t3 M M -M e ! i

kadiMastkl 7 > 0 1 83.000 
do. 6SNUL8.— frv. —

4 -------  k
18 66.10b k
2 95.258 ü
68 132.50b c
48 99.90b d
8 133 60b d
48 169.256 d
38 99.006 d
38 72.806 f
48 —  c
4 92.906 d

108 ____ d
6k
68

26.00« °
s 22.10b ^

" M ,6 .6 0 b  x
5 -------- d
5 118 .10b d
6 108 708 d
7 198.10b »
6 136.50«
4 80.00b z

7^1147.506 
6 124.006 
6 125 006 
68118.001)6 
6^129.906 
58111756  
5 120 70b 

187.60b6 
4^103 756 
!0 188 006 
3 94.25b
8ĵ  177.50b 
9 181.006 
78159 506 
7^160.006

8 v ji!ffs ! it t8 -M is n

k̂§o.vamp.. 
simb.km.pok 
sianZaOmpf. 
iivkdd. Uôd 
8ok!.0pf.Vo.

lOO.OObO
143.50b
179.00b8
106.75b
76.75bO

klrenlisliii-l'sllic.- lästigst.
vox-kodnb ll 
do. kk.-pk. 

0s8t.U.81.85 
do. 6old 
8üdöst.(l.b.) 
do. Obl.Oold 
Kuk8k-6b. 6. 
do. von1889 
f.so8o8ml.sb 
ttieolai kakn 
Ikanskavk.
Xuksk-Xis« 
ttoeeo-Xas. 
do.XiewV/ok. 
do. siiäsan . 
jo.mndsi/b. 
sivbinskssak. 
Mas. Okalsk 
8üd-08t 98 
ViseiiHOk 
do. do. X. XI 
Madik8. 93
jtn.kis.2040.tr 
do. kleine  ̂
do.kkL.-Ustr 
do. kleine 
ŝ aeedon. 8. 
Islwant. 6.X

V 5
cr 5 76.256
0 3 79.206
6 4 97.966
cr 2.6 56.506
cr 5 99.10b
cr 4 89.306
cr 4 89 9 0 «
s 4 89.306
6 4 9280W
L 3 75.80b
d 4 90.75b
cr 4 80.00b
cL 4 89.800
b 4 90.606
ä 4 89.30«
/ 4 89.50«
e 4 89.50«
s 4 89.30«
cr 4
cL 4 91.50b
cL 4 S0.206
.6 48 99.00«
cL 48 99.006
cL 48 99.00«
cL 48 99.60«
cr 3 66.606
cr 5 , 01.75b

6skl.ttvp.6k. 
do.N! u.14 
XlllX!Vo.19 

X6K l,»18

j)8lit8vtl6 tt/M.-pfSNkjb.

XXI V

II a 
IN IV 
VI Vil

do. do.

do. kvnv. 
do. X uk.13 
do.pk.-ptdb. 
Kokdd.6kdkk 

lll IV 0. V 
pr.6od.pf.!V 
XIII XiV XVII 
do. XVlll 
do. XIX 
do. XX! 
do.XXuk.13 
Pk.0tk.8d90 
do.v.99uk09 
do.v.V3uk12 
do.v.06uk16 
do.v.07uk17 
do. v. 66. 89 
do. v.94. 96 
do.v.04uk13 
do.X.-V.v.OI 
pk.ilW.X.-6. 
do. do. 
do. do. 
ab30 kr.125 
do. do. 
do. do. 
do.uk.1913 
do. uk. 1914 
do. uk.1917 
do. uk.1919 
do.Komm.Ob 
do.do. 1909 
pk.ttjsp.Vsks. 
do. do. 
pkpfdbk.XXIl 
do.XVlll-XXI 
do.XXV(14) 
doXXVll(15) 

XXVI1I(17) t r  
do.XXIX(19) a  
do.XX1Il(12)cr 
do.XXVI(14) 
do.XVlll(03> 
do.XXIV(12) 
do.Xlb0b.08 
do. do. 04 
do.X0V1l17) 
do. !X (20) 
do. IV (12) 
do.
do. lll (12) ck 
do. V (17)

38 92 206 üt.kirb.86.2 Ä 4 
99.1üb6 Vt.-Xt!t. Isl. a  *4

38 95.506 
5 104.506 
4 8 109.90b 

' 99.IS6 
99.1 Ob6 

3k -  —
4 99.70b0
3 8 --------
3 8 --------
38101 906  

99.506 
99 506 
99.501)6 
99506  
90 006 
99.00b6
99.501.6 
9S7S6 
90 501)6 
96.756 
90.900 
99.10o6 
99.40b6 
90.751)6
92.006

SS.00b6 
48114.506 

99.101)6 
99.10»«
99.106
99.106 
92.9066
99.106 
99.001)6 
99.40b6 
39.701« 
99.80'«

vonnsksmkk 
DktmUn.ioO 

do. 100 
do. u. 14 3 

klnsb 8ebttb 
fkist. siossm 
6olssnk8LV 
6skm.8okff2 
6s.f.slvntk3 
OöklUasvl, 3 
ilAk1mkjsoli3 
sirsp.k!siv.3 
Xslm.Xselikl 
XnKIrkisnkö 
Xkupp-Oblig 
t.Lllkaliütts

do.
boonk. 8knk. 
t.dv t.SvsL6 
Uanntzsmk.5 
UdklLus.X. 2 
0b8vklkisb3 
do. kir.-Ind. 
Pa1renk.8k3 
8ekalK.6kS9 
8ckultli.8k.5 
8ism. kl.8.3 
8iom.siLlsk3

üo. 3 
8ism8okvk3 
IbislV,nokI2 
8tsau3sim.5

96.00«
. 96.806

*38 S6.008 
' 100 256 

102.10b 
*48 SS.25b 
*48 98 50b6i 
*48 103 508

Sgull-Mie»

er
0
a
cL
a
ä . 
a * 4  
«  *4 
v * 4  
a * 4  
a  *4

.4
*4 
48 
48 

*48 
*4Z 
*4

*4
*38 - 
48100.006 
4 99.40k 
48iorow« 

*48100.201« 
' 10150b 

95.306

S9.25b 
100 250 
102.908

103.600 
102 50b6 
99.100

M .506
97.808
91.60<;

ttiisodsin. . 
XtzniZstadt . 
bandkoVssb 
Klünelikkauli 
patronkofsk 
pfsfiekbskL 
8elroneb8ok 
8okuttbeiss 
8pandauokö 
Vsksinsb.kv. 
do. 8t.-pk. 

Vietona

96.606

99.408 
99 408

„  48103.006 
a  *48102 606 

5 104 906

011 ___
68139.806 
7 139.75b 
78153.006

k  
12 
10
4 
0
5 
9 
7

LskLMkk.8 7 
8kl.iland.6s. 7 
do.tl^p.-K.X. 
8kLUN80tlv8

— do.ilann.llvp 
90.256 Zkssl.Visk.ö _ 
89.706 6om.u0iso.8 7 
91.606 vanr.pkiv.8. " 

100.25!« vakmst. t̂ k.
--------0t.-Xsiat.6k. -
94.406 vt.jtnsiedlb.  ̂

vouisokebk. 
do.klfslc1.6k 
do.llvpotk.6. 
do.llation.8. 
do. Uebsks. 
Visa. 60mm 
0kesdnsk8k. 
6otba6kdkk. 7 
do.pkivatbk.  ̂
tlambllvp.k. 
ilannov oank, 
Xöniesb.Vkö 7 
bandvank . 
Mkkisolieb.

83.106 
48119.606 

97.20!«
69.75'«
99.006 
99.001«
99.25b

100.256 
100 806
101.256
99.006
94.006 
99.001«
98 .75!« --------------
99.50bk ^szöeb.k V.
99.106 
99.501«

100 2 5 «
93.006
93.106 
89.80«
91.006 
98 406 
94 306

4 1 00 506 
4 1 00.756 

95.806 
91.506 

3Ä 91.101« 
3Z 92.006

üdligst. lmliics. Sssellrcli.
z.6.f.Uont.2 
jtIlL.klskt.6. 
6rl.ki.V/.u12 
do.unk 1907 
6l'sniLkekk.2 
"oelium.?LV

cr 
Ä 
tr 
a 
a 
a

-------- ,.............«
100 KNN st««» 6.05 5 cL

97.20«
98.801«. ----- ----

100.25'« siö8S.6as6 5

95.506
98.806

4 
4 
4

*48102.008 
*4 99.006
*4 94.006 

48105.008

Usoklb8k40 
KIsmiliL. do. 
Uat.-6k.f.l)1. 
flokddXksdX 
do.6kundkk8 
Ostb.f.tt.u.6. 
pkeu88.6dXk 
do.OentkkXk 
do.llvp.X.-8. 
do.psddk.-6. 
sielobsd.Xnt. 
sib.V/stfviso 
siuss.8.f.afl. 
8ävks. 8ank 
8ebsaf>b8kv 
l.sndb.Obl.3

881S3.406 
'  167.50b 
,^128 .00«  
58116.508 
 ̂ 170.008 

1,1.406 
114.50« 
131.00d8 
130 90b 
144.106 
151.50«

107.106 
,  160 256 
78114.75b 
9 172.106 
98130.40b 
68162.00b 
'  183.50«

134.756
184.606 
145.90« 
133.00b 
110 50bö
108.606 
115.90« 
126 006 
,46.10b 
129.50«  
124.000 
122.10«  
129.00bk 
164.00b 
188 106 
122.70«  
161.00«  
143 50b 
127.750 
166.401,8
156.106 

.„142 8 0 «  
4Z 100.60«

do.kosssVX. 7 
z.g.f.Xnilinl. 7 
do.fkauausf 7 
do l.Unt.lnü ^  
Xdl6f0sm.kv 7 
jtdlek pa!ikk.7)7 
XllLkeklOmn 7 
jtIlLklekt.68 7 
Xnbalt. Xokl. 7 

do. V.-X. 7 
Xnnsn. 6uss 7 
Xplsrb. kLb. 7 
k̂ekimsdss 7 

XkondkL-kAb 7 
jsknsdokfpap 0  
SaskL8t.U 7 
kk.f.8ok.upk 0  
8aktr«6o 8p 
kruLöiisust 
do.XaisV,8ik 0  
gsndixllolrb 6
8ekL Üäkk.!. 7 
ökl.Xnli^sok 7

lxiIMäs-WIs»
Lorlinoi- Sk-suok-sisn 

gkl.vnionsd. 0  1 87.506
Koek.kv.u.n. 0  4 114.90«  
göbm.kksub O 0 119.756 
kstiodkiobsli. 0  18 89.90«

fke. 
2
3
4....... . 12

do.kIökt..Vi. 7  11 
do. do. 7  
6ek!. kispal. 7 
do.6ud.nutf. 7 
do.ttlr-6mpt 7 
do.kaseliin. 7 
do.8psdV.kv 7 
do. do. V.X. 7 
8sftliold8efi 
öskrsliuskw 
Kismakcklitt 7 
8oebum.8§v 7 
do. Ousst. 7 

8dL8eliönkX 
8öbIskL6o. 
8öspskü.V/v 7 
8knsvliw.XiiI 7 13 
do. Uuts 7 

Lksdowlokf. 7 
bksitsnb.rm 7 
öksm.Vollk. 
8kss!.8pkitf.
do.V/Lil-inks 7 25

krrsvL'ttgo
8oef,.VlotottS 
8kis8sr8t.8k 9  
Ovktmundsk 0  
do.Unionsbk 0  
do. Vietvkia O 
OssidttöfeldO 
üskmo vktm. 0  
Llüekauf . . 0  
siskkul Xass. 0  
llolrtsa . . 0  
lluLLSk Pos. 0  
Xisl.8eliloss 0  
XöniL8.8ssk 0  
bsiprsiisbek 0  
i.indbr.Unna 0  
Undsnek. . 0  
l.öwsnbkvtm 0  
Odsksekles. 7 
Oppslnsk. . 0  
paulsliöks . 0  
LvtilsLs! - - 0  
8eliwaosnkk0 . 
8innvk. . .  7 12 
vluebekseks 7 
V/iekl. Xüpp. IV 
Keeum.fab 7

011

kutrks »ilot. 7 6U103.256 dssskivkV jt. 7 5 lOl.ovbk 8ismsnr6i.l 7 15
a ? V r t t l . 08vim 7 2 2 380.006 do. abLöst. 7 6^l42.75b 8ism.Lttlsk. S 12

1 7 ,7 ^ 6  do. do. 7 12 212.50« dossenitr X. 7 '    "  «
, 10 229.006 Xaiilr pokr. 7 

259.5Gsi- Xali Xselikrl. 7 
204.90b Xaplsk^seii. 7 
204.00« Xattomtr.6§ 4  
230.006 Xn8.VfiIli.kv. 7 
164.506 do. do.pk.-X. 7 
465.758 Xön.ULkisnl, 7 

91.75« XöniLsbvkN.
341.00b XöniLsrsltp.

6bk. XöktiNL

1<7 qOb" Lasselkedst 7 
k-NOOO 6iiarl.V,Lss.0 
l7l'006 Z?^O  p' ^

132.756 AO -̂enb. 
230.506 Ooln kskLW
249 7 5 «  0öln-«ü8sn. 

99 .25«  Ooneokd öxd
do. 8pinnsk. 
Oont. Viass  ̂

ILS.TSbL Velmnii-Un
107.256 Dessau. 6ss
345.006 0t.^l.7sls8. 
346.00« do.l.ux.8v.V. 
114.756 do.liisd.Isi.
153.006 do.0sst.8LV
145.256 do.vsbs.kI6 
131.506 do.zzpti.Kss 
153.008 do.OssLlübl. 
136.00« do.Xabslvk.

2 (5 .00«  
. ,5.506

18 380.25«

3 115^00« ksokw.bkLV. 7 
25 432.00« k8SSN.L1nk8 7 
0 1 59.00«

14 267.50b ^Lykis.Ust7
5 134.60«  peln-duts 80, ^
6 114 806 silnsb. 8vkiff
3 91.50« pl'LUst.ruek . 

10 156.90b kkvunü .̂kv. 7  
5 119.75b kkivdkvtissL-  

13.^407.006 pfist.Lsissm 7 
143.60-^' t-isisv. kis. ^ 
394.506 LsIssnk.Dv.

do.Vfaflsnlb 
do. Visssskw 
OinnendakI.

187.506 Vonnsksmkb 
70.50« Dvk.L beiikm

225.00« do. Vr.-z. 
191.006 Dottm.Un.O.
100.506 do.VrL.-z. D 
78.006 DüssoldViLL

100.506 do. kissn 
151.756 do Ussokin. 
142.256 vvnamlkust 
233.00« Lokskt U.k. 
240.25« k808t.8alins
148.506 kissnv.Xkrft

do-papisktb. 7 
k!skt.v'

232'506 do.Ousssili!. 6  
Ookmaniapr 7136.756 -----------------

50.006 6s.f.o1vnstn7 
60.50« 61sdb.8pinn " 
92.306 OlasZokalks 
94 208 6ök1.ki'sonb. 

203.30« do. ttssvbin.
. .  172.506 OkSppm.M. 
4lL 102.90b 6ut1smUsek

10
13 
3

14
30
31 

7 12 
7 0

7 
0 

12 
fkv. 

7 16

il5'50Ö »L80N.6SS. 7 
ilallsselieU. 7

12
0
4

7 16

klbskf.'fakd. 7 45^ 505'ü06 
u- 7 0 46.26X.

4 4X 107.00b 
7 3jh 
7 0 

6

vkosd.
114̂ 006' tntt. Mlv. 
S5.5Ü« 6. kknstLLo.

229.00b -------------------
76.00« Ildls§.f6kdb 7 

240.30b sist.ösllgall. 
194.008 siannov. 8au 
165.00« do. Uaseb. 
231.08b ttakkokt8kvk 
100.75« do.6v.8t.-pr 
190.25« llakpen.siLb. 
81.00« llaktm.Usek. 

223.50« ilaspskkison 
99.00« lloinl.okm.r. 

217.25b llskbkanü V/. 
1W .25« ilskmannm.. 
220.50« llüvlist. kbv. 
203.50« iloimannV/L. 
93.506 ilobsnIoköVf 

110.00b6 ttSsokk.u.8t. 
269.256 llovaldmk.. 
239 756 llumboMr. 
530.25« Hss öskLb.

22 
12 
12 
,4

27L 
0
6 ___
7)l. 1 6 5 .0 0 « ......... .......^

151.10« Xkusok». r. 
237.80b X>ffbäusokb
173.606 L.akmevekk 
127.25« kapp. Iisfb. 
2g1.25b bauekliamm

6j(. 115.256 baukabütts. 
221.506 ksonb. 8knk. 
181.75« l.s/kam dos. 
126.00« 1..l.öwsL0o. 
616.00« l.otkk.k.dp.a 
144.00« dv.do.8t.pk. 
374.30b8 l.üneb.weli8 

93.506 kutk.kksetiv 
.46.008 MkkVisttöC 
311.75« »s-dob-Oas 
171.50!« do, kskev,.
112.606 ktakisks.vL. 
100.806 sjlakisnbXotr

zil.-P.Xappol 
16 259.90b ^^km8tkubs

165.606 lassen.YZv 
131.90bk UoiiV/bUnd. 
177.906 Usobökn.6v

„  -  150.60« UixL Lonost 
7 10 168.006 MlosiüninL. 
7 U  200.10« fjlüklk.kkLV

Ksptun8ekt
tleus8d.^-.6

7 
6
9 
0 
0
8 
8
9

16
4

10
5 
0

30

5
0

20
9
78
7

10
8

10 
9 

12 
,  27 
7 40

0
10

5
12
0
L'
8
3
5

7 13

---------  do.pkot.6es. »
94.90« do. kostend—
41.506 Uiodekl.Xkl. 4 11 

187.75b fjokdd. kisv. * " 
130.00« do.Lumm! . i

do. duts I..8. 7 
208 00'« do.Vollkam. 
143.00« Nokds.plsvk. 
141.606 gbsekikisb 
207.25« do.kissnind. 
341.50b do. Xoksvkk.
47.256 do.pktl.rsm. - 

129.00« Oppsln.rsm. 7 
177.50b Oksnst.LXop 
212.00« Ottsns.kissn
74.75b x»Lnrsk6sld 
90 .00« pAuksek U. 

165.50« pstsksb.kl.ö 7 
,30.00bL do. V.-X. ' 
214.00k Psttolv.V.jt.
306.000 Phönix U1. X 7 
129.006 KLvsnsb8p 
188.30« iloieksIMst.
86.506 sitz. »stall«. 
52.00b do.l1ass.8v.

420.00« do.8taklwkk. 
133.00,« do.^stt.Ind.
109.506 sijöbsokkdtiv. 
K6.50« d. 0. siisdel

3 1 3 . '«  siomdek llütt
139.506 siositr.siknk. 
135.756 stotke kkds . 
187.50k stütLSks M . 
157.00« Säoksöök r 
171.50« do.Ikük.Skk. 
161.40b 8anLSkk. Kl. 
164.25« Zakvtti . 
196.50« 8ekskinL. .
530.00 c- do. V.X.
582 00 « 8ekl.sl.u6Ls 
219.00b do.ptt1.7sm. 
296.10« ll.8ekns,dsk
47.256 8ekombukL 

132.25« 8ekosninL . ^ 
447.00b 8okueksttkI S

111.256 
295.00K6 
168.506 
93.00«  

241.00« 
265.606 
356.50«  
,04.406 
203.00'<. 
16875b 
135.00« 
291.50b 
191.00« 
116 50.l 
95.10«  

205.70b 
17060«  
,43.006 
120 006 
277.00b 
31.006 
62.506 

122 6 0 «  
107.00« 

_ 129.25b 
5? 108.006 

33 h 522.00k 
4 S8.75L
6 121.40b 
19 410.00«  
0 65.50b
5H 1,8.756 
9 176.25b 

ike. 65.008 
3 107.75b 

19 263.506 
7 11 189.00« 

39.106

8ism.Lillsk. 6  
8ismensk1.8 0  
8imonius6!1 7 
8pnlisisnnvk k 
Ztadtbeks. il 7 
81ak1LUö1ks " 
8tassf.6k.f. 
8tett. Vulkan 
8toll»vkok.Vz 
8tolp.7ink-X 
8tka!88pielk. 
F'sokIsnbkL 7 
Isl. 6skl«nsk 7 
Isltov-Xan. 
7k.6k088sck 
do.ti.8ekänk 
do.sj6ot6att 
dokklitkdost 
do.do.8üdv,. 
7kalskir8tp

5 
9 
0 
7

10
0

15
9 

12
0

15
7
6 

12 
12
8

10 
7

7 11 
6
7 
0 

12 
7 10 
7 4H 
7 
7 
7 
0 
5

175.508
51.50«

131.60b
163.10b
22.756 

240.30«  
137.50« 
215.00b

93.508
323.50b
166.50«
157.500
139.5S«
216.10«
195.10«
183.00b
lld.00«
197.90b
157.00b
138.006
175.50«
,96.0t1bk
236.00«
102.756

9H 192.50« 
5 139.00«

,54 25b

do. do. V.X. 
fk. Ikom vo.
Ikaeksnb.7.
Union 8auL-
U. d.l.ind. 9v.
Vakrin.pao.
V. bkl.fkkt.O. 
do Oöinsiw.p 
do.Üöttsl-U 
do.^stv.illl. 
do. ltiekslw. 
do.7>psnM 
Vietokiakakk 
VvLöllsl.Ok.
VoLtl-^-isek

do. V.-jt.
Wandskskf 
Viestekogln.

. _____  do.pk.-jtkt.
10 150.00^ ^SLtfal.Osm 
0 43.80 .« V/sstf.0k.lnd

fkv. 187.00« do. Xuotsk 
199.00« do. 8tak!v.
65.50« Visstf.öü.XL 

,51 .0 0«  Vjisl Lllkdtm 
91.50b Wksüasom 

156.60b do. Oussstkl 
78.006 do.8tsklkkk.

111.40b Aksds UsIr.
100.00« rsokauXkb. -  , 
168.00« rsitrskUsek 7 1 
,71.00b do. Vlaldkol 7 1^ ,

93.00KK Xmst.-sitt 6 7. 4 1v»-

257 kOo 
242.75b 
,21.S0b6 
130.25« 
,29 2 5 «  

1.906
,40.756 
209.50b 
,22.006 
,45.50b
,37.506
104.50« ^
,92.50«
60.756 S

127.506 er 
96506 Z 

126.508 ß 
242.006 
^,36.50« 2
199.25« S
200 50b6 
119 25«- ^
,34.60b
127.50« -
,72.008 ^
207.0--<- 0
147.60« -
292.50« Z. 
1 4 ,0 0 «  Z 
172.50b

U k !
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.... ___________ „»«kL
der  G e s e l l s c h a f t :  Pflanzungsbetrieb in der deutschen Togokolonie, insbesondere

Kultur von Kautschuk und Sisalhanf unter Uebernahme von rund 7500 Ua Land in 
der Landschaft Gadja einschließlich einer Versuchspflarrzung von der Deutschen Togo-

l v r m:  Aktiengesellschaft. S i t z :  Berlin.

K a p i t a l :  mindestens 750 000 Mk. und höchstens 1 0 0 0 0 0 0  M . in Aktien zn je 1000 Mk. 
auf den Inhaber.

Z a h l u n g s b e d i n g u n g e n :  25 zuzüglich 5 für den Aktienstempel und Gründnngs- 
kosten auf Auffordemug des Gründungskomitees, weitere je 25 nach Maßgabe des 
Statuts in den Jahren 1911, 1912 und 1913.

dird Wer di">ro l,,-  ̂ Entwicklung der deutschen Tropenkolonien in den letzten Jahren  verfolgt hat,
dlantan-nk der wichtigsten Erscheinungen die steigende Vergrößerung des europäischen 
der "iebes feststellen. Sowohl die statistisch nachweisbare außerordentliche Zunahme 
von tz.^ungsunternehm ungen und der von ihnen angebauten Flächen, wie die Berichte 
stetig „.„-^ständigen beweisen, daß das Vertrauen in die Zukunft des Plantagenbaues 

m ,"^rnt, und daß die Zeit der Versuche im wesentlichen vorüber ist. 
aber die ? man nicht mehr mit den phantastischen Dioidendenziffern früherer Jahre,
Uferen y sachlichen Erfahrungen zeigen, daß bestimmte Kulturen, sachgemäß betrieben, in 

Donjen angemessene, ja gute Verzinsung des angelegten Kapitals nachweislich bieten. 
" der Spitze dieser Kulturen steht der

der in y. Kautschukbau.
^triebp,, Neuguinea und Sam oa als Anpflanzung von Hevea, Ficus oder Kickxia
derp ^  Deutsch-Ostalrika sich, den klimatischen und Bodenverhältnissen entsprechend,

An-^" M anihot Glaziovii zugewendet hat.
^°rmalen die heutigen außergewöhnlich hohen Preise des Kautschuks zu einem
Und zurückkehren, muß diese Kultur in Deutsch-Ostafrika als sehr gewinnbringend

i mmen mit Sisal als das Rückgrat der dortigen Plantagenkultur bezeichnet werden. 
' Werter Stelle der deutschen Plantagenprodukte steht der

der biskw,. - Sisalhans,
vjrd n .,/? "^^ l> a lb  der deutschen Kolonien fast ausschließlich in Deutsch-Ostafrika erzeugt 

bereits eine eigene große Bedeutung aus dem Weltmärkte besitzt, 
enn die zu gründende Gesellschaft diese beiden Kulturen in der

aufnehme Togokolonie
wie Ist ? .mll, so geschieht das in der Erkenntnis, daß Togo klimatisch ähnliche Verhältnisse 
bistg,, bsrika bietet, im iiliririon nllor eine Neide b e s o n d e r s  ri >"i II Iti r>o^

»un^gen ausweist.
s»»u

Ägupflanzung
Flinte Np k uu, und eine Rmr,« vv» ^»<-rj>eru>i^v>tultvnen yar ausge-
<vgg sps,/'"^>k mit diesem Kautschukbaum gemacht. E s ist zweifellos festgestellt, daß er in 

gedeiht, unter keinen Schädlingen zu leiden hat und einen gutbezahlten 
dur<h d uesert. Vor allem aber besitzt der M anihotbaum in Togo die Eigenart, daß er
wnn Ostafrika im allgemeinen nicht anwendbaren Grätenschnitt angezapft werden
»Uch ^  " so ein gleichmäßiges und reines Produkt gewährleistet. Daneben hat sich aber 

A°ea bisher gut bewährt.
wird eh»-- „ Sisalhanfkirltur in Togo
k°btar>° b b bereits seit mehreren Jahren  betrieben. Die Anlage von rund 80 da. auf 

. donv^^me und Aersuchspflanzungen an mehreren Orten, insbesondere auch am Agu,
*b>rd lyi°-'Esbn, daß die Sisalagave in Togo gut gedeiht und im gleichen Alter schnittreif

D er  Dltafrika.
Hauptoorteil Togos aber liegt in den 

Leider günstigen Arbeiterverhältnissen.
°''?k>ebvr^"Ngen Zahl der vorhandenen Plantagen findet die zahlreiche, erwerbsfreudige 
,^"s>eudx^ Bauernbevölkerung in ihren umfangreichen Eingeborenenkulturen keine voll aus- 

ugch ^eschäftigung; Tausende von Eingeborenen aus Süd- und Mitteltogo gehen hin- 
benachbarten englischen Goldküste, um auf den dortigen Kakaoplantagen der 

" stiordtgn Eingeborenen gegen Lohn zu arbeiten, Hunderttausende von Eingeborenen 
. Der ?ür Ausfuhrkulturen bisher so gut wie garnicht nutzbar gemacht!
"hinten - "wiche Ärbeitsoertrag läuft in Togo ein volles Kalenderjahr, die Vertragsarbeiter 
s Een, N r-.^w äßig jeden Werktag zur Arbeit, die Verpflegung macht keinerlei Schwierig- 
wnst lj«^bdkosten fallen fort, der Lohn wird in Bargeld bezahlt, die Ausgaben für Unter- 
Uehkgj o lür Krankheiten sind verschwindend. Neben den Vertragsarbeitern kann man 
^wdex we.Metigen von Tagelöhnern, darunter für leichtere Arbeiten auch Frauen und 
^ . Ink- "bne Schwierigkeiten aus den Dörfern der Umgegend einer Plantage bekommen, 
^itea, ""s die Arbeiteroerhältnisfe ist die Togokolonie mithin Deutsch-Ostafrika bei 

Ziegen. Dasselbe gilt von den 
Toan . Schiffsverbindungen:

k- Handys beutsche, englische und französische Dampfer nach den wichtigsten Hafen- 
der Hin w^kn von Deutschland, Holland, Belgien, Frankreich und England; der Ver- 

Ä « r, ^wgenerzeugnisse wird dadurch außerordentlich erleichtert. Dabei ist der Seeweg 
^  find billiger (keine Suezkanalgebühren!) und die Verladungsgelegen-

ln-? ^Naeki^ häufiger als in irgend einer anderen deutschen Kolonie, 
er^kbend-n ^ dieser günstigen Verhältnisse wird man von den beiden in Deutsch-Ostafrika 

dj^s ""d  nachweislich gewinnbringenden Kulturen in Togo die gleichen Erfolge
Al§ sr, Ikn.

^"dlage des neuen Unt
k' A  ̂ 7 3 0 0  IlÄ,

Gadja, einige Kilometer südlich des Aguberges, einschließlich einer V e r  
^äncu> , eingebracht. D as Land wird im Osten durch den Schiofluß auf über 

^"wvß grenzt und reicht im Westen an den Aweto und den vom Ägu kommenden 
Hier wird es von der

übrigen aber eine Reihe b e s o n d e r s  g ü n s t i g e r  V o r b e

ist Kantschukkultur in Togo
flnseh^u^kgs etwas Neues. Die Ägupflanzung baut seit 1 . ........,
"chnte M anihot an, und eine Reihe ^>on Regierungsstationen

seit 1901 in kleinem, seit 1906 in
hat ausge-

^Ichloss^?^y vdlage des neuen Unternehmens wird von der Deutschen Togogesellschaft ein 
" de>- »  . ^ e a l  von

lOg^chnittlmuten Eisenbahn Lome—Palime
'w von'rr» 'k Anlegung einer Anschlußweiche dicht bei der Versuchspflanzung, rund 
Auf dem entfernt, ist geplant.
Nniunn-' ^"Nde ruhen keinerlei Abaabsn oder Vetriebsbeschränkunaen. abgesehen von

^esti^Nl dem n ^»oernt, ist geplant.
iiihkii^nwnqe« , °nde ruhen keinerlei Abgaben oder Betriebsbeschränkungen, abgesehen 

^ 5 0  ^  sum Schutze des Uferwaldes des Schio, sondern nur die geringe Verpflichtung, 
towwAr auf ks" ^  Kultur zu nehmen, bis die Hälfte des Landes in Kultur genommen ist. 
^jch, !r n bereit« ^ksellschaft übergehende Landbesitz ist von der amtlich bestellten Land- 
l i r z M u . untersucht, irgendwelche Enteignung zugunsten der Eingeborenen ist aus-

gesck,«sk P rä g u n g  in das Grundbuch ist beantragt. Die 7500 da werden die 
^>vfes^thände„"^k Landfläche darstellen, die — von der Eisenbahn berührt — in Togo

Land ist nach den Gutachten der Herren Geh. Regierungsrat 
A  D euts,^Ä ?m ann, Pflanzungsdirektor Wosckel und Pflanzungsleiter Meinhardt 
L>ie w- stafrika) für M anihot- und Sisalbau gut geeignet.

Deutî ê 1907 „ Versuchspflanzung.
^ied^^^afrjka ?"3elegt, umfaßt mehrere da dreijährige Sisalagaven, die zumteil 
- ^wjghrj ^"wmen, 1 da dreijährigen M anihot Glaziovii, ferner mehrere ds 
V sta fL ?°a tb e? t,?^b sto ffp flan zen  und Baumwolle.

^vrm enb- 60000 Sisalbulbillen sowie mehrere tausend aus Deutsch-
Neko«» .M äch en  des Ka p o k -  oder B a u m w o l l b a u m e s ,  deren Aus- 

L ^ r d e m  sicherlich empfehlenswert ist.
D j/ f i t e r e s  S a  t der Pflanzung ein kleines Arbeiterdörfchen.

aus 
da ver-

l"wje wll.g ^ ?°Ubezahlt gelten. Die 150

Jahre nach diesem Tage.

wovon 150000 Mk. bar und 100000 Mk. 
dem 9 Luen. Die 150 000 Mk. Barzahlung werden mit je 50 000 

Di? w und 2  der Eintragung der neuen Gesellschaft in das Handelsregister,

^ d?d°̂ ksevsch<,ft  ̂  ̂ Organisation
 ̂ Deutsch«» gedacht, daß die h e i m i s c h e  V e r w a l t u n g  vereinigt wird 

-Logogesellschaft, der Pflanzungsgesellschaft Kpeme in Togo und der

Agupflanzungsgesellschaft; auf diese Weise wird nicht nur an Ausgaben in Berlin wie bei 
Inspektionsreisen gespart, sondern auch der Betrieb durch Austausch von Erfahrungen und 
gegenseitige Aushilfe mit Beamten bei Krankheit, Urlaub oder vorübergehender Arbeitsüber­
häufung sehr erleichtert.

Die O b e r a u f s i c h t  in Togo soll dem seit 1892 dort tätigen mitunterzeichneten 
Pflanzungsdirektor der Ägupflanzung, Otto Woeckel, übertragen werden.

Als P f l a n z u n g s l e i t e r  ist der älteste Angestellte der Ägupflanzung, Carl Feubel, 
ins Auge gefaßt, der, seit 1902 teils auf der Ägupflanzung, teils auf der Plantage Kpeme 
tätig, sowohl Kautschukkultur wie Sisalanbau genau kennen gelernt hat.

Selbstverständlich steht es aber der neuen Gesellschaft völlig frei, vorstehende Vorschläge 
für die Organisation zu beachten oder nicht.

Arbeitsplan.
W ir glauben davon absehen zu sollen, einen genauen Arbei'ts- und H aushaltsplan, 

für Jahre hinaus berechnet, aufzustellen. E s wird das Sache der neuen Gesellschaft sein 
und wesentlich davon abhängen, ob nur das Mindestkapital von 750 000 Mark oder ein 
höherer Betrag gezeichnet wird.

W ir rechnen aber aufgrund der tatsächlichen Erfahrungen in Deutsch-Ostafrika und 
Togo mit folgenden Geunbziffern.

Bei Sisal schätzen wir die A n l a g e k o st e n pro da bis zu der im 4. Jahre be­
ginnenden Schnittreife an Löhnen für Schwarze einschließlich der schwarzen Aufseher auf 
270 Mk., bei Manihot bis zur Zapfreife im fünften Jahre auf 600 Mk.

F ür Wohngebäude und -Inventar rechnen wir 20 000 Mk., für sonstiges Inventar 
und Geräte 10 000 Mk. einmalige Anschaffung bei 4500 Mk. jährlicher Abschreibung und 
Erneuerung. F ü r Feldbahn und Anschlußgleise setzen wir 18 000 Mk. Anlage und jährlich 
1000 Mk., für eine Sisalfabrik 100 000 Mark Anlage und jährlich 15 000 Mark Abschrei­
bung und Erneuerung ein. An Europäern wird man in den ersten beiden Jahren 1—2, 
oom dritten Jahre an dauernd 2 Pflanzer und vom dritten oder vierten Jahre an 1 M a ­
schinisten benötigen. Die heimische Verwaltung wird rund 8000 Mark jährlich kosten.

An E i n n a h m e n  rechnen wir bei M anihot im fünften Jahre 50 kx, im sechsten 
Jahre 75 im siebenten Jahre 100 k ?  und vom achten Jah re  an 125 trockenen 
Kautschuk pro da, die bei einem Verkaufspreise von 6 Mk. pro Lz auf Grund der Erfah­
rungen der Ägupflanzung einen Bruttoüberschuß von 3 Mark pro kss ergeben.

Bei Sisal rechnen wir im vierten, fünften und sechsten Jahre je 14/r t  Hanf pro da, 
schätzen die Kosten der Erntebereitung vom Schnitt der B lätter bis franko Waggon ohne 
Europäer und Abschreibungen auf 130 Mk., Fracht und Verkauf aus 120 Mk. pro t  und 
erhalten bei einem Verkaufspreise von 550 Mk. (heute für ostafrikanischen Hanf 580—600 
Mk. pro t) einen Bruttoüberschuß von 300 Mk.

Aus diesen Bruttoüberschüssen sind die Kosten für Europäer, Abschreibung und E r­
neuerung von Gebäuden,. Inven tar, Feldbahn und Fabrik, Neupflanzung von Kautschuk 
und Sisal, um die Pflanzung stets auf gleichem Stande zu erhalten, endlich heimische Ver­
waltung und Unvorhergesehenes zu bestreiten.

W ir kommen auf G rund dieser Ziffern zu dem Ergebnis, daß ein Aktienkapital von 
750 000 Mk. voraussichtlich ausreichen wird, um e i n e  A n l a g e  v o n  200 da Kautschuk 
( M a n i h o t  G l a z i o v i i  oder H e v e a )  und 300 da —  10 0 0  000 P f l a n z e n  
S i s a l a g a v e n  nebst Zubehör zu schaffen und bei jährlicher Neupflanzung von 100 da 
Sisalagaven dauernd zu erhalten und dabei eine bereits im sechsten Jahre beginnende und 
dann schnell steigende D i v i d e n d e  zu erzielen.

Nicht berücksichtigt ist hierbei die Möglichkeit von N e b e n -  u n d  Z w i s c h e n -  
k u l t u r e n , wofür u. a. K a p o k und B a u m w o l l e  inbetracht kommen. Ebenso 
ist die Möglichkeit einer Ausnutzung des bei dem vorgesehenen Kapitale von der Gesell­
schaft vorläufig nicht in Kultur zu nehmenden Landbesitzes bei diesen Berechnungen nicht 
mit eingesetzt worden.

Die vorstehenden Ziffern bewegen sich auf dem realen Boden tatsächlicher Erfahrungen 
und bieten somit die Gewähr, daß unter normalen Verhältnissen die ausgesprochenen E r­
wartungen erfüllt werden.

Aufgrund der vorstehenden Zeichnungsaufforderung ladet icks unterzeichnete Komitee 
ein zur Zeichnung aus das Kapital der zu errichtenden Togo-Pflanzungs-Miengesellschast.

Der Statutentwurf steht auf Wunsch zur Verfügung.
Berlin ^ 5 7 ,  Potsdam er S traße 63, im November 1910.

ttomitee M  Gründung der Togo- Pflanzung? -Aktiengesellschaft:
Friedrich hupseld Heinrich Müller

Direktor der Deutschen -Togogesellschaft, Kommerzienrat und Fabrikbesitzer. Kreseld
der Pflanzungsgesellschaft Kpeme in Togo Vorsitzender des Aussichtsrats der Aqupflanzunas-
und der Agupflanzungsgesellschaft, Berlin gejellschast

v r . Lremer I .  L. Lange Otto woeckel
Rechtsanwalt, Direktor der Deutschen Agavengesellschaft, Pflanznnasdirektor
Hagen i. W. Berlin Taste a. Agu, Logo

Der Aussichtsrat der Deutschen Togogesellschaft:
Carl Ladewig L. Staib Eduard Achelis

Direktor der Moliwepflanzungsgesellschaft, Berlin, Geh. Hofrat, Direktor i. F a .: Jo h . Achelis L  Söhne 
Vorsitzender, zugleich Vorsitzender des Aufsichtsrats d. kgl. Württ. Hofbank Bremen

der Pslanzungsgesettschaft Kpeme in Togo G. m. b. H., Stuttgart
Erich Fabarius Freiherr von Hermann-Zchorir Georg Marwitz

i. F a .: Knoop L  Fabaritts, Bremen Schoru b. Neuburg a .D .,  Bayern Generaldirektor, Kommerzienrat,
vormals landwirtschastl. Sachverständiger bei der D r e s d e n  ^

kaiserlich deutschen Botschaft in Washington

v r . Otto Marburg
Professor, Berlin-Charlottenburg

Wirtschaftlicher Beirat:
Louis Hoff v r . z . wohltmann

Generaldirektor, Harburg a. E., Vorsitzender des Geh. Regierungsrat, Professor,
Zentralvereins deutscher Kautschukwaren-Fabriken Halle a. S .

Zeichnungsschein.
Auf Grund der ^  zugegangenen Zeichnungsanfforderung verpflichte... der im Laufe des

W inters, spätestens bis 31. März 1911 zu errichtenden

Togo-PflanzlMgs-AMengesellschaft
mit einer Beteiligung voll

........ ........ Aktien L 1000 Mk. - - ......... .................. ... .... Mark
beizutreten. mich

^  verpflichte- 25°/» dieses Betrages zuzüglich 5°/<> für den Aktienstempel und Gründnngs-
kosten auf Ausforderung des Gründungskomitees, den Rest nach M aßgabe des S ta tu ts in den Jahren 1911, 
1912 und 1913 einzuzahlen.

ichUeber den gezeichneten Betrag hinaus h a fte -  ^  nicht.

(O rt): -................ - ....... -................
A » das Komitee zur Gründung der

Togo-pflanzungs -Aktiengesellschaft
z. H. Herrn Direktor F r . H u p  s e i d ,  102 

B e r l in  ^ 5 7 ,  Potsdamerstr. 63.

d e n . . . . . . . .
(Name): . . . .  
(S tan d ): . ... 
(W ohnung):

1 9 1 -
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:  Veiliusc>lt:-?rz5e»t!;
rKüüsk-i.WkttskNti,'
^  C litc-Fabrikat Z
^  des kSniglichcn Hoflieferanten ^
r  KustLV strevtlie, Gemisch, z
^  Aufträge nimmt entgegen der ^  
^  Generaloertrieb >

KlltasteriiiessUgell, GmzseWiiilM
(mit amtlicher Giltigkeit) sowie

r Drainagen u. Wiesenmeliorationen

I l G M M l !
und Körperformen erhalten Frauen nach 
Verbrauch von 2 Dosen Buserrnahr- 
krörrre, und zahle derjenigen, bei der 
der Erfolg ausbleibt,

SVO Hart in bar.
1 Dose 2,50 Mk.. 2 Dosen 4,50 Mk., 
Versand diskret p. Nachnahme. V i e l e  
Dankschreiben vorhanden, z. B. schreibt 
eine Dame: „Teile Ihnen mit, daß sich 
jetzt ein erstaunliches W achstum der 
Brust bemerkbar macht, wir hatten 
es nicht geglaubt. Das Mittel hilft 
großartig. T. in B." — Bauch,
B reslau  2, Lohestraste 66._________

N a e b a b n n u rS  v e rb o te n , 
v .  R. l?. anAtzm eläet.

ist äis §oräsrlln§ dsim 
L aut eines ^unkenkLn- 
Kers kür Ixckomobileu. 
v ie se  erküilt unsere Lon- 
strulrtion bei saodAS- 
inüsssm Lindau;

V L H

AenüZt, äsn LunksnkLll- 
sser aus äsm Sodornstein 
2u entkernen, äader leiek- 
ts  LsiniAUvA wSssliod. 
Lesekreidunssen veräsn  
xeliekert unä Instruktio­
nen erteilt.

M ^ I iin tz iifä lM , z
D a u L l x  d .

beim D. R .-Patentam t, 
in Oesterreich und 
Schweiz eingetragen.

§6T tzL 6io1 it,R el88e» ,6!reäer- 
ivek  n . O v lv o k rk e n m a tlsm n s , 

kann Hilfe finden durch Bühler's selbst 
erfundenes, 1000 fach erprobtes Natur- 
Heilmittel und in wenigen Tagen voll­
ständige Befreiung von seinen qualvollen 

Schmerzen.
Unentgeltliche Auskunft erteilt

l. kubier, Werkführer, Urach Wtbg.
L ioinnix 7. D ex em b o r.

I I .  L S i r L § s v b i ' § v r '

I . o t t v r » «
Lwvelrs

LrriedtlivA eiüe8kreilsktNv8«M8 
3397 IV vrt

^ 6  6 0 0  ^ rn n te rd

^ 0 0 0 ^ .
2 L M « .  1 L M d lk .V e r te « « . 
I-o«« ^ 1 M .. 11 Ix>-s l« Nli. 
Losxorto u. Leiviaallsta Zh ff. 
extra, empk. äas «HgerLiäebil:

ttzüiVolss,
80vie liier: k ra n r  LasHaÜg,

küLrvr, Laut» krosskonk, 
KltieLmsnn L sllsk i, knsl. 

S su ss , L w il?0 8 t. KN81. Lll. 
Ledlsb, k. v .k srts . R. L ivlkv.

Znm W inter:
D a u e r h a f t e  S c h a f t s t ie fe l ,

in meiner Werkstätte gearbeitet, sowie

a lle  a n d e r e n  S c h u h w a r e n
in großer Auswahl und eleganten Paß­
formen zu besonders günstigem Angebot. 
Bestellungen nach Maß und Reparaturen 
werden zur größten Befriedigung erledigt. 

6 t. 0 1 t ,  Schuhmachermeister, 
Mellienstraße 127.

E h e '? .M S x - L  E n g l a n d .
Gesetzauszug, Prospekte rc. 50 Pfg.

L rvvks, London L. v ., Oueerrftreet SS

führt aus

I V .  8 t a s l L L S W L 0 L ,
T hor«, Wilhelmstraße 7, I. — Fernsprecher 608.

L r r o r ? n r  K L I l l A v
bietst der

I o t a !  - ^ « « v o r k a u t
von

» N s x tM g k  ..
(Goldene Verreu-IIbreii. . . .  . von 45.00 Uk. an.
Ooldene Varnen-Dbren....................von 12,00 Uk. an.
Silberne ^ n k e r-IIb re n ....................von 12,00 Uk. an.
Ooldene Rinzre . . . . . . . .  von 2Z0 L4K. an.
Öoldens Ilbrketten kür Damen

nnd Herren . . . . . . . .  von 28,00 Mc. an.
R e s n la te n r s .................................... von 12,00 2LL. an.
Silberne Nssser» O adeln, Dss- nnd

^eelökkel.........................  das Gramm 5*/, ?k^.
vonblH- nnd ^Leirelketten . . . von 35 l?k§. an. 

— 8vü»r,LvlL8»vlLeiL in  6tollä « » ä  L-vrrklH. —

in grösster Huswski.

8. M l l t e l  L  8N k l M h ,
Lrvitestr. Lekv Laäorstr.

Llbgsntk V odnllngs kinriedtünggil
8ek!ak-, Speise-, >Vokn-, tterrea-, Klubrimmer, 
8slvns-, Lonlor-, K üekeneinriektunxen, 8okA8, 

L inksesse! :: 8tandukren r: l'ep p iek e :: L leinm oke!
Q s I ö s o l i r L n I c s :: I s  P i a n o s  ::

NL. LLravtie dsi kivdnied. 2llWr. llirAlltiv.
liekern vür an solvente Personen su

-preisen ^e5wn 5" <» 2Lnsver§ntnns.
»Mk i r e t t - s k t u n s  j saok LeUvdsn.

v a  Vvrtrstvr demnLebst in dortiger SegvaS ist, verlange man 
den Lo8tss!o»v» Lesavb desselben obne Verbindiiebkeit.
Lerlmer Zvaustrie-LeseUsodaN m. d. 8 .,

VLLKIA, LSpouiekerstr. 126, Vlktoriakok.

V s k s s  5 iM N korm n>oppo
kür Nerven- und ekrontsek LrrnLe jeüer 
kür UetLOllvaleLrenten nnü LrkoluvLsde- 
«türlti^e. 2tmmer mit Tension voa Î l. 5.50 an.

?rorpetct tret.
Lesltrer uns Î iterr Dr» raeN. 8» k'Lltr«

V V  r iio U t L v e r s e L e » !  'M I
k̂r»»DrE L.e»1e erdal^. kostvul. »asküdrlivbva Prospekt äer 

1.Ln6«,irt80kLM. tokronskatt a. totu-mottcors« Srsunsokvtsig, 
IlaäLwvirvsA 158. Oraväl^ xeäießf. ^usbUä. run» Vervalter, 
Loetinuußkskvdr. u. Uolkerei oeamt. kostenl. Stslleuvermittls.
I»  17 1»krei» ü v e r S40V SerrlUer. VLreLtor Kraurv.

Uokspreise.
Grober Koks kostet bis auf weitere« 1 .10  .Mk. pro Zentner  

ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindestens 200 Zentner wird 
eine Preiserm iitziqnng von 10 P fg . pro Zentner gewährt. 

Thor u  den 11. September 1910.

Städtische assiverke.

I  Llsr,
vL  g r o s s e r

8otilllrsn-VssI(8li!.
Lirka

s « 0 «
Vamvn-, MLävdva- unä LllLbvasvdürLva kommen

«ttliij Zsil st. W fssürz im is. b l» ! k l
2lim Vorkaut.

Mo preise slaS bis fast Mr LlLIktv e r w L s s i g t
SLttb rLL« ^usLa§Srr reu vsaoL rtS».

Einem  strebsamen, jüngeren Herrn bieten w ir eine nie wiederkehrende 
G elegenheit zu einer außergewöhnlich guten Selbständigkeit durch übe? 
nähme einer bereits bestens eingeführten

G k im c k n l lk lW  fm  D r « .
(Keine Versicherung oder dergleichen). W ir reflektieren nur auf einen wirklich 
seriösen Herrn mit In Referenzen. Branchekenntnisse nicht erforderlich, hingest^ 
gehört zur übemahme , ,
zirka 3000 Mark eigenes und nachweisbares Kapiial.

B ei entsprechender Tatkraft sichert diese völlig selbständige Position ein 
Jahreseinkom m en von 3 —4 0 0 0  M ark. Die überraschend großen Erfolge 
unserer Generalvertreter anderer Bezirke sind notariell beglaubigt, daher jeglich^ 
Risiko völlig ausgeschlossen. Ausführliche Angebote unter U . v .  an die 
Geschäftsstelle der »Presse" erbeten.

Zur Anfertigung sämtlicher

Drechslerarbeiten
empfiehlt sich bei sauberer Ausführung 
und billigen Preisen.«okirrkL,
Drechslermeister. — Mauerstraße S6, 

neben Schlosserei Harqnarclt.

kerut änrek Lelbskmterriokt 
äio tmodt vrlerudarv ^
HVeUspraoke

*" 8--K-M 3—5
UNlioasv Xokta- 

xer uud 2000 Vereine. 
Lereils von vielen Lednieo 

§e1ekrt nnd von vielen DelrSrden 
pirmen nruv. verwendet. Lsperanto- 
Kedrdnok nnd 2eitnn§ »I-a Lsxeran- 
tisto« versendet kür 

1 5
is  LriokmarLoa

Deutsches Esperanto - lnstiiui,
L .e L p « !s ,  1 L o e k 8 l» '.  0 1 .

^ s -  b r a u s n
die bei Störungen schon alles andere er­
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes Mittel sichere 
Wirkung, überraschender Erfolg, selbst 
in den hartnäckigsten Fällen. Unschädlich­
keit garantiert! Preis »8.40 M k. Nach- 
nähme. Hygienisches V ersandhaus 
H. W agner. Köln 423, Blumenthalstr. 99

/  1 > r , n r » ! n § s .  ^
« V ö ü tQ iS

vkren-
L a g e r ,
m o d e rn e, 6 M ü 8 v

dei

6

7korv , 
kürs^tkrtr.S 
Isiestdvr, 542.

Lei TeilLakInnA kein Lreisankselil»^.
Lei Lasse 4  ̂ - Skonto.

Xltes Oold nnd Silber v ird  in 
_______ 2ablnvx x̂ enommsn._____

üovkLvits-Ovsekvvkv vt«.
L d l S l s t S l Q S .

Altes Gvlil mli> Silber,
Brillanten, Mnslliche Gebisse, Altertümer 

kauft zu höchste» Preisen 
N. L 'S lK n ß rek , Goldwaren-WerksLatt, 

Brückenstraße, 1. Etage.

M l l l D L ^
eingetragene Genossenschaft mit unbeschr. hastpv

Nur für^Miiglieder:
1. Diskontierung von Wechseln,
2. Gewährung von Vorschüssen,
3. Eröffnung laufender Rechnungen,
4. BeLerhung von Wertpapieren und Dokumenten.

Auch von Wchtmitgliedern:
1. Annahme von Bareinlagen in jeder Höhe zur best-  ̂ täglich

möglichsten Verzinsung, - > D erota!^
2. Annahme von Spareinlagen zu N/zv/o. -

Der Vorstand.

s o r o / s  

//?  / ? a s c ^ s / ?  r/.

§ - h c > / V ? S / '

I  Bekanntmachung. ^
I  ^ V e i k n a e t i l s  ^ u l t r Z A e  ^
«  aus »
^  V e r A r ö s s s r u n ^ e n  I
I  erbitte im Interesse prornpter Aus- ^  
^  führung schon jetzt. ^
^  LtsUvr Lonatk, K srsvktvstr. 2, ^
^  Fernruf 536. ^

lrn lm  h>w>I»«s«j
mit reichlicher Kundschaft krankheitshalber 
sofort zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der ^Prelle".

s l l o v  
v o n  äO ?

O p l i k s r  S s i ä l ^ '
i s l - t

Bei vorkommenden T odess^^ l^  
ich mein großes, neu 
Sarglager in -  Hß

-----  " a P 'M e ta ll  .
i - 0lL S äsß5
in jeder Größe zu b i l U S  ^  tip' 
Leuchter und Aufbahrung
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Schillers Beziehungen zur 
,  Miiuzenkunde.

R. N a d r o w s k i  -Marienburg.
fr- '----------  (Nachdruck verboten.)

Ceblete der mit seinem Geiste fast alle
§er ^  Anschlichen Wissens beherrschte, auch mit 
^alieiris^^E^.de sich befaßt und nach seiner 
Münden ^  sich eine Sammlung römischer
legt hatt italienischer Kunstmedaillen auge- 
suche,. < ^  ^ine Tatsache, von der sich jeder Be­
zeug^ ^^ E th e h a u se s  zu Weimar selbst über

hat unser zweite Dichterheros Schiller
^ W isw ^ b  vielleicht weniger bekannt ist, mit der 

?/ beschäftigt, ja vielleicht hat sogar diese 
den kau r einem weiter unten zu besprechea- 
^Edichte  ̂ ^Er Abfassung eines der bekanntesten
rungen ^  darin vorkommenden Schilde-
nicht 'Evrtbilder und Sprachausdrücke einen 

Das Erkennenden Einfluß ausgeübt.
Jena Schillers als Geschichtsprofessor in
öilfswM o^ ^  ^  schon mit sich, daß er dieser 

Ja  n uschaft seines Studiums näher trat. 
wnde s v A b h a n d l u n g  vom Abfall der Nieder 
von der Ereignissen des Jahres 1566
von ^  ^Estehung des Bundesnamens Geusen und 
Geusen- ^undesabzeichen derselben, dem sog.
s e i n e n „ G a s t m ä h l e r  gaben dem Bund 
Und Von und ein Gastmahl gab ihm Form
zweite ^ ^ u g .  dem nämlichen Tage, wo die 
Könige ^ ^ c h rif t (von den Verschwörern dem 
w^de II. von Spanien) eingereicht
Kuile/m s t ie r te  ^rederode die Verschworenen rm 
züg e ln .^^4 en  Huuse; gegen 300 Gäste waren 
Und thx Trunkenheit machte sie mutwillig,
Nun  ̂ ^rrvour stieg mit ihrer Menge. Hier 
^ la iw ^ * ^ v  stH einige, daß sie den Grafen von 
der Regentin, die sich bei Überreichung
hatten . bu entfärben schien, auf Französisch 
Haufen o ^ E ^ rn  hören: „Sie solle sich vor einem 
Kar auck (§u6iix) nicht fürchten." Wirklich
Rechte yr??* größte Teil unter ihnen durch eine 
diese H Ortschaft soweit herabgekommen, daß er 
^au ^Nennung nur zu sehr rechtfertigte. Weil 
^gen Um einen Namen der Brüderschaft ver- 
uuf, d^r^ ^  ^schte man diesen Ausdruck begierig 
^Wut  ̂ Vermessene des Unternehmens in
v̂n d e r ^ ^ E e  und der zugleich am wenigsten 

Zander ^ ^ ^ E i t  entfernte. Sogleich trank man 
die H . Unter diesem Namen zu, und „Es leben 

wurde mit allgemeinem Geschrei des 
^dderod^^EN. Nach aufgehobener Tafel erschien 
Gehend E Einer Tasche, wie die herum-
^gen x,- ^ ^ 6er und Vettelmönche sie damals 
der ^  sie um den Hals, trank die Gesundheit 
dankte Dafel aus einem hölzernen Becher,
sch erten "  ^  ihren Beitritt zum Bunde und 
^he, ^  bvch, daß er für jeden unter ihnen bereit 
^Uter Blut zu wagen. Alle riefen mit
. Unde he?^^  Ein gleiches, der Becher ging in der 
^u an h und ein jedweder sprach, indem er 
^Un Mund setzte, dasselbe Gelübde nach.

einer nach dem anderen die Bettler-

'»Ja, heim Zouper!"
ä̂ze von F r e d e r i c  Bau t e t ,  

deutsch von M. Doeriug.

-»S S » « - . ' . .
3U w ^ ^ ' ^dem ^  seinen Frack anzog, 

K ^ Z U  d p - - ^ ^  des australischen Milliardärs 
ab !^  ^Em Er und sein Komplize

^Setzen 7,^.. ^chen zuvor einzeln ihre Karten 
' 'E s i s t ^ ^ -

E r h o l t e  nichts zu machen Lei Smail!"
de^^bgs nachdenklich. „Er ladet uns
ih sit n icht^^^ uns seine alten Freunde, aber 
hat*^ Ein Gpr- " E  ihm anzufangen. Seine Villa 

ben sti-;^/^^6Nis bewacht,' seine Dienerschaft
^ t r ^ ^ e ß e n  .^Elehl, jeden, wer es auch sei, 
ülo, E- Er nneingeladen sein Grundstück
^lvss.^HEN die ^ ^ I ^ s t e n  Hunde und hat

Dabeî  ^Erftandsfähigsten Sicherheits- 
m ^Eldes ior ^  Er deinen überflüssigen Sou 

Sur?^et seine Alles ist auf der Bank.
ah^ ên er ^ E r  mit bem raffiniertesten
örank* ^ u t  nickn ̂  ^^nen Empfängen entfaltet; 
^ria?^ Zillen o- zurück, um eines lumpigen

^liick^r^ ber bem nicht beizukommen ist!
. ^  ^Eenheit verschmäht er noch das 

^ U 'c h ts  zu machen!" 
ist zr . latzLare Juwelen, und sein 

ni», .^summen wert." erklärte Harry.',?L75°bg7schr̂
en sich in einem Geld-

A  L  L '-
keine s , 7. ^bhlen läßt! Außerdem 

Haut -u an ' ^ 3 e n  derartiger Lappa- 
-"carkte zu tragen . . ."

N°ine

<5ü»stes Blatts.
Lasche und hing sie an einem Nagel auf, den er sich 
zugeeignet hatte. —

Der Eifer der Partei mußte durch ein s ic h t­
b a r e s  Ze i c h e n  in Atem gehalten werden; 
dazu war kein besseres Mittel, aßs diesen Namen 
der G e u s e n  öffentlich zur Schau zu tragen und 
die Zeichen der Verbrüderung davon zu entlehnen. 
I n  wenig Tagen wimmelte die Stadt Brüssel von 
aschgrauen Kleidern, wie man sie an Bettelmönchen 
und Büßenden sah. Die ganze Familie mit dem 
Hausgesinde eines Verschworenen warf sich in diese 
Ordenstracht. Einige führten hölzerne Schüsseln 
mit dünnem Silberblech überzogen, ebensolche 
Becher oder auch Messer, den ganzen Hausrat der 
Bettlerzunft, an den Hüten oder ließen sie an dem 
Gürtel herunterhängen. Um den Hals hingen sie 
eine goldene oder silberne Münze, nachher der 
Geusenpfennig genannt, deren eine Seite das 
Brustbild des Königs zeigte, mit der Inschrift: 
D em  K ö n i g e  g e t r e u .  Auf der anderen sah 
man zwei zusammengefaltete Hände, die eine Pro­
vianttasche hielten, mit den Worten: B i s  zum  
V e t t e l  sack. Daher schreibt sich der Name der 
Geusen, den nachher in den Niederlanden alle die­
jenigen trugen, welche vom Papsttum abfielen und 
die Waffen gegen den König ergriffen".

Einzelne Ungenauigkeiten Lei der Beschreibung 
dieser Münze lassen es fraglich erscheinen, ob 
Schiller ein Exemplar eines solchen Geusenpfennigs 
vor Augen gehabt hat. Bei der Inschrift der 
Hauptseite: M  Ü'OVI I W L H D 8 110^ 
hat er die Worte en ton t unübersetzt gelassen;, 
ebenso fehlt die Wiedergabe der Worte L poi-rsr 
bei der Legende der Rückseite: IV 8 HVL8 ^

1 ^  DU8^.0D; endlich ist der Aus­
druck,, „ g e f a l t e t e  Hände" leicht mißzuverstehen: 
es hätte eher von v e r s c h l u n g e n e n  Händen ge­
sprochen werden müssen.

Es wurde eine große Anzahl Geusen-Medaillen 
ausgemünzt: große und kleine; in ovaler und 
runder Form; aus Gold, Silber und unedlen 
Metallen. Auf den größeren runden Silber­
medaillen der Geusen ist auch ihr Trinkspruch: 
Vivat 1o8 Aueux! in der Abkürzung V. 1̂ . O. aus­
gedrückt. —

Die Geschichte des dreißigjährigen Krieges gab 
dem Dichter wiederholt Gelegenheit, sich mit der 
numismatischen Wissenschaft zu befassen.

Bei der Erwähnung des „tollen" Herzogs 
Christian von Vraunschweig, Administrators von 
Halberstadt, erzählt er folgendes: „Gottes Freund 
und der Pfaffen Feind" war der Wahlspruch, den 
er auf seinen Münzen von eingeschmolzenem 
Kirchensilber führte, und dem er durch seine Taten 
keine Schande machte." Hier hat Schiller den 
Wahlspruch richtig, wenn auch unter Zusetzung des 
Wortes „und", wiedergegeben; als er von dem 
eingeschmolzenen Kirchensilber sprach, hätte er sich 
etwas genauer ausdrücken sollen: die sog. „Pfaffen- 
feind-Taler" sind aus der Einschmelzung der zwölf 
massiv silbernen Apostelfiguren des Domes zu 
Paderborn gewonnen. Es gibt noch heute eine 
große Anzahl solcher Taler, doch hält man in

numismatischen Kreisen nur d ie  Variante für echt, 
welche auf der Schwertesspitze eine durchstochene 
Jesuiten-Münze zeigt.

Weitere Kenntnisse in der Numismatik offen­
bart Schiller bei der Erklärung des Kunstausdrucks 
„Armiente" für Dukaten. Er wußte also, daß die 
zurzeit des dreißigjährigen Krieges gangbarsten 
Dukaten holländischen und ungarischen Gepräges 
auf der Hauptseite die Gestalt eines stehenden ge­
harnischten Ritters zeigten, nach dem sie dann den 
Namen erhielten.

Auch in seiner Trilogie „Wollenstem" (Wallen- 
steins Lager, 11. Auftritt,) nimmt der Dichter die 
Gelegenheit wahr, um von der landesherrlichen 
MünzgerechLigkeit des Herzogs von Friedland zu 
sprechen. Auf den Zweifel der Marketenderin, daß 
Wallenstein ein selbständiger Fürst sei, holt der 
Wachtmeister eine Münze, mit den Worten hervor:

„Wollt Ih r  mein Wort nicht gelten lasten,
Sollt Jh r 's  mit Händen greifen und fassen.
Weß ist das Bild und Gepräg?"

Marketenderin:
„Ei, das ist ja ein Wallensteiner!"
Wachtmeister:

„Na, da habt Jh r's! Was wollt Ih r  mehr?
Ist er nicht ein Fürst, so gut als einer?
Schlägt er nicht Geld, wie der Ferdinand?"
Offenbar muß Schiller einen der Wallenstein- 

schen Groschen in den Händen oder wenigstens vor 
Augen gehabt haben, sonst hätte er nicht wissen 
können, daß auf der Hauptseite der Groschen das 
Brustbild des Herzogs dargestellt ist. Nicht alle 
reichsherrlichen Münzen enthielten das Bild des 
betreffenden Fürsten; bei vielen herzoglichen und 
gräflichen Münzen jener Zeit war auf der Haupt­
seite nur das Wappen der Regenten zu erblicken.

Ist es also zweifellos, daß Schiller durch seine 
Studien, die er nicht nur von Amtes wegen als 
Professor der Geschichte, sondern auch für seine 
privaten literarischen Zwecke betrieb, der Münz- 
wissenschaft näher getreten war, so hindert uns 
nichts, in e i n e m  Falle auch eine Einwirkung 
dieser Wissenschaft auf seine lyrische Dichtung anzu­
nehmen.

I n  dem „Lied von der Glocke" (gedichtet 1797, 
erschienen in dem Musen-Almanach 1800) finden 
sich deutliche Anspielungen auf die welterschüttern- 
den Vorgänge der französischen Revolution:
„Wenn sich die Völker selbst befreien.
Da kann die Wohlfahrt nicht gedeihn. —
Weh, wenn sich in dem Schoß der Städte 
Der Feuerzunder still gehäuft,
Das Volk, zerreißend seine Kette,
Zur Eigenhilfe schrecklich greift! —
F r e i h e i t  und G l e i c h h e i t  hört man schallen, 
Der ruh'ge Bürger greift zur Wehr,
Die Straßen füllen sich, die Hallen,
Und Würgerbanden zieh'n umher.
Nichts Heiliges ist mehr, es lösen 
Sich alle Bande frommer Scheu."

Diese in Blut und Feuer gemalten Bilder wirken 
umso ergreifender, als der Dichter vorher die 
Segnungen des Friedens unter dem Schutze s t a a t  - 
l i che r  O r d n u n g  uns vor Augen geführt hat: 
ungefährdet kann der Segen des Feldes in den 
Scheuern geborgen werden:

„Seine Dessertbestecke sind aus echtem Gold, 
höchst kunstvoll ziseliert und mit Edelsteinen reich 
besetzt," unterbrach ihn Harry.

„Allerdings," erwiderte Barfin, „der Idiot 
bildet sich ein, er würde durch einen derartigen 
Luxus berühmt. Nächstens wird er noch das 
Treppengeländer mit Diamanten besetzen lassen! 
Dafür trägt er auch fortwährend einen geladenen 
Revolver in der Rocktasche und umgibt sich mir 
Geheimpolizisten. — Es ist nichts zu machen!"

„Da bin ich anderer Meinung!" Der junge 
Harry erhob sich bei diesen Worten. „Ich bin ent­
schlossen, in Smails Haus zu „arbeiten", ob Sie 
wollen oder nicht! Gleich heute Abend gedenke ich 
den Anfang zu machen. Jetzt habe ich noch einen 
Gang vor. Ich treffe Sie dort später!" Er machte 
ein paar Schritte nach der Tür hin. „Ja  — was 
ich noch sagen wollte — ich werde in Zukunft über­
haupt a l l e i n  arbeiten und erkläre unsere geschäft­
lichen Beziehungen von Stunde an für aufgehoben." 
Damit ging er hinaus und schlug die Tür hinter 
sich zu. —

Bei dem Milliardär Smail war abends eine 
lustige Gesellschaft versammelt. Die Gäste, zwanzig 
an der Zahl, — meist Abenteurer und Aben­
teurerinnen — unterhielten sich an üppiger Tafel 
aufs beste. Ausgelassenes Lachen erfüllte den glän­
zend dekorierten Festsaal, in dem die Diener auf 
unhörbaren Gummisohlen die Schüsseln auftrugen.

Die animierte Stimmung hatte ihren Höhe­
punkt erreicht. Das Dessert wurde serviert, und die 
kostbaren, goldenen Bestecke, die das besondere 
Interesse Harrys erregt hatten, erschienen auf der 
Tafel. Barfin, der, bisher mit seinen Gedanken 
beschäftigt, nur zerstreut an den Gesprächen teil­
genommen, warf plötzlich einen prüfenden Blick 
auf seinen früheren Kompagnon, der ihm gegen­
über, an der anderen Seite der Tafel, saß.

Harry schien recht vergnügt. Nachlässig spielte 
er mit seinem goldenen Dessertbesteck, während er 
sich angelegentlich mit seiner schönen Nachbarin, 
einer exotischen Prinzessin, unterhielt.

Ein schallendes Gelächter, das einem Witze 
Smails folgte, unterbrach für einen Augenblick die 
allgemeine Unterhaltung. Aller Augen wandten 
lich dem geistreichen Gastgeber zu. Da bemerkte 
Barfin, wie Harry geschickt den Lärm benutzte und 
sein Goldbesteck in seinem linken Ärmel ver­
schwinden ließ, indem er gleichzeitig ein imitiertes 
daraus hervorholte. Das unechte Besteck war von 
weitem nicht von den echten zu unterscheiden. 
Varfins Blick begegnete, als der Trick geglückt war, 
dem Harrys, der spöttisch zu sagen schien: „Siehst 
du, daß w o h l  etwas zu machen ist!"

Nun nahm plötzlich Barfin mit liebenswürdiger 
Miene am Gespräch regen Anteil. Er unterhielt 
sich mit seinen Nachbarn über' die neuesten Tricks 
eines bekannten Artisten und gab mit weithin 
tönender Stimme sein Urteil dahin ab: „Derartige 
Kunststücke sind keineswegs so schwierig, wie das 
Publikum annimmt. Ich selbst bin bereit, Ihnen 
einen Beweis dafür zu liefern."

„Was wird das Rares sein!" spöttelte Smail, 
der bereits angeheitert war.

„Wollen Sie mit mir wetten, daß ich Ihnen 
hier, an Ihrer Tafel, ohne jede Vorbereitung ein 
überraschendes Kunststück vormachen kann?" drängte 
Barfin.

„Ich wette niemals," rief der Milliardär, „aber 
ich gestatte Ihnen, den Trick vorzumachen wenn 
Sie's umsonst machen wollen! Ich habe Sie ja 
auch ohne Bezahlung eingeladen!"

„Ungläubiger, der Sie sind!" Barfin lächelte. 
„Warten Sie, ich werde Ihren Beifall schon er­
ringen . . . Hier, dies goldene Besteck er hob 
Messer, Löffel und Gabel in die Höhe.

' !  ̂ „Schwer herein
Schwankt der Wagen 
Kornbeladen;
Bunt von Farben 
Auf den G a r b e n  
Liegt der Kranz."

Während die Jugend beim Tanze sich vergnügt, 
kann der des Schlummers bedürftige Bürger sich 
unbesorgt zur Ruhe begeben, da seine Sicherheit 
durch die Gesetze des Staates verbürgt wird:

„— Den sichern Bürger schrecket ' ^
Nicht die Nacht,
Die den Bösen gräßlich wecket,
Denn d a s  A u g e  d e s  Geset ze  s w a c h  t."
Der bildliche Ausdruck vom „wachenden Gesetzes­

auge", der durch Schiller zu einem „geflügelten" 
geworden ist, erscheint uns heute ganz unauffällig 
und naturgemäß; trotzdem läßt er sich, wenn man 
sich auf Vüchmann (Geflügelte Worte, s. vom Auge 
des Gesetzes) verlassen darf, v o r  Schiller in der 
Literatur n ic h t n a c h we i s e n .

Hat nun Schiller dieses Bild aus sich heraus 
geschaffen, oder ist er dabei unwillkürlich einem 
Vorbilde gefolgt? Ohne dem Nuhmeskranze des 
Dichters auch nur das kleinste Vlättchen entwenden 
zu wollen, neige ich mehr der letzteren Ansicht zu, 
indem ich als für mich sprechend auf das Vorbild 
der in den neunziger Jahren des 18. Jahrhunderts 
so häufigen Sous-Stücke der französischen Republik 
hinweise. Drese aus Gl ocken metall aus­
gemünzten Stücke — auf einigen ist noch aus­
drücklich der Vermerk: metal eloeire zu lesen! — 
müssen auch in Deutschland zahlreich kursiert haben 
und dem Dichter häufig zu Gesicht gekommen sein.

Auf der Hauptseite zeigen sie eine Ge s e t z e s -  
Lafel, darüber ein s t r a h l e n d e s  A u g e ,  da­
neben, als Symbol des Friedens, links eine Wein­
traube, rechts ein Ähr enbündel .  Auf der Rück­
seite ist eine umkränzte und von einer Jakobiner­
mütze gekrönte Wage, während die Umschrift 
liberlo — 6AgI1t6 ( F r e i h e i t  — G l e i c h h e i t )  
lautet. Soviel steht demnach fest, daß die Sous- 
Stücke der französischen Republik schon seit 1792 
das Bild des „wachenden Gesetzesauges" gebrauchten, 
während Schillers geflügeltes Wort n ic h t v o r  
1797, dem Entstehungsjahre des Liedes von der 
Glocke, geschaffen sein kann.

Herbst- und Winterkuren.
Hygienische P lauderei von D r. R . E b  i n g.

-----——  (Nachdruck verbot«».)
Viele meinen, nur Frühling und Sommer 

seien die Jahreszeiten, in denen eine Kur mit 
Aussicht auf Erfolg durchzuführen sei. Darum 
suchen sie eine „Sommerfrische" in waldiger oder 
gebirgiger Gegend auf, machen ihre gewohnte 
Geüirgsreise oder gehen, zumal wenn die Auto­
rität des Arztes dahintersteht, an den Meeres­
strand, ins Seebad. Wer freilich einzig in diesen 
Maßregeln den Zweck einer „Kur" erschöpft oder 
erreicht sieht, der wird zum Gebrauch derselben auf 
die sog. „bessere" Jahreszeit, den Frühling und 
Sommer, beschränkt sein. Aber wirkliche „Kuren", 
d. h. Maßregeln zur Erholung, Stärkung und Kräf­
tigung sind ebensowenig an eine bestimmte Gegend 
wie an eine gewisse Jahreszeit gebunden, sondern

„Achtung!" schrie Smail aus voller Kehle. Und 
es blieb unentschieden, ob er die Aufmerksamkeit 
seiner Gäste oder seiner Geheimpolizisten auf Bar- 
fins Bewegungen lenken wollte.

„Hier, dieses wertvolle Besteck," wiederholte 
Barfin, „ist ziemlich schwer. Ich stecke es — Sitte, 
geben Sie genau acht, meine Herrschaften! — in 
meine innere Rocktasche!"

Die Gäste folgten interessiert seinen Bewegungen.
„So — nun stecke ich meinen Frack mit dieser 

Nadel zusammen, halte meine Hände in die Höhe 
und — werde das Besteck aus dem Ärmel jenes 
Herrn dort drüben" — er bezeichnete Harry — 
„hervorholen!"

Erschreckt sprang Harry von seinem Sitz auf.
„Bitte, sitzen bleiben! Bemühen Sie sich nicht!"
M it erhobenen Händen schritt Barfin auf ihn 

zu. Dann löste er vor aller Augen aus dem Ärmel 
Harrys das entwendete, echte Besteck und hielt es 
triumphierend den Gästen entgegen. Gleichzeitig 
kehrte er seine eigene Tasche, durch deren Doppel­
futter er vorher sein Besteck in eine Diebstasche 
versenkt hatte, nach außen und zeigte, daß sie 
leer sei.

Donnernder Beifall lohnte dieses Meisterstück. 
Unterdessen zählte Smail mit suchenden Blicken 
die Anzahl seiner Eoldbestecke nach. Sie stimmte 
natürlich.

„ Ih r seid miteinander im Komplott!" schrie 
Smail, als er sich vergewissert hatte, daß er nicht 
bestohlen war.

„Ausgeschlossen!" erklärte Barfin energisch. 
„Ich kenne den Herrn ja garnicht! Sehen Sie ihn 
doch an, wie ich ihn mit meinem Trick erschreckt 
habe; er zittert ja förmlich!" ,

Und kleinlaut gab Harry zu:
,Zch gestehe, daß ich in der Tat ganz verwirrt 

bin, vor Aufregung und — Bewunderung!" .. ....



fassen sich stets und an jedem Orte mit den gleichen 
Aussichten auf Erfolg durchführen. Ja , wir möchten 
behaupten, daß, abgesehen von den Seebädern, die 
man natürlich nur in der warmen Jahreszeit neh­
men kann, Herbst und Winter als Kurjahreszeiten 
vieles vor dem Frühling und Sommer voraus 
haben. Dahin rechnen wir vor allem die reinere, 
bakterienfreiere Luft, die dann in der Regel zu 
herrschen pflegt. Es fehlt ihr der lästige Staub, der 
eine unangenehme Zugabe zumal in solchen Gegen­
den ist, die sich wegen ihrer bevorzugten landschaft­
lichen Lage eines besonders regen Verkehrs er­
freuen. Auch daß die Temperatur eine niedrigere 
ist, gereicht der Herbst- und Winterkur zum Vor­
teile. Bei hohen Temperaturen gerät der Körper, 
zumal während der unumgänglich notwendigen Be­
wegung, sehr leicht in Transpirationen, und Berg­
besteigungen lassen sich, zumal von etwas beleibten 
Personen, denen sie ja besonders zu empfehlen sind, 
ohne ein ergiebiges Schwitzbad garnicht ausführen. 
Nun ist ja Schwitzen an sich nur gesund; aber die 
Gefahr einer Erkältung infolge von Zugluft oder 
plötzlichem Wechsel der Wärmeverhältnisse liegt 
doch dann viel näher als im Herbst und Win­
ter mit ihren niederen Temperaturen. Ja , wir 
stehen nicht an, eine mäßige Kälte bis zu 10 
Grad für der Gesundheit besonders zuträglich 
zu erklären. Rein und kristallklar ist dann die 
Luft und von geradezu die Lebensgeister er­
weckender Frische. Was aber die Herbst- und 
Winterkuren ganz besonders erfolgreich gestal­
tet, das ist das Fehlen größerer Menschenan­
sammlungen, die in manchem der fashionablen 
Bäder und Kurorte dem Heilung Suchenden den 
Aufenthalt geradezu verleiden können. Das be­
kannte Schillerwort:

Die Welt ist vollkommen überall,
Wo der Mensch nicht hinkommt mit seiner

Qual —
es läßt sich recht wohl auf solche Lrtlichkeiten 
und Gegenden anwenden, die während der schö­
nen Jahreszeit an einer Übervölkerung leiden. 
Schon der Anblick ungezählter Heilungsuchender 
— von Schwerkranken und wirklich Leidenden 
ganz zu schweigen — mutz deprimierend stimmen; 
dazu noch die mancherlei unangenehmen, teil­
weise abstoßenden, wenn nicht geradezu gesund­
heitswidrigen Begleitumstände der Ansammlung 
solcher Halb- und GanzpaLienten. Wie ganz an­
ders im Herbst- und Winter! Auf Promenaden, 
Waldwegen, Vergeshöhen — überall nur spär­
liche Spuren, welche die Anwesenheit Genesung 
uno Kräftigung suchender Menschen verraten. 
Man fühlt sich nun so recht der Natur nahe, der 
bewährtesten Heilkünstlerin, atmet ihrei^. beleben­
den Duft rein und unverfälscht ein und wird durch 
keinerlei Rücksichten auf andere gehindert, in 
vollen Zügen den Labetrunk aus ihrem Gesund- 
heitsbecher zu schlürfen. Selbst ungünstige, reg­
nerische, stürmische und nebelige Witterung darf 
nicht von der Fortsetzung der Kur abhalten.

Aber es ist nötig, sich vorher gehörig zu „trai­
nieren." Wer nur bei warmem, sonnigem Wet­
ter Spaziergänge zu unternehmen gewohnt war, 
darf sich nicht einem Schneesturme oder eisigen 
Regenschauer ohne weiteres preisgeben; das 
könnte üble Folgen haben. Wir müssen in all­
mählicher Gewöhnung, gewissermaßen stufen­
weise, uns mit dem veränderten Witterungs- 
charakter vertraut machen und selbstverständlich 
unsere Kleidung stets demselben anpassen. Da­
bei ist stets vor übermäßig warmer Kleidung zu 
warnen. Denn durch ausgiebige Bewegung er­
wärmt sich der Körper ohnehin, und allzu warme 
Kleider werden dann leicht nicht nur lästig, son­
dern können auch, wenn wir sie lüften oder ab­
legen, Anlaß zu einer gefährlichen Erkaltung 
werden. Vor allem sollten Schlittschuhläufer und 
sonstigen Sport Treibende allzu schwere Kleidung 
vermeiden, umsomehr, da diese sie in der freien 
Bewegung des Körpers und einzelner Glieder nur 
hindern. Ganz unzweckmäßig ist das Tragen 
von Schals oder Halstüchern sowie wärmenden 
Kopfbedeckungen. „Füße warm, Kopf kalt, so 
wird man alt" — ist ein wahres Wort, und wenn 
unsere Damen sogar während des Sommers Pelz­
zeug tragen zu müssen glauben, so kann man über 
solche Modetorheit, wie über manche andere, nur 
mitleidsvoll lächeln. Die Mode — das ist der 
Hauptvorwurf, den wir gegen sie erheben —- berück­
sichtigt die Anforderungen an die gesundheitlichen 
Interessen leider so gut wie garnicht, und was so- 
.dann die Rücksicht auf das wirklich Schöne, das ästhe­
tische Gefühl betrifft, so ist's auch da bei ihr übel 
bestellt. Also — nach dieser Abschweifung — für 
unsere Herbst- und Winterkuren lasten wir alle 
Rücksichten auf die wechselnde, launenhafte Mode bei­
seite. Neben dem Spazierengehen und Schlittschuh­
laufen kommt das Schlittenfahren und Rodeln als 
gesundheitsfördernd inbetracht, freilich für uns nur 
insofern, als es nicht sportmäßig betrieben wird. 
Denn dann wird es das Vorrecht bestimmter 
Kreise, während unsere Herbst- und Winterkuren 
allen ohne Unterschied zur Kräftigung und S tä r­
kung verhelfen sollen. Nicht dringend genug 
kann davor gewarnt werden, in dem Bestreben, 
den Körper abzuhärten und gegen Witterungsein- 
flüste abzustumpfen, zu weit zu gehen. Hier ist vor 
allem zweierlei zu beachten. Vor allem die seit­
herige gewohnte Lebensweise. Es liegt auf der 
Hand, daß der, welcher jähre-, ja jahrzehntelang an 
eine sitzende Lebensweise im behaglich durchwärm­
ten Zimmer gewöhnt war, es nie so weit bringen 
wird, in leichtester Kleidung jeder Witterung im 
Freien zu trotzen. Er wird immer auf seine seit­
herige Gewohnheit Nüsickcht nehmen müssen und nur 
herige Gewohnheit Rücksicht nehmen müssen und nur 
rungsverhältnissen draußen, sowohl was die Klei­
dung als auch die Lebensweise usw. betrifft, anbe­
quemen. Dazu kommt als weiterer wichtiger Fak­
tor das Alter. Ein Knabe oder Jüngling paßt sich 
leichter veränderten Lebensverhältnisten an als ein 
Mann oder gar ein Greis. Um ein recht drastisches

Beispiel zu wählen, würde es eine vollendete Tor­
heit sein, einem Erwachsenen einzureden, es 
empfehle sich, auch im Herbst und Winter, „um sich 
abzuhärten", barfuß zu gehen. Hat er das — nach 
Kneipp — im Sommer und in jungen Jahren nicht 
geübt, so wird er es später überhaupt nicht ohne 
ernstliche Gesundheitsschädigung wagen dürfen. Doch 
dies nur als Beispiel! Wer aber die vorstehenden 
Winke beherzigt und weder allzu ängstlich an seinen 
oft recht gesundheitswidrigen Lebensgewohnheiten 
hängt, noch zu wagehalsig und rücksichtslos sich mit 
einemmale in sein Gegenteil ummodeln will, der 
wird von den Herbst- und Winterkuren sicher einen 
Erfolg haben, an den er selbst nicht dachte.

Vücherschau.
S tärker und stärker werden die Wirkungen, die auf das 

deutsche Leben vom Dürerbunde ausstrahlen, jener Schöpfung 
des Knnstwartleiters Ferdinand A venarius, die jetzt in 
200 angeschlossenen Vereinen etwa 300000  Deutsche aller 
S tände, aller politischen Parte ien  und aller religiösen Be­
kenntnisse umfaßt. Wie alljährlich seit 1908, so gibt auch 
für das kommende J a h r  19 ! l  der D ürerbund jenen  Ka­
lender, den „G  es u n d b r u n n  e n " , heraus (Verlag von 
Georg D . W. Callwey in München). Wie der D ürer- 
bnnd selbst, so will auch dieser sein Kalender Freudigkeit 
im deutschen Volke verbreiten, indem er deren Vorbe­
dingungen schaffen h ilft: Ernst und fruchtbare Tätigkeit, 
W ahrhaftigkeit, Schönheit. D er Leitspruch, unter dem er 
steht, ist das W ort F ich tes: „H andeln ! H andeln ! das ist 
es, wozu w ir da sind." D er reiche I n h a l t  des Kalenders 
(der — für einen Ladenpreis von 60 P fen n ig en !, bei B e­
zug von 50 Stück und mehr sogar von 50 P fen n ig en ! — 
184 Druckseiten bietet) gliedert sich in die Abschnitte: 
Ansdruckspflege; Vom Leben der H eim at; I m  eignen 
H eim ; Neben dem Tagew erk; K indheit; Von Dichtern 
und B üchern; Beisammensein; W andern und Reisen; I m  
Zeitkauf ; Gewinn des Lebens; F ragen  des A lltags.

Zwei Giftmorde und drei Giftmord- 
versuche aus Liebe!

2. Tag.
J n s t e r b u r g ,  11. November.

I n  der fortgesetzten Verhandlung des Prozesses 
gegen die Dienstmagd Auguste M i l k o w e i t  wegen 
zweier Giftmorde und dreier Giftmordversuche ge­
staltete sich nach dem Geständnis der Angeklagten die 
weitere Beweisaufnahme ziemlich einfach. Der 
Dienstherr der Angeklagten, Besitzer S c h w a r z ,  
stellte dieser ein gutes Zeugnis aus. Sie sei willig 
und fleißig gewesen. Daß sie ein Verhältnis mit 
seinem Sohne hatte, habe er nie gemerkt. Er habe 
ihr gekündigt, weil sie schon zwei Jahre bei ihm war 
und die Dienstboten, wenn sie zwei Jahre auf einer 
Stelle sind, immer etwas dreist werden. Der Zeuge 
schildert, wie er zweimal, einmal nach Kaffee-, ein 
andermal nach Theegenuß keftige Leioschmerzen be­
kam. Der Arzt wurde nicht geholt, die Schmerzen 
sind von selbst verschwunden. Es handelte sich da­
mals um die beiden Eiftmordversuche der Angeklag­
ten. M it dem Zeugen Knecht Albert Bock hat die 
Angeklagte ein Gespräch über einen Liebestrank ge­
habt. Die Angeklagte hat den Zeugen aufgefordert, 
ihr einen solchen Liebestrank aus Runkelrüben-

samen und Schnaps herzustellen.,

Ihrer Schwester hier vorgekommen seien. ^  zehn 
Angeklagte behauptete, daß sie, die Ze 6 ^gifteten 
Mark geschenkt habe. um ihrer SchwM  A »  M  
Schnaps beizubringen, so sei das em M a l^ ^ s c h  
Angeklagte hat diese Behauptung, ubngen ^ ^  pon 
zugegeben. Zeuge Besitzer H e r ^ " cd ^  aus, 
kennt die Mörderin seiner Tochter von der
er hat sie sozusagen erzogen. Da die 6 ^  Zeug« 
Angeklagten sehr verarmt war, hat Angeklagt- 
öfters mit Geschenken ausgeholfen- M AaM 
habe seiner Familie immer erne to  ̂ xj dan« 
liebe" entgegengebracht. Der Zeuge tzy Anna an

sZMLLWsEMilkoweit mit ihr ein intimes Derhalw 
fangen habe. Er habe dem Mädchen E  
gemacht, ihm aber nie die Ehe ?  Besitz^
seine Werbungen um die Töchter de da ^ 
Czapon seien nicht ernsthaft gememt gewe' ^teN- 
wußte, daß die Mädchen nicht genügend Ge ^  
Sein Vater habe wohl gewußt, daß er m er 
geklagten verkehrt, habe aber nie qedroy M 
beide, wenn der Verkehr nicht aufhöre,

Tode der Anna Ezapon gesagt: Es sei g u , . HM 
Mädchen tot sei, sie sei mannstoll gewesen

S Ä 'S « «
kein Gift aus der Apotheke, und im^ubng^ ^  ^

ZL'tunde wurde das U r t e i l  
der Geschworenen

deß
KPgefällt..,//7er S»v e ru r te ilte  /  ge-ahrsprüch oer wejcyworenen v e r i r r v i  

richtsyos die 24jährige Angeklagte, verl^
meldet, wegen zweier vollendeter und ^re 
Ler Giftmorde sowie wegen versuchter ^  in 

'  M i f t u n g ^zum Verbrechen der Bra 
T o d e  und 15 Jahren Zuchthaus, 

ril. zinahm das Urtei
Die Än8

ziemlich ruhig entgegen.

Unser System, gegen kaum fühlbare monatl. Raten ohne einen Pfennig 
Anfschlag zu verkaufen, ermöglicht jedermann die Anschaffung unserer 

vollwertigen Apparate. Für Freunde guter Musik ist das Erfcheiueu 
— der neuen Mill-Opera-Modelle ein

bringt Ihnen Geselligkeit, Frohsinn und Musik-VerMndnis ins ^ a u s ^ S ie  P  eine unerschöpf-

Vollendetste dar, was in Schallplatte« geboten werden kann. Sie sind doppelseitig bespielt, 
also je zwei verschiedene Vortrage auf einer Platte, und bringen nur Original-Aufnahmen. 
Also nicht zu verwechseln mit den sogenannten nadellosen, mit Saphirstist spie.lbaren Platten, 
die fast ausschließlich Kopien von Phonographenwalzen sind. 26 cm große Mill-Opera- 
Platten haben ebensoviel Musik als 29 cm große Saphir-Platten. Mill-Opera-Platten sind 
unübertroffen melodienreich und lautstark. Apparat Mod. 120 ist mit Mill-Opera-ExhibitionS- 

, Schalldose versehen, die Apparate Mod. 110, 112 und 117 dagegen mit der gleichfalls 
vorzüglichen Mill-Opera-Konzert-Schalldose. Wird statt dieser die Mill- 

§  Opera-Exhibitions-Schalldose gewünscht, bann erhöht sich der Preis um
Mk. 8.—.W  M it Mod. 120 gelangt der Käufer in den Besitz von 20 
Doppelpl. ü 3 Mk. — 40 Stücke, 14 Doppelpl. u. 200 Nadeln sind im 

^  « D  Preise inbegriffen u. werden m. d. Apparat mitgeliefert. 6 Doppelpl. < 
ä 3 Mk. erhält d. Käufer gratis nach Entrichtung d. 6. R a te .A  Z

. ^ B e i  Mod. 117 werden 8 Doppelpl. L 3 Mk. und 200 Nadeln S  
O-' m. d. Apparat geliefert u. 6 Doppelpl. nach Erhalt d. 6. Rate.

E  ^  -r^ "  M .  W  Bei Mod. 112 dagegen 6 Doppelpl. L 3 Mk. u. 200
^  ̂  Nadeln mit dem Apparat u. 4 Doppelpl. gratis nach der

6. Rate und W  bei Mod. 110 werden 6 Doppelpl.
L 3 Mk. u. 200 Nadeln mit dem Apparat zugleich 

^  geliefert u. 3 Doppelpl. L 3 Mk. nach d. 6. Rate
^  ... " gratis. W  Für alle Apparate 1 Jah r schristl.

^  ' D  Die Auswahl d. Platten kann
^  Besteller getrost unS überlasten. Wir .

senden dann eine Zusammenstellung der best- 
gelungensten Aufnahmen. Sonst nach Wahl 

- aus unseren Listen.
Interessante 

Kataloge über 
^ Schallplatte» und 

Apparate gratis und 
franko. Vertreter an 

allen Orten gegen hohe 
Provision gesucht.



Vreny. Klassenlotterle.
die H ^ ^ "" 6 s ta g . ^  November (910. Vormittag, 
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k 8 ? ^ 7  6 9 ^ ,? N ^ 4  ttOOO) 699 964 67 111030 83 133 39 213 
824 k? 875, 000) 736 818 1,2040 58 157 223 457 (1000) 72 
«11 U (2000) „ V b l5 2  348 523 682 356 823 114314 623 636 
ZZ, kc ^0 „ ^ 1 0 5  12 (1000» 17 227 302 687 831 119,86  

?^0V0) 4!/0^3 101 44 49 245 741 65 655 966 113234 
lrvn??^5 6 k ? ,A l 914 119069,3000 » 231 471 531 94 750 656 

K  206 41 1̂ 00» 70 12,471 593 626 725 <600. 67 606 957 
7 3 8 ^  738 ,^7 436 755 684 947 <500) 12S156 286 (600)
^  (500» g--«^^23 895 (1000) 1S5030 292 99 668 637 W
22 8 » ,(200o> 128122 204 477 836 1 27197 202 419 566

1^ " oo»V ^ lS 4  , 2  WO ( 3 9 8 9 9 )  272 31624 436 730 
7Z8W80q g 90 942 129313 435 680 ( 500»
?"4 U7 ,3^g,00»iJ  gg I57 574 gZZ gzg giy 74 ,31547 69
83 ;;7Zg ,100s 223 76 ,1000) 395 592 613 ?33124 77 so

27, »05 (500' 236 633 .1000) 721 31 71 816 (3000) 
8n^U5 »7»73 827 621 71 722 615 937 138249 353 - 31

» ,4? .^  37 « » N  645 3000, 734 51 60 870 13L039 143
A?058 43.2^6 i3 S 4 W  549 615 64 753 817

1̂ 6 8 ^ 6  141616 702 S2Z 14^440 62 629 (600)
67 2^8 436 6°3 673 7(2
6^9 S0 S40 L4S006 S1

(509) 110 (600) §22 SIS (3000) §43 146221 §vy 406 689 637 
(600 820 62 M5 1 4  /  323 476 6S1 W3 349 148163 (500) 4L0 
627 639 69 148070 133 332 721 919 74

15 9339 46 86 ( 3000) 644 96 703 937 ,  51062 1S1 97 (600) 
753 1SL022 26 398 632 710 (1000) ,5 3 1 0 4  211 17 (3000) 326 
43 65 432 94 642 650 722 48 854 938 (600) 154044 60 (500) 
97 204 364 709 630 1 5 5 )8 1  346 617 612 943 (1000) 15CW3
10 30 241 340 ( 500) 446 75 1 5 7 000 363 428 (500 » 664 700 909 
158017 265 342 433 594 676 1 5 8219 30 ( 3000) 447 723 60 697

189021 477 617 766 1 61039 135 346 83 834 (500, 162173  
362 65 97 433 512 625 1 63114 69 293 753 973 164032 60
263 83 405 691 1SS226 23 449 550 65 749 64 646 920 1 66108  
77 467 643 767 335 S49 1 67145 53 31 325 443 594 840 70
16  8073 326 90 475 97 723 337 1 6  8040 (500) 207 69 366 47S
631 674 66 770 993

17  6303 644 729 973 66 171266 92 §36 711 622 66 SSI
17 2057 69 206 66 623 (1000) 745 48 601 13 17L096 2)1 60
337 450 617 73 (3000) 647 80 72 1 628 31 33 941 174040 71
220 327 41 640 93 624 61 (1000) 17S166 257 351 546 912
176027 60 119 690 710 13 23 62 974 (1000» 177012 122 212
336 58 422 7S6 601 934 1 7 8019 262 (3000) 393 311 , 7  9402
11 656 (500, 957

188(15  241 99 691 (600) 720 970 1 8,011 64 67 100 44
469 667 ,  82126 37 636 633 623 71 64 643 ,  8  30(2 332 33
97 699 861 639 ,  84050 37 105 426 (3000, SO 504 33 616 959
(600) ,ZZ002 (3000) 254 353 450 643 (600) 62 71 903 41
,6 8 4 0 6  26 33 99 626 602 846 ,  3  7 202 373 448 99 579 724
L46 947 83 ,  68105 (500) 536 ,  8  8007 600) 122 314 932 77

, 8  6262 416 47 693 631 939 ( 500) ,8 ,0 0 3  27 212 304 69
485 571 67 676 (3000) 736 830 36 960 1 8  2348 49 523 743 822 
,8 3 1 6 6  362 474 564 767 943 ( 600) ,8 4 0 0 3  211 639 95 711
877 ,  8  5 020 33 57 266 320 (500 » 409 530 91 939 ,8 8 2 4 9  73
65 397 451 63 633 S-kZ ,8 7 4 6 7  913 ( 3000 . 53 ,  8  2062 249
430 596 7^9 352 ,  8  8307 94 (500» 933

2 88265  360 422 519 41 615 S5S <600) 28 ,7 6 3  SS6
2 8 2  020 (3000) 24 200 63 71 543 927 LV3224 SS 439 676
705 9 62 284055  169 266 365 2 8 5 0 9 3  174 243 63 348 693
2  8  6131 272 446 69 636 956 2  8  7132 50 269 97 314 50 775
824 75 936 2  8  S056 264 619 (3000) 701 22 (1000) 334 
2 8 8 W 0

2 ,8 (6 0  69 92 420 647 63 604 29 (500) 2„02S  162 91 343
602 20 (500 , 633 6(4 2 1 2(34 326 870 963 2  > 30^7 323 461
((000) 78 524 693 733 916 24 224045 (600) 163 318 643 91
2 ,  5360 920 66 (600 . 95 2 ,6364  931 35 53 2 ,7201  40 429
696 714 44 942 2 ,2 0 1 8  147 202 323 436 550 612 972 2 ,8167  
206 65 546 9(0

2 2L0S0 303 662 SS 617 2 2 ,3 6 3  499 527 609 927 51 
2  2  2093 193 473 602 34 607 10 713 73 63? 2  2  3700 56 86 
2 2 4 (0 5  839 669 76 630 963 2  25431 2 2 8 2 (0  27 672 793 
861 2  2  7 067 198 205 11 617 ( 500 ' 621 765 (500) 223177  
370 613 966 22S4S6 (3000) 551 746 385

238067  601 (500) 25 633 40 77 64 338 2 2 ,0 9 3  SS 301
637 81 336 2 3 L 0  4  SS 149 79 (600> 313 610 74 737 855 63
950 95 2  3  3126 659 719 839 65 LZH676 2360^ 7 45 110
12 (8 360 (1000, 453 631 97 (500) 723 SSO (500) 2LK063 111
230 32 393 525 89 600 720 SS4 2  3  7 231 397 420 (3000) 669 
604 8 902 236 0 5 9  ,5' Or 176 81 ( S41 2 2 3 0 0 0  70 572 926

2 40116  41 323 435 726 641 993 (1000, 24 ,2 3 1  453 6o3
735 390 242116  443 (500) 503 65 (500) 795 330 99 837
2 4 3 1 3 (  (3000» 275 63 - 693 635 926 2  44164 i500) 206 18 309 
95 423 578 (500, 655 741 !500, 913 2 4 5 0 3 8  61 2(6(3000» 533 
649 ( 600, 963 2  4  6207 65 , 600 , 683 8(7 2  4  7« 05 30 170 216
(500) 13 947 2  4K316 61 455 62 600 731 369 S44 33 (500)
2 4  8 095 276 372 563 97 931 < WoO)

2SL079 233 3 1 435 545 740 28 ,1 1 9  899 2 5 2  057 243 
74 430 503 37 673 731 "6 43 SFZ185 235 649 (6000) 763
2  6 4205 71 363 733 305 2  -5099 222 35 ̂  465 6(3 64 (500) 99 
965 2 5 8 0 -5  36 166 275 303 4^8 755 >10 0, 920 71 2 2 7 1 (9
34 70 225 330 665 63 11000) 618 823 69 2  S81S5 243 320 45
822 9 5 9 (1 9  25 414 (6 48 924

2 8 8 0 1 6  369 79 6' 2 643 6-6 2 8 ,0 5 2  (600) 464 612 69 613 
2 8  2223 52 6 3 674 76 970 8SL051 -195 401 792 942 49
2 6 4 (3 9  41 70 76 3 2 66 63 595 603 ,1000 » 706 650 LbrrlSO 
323 633 6- 2 8 6 (0 6  11 21 674 61 93 7 70 623 2 6 7 4 8 7  65 62 
975 2 8  80 .7 252 414 42 62 846 940 L SS072 124 400 736 51
60 632 92 S7S 80 95

27V323 (1 WO, 623 731 671 <8000) 2 7 ,2 2 0  312 533 931
2  7  S  l 10 60 342 451 653 6^1 3 4 33 72 9 >7 2  7 3221 325 639
87 6 7 2 / ^ 3  3 ,  A Mr 505 662 SO 33 35 2 7 :  249 61
32o 627 71  ̂ (3000) 21 663 2 7 8 0 7 3  ( 37 240 383 404 73 93(1000) 
6 5 736 620 (3000, 72 74 2  7 7 604 (1000) 21 616 57 8 6 940
59 3000 2  / i 063 132 254 303 447 ^60 SS3 L 7L  042 67 161
27S < 000) 6-5 §44

22U040 66 ( 21 52 73 (3000) 331 765 666 (3000) 2 8 ,6 3 0
61 637 52 (600. §39 2 8 2 2 2 9  3(1 446 SO 533 624 89 2 3 3 2 3 9
696 609 724 2 8 4 :9 0  636 .1000» 712 329 93 940 2  8  8064 167 
2(0 69  ̂ 310 2 8 6 3 5 8  460 635 928 2 8 /1 9 5  468 701 11 §59
Z. 176 > 9 91 332 407 (W 0, 1» 608 33 66 2  3  9449 520 7LZ

2 3 3 1 7 6  574 6,3 989 2 S,W 2 74 38 161 225 63 2 9 2 3 5 5  
61 4§3 SSO 2  9  3  22 499 6^3 7S0 6(2 930 96 2 9 4 0 4 9  (1000)
53 61 366 72 676 603 59 (500) 2  8  5 376 493 690 93 2  9  S20S
(600) 37? 933 297 0 0 7  3§ 248 434 SO 2 9  8062 291 339 63
495 665 7W 61 <(000, LSSOoZ 214 (SOLO) 85 452 610 53 
600 (1000) 755 68 362 943

SOV078 297 424 6(6 48 763 873 §9 I y ,0 1 3  434 718 43 
803 <1000) 18 i500) 36 74 930 3SL1S0 42 4Lö 51S 41 643 597 
SV303S 233 326 796 654 64

333. KSnlgl. Vrentz. Klassenlottrrke.
5. Klasse. 4. Ziehungstag 11. November 1910. Nachmittag.
Nur die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammern beiges. 
(Ohn- Gewähr. A. S t -A. s. Z.) (Nachdruck verboten.)

33 <600) 216 366 66 672 646 912 43 ,049 199 414 699
632 714 2031 119 27 61 336 521 620 76 (3000) 897 8 (21
207 370 405 44 612 ( 500) 604 57 99 969 4037 130 305 405
613 303 972 S110 336 6Ü3 26 630 706 817 6025 245 (600)
413 42 95 632 606 996 7 006 135 ( 600) 92 643 735 63 993
L232 93 450 8219 21 (600) 336 37 424 63 664 753 990

,8075 444 513 657 74 „046 517 640 300 25 65 ,2003
324 523 742 ,  3166 SS 223 55 63 352 769 309 16 ,4 (0 3  17
249 304 65 440 696 604 SSO 61 <3000) ,5333 633 3? 61 (600)
97 99 666 3 / 937 ,8047 77 223 336 500. ,7030 169 (600)
334 46 <3 466 (1000) 670 777 917 ,8020 226 96 357 482 517
692 ,  8 ,1 9  52 70 92 306 763 80 887 965 ^

2No67 129 769 635 933 2,036 255 64 403 822 962 L2164 
354 797 2  3(64  66 207 (1000 , 495 637 794 2 4039 99 107 A  
94 350 552 (1000» 633 2  5  031 639 43 813 42 927 2  8089 92
322 557 629 65 (600 , 61 (1000) 739 67 61 (3000) 693 2  7 033
216 502 718 950 2  8615 867 992 2  8227 632 37 40 92 995

38079 187 473 (600) 637 665 70 3,126 43 410 644 978
3  2309 409 743 891 33(66 235 321 <1000) 410 (1000) 561 732 
894 3  4 002 (3000) 19 191 499 818 905 3  5062 263 l600) 95
450 663 651 71 74 ( 6000) 790 3 8169 213 676 636 740 334 907 
89 3  7 081 (68 300 11 425 671 747 890 922 SS LS410 23 631 
(500) 92 760 900 22 3  8363 654 724 99

48345 80 609 SS 639 4,023 (1000) KS2 613 73 773 <3000)
924 4S)S6 241 <600) 53 434 694 746 SIS 43521 51 763 (3000) 
346 84 8L3 4  4129 646 941 45.118 222 66 563 732 61 644
4S094 196 317 47 (600> 544 713 (1000) 54 4  7 0(9 64 63 (1000) 
169 77 402 514 624 930 4 S004 24 79 128 93 (500) 204 94 607 
(600, 48 <600. 701 986 4 8100 245 681 937 41

68027 W9 224 432 (500) 539 66 910 (3000) 84 5,186 434 
623 634 (1000) 5  L064 212 435 54 939 5  3079 191 277 (1000) 
6 -2 (WOO) 751 54048 76 106 2SS 313 32 444 62 766 69 993 
S5025 61 (500) 134 233 394 461 622 754 979 5 L073 151 303 
(600) 715 889 933 5 7 (3 3  44 49 7g 263 (5000, 617 763 SS044 
143 210 345 66» 693 5  3175 275 370 490 687

6O3S7 440 548 75 613 52 760 3000 ' 909 6,293 381 794
944 L 2002 29 ? 370 407 23 69 805 92 (3000) 833 (600) 83003  
S37 607 11 832 931 64104 431 752 6  Ä 036 143 (3000) 506
761 824 (1000 ) 973 6  6006 16 33 205 69 573 829 6  7 231 (1000) 
317 27 766 SOS 6kW05 71 (62 65 330 (10  0 8 0 )  453 522 641
55 822 69 6  8250 310 16 (1000) LS 409 96 99 662 (500) 743 
69 S07 667

7 0060 262 317 63 683 704 872 7,216 462 673 620 715 66 
610 914 7 2 (7 9  500 . 63( w g Zig 7Z16S 77 337 6"8 (3000)
SO 873 923 71 w w , 74175 214 62 451 «3000 » 518 23 7 5033 
71 117 74 261 403 43 765 7 6223 (3000) 586 784 96 7 7 003
97 201 87 (1000 ) 94 470 778 7 8085 586 ^66 806 32

80009 33 39 183 91 203 33S 62 (600 ) 480 535 926 33 
8,055 230 30 490 93 907 21 820('0 27 1 76 645 3000) S?S
83036 99 (3000) (60 2 >9 374 97 610 763 946 ((000) 84733
63 ) 635 (500) 3  5 427 539 694 (1000) 932 8  b306 495 649 720
633 Sw 8  7 023 267 336 419 (5 w) 522 8  8233 441 932 (3000)
8 9 '6 2  66 221 371 ,1000 , 533 79 904 71

9 9 2 (1  61 92 607 895 9,027 66 81 <3000) 124 86 (500) 233 
(1000) 863 8  2050 364 91 414 565 621 788 862 93109 2(3 303
52 79 843 964 80 94020 141 47 366 463 (500' 623 73 S S 023 
306 608 637 (1000 ) 726 93 996 9  8097 332 « 3000) 476 (3000l SS 
631 609 9  7179 93 202 65 96 334 494 352 „ 9  0 9 0 )  S64 
9 3 (3 3  737 44k 68Z 941 s((X)o» 99171 484 <600. 726 74 992

, 0  9233 69 423 707 «600» ,9 ,0 ( 2  136 43 307 (1000) 55 450 
629 ,  9  2427 54 , 673 797 867 , 9 3  2 9 506 780 906 60 ,  94022  
(1000) (50 33 821 9 0 27 (600) , 9  5012 58 239 459 935 ,OK066 
6o2 63 602 2" 3( 43 781 813 ( 30"0l 85 ,  9  7 607 36 769 805 9(7 
,9 8 1 6 5  248 85 353 ,O So7( 183 295 330 488 503 606

„ 9 4 2 0  33 ( 500) 555 650 52 SOI ,„ 5 0 0  < 500) 29 33 652 
771 77 95 SO? 72 88 „  2059 127 224 394 804 85 916 „ 3 (9 2
96 223 336 481 9(7 21 „ 4 1 9 9  257 63 672 760 „  8015 192 234
56 350 57 <500 , 4S( ((000) 698 672 717 344 78 S26 „ 8 0 7 5  99
428 607 67 „  7094 284 (1000) 301 42 580 (1000) 965 „ 8 0 2 0
47 (500) 119 381 562 911 32 „ S 237  LOS 520 62 667 761 (1000) 
65 ((000, 920

120437 533 (500) ,2 ,2 3 2  320 93 782 624 63 §60 (3000) 
, 2 2 , ( 2  33 231 34Z 666 608 22 894 ,  2 3 ,8 9  206 333 40 666 
<3<M0) 31 607 737 696 904 ,  3 4032 149 311 13 34 73 461 6W 
718 ,2 3 0 0 4  15 49 (SO 322 (500 664 (1000) 744 862 ,  2  8080 
251 (1000) 473 832 92 (1000, ,2 7 1 2 3  71 214 43 367 4W 'S 
S5( 66 909 92 , 2  4141 313 645 726 332 54 SO 910 ,2Su69  
16S 34 206 (1 (3000) 3 3 27 95 835

,3 0 1 3 6  3000 - 642 921 ,3 ,3 3 4  691 799 957 ,  3  2027 ( 24 
79 81 ,3000 , 314 KOI 651 233362 433 627 34 35 712 96 865 
73 (500, v(3 ,  34167 72 73 327 481 576 315 ,L 50W  (1M>0)
53 (64 350 555 72 715 §03 ,  3  8067 101 209 375 ,  3  7 422 555 
7S3 969 ,  3  8  303 453 979 93 »500, ,3S 1S 0  462 764 SSI .Ivkä)

,4 8 0 1 3  30 101 24 403 5 720 883 920 ,4 ,2 3 0  (600) 86 626 
777 943 ,4 2 1 6 0  76 286 456 579 637 (500) 84 ,  4 3 (7 6  308 
(500) 449 SS 603 43 60 803 51 , 4  4060 136 89 270 96 406 909 
, 4  8(64 ,4 6 1 2 3  416 (3000, 92 743 389 ,  4  7010 60 563 924 
gg ,4 3 0 1 2  25 152 73 < 500. 430 531 96 671 952 ,  4Y6S1 6? 79 

,5 0 1 1 4  31 260 SSo (3000) 93 ,  5,139 213 (1000) LZ3 323 
430 S7 577 <1000» 643 64 ,  8  2034 70 200 31 545 66 761 <6000) 
S04 ,  5 3  260 311 59 .'500, 667 656 821 47 SS SS ,8 4 2 4 3  334 
474 637 ,  5 8 (9 3  97 ( 500) 340 53 81 658 SOS ,5S 082  (3000) 92 
102 43 401 69 72 634 (600) , 5  7 053 31 623 ,5 8 0 9 0  131 (1000)

70 233 433 647 SS 702 45 ,8 9 2 3 9  427 6S3 71 (500) 733 SIS
61 937

,6 9 0 2 0  117 335 411 30 614 22 97 ,  6 ,003 43 (3000) 130
239 309 423 606 737 57 812 13 SSI , 6  2049 93 142 92 (8000) 
203 659 85 715 860 70 ,  6  3003 103 404 61 (3000) 62 627 6S
74 793 916 41 ,6 4 2 W  426 64 739 (500) SO 951 60 ,6 8 3 9 7
614 864 933 ,  6  6001 66 241 340 (1000) 770 935 53 56 65 (500) 
, 6  7016 23 (500) 323 (500> 303 (500) , 6  6039 (600) 153 63S
,6 8 ( 3 3  600 3 18 36 62 627 727 (500) 92 846

, 7  9561 786 (500 . 69 927 ,  7,033 212 60 (600) 85 99 364
83 424 722 323 , -2 1 2 0  210 316 626 ,  73144 (3000) 305 400
20 656 73 600 43 ,7 4 0 3 2  221 42 344 407 521 724 333
,7 5 0 6 6  111 64 283 476 643 ,  7  6046 <500) 160 494 539
,7 7 0 2 0  179 (1000) 2(3 685 ,  7 6030 399 560 SOS ,7 8 3 4 4
62 430 622 65 7öS 643 69 »

,3 9 -2 0  233 337 503 724 47 868 ,  8,225 65 354 <1000)
414 25 36 75 93 602 24 732 953 ,  3  2546 676 94 <1000) ,8 3 2 7 9  
674 (5000) 894 ,8 4 1 5 7  373 693 <500) 759 (600) 926 41 47 78
, 6  8274 643 <1000) 66 742 950 , 8  6  220 33 62 441 60 516 942
67 ,  8  7213 945 ,  8  8014 92 186 246 423 612 43 74 623 29
,S S (9 1  <1000) 217 300

,9 9 0 2 8  323 701 92 ,g ,1 0 3  411 629 (3000) 90 658 <3000) 
,9 2 ( 9 3  677 842 67 87 ,  9  3076 201 364 401 632 93 SIS
,9 4 1 1 6  266 603 623 ,  9  5756 74 SIS ,9 6 0 1 0  70 418 550
660 792 ,  87164 487 669 97 (500) 871 , 3  8246 63 391 614
22 66 933 49 34 ,9 9 2 3 3  374 445 (3000) 532 624 (3000) 723 53

2 9  9(30 66 237 309 925 31 29 ,0 2 2  <500) 164 233 33L 
(600) 63 446 66 64 96 608 48 (1000 , 2  9  2 030 68 609 (600)
33 97 < 500) 746 805 2  0  3077 233 SS 394 (500) 441 556 78 614
64 723 865 81 910 (1000) 64 2  9  4062 532 759 807 2  9  5323
608 41 97 721 650 976 (3000) 2  0  6009 129 603 25 36 663 SZ
969 207 6 3 7  20S 129  71 (1000) SS 401 642 671 756 SS
298 1 6 0  433 645 697

2 ,9 0 1 0  133 393 636 41 760 2„0S 0  690 603 2 ,» 1 3 4
(1000) 327 429 609 67 725 326 80 2  ( 3173 230 79 726 (1000) 
677 (1000) 2 ,4 4 4 4  (500 , 564 764 926 41 2 ,  6466 634 633 74S 
(500,355 2 ,8116  56 377 ( 3000) 32 21 7079 153 233 83 32S 
(3000) 59 651 (1000 » 769 (1000) 2 ,  8-00 4 96 126 61 309 534 
621 705 10 906 (1000) 2 ,8 1 3 9  73 (600) 262 (1000) 74 307 64
(600) 606 31 SOI 957 ,600) 84

229172  513 607 20 675 22 ,3 2 3  547 SO 992 2 2 2 2 7 0  93 
310 617 700 13 2  2  8013 638 619 761 2  2  4173 422 693 919
34 2  2  5099 121 (1000) 400 2 623 56 97 633 749 2  2  8050 
143 452 (600> 5SS 97 691 227 2 6 5  63 321 643 7SS L34 2 2 9 1 1 7  
2 2 8 W 6  456 747 662

239035  231 312 418 60 740 384 937 91 2 3 ,0 5 5  69 339
422 631 99 950 ( ,S  9 9 9 )  81 (500) 2 8  2047 167 373 97 463
288 4 3 9  604 (1000) 96 631 703 2 8 4 0 3 9  96 137 (3000) 216
386 ( 500) 471 689 6(6 820 95 2  3  5000 40 ISO 301 406 900
2  8  9035 365 87 667 83 616 (600) 773 333 S07 29 63 2  8  7 223 
42 44 60 445 66 623 740 (1000 ) 926 97 2 3  3094 129 203 (500) 
28 313 73 613 2  2  8253 301 87 467 637 L66 67 726 968 (1000) 
73 S(

2 4 9 2 1 9  87 83 482 671 603 2 4 ,3" 5  617 <1000) 663
2 4  2058 130 3000) 246 62 349 442 692 796 607 2  4 3 -9 0  151
937 24-4198 2 6 69 91 307 (1000) 82 402 (500) 76 36 619 641 
(1000) 731 (600) 63 301(3000) 2 4  8  220 703 (3000) 87 ( 2 4 9 0 5 6  
215 ((000) 33 411 548 603 78 756 74 635 2  47066 61 443 76
93 683 737 24L020 332 36 702 997 2  4  2367 422 617 71
737 847

2 59011  110 46 271 33 334 649 753 616 66 990 25 ,0 2 2
171 210 66 351 451 533 35 (1000) 767 852 933 (1000) 2  5  2001 
95 2 »6 415 666 2 5 8  300 49 507 75 685 37 64 (3000) 957 92
2  5 4 240 675 704 6 LZS045 81 304 914 25L011 129 44
( , 9  0 9 9 )  54 546 663 608 56 2  S 7521 22 258077  212 331 
(3000) 462 702 <500) 2 5  8)42 63 255 557 634 349

2  8  9037 229 436 47 673 341 (1000) 960 2  6,686 (1000)
729 673 961 2  82137 46 373 534 62 , 702 43 2  83267 669 656 
921 2 8 4 0 5 9  3(9 582 63 ' 68 770 802 2 8 8 9 7 4  2 6 6 2 2 2  374 
844 64 2  8  7062 216 46 439 963 86 §0 2 8 8 -3 3  363 70 795 
305 2890c!6 (600) 136 316 27 43 352 905 74 87 99

2 7 V 0  3 64 119 67 463 535 613 46 S-3 34 2 7 ,0 1 7  303
(1000! 73 (600) <55 600) 686 9 4 , . ' 9 0 9 )  2 7 2 1 9 2  304 55
722 63 916 91 2  7 2094 255 424 572 <3000) 63 827 974 2  7 4006 
133 271,500 ) 97 411 536 62 ) 752 54 963 2  7 S 030 (1000) )43
66 403 49 722 92 ( 2  7 6103 71 627 945 67 74 2  7 7 223 39
320 436 779 6.3 ( , 2 9  9 9 6 )  963 96 2 7 8 1 7 9  213 391 439
643 (1000) 49 650 (5000) 791 93 (500) SOS 64 2  7 3012 17 171
374 463 737 46

2SV347 (3000) 466 606 967 2 8 ,0 0 0  249 SO 309 529 644 795 
(600- 2 8 2 3 3 5  443 621 500) 623 2 8 3 1 9 4  325 425 69 616 750 
SO 921 2 8 4 0 7 0  119 61 (500) 649 634 2852 3 7  317 613
( , «  9 0 9 )  764 845 916 ( 600) 2  8 6 (4 5  263 319 411 33 78 630 
287 0 5 7  1'9 33 ; 51 420 5l6 44 64 99 7(2 860 2  8  8393 453 
LS2 74 84) 93 700 <600) 2 8 9 0 1 0  137 400 5<6 972

2 S 9395  797 961 66 2 9 ,301  63 815 76 292-395 (600)
623 93 717 70 873 2 9 34^ 2  664 763 931 47 SO 2 9 4 6 9 5  183
335 403 94 (1000) 636 776 (1000) 873 976 2  9  5131 83 251 434
599 619 67 783 961 2  96172 2(9 441 70 74 660 755 2  9  7052 
(500) 53 (500) 212 16 16 614 693 666 (500) 939 73 2 9 3 2 3 2
339 (3000) 542 50 95 640 (3000) 45 930 (500) 2  9  9291 LS3

ZV8167 392 414 64 719 816 903 3  8,014 261 64 415 17 
663 6̂02 701 SS6 3 8 2 1 6 3  261 513 72 621 3 8 8 4 2 3  (1000)

9m Gewinnrate Vervlievenr 1 PrSnrie zu 300000 Mk., 1 
Gewum z u  500000 Mk., 1 zu 200000 Mk.. 1 zu 150000 Mk  ̂ 2 
M 100000 Mk.. 2 zu 30000 Mk.. 2 ,u 70 000 Mk.. 2 zu 60000 
Mk  ̂ 3 zu 50000 Mk., 3 zu 40000 Mk., 12 zu 30000 Mk., 23 zu 
15000 Mk» 63 zu 10 000 Mk» 132 z u  6000 Mk- 1925 zu 9000 
M ., 3022 zu 1000 ML. 4363 zu 500 Mk. ^

l r »  , 1  7 1  r » I I « » » .
SIE 23, rSMN, TelspdM SL.

l u M a u ä l i m g .

8 l s g s n t s  u n d  s o l i c t s  H u s i ü l n - u n g .  Z i v i l s  k ^ r s i s s .

S rosss AusufsLL voi» SLoKs»
kür ^U2Ü§6, k3.1tztot8, Ulster, Losen, Utzsten.

( a l i u s  ü l l c k m r u w ,  8 c k « t o I » ä e u k » b r L ,  I d o r u ,  L r ü c k e u s t r .  3 4 .
kslLSL»8,uIns„ . . . , t.00, t.20, s.so, 2.00, 2,40 ÄST P§LI„Ä,
Kovk-8vkVkoßsÄsn , D.7S, V.8V, I.OO, I.2O „ „
SvIZokolsÄSiHpxÄvSi' . 0.60, V.TO, 8.V6, I.2V, I.3Q „ „

^  Z s .

da > Zt Mit

Sn ^ verzögert
d e r  k ^ ° b ° r  191g.

e .'e  Magistrat.
^ b t e . l u ' n g .

Ä ' A ä b W s ?

Q s b k  u c l s n  " s s w s ,  I V I ö d s i f L b c i k .
Lwoksnsii'. 3O/32. ^smspi-sotisi' 349,

Z i s t s  g r o s s e s  l - s g s r '  k6n tlgS 5  W o k k i u n g z  ^ i n n i e k t u n g s n
in allsn un6 Ltü r̂tsn.

Anfertigung
^  von Islien - u. Kontoeeinnoktungon.

0 ( r o s 8 « 8  L a A S L ?  V O L L  -  S r L L ' M M S L L  -  I Z S O L L S T L .

Anfertigung 
nsek besonliei-en Angeben.

kiss moctsrns

W s s e t i m i t t e l
-vSsoki in kisldsn 2oit» 
Liiligrt im Qsb^suek» 

UnsekSäliokiceit gsi-sntisrt. 
lr-isnksi L Oo.. vüssslöo^

Schnell-Schütz-5ohlerei!
Besohlungen an jeder Art Schuhe 

werden s a u b e r  und d a u e r h a f t  in 
d r e i  Stunden billigst ausgeführt, desgl.

elegante Maßarbeit
in kürzester Frist. Gummiabsätze in 
bekannter Qualität.

« I .  K r L U i n I n s I c l ,
Schillers«-. 1S (Laden). 

Wk" Bitte Hausnummer zu beachten. "DS

VsülMmn lrozieatoz
seaäe ick )eclem sokort eine kleine 
?robeklL8cks meines berükmten kot- 
veins »HttiLnce«. „^Iliance* ist ein 
xanr vorrüLlicker roter l'skelwein, 
von äen» die k l̂ascke, respektive das 
1-itei» nur cirka 65 Pfennig kostet
L .t t .^ V L ld o v , N o k s .r tta m d u rz  iZg.

AOgW-Imsschlkibtislh
und geschlossener Gaskocher preiswert 
zu verkaufen. Zu erfragen in d«  
Mstssteüe der »Presse". <



Bekanntmachung.
A m  1. Dezember d . J s .  findet im  preußischen Staate eine

außerordentliche Viehzählung
statt. Gezählt werden, wie im Vorjahre, nur Pferde, Rindvieh, Schafe und 
Schweine. Die Zähleinheit bildet, wie bei der vorjährigen Zahlung, die viehhaltende 
Haushaltung. Es ist somit für jede Haushaltung, bei der sich Vieh der oben 
gedachten A rt befindet» eine Zählkarte auszufüllen. Haushaltungen ohne Vieh  
stellen keine Karte aus.

Jeder Haushaltungsvorsteher oder sein Stellvertreter hat das ihm gehörende 
oder unter seiner Obhut befindliche Vieh obiger A rt, welches in der Nacht vom 
30. November bis zum 1. Dezember 1910 auf dem Gehöfte, wo er wohnt, steht, 
nach Maßgabe der Zählkarte zu zählen und in diese wahrheitsgetreu einzutragen.

F ü r Vieh, dessen Besitzer nicht auf dem Gehöfte wohnt, z. B . bei Offizier­
pferden, die in  den Stallungen der Kasernen untergebracht sind, ist da, wo es 
steht, eine besondere, auf den Namen des Viehbesitzers lautende Zählkarte auszu- 
stellen; es darf also nicht einer anderen viehhaltenden Haushaltung hinzugerechnet 
werden.

Vorübergehend vom Standorte abwesendes Vieh —  etwa auf Märkten 
Fahrten oder in der Ausspanne befindliches — ist an seinem gewöhnlichen S tand­
orte zu zählen. Vorübergehend anwesendes Vieh w ird ebenfalls an diesem ge­
wöhnlichen, nicht an dem zeitigen Standorte gezählt. Alles weitere ergeben die 
Erläuterungen auf der Rückseite der Zählkarte.

W ir weisen ausdrücklich daraus hin» daß die in den Zählkarten ent­
haltenen Angaben zu Stenerzwecken in keinem Falle verwendet werden.

Die Zahlung erfolgt bezirksweise unter der Leitung der Herren Bezirksvor­
steher. Die Austeilung der Zählkarten geschieht am 29. und 30. November d. Js., 
die Wiedereinsammlung am 2. Dezember d. Js., beides durch die Polizeirevier­
beamten.

W ir richten an die Bürgerschaft die ergebene B itte, den genannten, m it dem 
Zählgeschäft betrauten Herren (Bezirksvorsteher u. Polizeisergeauten) durch richtige 
und namentlich auch rechtzeitige Ausfüllung der Zählkarten ihr mühsames Zählungs- 
vrnt nach Möglichkeit zu erleichtern.

Thorn den 27. Oktober 1910.

Der Magistrat.

MallntnlWng.
Außer Gasheizöfen geben w ir 

auch

Saskoeber
mit Sparbrennern
mietweise ab.

D ie näheren Bedingungen (V er- 
günstigung Z 8 ) sind in unserer Ge- 
schäftsstelle Coppernikusstraße N r. 45  M  
zu erfahren.

Gaswerke Thorn.
» K o k s

für Aeutralheizuugeu, Heizöfen jeder Art, Trockenöfen und Darren, 
jur rauchlose» Feuerung von Dampfkesseln, Lokomobilen und

Im e llk  im !  L llltz rikaM elie  vLverdrLiillyktzii,

oekto Koraioiioiiöloii
^ S t i ' o l S u r n - L l G r L S L S i A ,

seklVöllisokö „Ooksöisn llusqvanna ^
L o b le n k a s te v ,  L o k Ie u l iM v I ,

O L s u v o r s s t L S i ? ,  O L s u s o r i L r 'm S ,  k ' s u S i ' S S r ' L I v
okkerioren

Die

in KrefelÄ
haben sich durch ihre nach ganz neuem patentiertem Verfahren hergestellte, 
in Aroma und Geschmack von keiner Konkurrenz übertroffenen hochfeinen

Schlagsahnen-Margarine
Marke „Süßrahm " und Marke „Konkurrenzlos" einen

erworben. W l t l l  U f
Dies beweisen nicht nur die großen Waffenlieferungen im In la nd , 

sondern auch nach dem Ausland.
W ir geben nicht nur auf unsere anerkannt vorzügliche Margarine,

w°ch° erstklassige Molkerei-Tafel-Butter
voll und ganz ersetzt, sondern auch auf Wurst, Käse r(. stets Rabattmarken, 
aus nicht wertlose Zugaben, sondern auf Sachen im  Werte bis zu 20 Mk. 

W ir verkaufen nach wie vor

Margarine von 48 Pf. an,
bis zu den besten Marken, ohne daß durch den Zngabeariikeln eine PreK- 
beeinflussung stattfindet.

General-Depot
her Mimhei'Meil MMM-Werlie.

Hauptvertreter: K L . v x s x r S i r l r G L Z r r ,
Heiligegeistratze 18, Eingang Mstädüscher M a r k .

10. A  F-io/'n,

v o n  e /b F K / r is / '  « A s / '/ 'S K  -  « A r / 'L ie / 'o ö s
^  r, M c rs s .

Acht pch, M  A » » c k
llorbesteilungen

auf die m it der 1. Klasse 224. Lotterie meiner Lotterie­
einnahme neu zugeteilten Los-Nummern nehme jetzt schon 
entgegen. Bestellungen werden in der Reihe ihres Einganges 
erledigt. Die Ziehung der 1. Klasse findet am 13. und 14. 
Januar 1911 statt.

Preis -er Lose: ..L
D o m b ro w s k r , ksnigl. Miltz. Lstteck-Ailllehiim.

Thorn, Katharmenstratze 4.

Sealerstratze 27, Fernruf 329, Zeglerstrahe 27.

L o s l ü m v -

V l u s t z n .

Zsiir grv88k Au8wskl. billige, 8treng 
fe8te kleide

H e r r :  Sag mal, Zunge, bei wem 
kann man einen schönen Herren-u. 
Knabenanzug kaufen.
J u n g e :  N ur bei

Imüv. üllskvvski,
T lL V L » ,

Schillerstr. 7. —  Telephon 819. 
Spezialgeschäft

für Herren- und Knabengarde­
roben sowie seines Maßgeschäft. 

Große Auswahl.

Werkstatt für nenzeitliche

Künstlerische Aufnahmen in jeder Aus­
führung. Weihnachtsaufträge

bei ermäßigten preisen.

lla n n e  L a a ä e ,
Wilhelmsplatz 1.

^ . I t  ä l 6  1 6 6 l l l 2 6 l 1 i § 6  L 6 8 t 6 l 1 l 1 I t §

V O L

H i v m s s m e k l
2vr v M A M A  ätzt? M 686V unä Mtziätzv 

861 diermit srimisrt.
'Wir xarankieren kür reines und vollwertiges Ilioinasrnelil und 
liekern anssebliessllon In plombierten Lücken, mit Lobnl^inarke 

und Oebawsan^abe verselien.

6 r. w .  b .  l l . -  L e r l l u

^Ve§en Okkei-te ^ende man sieb an die bekannten Verkaufs­
stellen oder direkt an die vorgenannte LÜrnra.

Schuhwaren-Ansverkans!
Wegen Aufgabe meiner F ilia le

zum „billigen Schuhladen", Räderst«'. 2V,
verkaufe fch von heute ab sämtliche Schuhware» in  Leder und warmen Stiefeln

zu sehr

U .  0 n v k o ! s k i ,  D e M , ,
T h o r n ,  Breitestr. 46. —  Sprechstunden von 9-^

Sonntags 9 — 12 Uhr. Methode. 
Plombieren nach der neuesten wissenschaftliche' IchnE  

Nervtöteu völlig schmerzlos, Zahnziehen, größtmog
linderung mittelst örtlicher Betäubung- ^ D ite "-  

Schonende Behandlung für empfindliche und nec

Feinste Präzisionstcchnik in Gold, Kautschuk und K»>»
Zähne ohne P la tte : ^ . ' ^ i f .

Stiftzähiie, Kronen und Brm
Außerordentlich niedrige

M m l s b l i t .
Mstkilgüilg Sö« llüifsttütl!. Wkktkil för Militsl»- ^  

A r  alltrküWt krstklHgc Arbkit «»!>

l SlMIMS?. klbö. O

Haben Sie in Ihrem 
undichte DScher 6 -

Dann machen S ie 
einen Versuch m it

feuchte Wände 
ltzlMt-IklMMM.

K t t i k ^ t  i  v r r tn L -  ist der beste und haltbarste Anstrich für 
Wellblech, Zement rc.

Alleinverkauf: Svdm iät L  öadlol«^
Baugeschäft in  T h o rn -M o cke r. ^p leph^ 

Nähere Auskunft im technischen Büro» Copernikusstr. 30,

Sämtliche
S ü r s t e n - w a r e »

kaufen Sie am haltbarsten und billigsten in ^>>1

Mstensabrik vm f. W
E lis a b e lh s tta ß e  11̂ 1^

^  Photographisches Atelier
KS. « o l l g s n S '
K
G
»
»

Brombergerstraste 8, parterre, neben Tivoli^

Vergrößernngen nach jedem Bilde. ^ 
KW - Täglich, auch Sonntags, geöffnet.

.v .« "

«D. Do/zva,

M n «  L ' t z i e k l i e k t z

hat stets auf Lager ^

Lä. Ns^Mana, wagensabrik»
—  Reparaturen werden sauber, schnell und b illig

Ziehung am 17. November ^
ru i-yr ^ / u u p t g e lV l l l l l  M  W e r t e  VON t /bedeutend herabgesetzten L°s°̂ i M°rk. S°ri°» v°n i° L°sen. für m- °m G-wi..»

Niemand versäume diese günstige Gelegenheit.

Mann kisinski. Dsmbromskr, ksiligl. ptilß.
T h o r n ,  Katharirrettj".


